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Nicht bloß ein Treffen 
der Oberhirten

Am Montag beginnt die Herbst-
vollversammlung der Deutschen 

Bischofskonferenz (Foto: KNA) 
in Fulda. In diesem Jahr steht 
sie im Zeichen eines besonde-
ren Jubiläums. Seite 28/29

Ein Lauf als Zeichen 
der Verständigung

„Frieden und Brüderlichkeit“ for-
dert ein Teilnehmer des Halbma-
rathons durch Rom (Foto: KNA). 
Der Vatikanische Kulturrat und 
die Stadt haben den Friedenslauf 

organisiert.         Seite 6/7
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Liebe Leserin,
lieber Leser

An diesem Sonntag gilt es: 
Deutschland wählt einen 

neuen Bundestag. Viele, die ihre 
Stimme abgeben, verbinden den 
Kirchgang mit dem anschlie-
ßenden Besuch der Wahllokale, 
getreu dem Motto „An Gottes 
Segen ist alles gelegen“. Nicht 
immer und besonders nicht bei 
für Christen grundlegenden Ent-
scheidungen machte die deutsche 
Politik zuletzt einen segensrei-
chen Eindruck.
Zwei Versammlungen, die nicht 
gewählt werden, aber für das 
katholische Leben wichtig sind, 
gehören zu den � emen dieser 
Ausgabe. Da ist zum einen die 
Bischofssynode, die Papst Paul 
VI. im Zuge des Zweiten Vati-
canums vor 50 Jahren ins Leben 
rief (siehe Seite 5). Sie hat er-
heblichen Einfl uss auf den Papst 
und ermunterte beispielsweise 
Franzsiskus zum nachsynodalen 
Schreiben „Amoris Laetitia“.
150 Jahre alt wird die Deutsche 
Bischofskonferenz (Seite 28/29). 
Sie  entwickelte sich parallel zur 
Bildung des deutschen National-
staats. Eine Sonderrolle nahmen 
die bayerischen Bischöfe ein, die 
mal dabei waren und mal eine 
Extra(weiß)wurst haben woll-
ten. Bayerische Besonderheiten 
prägen ja auch die deutschen Po-
litik bis heute – Gott sei Dank.

Ihr
Johannes Müller,
Chefredakteur

Foto: Zoepf

Wie sind verfolgt, aber nicht verlassen. Wir sind 
unter Druck, aber wir fallen nicht. Das ist 

unsere Erfahrung aus Ägypten“, erklärte der kopti-
sche Bischof � omas von Quossia in Oberägypten 
bei der Kundgebung für verfolgte Christen auf dem  
Augsburger Rathausplatz. Er erinnerte die Christen 
zudem an das Gebot der Feindesliebe.     Seite 2/3

Verfolgt, 
doch nicht 

allein

der Verständigung

organisiert.         

Am Montag beginnt die Herbst-
vollversammlung der Deutschen 

Bischofskonferenz 
in Fulda. In diesem Jahr steht 
sie im Zeichen eines besonde-

Augsburger Weihbischof  
 demonstriert

Mit 7500 anderen Teilnehmern 
setzte Weihbischof Florian 
Wörner (Foto: Hilmer) beim 
Marsch für das Leben in Berlin 
ein Zeichen für den Schutz des 
Lebens. Seite 2/3

 demonstriert
Mit 7500 anderen Teilnehmern 
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BERLIN – „Die Schwächsten 
schützen: Ja zu jedem Kind.“ Un-
ter diesem Motto demonstrier-
ten vorigen Samstag rund 7500 
Menschen aus ganz Deutschland 
und dem benachbarten Ausland 
in Berlin. Ihr „Marsch für das Le-
ben“ machte deutlich: Menschen-
rechte gelten für alle, auch für 
Kinder vor der Geburt. Kein Kind 
ist unzumutbar. Immer wieder 
wurde der Schweigemarsch von 
Gegendemonstranten gestoppt 
und durch obszöne Zwischenrufe 
gestört. 

Vorausgegangen war dem Marsch 
eine Kundgebung vor dem Reichs-
tagsgebäude. Hier traten die Redner 
für den Schutz des Lebens von der 
Zeugung bis zum Tod ein. Das Ziel 
der Kundgebung war es zu zeigen, 
dass große Teile der Bevölkerung 
dies auch in der Politik umgesetzt 
sehen möchten. Angesichts hoher 
Abtreibungszahlen und der wach-
senden Tendenz, dass Kinder, die 
nicht der Norm entsprechen, für 
unerwünscht erklärt werden, ist das 
Thema nach wie vor aktuell. 

Gebet als stärkste Waffe
Ein Elternpaar rief tiefe Betrof-

fenheit und große Stille hervor, als 
es von seinen Leiden und der Schuld 
nach einer Abtreibung berichtete. 
Eine Teilnehmerin aus der Schweiz 
betonte: „Das Gebet ist die stärkste 
Waffe, die wir haben.“ 

„ÖKUMENISCHES HOFFNUNGSZEICHEN“

Ja zu jedem Kind
Tausende demonstrieren in Berlin für den Schutz des ungeborenen Lebens

Laut der Weltgesundheitsorgani-
sation werden weltweit etwa 40 Mil-
lionen Kinder jährlich abgetrieben, 
darunter mindestens 100 000 Unge-
borene in Deutschland. Das erklärte 
die Vorsitzende des Bundesverbands 
Lebensrecht, Alexandra Linder, bei 
der Auftaktveranstaltung. Zu Recht 
setzten sich Tierschützer dafür ein, 
dass hochträchtige Rinder nicht 
zum Schlachten gebracht werden 
dürfen. Diesen Aufschrei wünsche 
sie sich auch für den Schutz ungebo-
rener Kinder, forderte Linder. Uner-
schrocken trat Birgit Kelle, Journa-

listin und Autorin, ans Rednerpult 
und rief die Teilnehmer auf: „Seien 
Sie ein Provokation, eine stille Pro-
vokation und dadurch eine laute 
Provokation.“ 

Resolution an Bundestag
Der Bundesverband Lebensrecht 

setzte mit der Kundgebung ein 
starkes Zeichen und sprach einige 
wichtige Punkte an, die im neuen 
Bundestag seiner Meinung nach auf 
die Tagesordnung gehören. Daher 
verabschiedeten die Teilnehmer vor 

dem Reichstag mit breiter Zustim-
mung eine Resolution mit neun 
Forderungen an den neuen Bundes-
tag. „Wir rufen auf, gemeinsam für 
ein Europa ohne Abtreibung und 
Euthanasie einzutreten. Dazu ist 
auf allen Ebenen ein Umdenken zu-
gunsten von ungeborenen, kranken 
und alten Menschen erforderlich. 
Nur so ist allen Menschen ein Le-
ben in Selbstbestimmung, Freiheit 
und Würde möglich. Gemeinsam 
für das Leben – immer“, lauten die 
Grundforderungen an den neuen 
Bundestag. 

  Von der Zeugung bis zum Tod: Die Demonstranten setzten mit ihrem Schweigemarsch durch Berlin ein Zeichen gegen Abtreibung und Euthanasie. Fotos: Hilmer

Der Zug durch das 
Brandenburger 
Tor war einer der 
Höhepunkte des 
Marsches für das 
Leben. 
Der Regensburger 
Bischof Rudolf 
Voderholzer 
erklärte beim 
ökumenischen 
Gottesdienst vor 
dem Reichstag: 
„Das Anliegen, 
das uns verbin-
det, entspricht 
diesem Symbol 
der Einheit und 
der Freiheit 
des deutschen 
Volkes.“ 
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Die 7500 Teilnehmer machten 
sich mit weißen Kreuzen zur Erin-
nerung an abgetriebene Kinder und 
mit unterschiedlichen Plakaten auf 
den Weg durch Berlin Mitte. Vier 
katholische Würdenträger mar-
schierten mit: der Regensburger 
Diözesanbischof Rudolf Voderhol-
zer sowie die Weihbischöfe Florian 
Wörner aus Augsburg, Matthias 
Heinrich aus Berlin und Hubert Be-
renbrinker aus Paderborn. 

Demokratisches Anliegen
In einem schriftlichen Grußwort 

erklärte der Berliner Erzbischof 
Heiner Koch, die Demonstranten 
setzten sich für ein „wahrhaft demo-
kratisches Anliegen“ ein. Der Schutz 
des ungeborenen Lebens werde zu 
Unrecht in die rechte Ecke gestellt. 
Es gelte, sich dafür gleichermaßen 
einzusetzen wie für Verfolgte und 
Flüchtlinge. Auch der Vorsitzende 
der Deutschen Bischofskonferenz, 
Kardinal Reinhard Marx, zeigte sich 
in seinem Grußwort solidarisch mit 
den Demonstranten. 

Ruhig, friedlich und leise zogen 
die 7500 Menschen durch die Stra-
ßen, um gemeinsam Flagge für die 
Würde des Menschen vom Beginn 
seiner Zeugnung bis zum Tod zu 
zeigen. Geschrei, Trillerpfeiff en und 
obszöne Parolen kamen von den 
Gegendemonstranten, die immer 
wieder eifrig ihre Plätze wechselten 
und so versuchten, den Marsch zu 
stoppen.  Die Berliner Polizei leis-
tete jedoch ganze Arbeit, schützte 

den Marsch für das Leben und ver-
teidigte somit das staatsbürgerliche 
Recht auf freie Meinungsäußerung. 
Die aggressiven Gegendemonstran-
ten und Störergruppen mit ihren 
Schlachtrufen und Sitzblockaden 
wurden konsequent in Schach ge-
halten. 

Ein besonderer Moment war, 
als der gesamte Marsch durch das 
Brandenburger Tor ziehen durfte. 
Das war nicht selbstverständlich. 
Der Regensburger Bischof Rudolf 
Voderholzer fasste es bei der Predigt 
während des anschließenden öku-
menischen Gottesdienstes mit Prä-
ses Ekkehart Vetter von der Evan-
gelischen Allianz vor dem Reichstag 
folgendermaßen in Worte: „Das An-
liegen, das uns verbindet, entspricht 
diesem Symbol der Einheit und der 
Freiheit des deutschen Volkes.“ 

Der Bischof  rief in seiner Predigt 
allen Teilnehmern ein „bayrisches 
Grüß Gott“ zu und dankte ihnen, 
dass sie in so großer Zahl nach 
Berlin gekommen sind, um dem 
Lebensrecht der Schwächsten eine 
Stimme zu verleihen. Immer wieder 
wurden seine Worte vom Applaus 
der Zuschauer untermauert.  Es sei 
ein „wichtiges ökumenisches Hoff -
nungszeichen“, dass Katholiken und 
Protestanten sich hier gemeinsam 
einsetzen. „Das lautstarke Geschrei 
und die Obszönität des Protestes, 
der uns entgegenschlägt, sind ein 
untrüglicher Beweis dafür, dass wir 
etwas Wichtiges zu sagen, etwas 
Notwendiges zu vertreten, etwas 
Heiliges zu schützen haben.“ 

Es sei „irrationale Willkür“, dass 
nach der Geburt größte Anstren-
gungen für die Inklusion von be-
hinderten Menschen unternommen 
würden, jedoch vor der Geburt eine 
unbarmherzige „Exklusion und 
Selektion“ stattfi nde. 

Nicht nur der christliche Glau-
be verpfl ichte, sondern auch die 
Vernunft, dass man so mit ande-
ren umgehe, wie man es sich selbst 
wünscht. Lebensrecht sei kein rein 
christliches � ema, sondern ein 
Menschenrechtsthema. Voderhol-

zers Dank galt allen kirchlichen 
und staatlichen Mitarbeitern, die 
mithelfen, dass die Gesellschaft ein 
menschliches Antlitz zeigt. 

Der Bischof erinnerte auch an 
die biblische Botschaft, auf die sich 
der christliche Glaube stützt und die 
wesentlich zur Erkenntnis der un-
veräußerlichen Rechte der mensch-
lichen Person beiträgt. Er betonte: 
„Unser Ja zum Leben ist Mitvollzug 
des göttlichen Ja zum Leben, ist 
Antwort auf sein Schöpfungshan-
deln. In diesem Glauben wird in der 
ganzen jüdisch-christlichen Traditi-
on das Kind als ein Segen betrach-
tet, und jede Geburt als Beweis, dass 
Gott ein Freund des Lebens ist.“ 

Weihbischof Florian Wörner aus 
Augsburg erklärte im persönlichen 
Gespräch am Rande des Marsches, 
an dem er zum zweiten Mal teil-
nahm: „Mir ist es wichtig, dieses 
Zeugnis für die Würde und den 
Schutz des menschlichen Leben zu 
geben. Ich möchte mit meiner An-
wesenheit all diejenigen unterstüt-
zen, die das auch tun. Der Marsch 
für das Leben ist eine äußerst sym-
pathische Veranstaltung, bei der 
alle Generationen vertreten sind, 
sehr überzeugende Ansprachen und 
Reden gehalten werden und kein 
schräger Ton dabei ist.“ 

 Irmgard Hilmer

Information
Die „Neun Forderungen an den neuen 
Bundestag“ fi nden Sie im Internet 
dokumentiert: www.bildpost.de und 
www.katholische-sonntagszeitung.de

  Bischof Rudolf Voderholzer: „Unser 
Ja zum Leben ist Mitvollzug des göttli-
chen Ja zum Leben, ist Antwort auf sein 
Schöpfungshandeln.“
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WÜRZBURG (KNA) – Papst 
Franziskus hat den Rücktritt des 
Würzburger Bischofs Friedhelm 
Hofmann angenommen. Das 
gab der Apostolische Nuntius in 
Deutschland, Erzbischof Nikola 
Eterovic, am Sonntag in Würz-
burg bekannt. Anlass war ein Fest-
gottesdienst zum 25. Jahrestag der 
Bischofsweihe Hofmanns. Er war 
im Mai 75 Jahre alt geworden und 
hatte dem Papst seinen altersbe-
dingten Verzicht angeboten. Hof-
mann war 13 Jahre Bischof von 
Würzburg und zuvor zwölf Jahre 
Weihbischof in Köln.

Hofmann, als einer von vier Söh-
nen einer katholischen Mutter und 
eines evangelischen Vaters in Köln 
geboren, wurde 1969 zum Pries-
ter geweiht. Neben Theologie und 
Philosophie studierte er Kunstge-
schichte. In der Deutschen Bischofs-
konferenz ist er Vorsitzender der 
Liturgiekommission sowie Mitglied 
in der Kommission für Wissenschaft 
und Kultur. Außerdem verantworte-
te er das neue Gebets- und Gesang-
buch „Gotteslob“, das vor drei Jah-
ren eingeführt wurde. 

In seiner Amtszeit bildete der 
Bischof aus den 610 Pfarreien und 
Kuratien des Bistums Würzburg 167 
Pfarreiengemeinschaften und zehn 
Großpfarreien. Außerdem stieß er 
eine Debatte um eine weitere Re-
form der Seelsorgestrukturen an. 
Hofmann war zudem Ideengeber 
für ein bundesweites Kunstprojekt 

zum Jubiläum „50 Jahre Zweites Va-
tikanisches Konzil“. Ebenfalls in sei-
ner Amtszeit wurden zwei NS-Ver-
folgte als Märtyrer seliggesprochen: 
2011 der Priester Georg Häfner und 
2016 der Mariannhillerpater Engel-
mar Unzeitig. 

In Grußworten würdigten der 
Papst sowie Vertreter aus Kirche und 
Politik den Bischof. Er habe die Hir-
ten- und Vateraufgabe mit großer 
Frömmigkeit, Liebenswürdigkeit, 
Eifer und in beständiger Treue zum 
Lehramt ausgeübt, schrieb der Papst 
in einem Grußwort. Der Vorsitzen-
de der Deutschen Bischofskonfe-
renz, Kardinal Reinhard Marx, erin-
nerte an Hofmanns Engagement für 
moderne Kunst sowie an die Neu-
ausgabe des Gotteslobs.

ZUM WEIHEJUBILÄUM

Ein kunstbegabter Oberhirte
Papst nimmt Rücktritt des Würzburger Bischofs Hofmann an

In Kürze
    

Vortragsverbot
In China sind elf Vorträge des Bene-
diktinerpaters Anselm Grün (Foto: 
KNA) verboten worden. „Im chine-
sischen Internet wurde ich als China-
feind bezeichnet, weil ich einmal mit 
dem Dalai Lama eine Veranstaltung 
über Wege zum Glück hatte“, sagte 
Grün. Viele chinesische Priester hätten 
jedoch seine Bücher gelesen. „So ver-
traue ich darauf, dass meine Gedan-
ken zum Reichtum christlicher Traditi-
on sich auch in China verbreiten und 
für die Christen zu einer Quelle wer-
den, aus der sie schöpfen können, um 
in einer nicht-christlichen Umgebung 
ihren Glauben zu leben.“

Angebote entwickeln
Der Limburger Bischof Georg Bätzing 
wünscht sich mehr Mut zum Experi-
ment in der Kirche. „Ich möchte alle 
Ebenen des Bistums ermutigen, For-
mate und Angebote für suchende und 
am Glauben interessierte Menschen 
zu entwickeln“, sagte Bätzing, der seit 
einem Jahr im Amt ist. Er erhoffe sich 
kreative Wege für sein Anliegen und 
wolle Pfarreien ermutigen, „über den 
eigenen Tellerrand zu schauen“. Als 
Bischof von Limburg werde er jedoch 
keinen Sonderweg gehen. Er wisse 
sich eingebunden in die universale 
katholische Kirche.

BONN (KNA) – Der Deutsche 
Caritasverband hat sich erneut für 
ein Einwanderungsgesetz ausge-
sprochen. „Wir brauchen klarere 
Regeln, unter welchen Bedingun-
gen Einwanderung in Deutsch-
land möglich ist“, sagte Cari-
tas-Präsident Peter Neher.

„Das eine ist die Asylgesetzge-
bung – ein ganz hohes Gut aus dem 
Grundgesetz für Menschen, die ver-

folgt werden, die um Leib und Le-
ben fürchten müssen. Wir brauchen 
aber auch ein Einwanderungsgesetz, 
in dem klar definiert wird, unter 
welchen Bedingungen Menschen 
bei uns arbeiten können“, forderte 
Neher.

Durch ein Einwanderungsgesetz 
könnten auch Asylverfahren entlas-
tet werden. Menschen kämen auch  
nach Deutschland, weil sie eine 
wirtschaftliche Zukunft suchten. 

„Wir brauchen klarere Regeln“
Deutscher Caritasverband fordert erneut Einwanderungsgesetz

Sieben Todesurteile
Ein Gericht in Ägypten hat am Wo-
chenende sieben Männer zum Tode 
verurteilt, die an der Enthauptung 
von 21 koptischen Christen beteiligt 
gewesen sein sollen. Das Urteil habe 
zunächst vorläufigen Charakter und 
sei zur Bewertung an den Großmufti 
weitergeleitet worden, hieß es. Des-
sen Einschätzung ist jedoch nicht bin-
dend. Von den sieben Angeklagten 
seien drei in Abwesenheit verurteilt 
worden. Die Verurteilten sollen als 
Mitglieder der Terrormiliz „Islamischer 
Staat“ an der Hinrichtung von 21 
ägyptischen Kopten an einem Strand 
nahe der libyschen Stadt Sirte mitge-
wirkt haben. 

Für Preis nominiert
Das EU-Parlament hat die zum Tode 
verurteilte pakistanische Christin 
Asia Bibi für den Sacharow-Men-
schenrechtspreis vorgeschlagen. Die 
Pakis tanerin wurde von der Frakti-
on der Europäischen Konservativen 
und Reformisten vorgeschlagen, gab 
das Parlament bekannt. Bibi war im 
November 2010 wegen angeblicher 
Gotteslästerung zum Tode verurteilt 
worden. Die Berufungsverhandlung 
gegen das Todesurteil wurde mehr-
fach verschoben. 

Keine Mariensäule
Der Prager Stadtrat hat eine Wieder-
aufstellung der Mariensäule auf dem 
Altstädter Ring abgelehnt. Bürger 
wollten mit einer Petition die Rekon-
struktion der Mariensäule als Frie-
densdenkmal erreichen. Die Marien-
säule aus dem Jahr 1648 wurde 1650 
auf Geheiß Kaiser Ferdindands III. zum 
Dank für den Sieg über die Schweden 
im Dreißigjährigen Krieg auf dem zen-
tralen Platz der Prager Altstadt aufge-
stellt. 1918 wurde das 15 Meter hohe 
Werk als ein Symbol der Habsburger-
herrschaft zerstört.

OSNABRÜCK (KNA) – Mit einer 
Absage an Krieg, Terrorismus und 
religiös begründete Gewalt ist das 
Weltfriedenstreffen der Gemein-
schaft Sant‘Egidio in Münster und 
Osnabrück zu Ende gegangen. 
„Wir wissen, dass der Krieg nie-
mals heilig ist“, heißt es in einem 
Friedensappell zum Abschluss des 
Treffens. 

Jene, die im Namen Gottes tö-
teten, handelten weder im Namen 
einer Religion noch im Namen der 
Gläubigen, betonen darin Vertreter 
von Christen, Juden, Muslimen, 
Buddhisten und anderer Religionen.
Die Welt brauche neue „Wege des 
Friedens“, heißt es in Anlehnung 
an das Motto der Veranstaltung. 
Um Frieden bäten Gewaltopfer und 

Flüchtlinge, die wegen Konflikten 
und Naturkatastrophen ihre Heimat 
verlassen haben.

„Der Globalisierung ist es gelun-
gen, Wirtschaft und Handel zu eini-
gen, doch nicht die Herzen“, beto-
nen die Religionen. Ursachen vieler 
Konflikte seien Gier nach Macht 
und Geld, Waffenhandel, Fanatis-
mus und Nationalismus. „Nach dem 
Ende des Kalten Kriegs erscheint 
zum ersten Mal wieder die Gefahr 
eins Atomkriegs vom Fernen Osten 
her“, heißt es in der Erklärung.

Die Religionen plädieren für eine 
spirituelle Einigung, die durch einen 
dauerhaften Dialog und im Respekt 
vor der Verschiedenheit erreicht 
werden solle. Es dürfe nicht zugelas-
sen werden, dass Resignation oder 
Gleichgültigkeit überwiegen.

Friedensappell zum Abschluss
Gemeinschaft Sant‘Egidio erteilt religiöser Gewalt Absage 

  Nach 13 Jahren als Würzburger Diö­
zesanbischof geht Friedhelm Hofmann 
in den Ruhestand.                   Foto: KNA
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Heute werden Bischofssynoden 
ganz selbstverständlich einberu-
fen, wenn die Kirche ihre Ausrich-
tung zu aktuellen Themen beraten 
möchte. Vor 50 Jahren tagte dieses 
Gremium erstmals – und widmete 
sich der Glaubenskrise.

Die Erwartungen an die erste 
Bischofssynode waren hoch, wenn 
auch nicht überall ungetrübt. Zwei 
Jahre nach Abschluss des Zweiten Va-
tikanischen Konzils (1962 bis 1965) 
kehrte ein Zehntel des Weltepisko-
pats zu einem Kirchengipfel nach 
Rom zurück. Papst Paul VI. wollte 
mit der Gründung der Synode im 
September 1965 dem Wunsch vie-
ler Konzilsteilnehmer nachkommen 
und den „Geist der Kollegialität“ 
über die dreijährige Sitzungsdau-
er hinweg fortsetzen. Im Gegensatz 
zum Konzil erhielt sie jedoch keine 
Entscheidungs- oder Beschluss-, 
sondern nur Beratungsfunktion. 
Papst Paul VI. berief die Synode zum 
29. September 1967 ein. 

Die erste Bischofssynode mit 193 
Synodalen widmete sich der Glau-
benskrise – unter dem sperrigen Ti-
tel „Der Erhalt und die Stärkung des 
katholischen Glaubens, seine Voll-
ständigkeit, seine Kraft, seine Ent-
wicklung, seine lehrmäßige und his-
torische Kohärenz“. Weiter standen 
die Neufassung des Kirchenrechts, 
die Reform der Priesterseminare, 
Fragen der Mischehen sowie die Li-
turgiereform auf der Tagesordnung.  

In den synodalen Pioniertagen 
wurde viel experimentiert und im-
provisiert. Die Synode begann am 
29. September. Zunächst wurde 
sie bis zum 24. Oktober termi-
niert, dann war von zwei Monaten 
die Rede. Abgeschlossen wurde sie 
schließlich am 29. Oktober. Getagt 
wurde in einem funktionell her-
gerichteten Saal des Apostolischen 
Palastes am Belvedere-Hof, in dem 
zuvor ausgemusterte Museumsbe-
stände lagerten. Zum Generalse-
kretär bestimmte der Papst den po-
lyglotten Polen Władysław Rubin, 
später Kardinal-Präfekt der Ostkir-
chenkongregation.

Mehr Vollmachten
In ihren 30-tägigen Beratungen 

hat die Synode im Geist des Konzils 
mehr Kollegialität und damit mehr 
Vollmachten und Freiheiten für 
Bischöfe und Bischofskonferenzen 
gefordert. Hinsichtlich der Glau-
benskrise wiesen die Synodalen das 
negativ-verurteilende Dokument 
der römischen Kurie zurück und 
ersetzten es durch einen Bericht mit 
positiv-pastoralen Aussagen und 
Empfehlungen. 

Im Bericht wurde der Papst ge-
beten, mit Blick auf einen sich aus-
breitenden Atheismus und auf irrige 
theologische Meinungen eine inter-
nationale Kommission von Theolo-
gen zu bilden. Sie solle hochkarätig 
und international besetzt sein und 

die Diskussion über Ansätze zur 
theologischen Forschung erweitern. 
Diese Internationale Theologen-
kommission wurde 1969 von Paul 
VI. ins Leben gerufen.

Zudem stellte die Synode Weichen 
für die schon bei der Konzilsankün-
digung 1959 geforderte Neufassung 
des Kirchenrechts. Es müsse einen 
stärkeren Akzent auf die Seelsorge 
setzen und moderner formuliert wer-
den. Die Arbeiten am Kodex began-
nen unter Paul VI. Johannes Paul II. 
vollendete sie 1983.

Auch weitere pastorale Fragen 
wurden bei der ersten Synode er-
örtert und dem Papst unterbreitet, 
etwa dass die Bischofskonferenzen 
eine größere Kontrolle über die Se-
minare ihrer Bezirke haben sollten. 
1970 legte Paul VI. auf Grundla-
ge der Synoden-Empfehlung neue 
Normen für Mischehen vor. Von 
den Vorschlägen des Gremiums zur 
Liturgiereform wurden viele umge-
setzt und in die neue Messordnung 
von 1969 aufgenommen.

Neben dem Text und den Emp-
fehlungen zur Glaubenskrise ver-
öffentlichten die Synodalen eine 
vielbeachtete Friedensbotschaft. Ein 
solcher Text gehörte später unter 
dem Begriff „Botschaft der Hoff-
nung an die Welt“ zum festen Be-
standteil aller Bischofssynoden – bis 
er unter Franziskus eingestellt wur-
de. Von den übrigen Synodenthe-
men wurden die von der Kurie 
vorgelegten Dokumente samt ihren 

VOR 50 JAHREN

Am Ende entscheidet der Papst 
Seit jeher war die Bischofssynode ein beratendes Gremium – Geist der Kollegialität

Fragen und Abstimmungsergebnis-
sen dem Papst vorgelegt.

Erst nach und nach haben sich 
Strukturen und Arbeitsabläufe der 
Bischofssynode entwickelt – und 
wurden auch immer wieder geän-
dert. Eine besondere Bedeutung hat-
te dabei die erste „Sondersynode“, zu 
der Paul VI. 1969, zwei Jahre nach 
der Premiere, einlud. Es ging um 
die „Zusammenarbeit zwischen dem 
Heiligen Stuhl und den Bischofs-
konferenzen“, aber de facto stand die 
Synode hier selbst zur Debatte. 

Wege für die Praxis
Die Synodalen suchten und ana-

lysierten Mittel und Wege, um das 
Zusammenwirken von Bischöfen 
und Papst in die Praxis umzusetzen. 
Sie empfahlen, dass die Synode in re-
gelmäßigen Abständen zusammen-
tritt – zunächst alle zwei, dann alle 
drei Jahre. Zudem soll das General-
sekretariat zwischen zwei Synoden-
versammlungen aktiv sein. Zu dem 
Zweck wurde 1970 ein Synodenrat 
aus 15 Bischöfen ernannt.

Inzwischen haben die Päpste 28 
Mal zu Bischofssynoden eingeladen. 
Auf der Suche nach mehr Effizienz 
und Teilnahme suchten sie immer 
neue Wege. Die Synode blieb aber 
immer nur Beratungs- und nicht 
Beschlussorgan. Am Ende entschei-
det der Papst über das Schlussdoku-
ment und damit über den Ertrag der 
Synode. Johannes Schidelko

  Rund 280 Bischöfe kamen zur Synode 2015. Bei der ersten Veranstaltung dieser Art 1967 waren es 193.  Foto: KNA
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LITURGIE

Mehr Freiheiten 
bei Übersetzung
VATIKANSTADT/BONN (KNA) 
– Papst Franziskus regelt die Art 
und Weise neu, wie liturgische Texte 
der Kirche übersetzt werden. Dabei 
stärkt er die Rolle der örtlichen Bi-
schofskonferenzen. Der Vatikan ver-
öff entlichte dazu ein Motu Proprio 
mit dem Titel „Magnum principi-
um“ (Das wichtige Prinzip).
Die Deutsche Bischofskonferenz 
wird sich bei ihrer Vollversammlung
vom 25. bis 28. September in Fulda 
mit dem Erlass beschäftigen. Zudem
werde sich die Liturgiekommission 
Anfang Oktober mit dem Doku-
ment befassen, sagte der Sprecher 
der Bischofskonferenz, Matthias 
Kopp.

Das neue Dokument präzisiert 
vor allem Kanon 838 des Kirchen-
rechts zur Regelung der Liturgie der 
katholischen Kirche. Dazu bestimmt 
das neue Dekret genauer die Rollen 
des Vatikan sowie der Bischofskon-
ferenzen und stärkt vor allem letzte-
re. Für die Übersetzung liturgischer 
Texte sind demnach vor allem die 
Bischofskonferenzen zuständig. Die 
Ergebnisse sollen sie nur noch von 
Rom bestätigen lassen. Dort, so ein 
Anliegen der Änderung, sollen keine 
Alternativübersetzungen mehr ver-
fasst werden. Der Erlass „Magnum 
principium“ tritt am 1. Oktober in 
Kraft.

ROM – Fast 2000 Marathonläufer 
haben am vergangenen Wochen-
ende an dem Halbmarathon „Via 
Pacis“ in Rom teilgenommen. Das 
Sport-Event wurde von der römi-
schen Stadtverwaltung und vom 
Päpstlichen Kulturrat organi-
siert. Am Start war auch ein neues 
Team: Rund 30 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Vatikans lie-
fen für die „Athletica Vaticana“, 
der ersten Läufermannschaft des 
Kleinstaats.

Sogar der Papst persönlich drück-
te „seiner“ Truppe die Daumen, 
aber nicht nur den Vatikan-Läufern: 
Beim Angelusgebet am Sonntag 
grüßte Franziskus alle Teilnehmer 
des römischen Halbmarathons „Via 
Pacis“, der – wie der Name schon an-
deutet – ein Friedenslauf war. Und 
so formulierte es auch der Papst: 
Er wünsche den Teilnehmern, die 
bereits die Start-und-Ziel-Gerade 
durchschritten hatten, so wie jenen, 
die es noch tun mussten, dass sie sich 
für den Dialog und das friedliche 

Zusammenleben im Alltag einset-
zen. Selbstverständlich gelte dieser 
Aufruf allen Gläubigen, auch jenen, 
die nicht unter den Teilnehmern wa-
ren.

Der Lauf wurde auf der Via della 
Conciliazione in unmittelbarer Nähe 
zum Petersplatz gestartet. Dort be-
fand sich auch das Ziel.  Die Schirm-
herrschaft für die sportlich-spirituel-
le Großveranstaltung lag bei Roms 
Bürgermeisterin Virginia Raggi, die 
aber von vielen Zuschauern aus-
gebuht wurde. Sie genießt derzeit 
einen sehr schlechten Ruf in Rom, 
weil die Infrastruktur oft fehlt oder 
nicht funktioniert. Der Applaus der 
Zuschauer galt vorwiegend dem 
Präsidenten des Päpstlichen Kultur-
rats, Gianfranco Ravasi, der für die 
Mitorganisation verantwortlich war. 

„Der Halbmarathon ist vor al-
lem eine Art Sieben-Kirchen-Wall-
fahrt in der Ewigen Stadt“, sagt der 
Mitorganisator des Laufes, der spa-
nische Geistliche Melchor Sánchez 
de Toca y Alameda. Er wird gemein-
hin auch „vatikanischer Sportmi-

nister“ genannt, weil er für jegliche 
Sportveranstaltungen im Vatikan 
zuständig ist. So gehört er auch zu 
den Mitorganisatoren des berühm-
ten Fußballturniers „Clericus Cup“, 
einer Art Champions League der 
Fußballmannschaften der Priesterse-
minare und Päpstlichen Universitä-
ten Roms.

Gemeinsame Leidenschaft
Vor wenigen Wochen gründete er 

den Läufer-Verein „Athletica Vati-
cana“, bei dem rund 30 Mitarbeiter 
der römischen Kurie, des Heiligen 
Stuhls oder anderer vatikanischer 
Einrichtungen mitmachen. „Es sind 
Laien dabei, aber auch einige Pries-
ter“, erläutert Melchor Sánchez. Ihm 
sei aufgefallen, dass der Laufsport 
weltweit immer größere Beliebtheit 
genießt. „Das gilt auch im Vatikan“, 
fügt er hinzu. Es gehe weniger um 
Siege als vielmehr um ein „Zusam-
mensein und gemeinsames Teilen 
einer Leidenschaft für den Sport“. 
Anliegen der gemischten Gruppe aus 
Männern und Frauen, Priestern und 
Laien ist es, Solidarität zu zeigen und 
die Botschaft des Papstes zu verbrei-
ten. Die Mannschaft wolle eine Art 
„Volksverein“ und kein „institutio-
neller staatlicher Verein“ sein, erläu-
tert der „Sportminister“.

Eine der stärksten Läuferinnen 
des Vatikan-Teams ist die Apotheke-
rin Michela Ciprietti. Sie ist seit Jah-
ren im Laufsport aktiv und gewann 
zuletzt im August einen nächtlichen 
Halbmarathon in Rom. Doch dies-
mal stand sie nicht auf dem Podest. 
Stattdessen schaff te es ein Schwei-
zergardist aufs Treppchen: � ierry 
Roch hat die 21 Kilometer als Zwei-
ter in seiner Kategorie geschaff t und 
brauchte hierfür eine Stunde und 23 
Minuten.

„Jeder von uns hat sich eigenstän-
dig auf dieses Sportereignis vorberei-
tet“, sagt Fabio Colagrande. Er ist 
Moderator bei Radio Vatikan und 

... des Papstes im 
Monat September

Missionarischer Geist 
möge unsere 
Pfarreien inspirie-
ren, den Glauben 
mitzuteilen und 
die Liebe 
sichtbar zu 
machen.

Die Gebetsmeinung

  Der Teamname „Ahletica Vaticana“ stand auf den Trikots. Fotos: KNA

HALBMARATHON DURCH ROM

Dabeisein war die Hauptsache
Vatikanischer Kulturrat und Stadtverwaltung richteten Friedenslauf aus
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ein begeistertet Marathon-Läufer. Er 
war einer der Ersten, die der neuen 
Vatikanmannschaft beitraten. Den-
noch lief er nicht den gesamten Par-
cours. „Nein, ich habe nur die für die 
Allgemeinheit angebotene Fünf-Ki-
lometer-Strecke gemacht“, gab er 
nach der Zielgerade zu. Er hatte es 
sich nicht zugetraut, die gesamte 
Strecke zu laufen. „Ich hatte mich 
nicht darauf vorbereitet, da ich keine 
Zeit hatte. Ich wollte den gesamten 
Halbmarathon vermeiden. Dennoch 
bin sich sehr zufrieden, auch wenn 
ich durchaus Mühe hatte, mit mei-
nen Kollegen mitzuhalten.“ 

Obwohl der Mittvierziger top-
fi t ist, gehört er zu den Älteren der 
„Athletica Vaticana“. „Keine Frage, 
die anderen sind viel jünger und 
stärker als ich“, sagt der italienische 
Journalist. Immerhin hätten sie ein 
paar gemeinsame Trainingsläufe vor 
dem Start gemacht, um sich gegen-
seitig kennenzulernen. Und das sei 
für ihn auch ein wichtiger Erfolg. 
„Jetzt kennen wir uns und können 
für künftige Marathons besser mit-
einander kommunizieren und uns 
gegenseitig unterstützen“, meint Co-
lagrande.

Ein nächstes Event steht schon 
vor der Tür: der „Lauf der Heiligen“, 
der am 1. November zum Allerhei-
ligentag in Rom durchgeführt wird. 
„Da werden wir uns demnächst mal 
treff en und darüber sprechen, wie 
wir das als Mannschaft angehen wol-
len“, kündigt Colagrande an.

Kleinere Runde
Neben den 30 Vatikanläufern und 

den weiteren 2000 Teilnehmern des 
Halbmarathons gab es noch etliche 
Tausende mehr – die Organisatoren 
sprechen von rund 6000 Mitläufern 
– die ebenfalls am Start waren, aber 
nur die „Volksstrecke“ von fünf Ki-
lometern absolviert haben. Es war 
also ein Volkslauf, an dem etliche 
Familien mit Kleinkindern, Ordens-
frauen im Habit oder auch Flücht-
linge teilnahmen. 

Beim Lauf ging es nicht nur um 
die körperliche Betätigung: Die Läu-
fer wurden beim Vorbeilaufen an ei-
nigen der wichtigsten Kirchen Roms 
auch zum Gebet ermuntert. „Im Ge-
gensatz zu anderen Laufsport-Ver-
anstaltungen, die üblicherweise nur 
den sportlichen Aspekt in den Vor-
dergrund rücken wollen, ging es 
bei diesem Halbmarathon um zu-
sätzliche Dimensionen: Kultur und 
Spiritualität. Wenn wir von Kultur 

sprechen, dann meinen wir selbst-
verständlich die Sehenswürdigkeiten 
Roms. Die spirituelle Ebene hinge-
gen betriff t den interreligiösen Dia-
log“, sagt Mitorganisator Melchor 
Sánchez.

Aber nicht nur an katholischen 
Kirchgebäuden führte der Halb-
marathon vorbei. Die Läuferinnen 
und Läufer passierten auch Gebets-
stätten anderer Religionen, zum 
Beispiel die berühmte römische 
Synagoge am Tiber oder die Große 
Moschee Roms. Auch liefen neben 
der Vatikan-Mannschaft eine mus-
limische sowie etliche andere „Reli-
gions-Mannschaften“ mit.

„Es ging darum, gemeinsam zu 
laufen, um gemeinsam für den Frie-
den einzustehen“, erklärt der vatika-
nische Sport-Beauftragte, der kurz 
vor dem Angelus mit dem Papst auf 
der Via della Conciliazione die Sie-
gerin auszeichnen durfte. Es handelt 
sich um die Italienerin Sara Brogiato. 
„Laufen ändert zwar nicht die Welt, 
aber wir brauchen solche Gesten. 
Was uns dazu veranlasst hat, ist eine 
Stelle in Psalm 34: ,Suche den Frie-
den und jage ihm nach.‘ Das bedeu-
tet, dass man aktiv und gemeinsam 
dafür einstehen soll, ohne zu erwar-
ten, dass der Frieden vom Himmel 
fällt“, fi ndet Melchor Sánchez.

 Mario Galgano

K9-RAT

Kurienreform 
in der Schlussphase
ROM –  Die Arbeiten an der vati-
kanischen Kurienreform gehen nach 
Angaben des zuständigen Sekretärs 
in ihre Endphase. Drei Viertel des 
Weges seien gegangen; in einigen 
Monaten dürfte die Revision abge-
schlossen und dem Papst zur Ent-
scheidung vorgelegt werden, sagte 
Bischof Marcello Semeraro bei einer 
Konferenz des Kardinalrats.

Das Gremium war von Papst 
Franziskus wenige Wochen nach sei-
ner Wahl eingerichtet worden, um 
die vatikanische Kirchenverwaltung 
neu zu ordnen. Dem neun Mitglie-
der zählenden Kreis gehört auch der 
Münchner Kardinal Reinhard Marx 
an. Noch nicht abschließend bera-
ten ist über die künftige Struktur 
und Organisation der Kongregatio-
nen, der großen vatikanischen Mi-
nisterien. Man hoff e, „diese Revisi-
on in den nächsten Monaten mehr 
oder weniger abzuschließen“, teilte 
Bischof Semeraro mit.

STUNDENGEBET

Tablets und Handys 
ungeeignet
ROM – Smartphones und Tab-
let-Computer seien zwar sehr prak-
tisch, aber für liturgische Zwecke 
ungeeignet. Das sagte der Präfekt 
der vatikanischen Gottesdienstkon-
gregation, Kardinal Robert Sarah, 
bei einem theologischen Kongress 
in Rom. „Diese Geräte sind keine 
geweihten und für Gott reservierten 
Instrumente; wir benutzen sie für 
andere, profane Dinge“, erläuter-
te Sarah bei der Veranstaltung zum 
zehnten Jahrestag des Papstdekrets 
„Summorum Pontifi cum“. 

Zum Breviergebet oder einem 
Gottesdienst sollten elektronische 
Geräte abgeschaltet oder am bes-
ten ganz zu Hause gelassen werden, 
empfi ehlt der Kurienkardinal. Nur 
dann könne sich der Gläubige ganz 
auf Gott konzentrieren und auf ihn 
hören.

Ein buntes Teil-
nehmerfeld: Auch 

Rollstuhlfahrer 
und Läufer mit 

Hund waren bei 
der „Via Pacis“ in 

Rom am Start. 
Vielen ging es 

nicht ums Gewin-
nen. Für sie war 
es schon etwas 
Besonderes, bei 

der Veranstaltung 
dabei zu sein.

 Einige Läufer kurz nach dem Start auf 
der Via della Conciliazione.
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Vor einiger Zeit haben die großen Kirchen 
in Deutschland ihre Statistiken über Kir-
chenaustritte im Jahr 2016 vorgelegt. Zwar 
gingen diese im Vergleich zum Vorjahr leicht 
zurück, sie bleiben aber auf hohem Niveau. 
Ein Grund dafür: Die Kirchenbindung in-
nerhalb unserer Gesellschaft lässt nach. Viele 
kommen mit der Kirche als Institution und 
deren Mitarbeitern sowie den vielen Ehren-
amtlichen im Alltag nicht (mehr) in Kon-
takt. Viele Menschen definieren sich – anders 
als früher – nicht mehr über ihre Konfession, 
der Glaube selbst wird stärker hinterfragt. 

Da ist es eine gute Nachricht, dass die Zu-
wanderung in den vergangenen Jahren die 
Austrittszahlen ein Stück weit ausgeglichen 

hat. Vor allem die katholische Kirche profi-
tiert von der Zuwanderung. Gemessen an der 
Gesamtzahl der Katholiken in Deutschland 
liegt der Anteil fremdsprachiger Katholiken 
mit und ohne deutschen Pass inzwischen bei 
14 Prozent.

Doch inwieweit wird das Potential, das 
die neue Vielfalt bringt, vor Ort als Chan-
ce gesehen? Immer mehr fremdsprachige Ge-
meinden werden eingerichtet. Sie sind für 
viele ein Ort, wo sie ihre vertraute Sprache, 
ihre Kultur und ihre Religiosität pflegen kön-
nen. Bleibt es aber allein bei solchen Ange-
boten, besteht die Gefahr, „Insellösungen“ zu 
etablieren, bei denen der Kontakt zur Wohn-
ortgemeinde auf folkloristische Auftritte bei 

Gemeindefesten beschränkt bleibt. Das reicht 
für eine echte Integration der Mitchristen 
nicht aus.

Gerade der Zuzug von Familien kann das 
Miteinander in den Gemeinden beleben. Mit 
Angeboten für alle Altersklassen können hier 
Brücken gebaut werden – vom gemeinsamen 
Sternsingen der Kinder über Familienexkur-
sionen bis hin zum internationalen Senio-
rennachmittag. Hier kann, wenn alle Seiten 
mit offenen Herzen aufeinander zugehen, ge-
lingen, was niemand „von oben“ verordnen 
kann: ein echtes, friedliches Miteinander, 
in dem einer vom Anderen lernt, damit am 
Ende nicht mehr das „Wir hier – die dort“ 
steht, sondern allein das „Wir“ zählt.

Zuwanderung als Chance

Am wahrscheinlichsten ist deshalb eine 
Fortsetzung der Großen Koalition. Das dürf-
te der Bundeskanzlerin gefallen: eine letzte 
Amtszeit, ein bequemes Regieren in der roten 
Abendsonne. Ihrem Herausforderer natürlich 
auch. Anders als sein Kandidatur-Vorgänger 
Peer Steinbrück schließt Martin Schulz nicht 
aus, in einem Kabinett Merkel als Minister 
zu dienen. Er macht seit Wochen schon indi-
rekt Angebote in diese Richtung. Es gilt das 
Diktum des ehemaligen SPD-Chefs Franz 
Müntefering: Opposition ist Mist. 

 Wer die Fortsetzung der lähmenden so-
zialdemokratischen Großen Koalition ver-
hindern will, muss taktisch wählen, damit 
Merkel Alternativen hat. Einer schwarz-

gelben Mehrheit zum Beispiel, die nach den 
jüngsten Umfragen realistisch ist, könnte 
auch Frau Merkel sich nicht versagen: Die 
Einwanderungsfrage ist es, die die Deutschen 
am meisten umtreibt, und die FDP macht 
ein klares und restriktives Einwanderungsge-
setz zur Bedingung für eine Regierungsbetei-
ligung. Für C-Wähler mag das ein Dilemma 
sein. Aber ein wenig Zoff in der Regierung 
sollte schon sein. Sonst unterbleiben nicht nur 
Investitionen in die Familie und damit in die 
Zukunft, sondern auch in die Infrastruktur 
wie die Schulen oder das Glasfasernetz. Nur 
Kassandra-Rufe vor der AfD, wie das öffent-
lich-rechtliche Medienkartell es betreibt, rei-
chen nicht zum Regieren.

Es sind paradiesische Zustände für die Fami-
lie. Aber nur virtuell. Die Zwangsräumung 
des Paradieses lässt sich auch schon terminie-
ren: Am Sonntag nach 18 Uhr werden die 
meisten Versprechen der Parteien wie Seifen-
blasen zerplatzen. „Nicht bezahlbar“ wird es 
heißen. Ähnlich verhält es sich bei anderen 
Verheißungen. Nur eine Gruppe darf mit der 
Erfüllung der Versprechen rechnen: die Gene-
ration 53 plus – und das ganz unabhängig 
von den Finanzen. Denn sie macht mehr als 
die Hälfte der Wähler aus. Das garantiert 
den Machterhalt. Das gilt vor allem für die 
CDU und die SPD. Beide verwalten die Ge-
genwart. Impulse für die Zukunft sucht man 
mit der Lupe.

Es geht um die Zukunft

Aus meiner Sicht ...

Jürgen Liminski

„Wo finde ich Osterhasen?“ Der Kassierer im 
Supermarkt schaut mich verdutzt an. „Wir 
haben nur gefärbte Eier. Die finden sie bei 
den frischen Eiern.“ „Habe ich schon gese-
hen“, antworte ich, „aber ich möchte einen 
Osterhasen.“ Der Kassierer versucht es noch 
einmal: „Nehmen Sie es doch die Party-Ei-
ern. So heißen die gefärbten Eier nach Os-
tern. Außerdem haben wir ja erst Weihnach-
ten. Und Weihnachtsgebäck finden Sie gleich 
hinter Ihnen. Spekulatius, Dominosteine, 
Printen …“

Da kapiert der junge Mann langsam 
den Sinn meiner Frage. Für ein kritisches 
Gespräch fehlt die Zeit. Wenig später finde 
ich im Briefkasten den ersten Katalog mit 

weihnachtlichem Gebäck. Vermisst hatte ich 
diesen noch keineswegs. Schließlich hat noch 
nicht einmal der Herbst begonnen. Aber mit 
dem Weihnachtsgeschäft kann der Handel 
nicht früh genug beginnen.

Spürt die Konsumgesellschaft nicht, was 
sie damit anrichtet? Nicht nur die Kinder 
verlieren die Freude auf das Fest mit all sei-
nen schönen Traditionen, zu denen auch das 
weihnachtliche Gebäck zählt. Wer will denn 
schon vier Monate im Jahr Spekulatius, Do-
minosteine und Printen essen? Eine Verkäu-
ferin sagt mir: „Wenn das Gebäck aufgestellt 
ist, wird es auch gekauft.“ 

Wenn wir uns endlich dazu aufraffen, 
Spekulatius und Printen bis zum Advent in 

den Supermärkten liegen zu lassen, erst dann 
wird sich etwas ändern. Ändern im Hinblick 
auf die Bedeutung von Weihnachten, das zu-
nehmend dem Konsum zum Opfer fällt. Kein 
Wunder, wenn keineswegs nur Kinder Weih-
nachten mit Weihnachtsmann gleichsetzen 
und Ostern für das Fest der gefärbten Eier 
halten. 

Wir müssen uns dafür einsetzen, dass 
Weihnachten nicht Spekulatius ist und auch 
nicht bereits vor dem Herbst beginnt, und 
Ostern etwas anderes als bunt gefärbte Eier. 
Es geht hier um die beiden zentralen christ-
lichen Feste, die nicht dem Konsum geopfert 
werden dürfen. Es geht um den Respekt vor 
dem christlichen Glauben.  

Ist denn schon Weihnachten?
K. Rüdiger Durth

Jürgen Liminski ist 
Publizist, Buchautor 
und Geschäftsführer 
des Instituts für 
Demographie, 
Allgemeinwohl und 
Familie e.V. (iDAF).

K. Rüdiger Durth ist 
evangelischer Pfarrer 
und Journalist.

Stefan Becker

Stefan Becker ist 
Präsident des 
Familienbunds der 
Katholiken.
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Leserbriefe

Das aktuelle
katholische Nachrichten-Magazin 

aus dem Bistum Augsburg

Die Kirche vor Ort ist für viele 
Menschen ein wichtiges Stück 
Heimat – geprägt von Tradition 
in Gegenwart und Zukunft.

„Wir sind immer ganz nah dran. Bach 
in Rokoko, Nightfever, Rorate im 
Advent und Neue Geistliche Musik zur 
Weihnachtsmette – Glaube ist sichtbar, 
im Alltag und am Feiertag. 

Wir begleiten die Menschen in ihrem 
Glauben, mit ihren Überzeugungen, 
ihren Fragen und ihrem Engagement.

Schauen Sie mal rein! Sehen Sie 
unsere Beiträge im Fernsehen, 
am PC oder Tablet oder ganz einfach 
auf Ihrem Smartphone.“

Ihr Ulrich Bobinger, Programmchef 

www.katholisch1.tv

Dort können Sie 
uns sehen: 

Sonntag, 18.30 Uhr 
bei a.tv, 

(Wiederholungen um 
22.30 Uhr 

und montags, 11.00 
und 16.30 Uhr) 

und 19.30 Uhr bei 
allgäu.tv. 

Via Satellit zu emp-
fangen auf ASTRA 1M 

zu allen a.tv-Sende-
zeiten über den a.tv-

Kanal (Ausgburg-Aus-
gabe) und sonntags, 

19.30 Uhr über den 
Kanal „Ulm-Allgäu“ 

(Allgäu-Ausgabe). 

Von Tradition
              und Aufbruch

Foto: © ISO K°-photography - Fotolia.com

Leserbriefe sind keine Meinungsäußerungen der Redaktion. Die  Redaktion be-
hält sich das Recht auf Kürzungen vor. 
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von ihrer Veröffent lichung nicht zurückgeschickt werden. 

Sorge um das Heil
Zu „Franziskus reist in den Regen-
wald“ in Nr. 34:

Papst Franziskus will also in Peru „die 
Themen Umwelt- und Klimaschutz in 
den Mittelpunkt“ stellen. Vor seinem 
Amtsantritt dachte ich, dass dafür die 
politischen Eliten zuständig seien, die 
geistliche Obrigkeit aber vor allem für 
die Seelsorge, also die Sorge um das 
Seelenheil der Menschen. 

Es steht mir natürlich nicht zu, den 
Papst zu kritisieren, doch von einem 
Nachfolger Petri erwarte ich, dass er 
die Wahrheiten des Evangeliums zum 
„Mittelpunkt“ macht. Petrus und die 

Offener Vertrauensbruch

  An Papst Franziskus gefällt unserem Leser, dass der Pontifex das Evangelium „in 
einer den Menschen zugewandten, Mut machenden Weise“ verkündet. Foto: KNA

Zu „Keine Antwort“ (Leserbriefe)  
in Nr. 35:

Welch seltsamer Leserbrief! Man fragt 
sich unwillkürlich: Was bewegt einen 
Christen, ein „Pontifikat“ so engstir-
nig zu kritisieren? Wenn man meint, 
mit einer derartigen Kleingeisterei der 
Kirche zu dienen, dann irrt man fun-
damental: Weiß der Leserbriefschrei-
ber nicht, dass die in der Kirche allein 
geltenden Prioritäten jene sind, die 
Jesus gesetzt hat? Für ihn stand immer 
der Mensch an erster Stelle, und zwar 
nach der Rangordnung: „Wer der Ers-
te sein will, soll der Letzte von allen 
und der Diener aller sein“ (Mk 9,35).

Ganz abgesehen davon, dass es sich 
nicht ziemt, einem Papst einen offe-
nen Brief zu schreiben, weil das ein 
offener Vertrauensbruch ist, gibt es 
die Bezeichnung „Dubia-Kardinäle“ 
im Kirchenrecht nicht. Fakt ist, dass 
Papst Franziskus die Frohbotschaft in 
einer den Menschen (!) zugewandten, 
Mut machenden Weise verkündet – 
genau so, wie es dem Auftrag Christi 
entspricht. Vor einigen Jahren hat ein 
früherer Pfarrer in unserem Pfarrbrief 
treffend formuliert: „Eine Kirche, die 
nicht dient, dient zu nichts.“

Ludwig Meier, 
93053 Regensburg

anderen Apostel waren Missionare, 
nicht Kämpfer für eine bessere Welt.

Hauptaufgabe der Kirche ist doch 
seit jeher die Verkündigung. Ist sie 
denn zur Nebensache geworden? Mitt-
lerweile ist auch das christliche Abend-
land Missionsgebiet. Die Religionsent-
fremdung nimmt größere Ausmaße 
an. Mit diesem Notstand hätte Fran-
ziskus genug zu tun. Welchen Wert ha-
ben gutes Klima, gesunde Umwelt und 
weltliches Wohlbefinden, wenn man 
letztlich zu den „Törichten“ gehört, zu 
denen der Herr sagen wird: „Ich kenne 
euch nicht“ (Mt 25,12)?

Josef Konrad, 
89358 Kammeltal-Behlingen



Nein, ich bin 
kein Tagelöh-
ner. Und Sie? 
M a n c h m a l 
ist das schon 
ein echtes 
Problem. Wir 
hören am 
Sonntag das 

Evangelium und haben dann erst 
mal alle Mühe, uns einzufinden, zu 
verstehen, was da überhaupt los ist. 
Es ist oft gar nicht so einfach, sich 
wirklich hineinzuversetzen in die 
Lage der Menschen, um die es da 
geht. 

So gesehen war es schon ein 
Nachhilfeunterricht der besonderen 
Art, als ich vor drei Wochen eine 
Gemeinde in Damaskus besuchen 
durfte. Mit Pater Georges ging ich 
durch die Straßen seiner Pfarrei. Am 
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Straßenrand saßen einige Männer 
herum. Nichts Außergewöhnliches, 
dachte ich mir. Offenbar haben die 
gerade nichts zu tun, auch mal ganz 
schön … Von wegen! „Das sind Ta-
gelöhner“, sagte mir Pater Georges. 
Unwillkürlich musste ich stehen-
bleiben. Und die Frage schoss mir 
durch den Kopf: Wie lange sitzen 
die da schon?! Es war später Nach-
mittag. Und ich erahnte in den 
Augen der Männer auf einmal so 
etwas wie Enttäuschung. Die wohl 
kommt, wenn keiner kommt. Und 
wieder ein Tag vergeht ohne Arbeit, 
ohne Geld. Wie viele daheim wohl 
mit gewartet haben? Dass der Vater 
Arbeit bekommt, wenigstens für ein 
paar Stunden, wenigstens heute, an 
diesem Tag.

Vielleicht muss man sich selbst in 
die Haut eines Tagelöhners stecken, 

um das Evangelium zu verstehen. 
Ich stecke nicht drin.

Das Evangelium geht am Ende 
für alle gut aus. Alle haben Arbeit 
gefunden. Gott sei Dank. Wie vie-
le damals in Damaskus am Abend 
ohne Arbeit geblieben sind, weiß 
ich nicht. Aber dann wird es ja noch 
einmal ernst: als ausbezahlt wird, 
und alle das Gleiche bekommen. 
Und sich die einen über die anderen 
aufregen, ja sich aufgebracht beim 
Arbeitgeber beschweren. Warum ei-
gentlich? Ein Denar war doch ausge-
macht, oder? Ja, schon, aber warum 
haben die anderen nicht weniger 
bekommen? Anstatt sich zu freuen 
über die Großzügigkeit des Gutsbe-
sitzers, nichts als Missgunst. 

Bevor wir uns an dieser Stelle 
ernsthaft Gedanken machen, was da 
gerecht ist, sollten wir uns zunächst 

fragen, ob es gerecht war, dass die ei-
nen gleich Arbeit bekommen haben, 
die anderen dagegen bis zuletzt war-
ten mussten. Was wohl quälender 
gewesen ist: die Stunden der Arbeit 
oder die Stunden des Wartens?

Im  Evangelium geht es – wie so 
oft – mehr als gerecht zu. Das ist die 
wirklich gute Botschaft. Nicht nur 
für die Tagelöhner, auch für uns. 
Gottes Gerechtigkeit ist eine höhere 
Gerechtigkeit als die Gerechtigkeit 
der Menschen. Er weiß um den gu-
ten Willen. Alle wollten schließlich 
am Morgen mit der Arbeit begin-
nen. Und Gott weiß, wie ungerecht 
unsere Welt nun mal ist. Von wegen 
„Chancengleichheit“. 

Gottes Gerechtigkeit ist eine 
ausgleichende Gerechtigkeit. Diese 
höhere Gerechtigkeit mag ein ech-
ter Trost sein für alle, die an Gott 
glauben und an seine Güte. Am 
Abend eines Tages, am Abend un-
seres Lebens. Aber nehmen wir es 
nicht als Vertröstung. Schon eher als 
Ansporn, gemeinsame Sache zu ma-
chen mit Gott für eine bessere Welt.

25. Sonntag im Jahreskreis  Lesejahr A

Erste Lesung
Jes 55,6–9

Sucht den Herrn, solange er sich 
finden lässt, ruft ihn an, solange er 
nahe ist. Der Ruchlose soll seinen 
Weg verlassen, der Frevler seine Plä-
ne. Er kehre um zum Herrn, damit 
er Erbarmen hat mit ihm, und zu 
unserem Gott; denn er ist groß im 
Verzeihen. 
Meine Gedanken sind nicht eure 
Gedanken, und eure Wege sind nicht 
meine Wege – Spruch des Herrn. So 
hoch der Himmel über der Erde ist, 
so hoch erhaben sind meine Wege 
über eure Wege und meine Gedan-
ken über eure Gedanken.

Zweite Lesung
Phil 1,20ad–24.27a

Brüder und Schwestern! 
Darauf warte und hoffe ich, dass 
Christus durch meinen Leib ver-
herrlicht wird, ob ich lebe oder ster-
be. Denn für mich ist Christus das 
Leben, und Sterben Gewinn. Wenn 
ich aber weiterleben soll, bedeutet 
das für mich fruchtbare Arbeit. Was 
soll ich wählen? Ich weiß es nicht. 

Es zieht mich nach beiden Seiten: 
Ich sehne mich danach, aufzubre-
chen und bei Christus zu sein – um 
wie viel besser wäre das! Aber euret-
wegen ist es notwendiger, dass ich 
am Leben bleibe. 
Vor allem: Lebt als Gemeinde so, 
wie es dem Evangelium Christi ent-
spricht.

Evangelium
Mt 20,1–16a

In jener Zeit erzählte Jesus seinen 
Jüngern das folgende Gleichnis: Mit 
dem Himmelreich ist es wie mit ei-
nem Gutsbesitzer, der früh am Mor-
gen sein Haus verließ, um Arbeiter 
für seinen Weinberg anzuwerben. Er 
einigte sich mit den Arbeitern auf ei-
nen Denár für den Tag und schickte 
sie in seinen Weinberg. 
Um die dritte Stunde ging er wieder 
auf den Markt und sah andere daste-
hen, die keine Arbeit hatten. Er sagte 
zu ihnen: Geht auch ihr in meinen 
Weinberg! Ich werde euch geben, 
was recht ist. Und sie gingen.
Um die sechste und um die neunte 
Stunde ging der Gutsherr wieder auf 
den Markt und machte es ebenso. 

Als er um die elfte Stunde noch ein-
mal hinging, traf er wieder einige, 
dir dort herumstanden. Er sagte zu 
ihnen: Was steht ihr hier den ganzen 
Tag untätig herum? Sie antworteten: 
Niemand hat uns angeworben. Da 
sagte er zu ihnen: Geht auch ihr in 
meinen Weinberg! 
Als es nun Abend geworden war, 
sagte der Besitzer des Weinbergs zu 
seinem Verwalter: Ruf die Arbeiter, 
und zahl ihnen den Lohn aus, ange-
fangen von den Letzten, bis hin zu 
den Ersten. 
Da kamen die Männer, die er um 
die elfte Stunde angeworben hatte, 
und jeder erhielt einen Denár. Als 
dann die Ersten an der Reihe waren, 
glaubten sie, mehr zu bekommen. 
Aber auch sie erhielten nur einen 
Denár. 
Da begannen sie, über den Guts-
herrn zu murren, und sagten: Diese 
Letzten haben nur eine Stunde ge-
arbeitet, und du hast sie uns gleich-
gestellt; wir aber haben den ganzen 
Tag über die Last der Arbeit und die 
Hitze ertragen. 
Da erwiderte er einem von ihnen: 
Mein Freund, dir geschieht kein 
Unrecht. Hast du nicht einen Denár 
mit mir vereinbart? Nimm dein 
Geld und geh! Ich will dem Letzten 

Anwerbung – Arbeit – Entlohnung: das 
Gleichnis von den Arbeitern im Wein-

berg. Die Illustration des Goldenen 
Evangeliars von Echternach entstand 

in ottonischer Zeit zwischen 1030 und 
1050.  

Foto: gem 

Höhere Gerechtigkeit 
Zum Evangelium – von Pfarrer Ulrich Lindl

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag

ebenso viel geben wie dir. Darf ich 
mit dem, was mir gehört, nicht tun, 
was ich will? Oder bist du neidisch, 
weil ich zu anderen gütig bin? 
So werden die Letzten die Ersten 
sein.
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Sonntag – 24. September 
25. Sonntag im Jahreskreis
Messe vom Sonntag, Gl, Cr, Prf So, 
feierl. Schlusssegen (grün); 1. Les: 
Jes 55,6–9, APs: Ps 145,2–3.8–9.17–
18, 2. Les: Phil 1,20ad–24.27a,  Ev: Mt 
20,1–16a 

Montag – 25. September
Hl. Niklaus von Flüe
Messe vom Tag (grün); Les: Esra 
1,1–6, Ev: Lk 8,16–18; Messe vom hl. 
Niklaus, eig. Prf (weiß); Les und Ev 
vom Tag oder aus den AuswL 

Dienstag – 26. September
Hl. Kosmas und hl. Damian
Messe vom Tag (grün); Les: Esra 6,7–
8.12b.14–20, Ev: Lk 8,19–21; Messe 
von den hl. Kosmas und Damian 
(rot); Les und Ev vom Tag oder aus 
den AuswL

Mittwoch – 27. September
Hl. Vinzenz von Paul

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 1. Woche, 25. Woche im Jahreskreis

Woche der Kirche

Messe vom hl. Vinzenz (weiß); Les: 
Esra 9,5–9, Ev: Lk 9,1–6 o. a. d. AuswL 

Donnerstag – 28. September 
Jahrestag der Weihe des Domes 
Unserer Lieben Frau zu Augsburg
Messe vom Hochfest/Fest, Gl, (im 
Dom: Cr), eig. Prf, in den Hg I–III 
eig. Einschub (weiß); Les und Ev aus 
den AuswL, z.B.: 1. Les: 1 Kön 8,22–
23.27–30, APs: Ps 84,2–3.4–5.10–11a, 
2. Les: Eph 2,19–22, Ev: Lk 19,1–10 

Freitag – 29. September 
Hl. Michael, hl. Gabriel, hl. Raphael
Messe vom Fest, Gl, Prf Engel, fei-
erl. Schlusssegen (weiß); Les: Dan 
7,9–10.13–14 oder Offb 12,7–12a, APs: 
Ps 138,1–2b.2c–3.4–5, Ev: Joh 1,47–51 

Samstag – 30. September 
Hl. Hieronymus
Messe vom hl. Hieronymus (weiß); 
Les: Sach 2,5–9.14–15a, Ev: Lk 9,43b–
45 oder aus den AuswL 

Glaube im Alltag

von Pater Cornelius Bohl OFM

Mich hat es gefröstelt, als ich 
dieses Buch gelesen habe. 
Christoph Hein hat die No-

velle über eine emotionslose und 
kalte Ostberliner Ärztin noch zu 
DDR-Zeiten geschrieben, in West-
deutschland erschien der Text dann 
1983 unter dem geänderten Titel 
„Drachenblut“. „Ich bin gegen alles 
gewappnet, mich wird nichts mehr 
verletzen“, sagt die Protagonistin an 
einer Stelle. „Ich bin unverletzlich 
geworden. Ich habe in Drachenblut 
gebadet, und kein Lindenblatt ließ 
mich irgendwo schutzlos. Aus dieser 
Haut komme ich nicht mehr heraus. 
In meiner unverletzbaren Hülle wer-
de ich krepieren.“

Dünnhäutige Menschen haben es 
schwer im Leben. Sie reagieren über-
sensibel auf Stimmungen. Sie fühlen 
sich leicht gekränkt und verletzt. Mit 
einer dicken Haut kommt man leich-
ter durch. In vielen Berufen sind 
Selbstschutz-Mechanismen Ausweis 
von Professionalität. Wer alles zu nah 
an sich heranlässt, macht sich auf 
Dauer selbst kaputt. Aber auch das 
Bad im Drachenblut ist keine 
Glücksgarantie: Man kann in seiner 
unverletzbaren Hülle krepieren …

Zwei Jahre vor seinem Tod, im  
September 1224, zieht sich Franz 
von Assisi zum Gebet auf einen ein-
samen Berg in der Toskana zurück. 
Dort erhält er in einer mystischen 
Erfahrung an Händen, Füßen und 
an der Seite die Wundmale Christi. 
Was ist da passiert? Kann man das 
erklären? Wohl nicht. Aber das Bild 
ist stark: Am Ende seines Lebens ist 
Franz von Assisi bis in seinen Leib 
hinein Christus ähnlich geworden.

A l s 
j u n g e r 
Mann ist 
er hoch 
zu Ross 
und gepanzert mit schwerer Rüs-
tung in den Krieg gezogen, um ge-
gen alle Verletzungen geschützt zu 
sein. Als er am 3. Oktober 1226 
stirbt, liegt er nackt und verletzt auf 
dem bloßen Boden. Dazwischen er-
streckt sich ein Leben, in dem er 
Schritt für Schritt bereit geworden 
ist, sich berühren und betreffen zu 
lassen: von einem Aussätzigen, den 
Armen am Rand der Gesellschaft, 
dem Skandal einer evangeliumsfer-
nen Kirche, dem frierenden Kind in 
der Krippe von Bethlehem …

So war auch Jesus. Ihn hat die Not 
des Volkes berührt: der Hunger der 
Menschen. Der Hilfeschrei eines 
Bartimäus. Der Schmerz der Witwe in 
Naïn. Die ausweglose Situation einer 
frisch ertappten Ehebrecherin. Jesus 
hat nicht in Drachenblut gebadet. Er 
hat am Schluss selbst geblutet aus un-
zähligen Wunden. 

Wundmale. Hier wird Mystik er-
schreckend schnell zu Politik. Der  
andere Franziskus in Rom beklagt 
heute immer wieder eine globale 
Gleichgültigkeit gegenüber Flücht-
lingen, Armen, Ausgegrenzten. Es 
gibt die Drachenblut-Taktik aber 
nicht nur auf der großen Bühne, son-
dern auch im alltäglichen Leben: 
Das Schicksal des anderen geht mich 
nichts an. Es betrifft mich nicht. Da 
sollen sich andere drum kümmern. 
In so einer unverletzbaren Hülle 
muss nicht nur das Menschsein, son-
dern auch das Evangelium krepieren.

Gebet der Woche
Gott, 

wenn wir etwas berühren, 
löst das in uns ganz unterschiedliche Gefühle aus. 

Viele Berührungen sind angenehm, bereiten uns Freude und tun uns gut. 
Andere Berührungen sind eher unangenehm, 

wir ekeln uns oder sind anders abgestoßen 
und müssen uns zur Berührung überwinden.  

Lass uns in jeder Berührung  
den Kontakt mit deiner Schöpfung und deinen Geschöpfen 

wahrnehmen und schenke uns Achtsamkeit 
für die eigenen und für die Gefühle der Menschen, 

die du uns anvertraut hast.  
Darum bitten wir im Namen Jesu,  

der uns einlädt, zu berühren und sich berühren zu lassen.  
Amen.



„Drei Dinge habe immer vor Augen: das alles sehende Gottesauge, das 
alles hörende Gottesohr und jenes Buch, in das Gott alle Taten verzeich-

net. Nur einmal am Tag denk an die drei Dinge, und du wirst nicht mehr 
sündigen. Drei Dinge aus vergangenen Tagen sind zu bedauern: das getane 
Böse, das versäumte Gute und die verlorene Zeit. Selig derjenige, der sich 

dieser Dinge enthält.“

„Der Unterschied zwischen der wahren christlichen Liebe zu seinem Volk 
und dem heidnischen Nationalismus besteht darin, dass jede wahre Liebe 

dieselbe Emp� ndung auch bei anderen Völkern zulässt, achtet und ehrt. Die 
Völker sind wie Äste eines Baumes und dürfen nicht andere behindern. Jedes 

Volk sollte seinen Raum haben, in dem es sich am besten entwickeln kann 
und die meiste Frucht bringt, die Zeichen richtiger Bildung und wahren 

Fortschritts sind.“

„Die Muttersprache ist unter allen Gütern das größte Gut, ist der klare 
Spiegel jedes Volkes, die anschmiegsame Brust jeder Lehre und nationaler 
Ausbildung. Solange die Muttersprache � oriert, wird die Nation geehrt 

und beseelt. Sobald die Muttersprache erstirbt, schwächelt des Volkes 
Ehre und dessen Stärke.“

von Anton M. Slomšek

Seliger der Woche

Anton Martin Slomšek finde ich gut …
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Anton Martin Slomšek

geboren: 26. November 1800 Ponikva (Slowenien)
gestorben: 24. September 1862 in Marburg an der 
Drau (heute: Maribor, Slowenien)
seliggesprochen: 1999
Gedenktag: 24. September

Slomšek wurde 1824 Priester. Als solcher wirkte er 
als Spiritual im Priesterseminar in Klagenfurt, dann 
als Pfarrer im heutigen Slowenien. Als Domherr ob-
lag ihm die Aufsicht über das Schulwesen seiner 
Diözese von Lavant (heute zum Bistum Maribor ge-
hörig). 1846 wurde er Fürstbischof dieser Diözese. Er 
ließ den Bischofssitz und das Priesterseminar nach 
Maribor verlegen und setzte sich nachdrücklich für 
die Pfl ege und Gleichberechtigung seiner sloweni-
schen Muttersprache ein. Er verfasste Schulbücher 
in slowenischer Sprache, ließ die Bibel ins Slowe-
nische übersetzen und gab verschiedene Schriften 
und Gebetbücher in dieser Sprache heraus. Der 
hervorragende Pädagoge, Schriftsteller und Dichter 
wurde auch „slowenischer Cicero“ genannt. red

„Unter den 
Heiligen 
wird sein 
Lohn sein“

W O R T E  D E R  S E L I G E N :
A N TO N  M A R T I N  S LO M Š E K

„Im seligen Bischof Anton Martin 
Slomšek sehe ich in erster Linie einen 
Mann tiefen Glaubens mit einer starken 
Verwurzelung in Gott. Auf diesem star-
ken Fundament steht alles andere, was 
ihn auszeichnet. Als Priester und Bischof 
sticht er als unermüdlicher Verkünder 
der Frohbotschaft und klarer Wegweiser 
zu Gott hervor. Er besaß ein bemerkens-
wertes lyrisches Talent. Er lehrte die 
Menschen, die eigene Sprache, Kultur 
und Herkunft zu ehren, zu pfl egen 
und zu lieben. Er lud sie ein, sich für 
den Frieden einzusetzen, sich um gute 
zwischenmenschliche Beziehungen 
zu bemühen und Andersdenkende zu 
respektieren. In Anton Martin Slomšek 
erstrahlt das Antlitz Christi.“
Roman Kutin, Seelsorger für Slowenen 
im Bistum Augsburg

Slomšek betont die hohe Bedeutung des 
Lehrerberufs.

Er schreibt: „Der Lehrerstand ist schwierig 
und positiv; jener, der ihn kennt, schätzt 
ihn besonders. Ein kluger und � eißiger 

Schulmann nützt dem Menschengeschlecht 
mehr als der glorreichste Feldherr, der die 
Feinde das Fürchten lehrt und Königreiche 
wie Städte besiegt. Ein Lehrer in einem stillen 
Ort sät das Gute, und im Gießen sorgt er für 
bessere Menschen und Zeiten. Auch wenn die 
Welt das nicht erkennt und großteils schlecht 
für diesen Dienst zahlt, wird in den Büchern 
des ewigen Lebens des Lehrers Name strahlen, 
und unter den Heiligen wird sein Lohn sein. 
Den mies unterrichtenden und nachlässigen 
Lehrern solle es jedoch schlimm ergehen, wenn 
durch sie die Welt Ärgernis nimmt! Für sie wäre 
besser, wenn sie Erdreich ausheben und Holz 
hacken würden, als das Kostbarste, das Kind, 
verantwortungslos zu unterrichten und zum 
Wilden zu züchten.“

Eine gute Erziehung sollte nach ihm ganz-
heitlich und religiös fundiert sein: „Viel zu wis-

sen und unverantwortlich zu handeln, beleidigt 
Gott und schadet dem Menschen. Nur Wissen 
allein macht den Geist zu kalten Rationalisten. 
Den Verstand zu vernachlässigen und nur dem 
Herzen zu folgen, führt zur Phantasterei. Beides 
ist Produkt einer verderblichen Erziehung. Es 
ist schade, dass in unseren Schulen zu sehr auf 
die rationale Entwicklung und zu wenig auf die 
Herzensbildung geschaut wird.“

„Den neuen Propheten der Schule ist das 
Wissen die wichtigste Sache, religiöse Übung 
aber nur eine Nebensache. Diese denken nicht 
darüber nach, dass jedem Volk wissenschaft-
liche Bildung ohne Spiritualität einem ge-
schmückten Grab als Zeichen des Wohlstandes 
gleichkommt.“

„Eltern und Erzieher, lest die Zeichen der 
Zeit und erkennt, dass der Mensch, der des 
Glaubens verlustig ging, kein Gesetz und keine 
Grenzen kennt. Und wenn es für die Zeitge-
nossen kein Heilmittel gibt, sollten zumindest 
zukünftige Geschlechter erkennen, was ihnen 
standfestes Wohl bedeuten könnte.“

„Aus einer guten Schule entwickeln sich 
bessere, aus schlechten schlechtere Zeiten. Bes-

sere Menschen wird es nicht geben, solange es 
keine besser erzogenen Kinder geben wird. Eine 
verfehlte Erziehung ist die Mutter schlimmer 
Zeiten. Mies erzogene Kinder sind stechende 
Dornen für jede Nachbarschaft und verheißen 
nur schlimme Zeiten. Eine verfehlte Erziehung 
ist eine fürchterliche Grube, die sich die Erzie-
her selbst graben.“

„Jene Gesetzgeber, Eltern und Lehrer versün-
digen sich, wenn sie nur profane Schulen wol-
len, die die Kinder primär für die vergängliche 
Welt und nicht auch für die Ewigkeit ausbilden 
wollen. Die Väter blicken nur auf gescheite 
Köpfe, die Mütter auf die anmutigen Körper 
und die hübschen Kleider. Die weltlichen 
Machthaber wollen vor allem gute Staatsbürger. 
Ehrliche Männer und Frauen, fromme Chris-
ten zu bilden ist aber den weltlich denkenden 
Menschen die letzte oder gar keine Sorge.“

 Abt em. Emmeram Kränkl; Fotos: gem, oh     

ZitateZitateZitateZitate
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D A S  U L R I C H S B I S T U M

AUGSBURG – Dass Christen in 
Frieden und Wohlstand leben 
können, ist aus globaler Perspek-
tive keine Selbstverständlichkeit. 
Zum siebten Mal hat daher in die-
sem Jahr ein Bündnis christlicher 
Kirchen mit einer Kundgebung 
auf dem Augsburger Rathaus-
platz und einem Kreuzweg auf 
Verfolgung, Unterdrückung und 
Benachteiligung in vielen Weltge-
genden aufmerksam gemacht. Der 
Titel der Veranstaltung war „Glau-
be braucht Bekenntnis – verfolgte 
Christen brauchen Hilfe“.

„Wenn sie mich verfolgt haben, 
werden sie auch euch verfolgen“, 
sagt Jesus im Johannesevangelium 
zu seinen Jüngern. Und schon Kö-
nig David betet in den Psalmen: 
„Herr! Wie zahlreich sind meine 
Bedränger! Viele erheben sich gegen 
mich.“ Verfolgung gehört also zum 
christlichen Glauben und Leben. 
Der koptische Bischof Thomas von 
Quossia in Oberägypten, der bei der 
Veranstaltung zu Gast war, plädierte 
daher für Vergebung und Liebe.

„Wir dürfen keine Angst haben, 
unsere Liebe zu bekennen. Es ist 
Zeit, dass wir zu den Prinzipien des 
Christentums zurückkehren: Liebet 
eure Feinde“, sagte der Bischof. Er 
schloss seine Ansprache mit den 
Worten: „Wir sind verfolgt, aber 

nicht verlassen. Wir sind unter 
Druck, aber wir fallen nicht. Das 
ist unsere Erfahrung in Ägypten.“ 
Gerade in letzter Zeit hat es dort 
blutige Anschläge auf Kopten ge-
geben.

Nach ihm sprach Bischof Saad 
Sirop von der chaldäischen Kirche 
im Irak. Er setzte andere Akzente. 
„Wir versuchen, die Liebe zu leben, 
aber viele Familien bei uns haben 
Angst um ihre Zukunft.“ Weil die 

Minderheit unterdrückt wird, ent-
schieden sich viele, nach Europa 
zu fliehen. Saad Sirop befand sich 
2006 selbst mehrere Wochen lang 
in der Gewalt radikaler Muslime. 
„Wir brauchen die Hilfe der westli-
chen Welt, damit das Recht bei uns 
wiederhergestellt wird“, appellierte 
er.

Toleranz einfordern
Als Vertreter des Schirmherrn der 

Veranstaltung, Oberbürgermeister 
Kurt Gribl, machte sich Augsburgs 
Schulreferent Hermann Köhler da-
für stark, die Religionsfreiheit nicht 
anzutasten. Der CSU-Bundestags-
abgeordnete Volker Ullrich wies 
darauf hin, es gebe Christenverfol-
gung vor allem in muslimisch ge-
prägten Ländern. Die Freiheit, den 
christlichen Glauben zu leben, dürfe 
nirgendwo eingeschränkt werden. 
„Wir gewinnen den Krieg“, sagte er, 
„indem wir Toleranz einfordern.“

Nach der Kundgebung versam-
melten sich die Teilnehmer hinter 
einem Holzkreuz und zogen, beglei-
tet von Gesängen der syrisch-ortho-
doxen Gemeinde in Augsburg, vom 
Rathaus zum Dom, um dort einen 
Kreuzweg zu beten. Zu Beginn er-
klärte der Augsburger Bischofsvikar 
für Ökumene, Prälat Bertram Meier, 

  
Nach der Kund-

gebung auf dem 
Augsburger Rat-

hausplatz machten 
sich die Teil-

nehmer auf den 
Weg zum Dom. 

Hinter dem Kreuz 
marschieren (von 

rechts) Bischof 
Saad Sirop von 

der chaldäischen 
Kirche im Irak, 

der Augsburger 
Bischofsvikar für 

Ökumene, Bertram 
Meier, sowie der  

koptische Bischof 
Thomas (Zweiter 

von links) aus 
Oberägypten. 

der Kreuzweg Jesu gehe gerade heu-
te weiter.

Flüchtlinge willkommen zu 
heißen, wie das in Bayern durch 
ehrenamtliches Engagement auf 
vorbildliche Weise geschehe, sei 
ein humanitärer Dienst und eine 
Christenpflicht, sagte Meier. Er 
machte aber auch darauf aufmerk-
sam, dass die Auswanderung orien-
talischer Christen in ihrer Heimat  
große Probleme auslöse. So sehe 
die melkitische griechisch-ortho-
doxe Kirche ihre Zukunft in Syrien 
infrage gestellt. Der Patriarch habe 
die Jugend nachdrücklich zum 
Bleiben aufgefordert.

Meier zitierte auch den Patriar-
chen der syrisch-katholischen Kir-
che, Ignatius Joseph III. Younan, der 
von einer „religiösen Säuberung“ 
spricht. Viele Christen würden we-
gen ihres Glaubens umgebracht. 
Aber nicht nur im Nahen und Mitt-
leren Osten werden Christen zu 
Märtyrern. Meier verwies auch auf 
Nordkorea, wo Menschen, bei de-
nen eine Bibel gefunden wird, ins 
Gefängnis geworfen werden. Dort 
würden Christen auch gekreuzigt. 
Selbst in Europa stünden Christen 
unter Druck. Hier müsse es weiter 
möglich sein, die eigene christliche 
Identität zu wahren, mahnte Meier.

 Andreas Alt

KUNDGEBUNG FÜR VERFOLGTE CHRISTEN

Bitte um die Hilfe des Westens 
Chaldäischer Bischof Saad Sirop: Viele Familien bei uns haben Angst um ihre Zukunft

  Der koptische Bischof Thomas von Quossia erinnerte an das Gebot: „Liebet eure 
Feinde.“ Fotos: Alt



1 4    D A S  U L R I C H S B I S T U M  23./24. September 2017 / Nr. 38

FÜR UNSERE LESER

Jetzt gleich
kostenlos
anfordern!

Katholische SonntagsZeitung
Leserservice: 08 21/5 02 42 13
Henisiusstraße 1
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„Reform(ation) 1517“ 
von Prälat Dr. Bertram Meier an:

Exklusiv und kostenlos:

Prälat Dr. Bertram Meier 
Domdekan

Reform(ation) 1517
 
Wie steht es um die Ökumene
500 Jahre danach?
Eine Zeitansage zur Einheit der Christen

Reform(ation) 1517
Wie steht es um die Ökumene  
500 Jahre danach?

Prälat Dr. Bertram Meier

Domdekan

Eine Zeitansage zur Einheit der Christen

Augsburger Schriftenreihe
Sankt Ulrich Verlag 58

AUGSBURG – „Mir tut es sehr, 
sehr leid, dass Pfarrer Groll uns 
verlässt, und wie mir, so geht es 
vielen hier“, seufzte Grolls ehema-
lige Mesnerin und blickte sich in 
der vollbesetzten Kirche Heiligste 
Dreifaltigkeit in Augsburg-Kriegs-
haber um. „Ich habe sieben Jahre 
mit ihm zusammengearbeitet, und 
es waren schöne und gute Jahre.“

Am Samstag, 9. September, fand 
in der Mutterpfarrei Kriegshabers der 
Festgottesdienst zur Verabschiedung 
von Domkapitular. Thomas Groll 
und Diakon Josef Kalik statt; ersterer 
geht nach Hirblingen, letzterer ver-
abschiedete sich in den Ruhestand.

„Als mich im Frühjahr 2003 der 
damalige Generalvikar fragte, ob ich 
mit meinem Bruder streite, da hät-
te ich selbst meinen filmreifen Ge-
sichtsausdruck sehen wollen“, erin-
nerte sich scherzend Gerhard Groll, 
Geistlicher der Pfarreiengemein-
schaft St. Thaddäus und Heiligste 
Dreifaltigkeit. Warum diese Frage? 
„Nun, mein Bruder Thomas soll-
te damals für zwei Jahre die Pfarrei 
Heiligste Dreifaltigkeit übernehmen. 
Meine Zustimmung kam blitzschnell 
und prompt. Insgesamt wurden es 
14 gute Jahre – als Geschwister, aber 
auch als Nachbarn und Geistliche. 
Ich bin dankbar für die Zeit, die wir 
beisammen waren.“

Thomas Groll war nach der Zeit 
als selbstständiger Pfarrer Mitarbeiter 
bei seinem Bruder in der Pfarreien-
gemeinschaft. Der Wegfall adminis-
trativer Verpflichtungen hatte seinen 
Grund nämlich in den zahlreichen 
weiteren Aufgaben: Denn der pro-
movierte Theologe ist Augsburger 
Bistumshistoriker, Vorsitzender des 
Bistumsvereins, Hochschulpfarrer, 

Akademikerseelsorger und seit Ap-
ril dieses Jahres auch Mitglied des 
Domkapitels. Des Weiteren enga-
giert sich Groll für den Förderverein 
Pro Mensch, ist Präses der Katholi-
schen Arbeitnehmerbewegung und 
der Kolpingfamilie Augsburg-Kriegs-
haber und Erster Vorsitzender der Jo-
seph-Bernhart-Gesellschaft.

Monika Reisinger und Andreas 
Rauch vom Pfarrgemeinderat dank-
ten bei ihrer kurzen Rückschau für 
fruchtbare und gute Jahre der Zu-
sammenarbeit und luden die versam-
melten Gläubigen ein, sich persön-
lich im Pfarrsaal von Groll und Kalik 
zu verabschieden. Der Domkapitular 
resümierte, dass er in den 14 Kriegs-
haber Jahren viele Freundschaften 
geschlossen habe. Er werde viele 
Erinnerungen an angenehme, aber 
auch schwierige Situationen mit-
nehmen. In der Diskussion für und 
wider das Pfarrheim habe sich etwa 
gezeigt, dass eine offene und ehrli-
che, niemals persönlich werdende 
Auseinandersetzung das Vertrauen 
zueinander letztlich gestärkt habe. 

„Ich gehe mit einem weinen-
den, aber auch mit einem lachen-
den Auge. Denn ich freue mich auf 
meine neue Aufgabe in Hirblingen, 
einem im Glauben engagierten und 
lebendigen Dorf. Dort kann ich, 
neben meinen anderen Tätigkeiten, 
wieder als selbstständiger Pfarrer wir-
ken. Und außerdem“, der Domka-
pitular lächelt, „kann ich künftig in 
einem schönen Jugendstil-Pfarrhaus 
wohnen. Ich lade Sie alle ein, einmal 
zum sonntäglichen Gottesdienst in 
St. Blasius nach Hirblingen zu kom-
men. Zwei Häuser weiter gibt’s auch 
ein Wirtshaus mit einem schönen 
Biergarten für danach.“ 

 Ingrid Paulus

Auf nach Hirblingen
Thomas Groll und Josef Kalik sagten Lebewohl

  Domkapitular Thomas Groll (von re.), Diakon Josef Kalik und Vertreter des Pfarrge-
meinderates bei der Verabschiedung in der Pfarrkirche in Kriegshaber. Foto: Paulus

AUGSBURG (pca) – Nicht jeder 
ist Altenpfleger, Sozialarbeiter, 
Berater bei Alkoholsucht oder 
psychischen Erkrankungen. Nicht 
jeder ist Insolvenz-, Schuldner- 
oder Migrationsberater und kann 
Sozialkaufhäuser unterhalten. „Je- 
der aber kann diese Arbeit unter-
stützen“, meint Augsburgs Diö-
zesan-Caritasdirektor Domkapi-
tular Andreas Magg.

Der Caritasdirektor bittet des-
halb darum, bei der Caritas-Herbst-
sammlung vom 24. September 
bis 1. Oktober mitzumachen und 
die Caritas-Sammler nicht vor der 
Tür stehen zu lassen. „Öffnen Sie 
die Tür wie Sie Ihr Herz für Men-
schen in Not öffnen, und helfen 
Sie mit einer Spende“, wendet 
sich der Diözesan-Caritasdirektor 
an die Öffentlichkeit. „So können 
Sie mithelfen, Menschen in Not 
neue Kraft, neue Lebensenergie zu 
schenken.“

 Die Caritas-Sammlung steht in 
den Bistümern Augsburg, Passau 
und Würzburg unter dem Motto 

„Caritas. Energie für Menschen in 
Not.“ 

In seinem Aufruf an die katholi-
schen Pfarrgemeinden in der Diöze-
se Augsburg erinnert Domkapitular 
Magg an Martin Luther King, dem 
US-amerikanischen Vorkämpfer ge-
gen die rassistische Diskriminierung 
von farbigen Menschen. Martin 
Luther King hatte einmal in seinen 
Ansprachen gesagt: „ Kein Problem 
wird gelöst, wenn wir träge darauf 
warten, dass Gott allein sich darum 
kümmert.“ 

So helfe es nicht, vor den Her-
ausforderungen der Armut und Not 
zu verharren und dadurch nichts zu 
tun. „Wir müssen jeden Tag aufs 
Neue Trägheit und Bequemlichkeit 
überwinden und die Dinge voller 
Gottvertrauen angehen.“

Die Caritasdienste und -bera-
tungsstellen seien den Menschen in 
Not hilfreiche und zuverlässige Part-
ner bei der Bearbeitung, bei der Ver-
besserung und bei der Lösung von 
Problemlagen, „die uns alle jederzeit 
und ohne Vorwarnung treffen kön-
nen.“

CARITAS-HERBSTSAMMLUNG

„Öffnen Sie die Tür!“ 
Domkapitular Magg bittet um Spenden für die Arbeit der Dienste
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Kreuzfahrten 2018
Reiseleitung und Transfer ab/bis
                                      Augsburg

Jungfernreise
westl. Mittelmeer

MSC Seaview
Genua, Neapel, Messina/Taomina, 
La Valletta, Barcelona, Marseille 

10.06.    8 Tage    ab 1129,-

Jetzt Frühbucherrabatt bis 

30.09.17 sichern!

Kopenhagen
So 12. Tag Warnemünde Deutschland 08:00 09:00

Transfer Augsburg 22:00 -

Änderungen vorbehalten

Unsere Leistungen:
••  Kreuzfahrten-Transfer ab/bis Augsburg  
im 5-Sterne-Fernreisebus LUXUS CLASS  
 Hörmann-Reiseleitung (ab 20 Personen)  
•• Bordfrühstück bei der Anreise
••  Kabine in gebuchter Kategorie mit  
Dusche/WC, interaktivem TV, Klimaanlage, 
Minibar und Safe
••  All inclusive: Volle Verpflegung von der 
Ein- bis zur Ausschiffung
••  
••
••
•• 2 Sitzungen zu den Essenszeiten 
••  Benutzung aller Bordeinrichtungen im 
Passagierbereich 
••  alle Bordveranstaltungen und vielfältiges 
Unterhaltungsprogramm  

• Ein- und Ausschiffungsgebühren 

 •  Kreuzfahrten-Transfer ab/bis Augsburg im   
  5-Sterne-Fernreisebus LUXUS CLASS

 •   
PREMIUM ALL-INCLUSIVE GETRÄNKEPAKET 

 im Wert  von € 231,-  (Kinder € 104,50)

PREMIUM
ALL - INCLUSIVE

Getränkepaket

Ostsee
MSC Orchestra

Warnemünde, Gdingen, Klaipeda, 
Riga, Tallinn, St. Petersburg, Helsinki, 

Stockholm, Kopenhagen
30.05.      12 Tage    ab 1519,-

Norwegens 
Fjorde

MSC Preziosa
Kiel, Kopenhagen, 

Geiranger, Bergen, Flåm
23.06.      8 Tage    ab 1069,-

Reise / Erholung / Urlaub

 

AUSZUBILDENDE 

 

 

Das Bistum Augsburg sucht zum 01.09.2018 Auszubildende für den Beruf  
Kaufmann/Kauffrau für Büromanagement.  
Der Dienstort ist in Augsburg. 

Ihre Ausbildung umfasst im Wesentlichen:
 allgemeine Verwaltungs- und Sekretariatsaufgaben 
 Personalwirtschaft 
 Büro- und Geschäftsprozesse 
 Buchhaltung 

Ihr Anforderungsprofil:
 Mittlere Reife, M-Zweig oder sehr guter Mittelschulabschluss 
 gute Kenntnisse in den gängigen EDV-Programmen 
 sichere Umgangsformen 
 sehr gute Rechtschreibkenntnisse 
 Kontakt- und Teamfähigkeit 
 Zuverlässigkeit und Verantwortungsbewusstsein 

Ihre Vorteile:
 Geltung des „Arbeitsvertragsrechts der bayer. Diözesen (ABD)“, das sich am Tarifvertrag 

des öffentlichen Dienstes (TVöD) orientiert 
 besondere Sozialleistungen und leistungsgerechte Vergütung 
 breitgefächerte Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten

Das Bistum Augsburg ist mit 1,3 Millionen Katholiken das zweitgrößte Bistum in Bayern. In 
der zentralen Verwaltung sind 1.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung (Kennziffer 2-2017-013):  

Bischöfliches Ordinariat Augsburg 
Personalabteilung VP 
Fronhof 4, 86152 Augsburg 
personalabteilung.vp.bewerbungen@bistum-augsburg.de 
Ansprechpartner: 
Herr Wagner (Tel: 0821 3166-1320) 
Weitere Informationen unter: www.bistum-augsburg.de
 

 

 

(FACH-)ABITURIENTEN/INNEN FÜR DEN GEHOBENEN NICHTTECHNISCHEN 
VERWALTUNGSDIENST (VERWALTUNGSFACHWIRT/IN) 

 

Das Bistum Augsburg sucht zum 01.09.2018 (Fach-)Abiturienten für den gehobenen  
nichttechnischen Verwaltungsdienst. Der Dienstort ist in Augsburg. 

Ihr Aufgabengebiet umfasst im Wesentlichen:
 Kennenlernen der wichtigsten Abteilungen des Bischöflichen Ordinariates und der  

Bischöflichen Finanzkammer, Verschaffung eines Überblicks über den Aufbau und Ablauf 
der diözesanen Verwaltung 

 Einbindung in die jeweiligen Arbeitsabläufe  
 Einführung in die Sachbearbeitung 
 Nach einem Jahr praktischer Tätigkeit beginnt dienstbegleitend die zweieinhalbjährige 

theoretische Ausbildung bei der Bayerischen Verwaltungsschule, die mit der Prüfung 
zum/zur „Verwaltungsfachwirt/in“ schließt 

Ihr Anforderungsprofil: 
 Kenntnisse in den gängigen EDV-Programmen (Office-Paket) 
 Sehr gute Rechtschreib- und Deutschkenntnisse 
 Kontakt- und Teamfähigkeit 
 Zuverlässigkeit und Verantwortungsbewusstsein 
 Motivation und Lernbereitschaft  
 Vertrauenswürdigkeit sowie eine Identifikation mit den Grundsätzen und Zielen der  

Kath. Kirche  

Ihre Vorteile:
 Geltung des „Arbeitsvertragsrechts der bayer. Diözesen (ABD)“, das sich am Tarifvertrag 

des öffentlichen Dienstes (TVöD) orientiert 
 besonderen Sozialleistungen und leistungsgerechte Vergütung 
 breitgefächerte Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten 
 sehr gute Entwicklungsmöglichkeiten 

Das Bistum Augsburg ist mit 1,3 Millionen Katholiken das zweitgrößte Bistum in Bayern.      
In der zentralen Verwaltung sind 1.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung (Kennziffer 01-2017-018) bis zum 08.10.2017 an:  

Bischöfliches Ordinariat Augsburg 
Personalabteilung VP 
Fronhof 4, 86152 Augsburg 
personalabteilung.vp.bewerbungen@bistum-augsburg.de 
Ansprechpartner: 
Herr Glas (Tel: 0821 3166-1312) sowie  
Herr Komor (Tel: 0821/3166-1310) 
Weitere Informationen unter: www.bistum-augsburg.de 

Stel lenangebote

Viele, nette Katzen, klein 
und groß, z. T. verschmust u. 
einige noch etwas scheu, su-
chen liebevolles Zuhause. 
ATTiS e. V., Tierversuchsgeg-
ner u. Tierfreunde Augsburg,  
Tel. 0821/451079 (AB wird täglich 
abgehört u. wir rufen Sie zurück). 

Beilagenhinweis:Beilagenhinweis:
Einem Teil der Ausgabe liegt die BeilageEinem Teil der Ausgabe liegt die Beilage
Region Augsburg Region Augsburg und und Unser AllgäuUnser Allgäu bei. bei.

  100% Natur pur!   
getrockneter Geflügeldung  

in Pelletform

– jetzt wieder da! –
rein organisch – keimfrei –  

humusbildend – verdrängt Moos

 als Volldünger für Blumen,  
Gemüse und Rasen  

unentbehrlich
10-kg-Sack

GEFLÜGELHOF SEEMILLER 
86420 Diedorf/Hausen
Telefon 0 82 38/26 81

E-Mail:  
claudia.seemiller@gmail.com

KOSMETIKAUSBILDUNG
 0821/39868 www.kosmetikschule-gebauer.de

Unterricht

Kellerabdichtung · Sperr- u. Sanierputze - schnell · dauerhaft · preiswert
Wohnklimaplatten gegen Schimmel und Kondensfeuchte
VEINAL®-Kundenservice · E-Mail: BAUCHEMIE@veinal.de
kostenloses Info-Telefon 0800/8346250
Fordern Sie unsere kostenlose Info-Mappe an! www.veinal.de

Verschiedenes

Ihre Anzeige
war nicht 
dabei?

Kontakt: 0821/50242-21/-24

Den Glauben leben –
         die Welt gestalten!

Kostenloses Probeabo unter  
Tel. 0821 50242-53

Den Glauben leben –Den Glauben leben –
         die Welt gestalten!
Den Glauben leben –

©
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lia

JETTINGEN-SCHEPPACH – 
Zum Auftakt der diesjährigen 
interkulturellen Woche feiert die 
Gemeinde Mariä Verkündigung 
Freihalden am Samstag, 23. Sep-
tember, um 13.30 Uhr in der Pfarr-
kirche Freihalden ein Hochamt im 
Ge‘ez-Ritus der äthiopischen und 
eritreïschen christlichen Gemein-
den. Pfarrer Abba Yosieph Beyed 
Awod, Seelsorger der katholischen 
Eritreer in Süddeutschland, wird 
dazu aus Stuttgart anreisen.

Bei der im Einzugsbereich von 
Alexandria in Ägypten entstan-
denen Gottesdienstform wird die 
altäthiopische Sprache verwendet 
(Eigenbezeichnung Ge’ez). Die we-

sentlichen Elemente der heiligen 
Handlung gehen auf Kirchenvater 
Basilius den Großen (etwa 330 bis 
379 nach Christus) zurück. „Durch 
die Teilnahme an dieser Eucharis-
tiefeier können wir ein Zeichen der 
Gemeinsamkeit aller Katholiken 
weltweit und zugleich ein Signal 
gegen die perfi den Hetzparolen von 
Scharfmachern und Fundamen-
talisten setzen“, fi ndet Monsignore 
Wolfgang Miehle.

Im Zusammenhang mit dem 
derzeitigen Zustrom von Flüchtlin-
gen aus dem Nahen Osten und aus 

Hochamt im Ge‘ez-Ritus 
Messe der äthiopischen und eritreïschen Katholiken in Freihalden 

Afrika nach Deutschland werde im-
mer deutlicher, dass „die katholische 
Kirche bunter und lebendiger ist, als 
wir üblicherweise wahrnehmen“, er-
klärt Miehle. 

Der Monsignore macht darauf 
aufmerksam, dass es in der weltwei-
ten katholischen Kirche außer dem 
zahlenmäßig bedeutendsten westli-
chen, dem römisch-katholischen Ri-
tus („Lateiner“), weitere 24 östliche 
Riten gibt. Da sie alle den Papst als 
ihr Oberhaupt anerkennen, gehören 
sie als mit Rom unierte Kirchen zur 
weltweiten katholischen Kirche. 

Stille Tage
in Leitershofen
STADTBERGEN – Vom Freitag, 
13. Oktober, 18 Uhr, bis Samstag, 
14. Oktober, 17 Uhr, gibt es im 
Diö zesan-Exerzitienhaus St. Paulus 
in Leitershofen die Möglichkeit, sich 
Tage im Schweigen zu gönnen. Zum 
� ema „Schweig und höre“ gibt es 
am Samstag zwei kurze Impulse von 
Claudia Nietsch-Ochs, Referentin 
des Exerzitienhauses.

Information und Anmeldung
Diözesan-Exerzitienhaus St. Paulus, 
Telefon: 0 8 21/9 07 54-0, Internet: 
www.exerzitienhaus.org
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www.ewr-energie.com

ELEKTROTECHNIK VOM PROFI

www.ewr-energie.com

ELEKTROTECHNIK VOM PROFI

ELEKTROTECHNIK VOM PROFI
Elektrizitätswerke Reutte GmbH & Co. KG 

Kemptener Straße 91 · 87629 Füssen, Tel.: 08362/909-109
Krankenhausstraße 3 · 87469 Pfronten, Tel.: 08363/909-109

www.ewr-energie.com

Hinweis: Dieser graue Rahmen gehoert nicht zur Anzeige

Auftragsnummer: 02338192x
Erstellt am: 27.06.2009 9:29 Uhr

Altbau-
sanierungen

Holz-
häuser

Dach-
stühle

Lohn-
Abbund

Fassaden-
dämmung

ZIMMEREI
HÖLZLE GMBH

Sägemühlweg 7
87746 Erkheim

Tel. 08336/8027-0
Fax 8027-20

www.zimmerei-hoelzle.de

PFRONTEN – Mit ihrem neuen 
Pfarrer Werner Haas aus Starn-
berg, der im November erwartet 
wird, freut sich die Pfarreienge-
meinschaft Pfronten-Nesselwang 
(Ostallgäu): Die Filialkirche St. 
Leonhard südlich der Vilsbrücke 
wird nach einer umfassenden Re-
novierung ihre Tore wieder öff-
nen, die über ein Jahr geschlossen 
waren.

Für die Gläubigen in Pfron-
ten-Heitlern sei es von großer Be-
deutung, dass ihr Gotteshaus wieder 
zu einem „Schmuckstück geworden 
ist“, erklärte Kirchenpfleger Mar-
tin Haf, der bei einer Besichtigung 
auch darüber informierte, wie die 
Gesamtkosten von 740 000 Euro 
aufgebracht werden. Großes Lob 
spendete Haf „unseren vielen eh-
renamtlichen Einsatzkräften, deren 

Leistung einfach vorbildlich war“. Er 
sei zuversichtlich, dass die noch feh-
lenden 45 000 Euro durch Spenden 
zusammenkommen werden. 

Selbst aufzubringen sind 120 000 
Euro. „Bisher haben wir schon  
75 000 Euro an Spenden bekom-
men.“ Den Großteil der Gesamt-
kosten übernahm die bischöfliche 
Finanzkammer. Mit einem Sonder-
zuschuss stieg dieser Betrag nach 
Angaben von Haf auf 500 000 Euro. 
Hinzu kamen Fördermittel aus un-
terschiedlichen Quellen.

Balken waren marode
Dadurch galt der größte Teil des 

zunächst auf 650 000 Euro geschätz-
ten Projekts, das im Frühjahr 2016 
begonnen wurde, frühzeitig als fi-
nanziell solide abgesichert. Die Ar-
beiten konnten allerdings nicht wie 

geplant noch im selben Jahr abge-
schlossen werden. „Die Balken wa-
ren alle marode“, erläuterte Haf.

Das Schmuckstück von Heitlern 
leuchte wieder, hieß es nach weit 
über zwölf Monaten, als mit einem 
festlichen Gottesdienst – noch mit 
dem sich verabschiedenden Pfarrer 
Bernd Leumann – der Abschluss der 
Renovierung gefeiert wurde.

„Unsere Kirche in Heitlern, in der 
ich 1968 getraut wurde, steht damit 
wieder regelmäßig für Gottesdiens-
te, spirituelle Veranstaltungen und 
natürlich auch Besichtigungen of-
fen“, freute sich Haf. „Jetzt können 
auch wieder die Schulgottesdienste 
gefeiert werden. Schule und Kinder-
garten sind ganz in der Nähe.“ 

Um Besucher vor Gefahren zu 
schützen, war nach umfassenden 
statischen Untersuchungen zunächst 
die Empore mit der kleinen Orgel 

SANIERUNG

Schmuckstück neu gefasst
Identifikation mit der Filialkirche spornte zu ehrenamtlichem Einsatz an

und nach der Teilsperrung später 
sogar die gesamte Kirche für den Pu-
blikumsverkehr nicht mehr zugäng-
lich. „Wir mussten etwas tun. Zu-
letzt war vor über 30 Jahren saniert 
worden“, blickte Haf zurück. 

Der Dachstuhl wurde fachmän-
nisch erneuert und das Dach neu 
eingedeckt. Der Turmaufsatz konnte 
unter denkmalschutzrechtlichen As-
pekten renoviert werden. „Der Turm 
ist von außen mit neuen Schindeln 
eingedeckt worden. Das schützt vor 
jedem Wetter“, erklärte Haf.

Im Innenraum des Gebäudes fie-
len ebenfalls umfassende Sanierungs-
arbeiten an. Gleich am Eingang steht 
der restaurierte Opferstock. „Das 
verdanken wir der Gemeinschafts-
arbeit Pfrontener Schmiedemeister“, 
betonte Haf. Nicht zu vergessen sei, 
dass „uns Hans Leitenmaier den his-
torischen Beichtstuhl renoviert hat“.

Im Anschluss an den feierlichen, 
musikalisch und gesanglich von der 
Pfrontener Stubenmusik gestalteten 
Gottesdienst in der voll besetzten 
Filialkirche war der Vorstandsvor-
sitzende der Bayrischen Landesstif-
tung und frühere Staatsminister Jo-
sef Miller hoch erfreut, bei der Feier 
dabeisein zu können. 

Miller hob die Besonderheit in 
Pfronten mit der Hauptkirche und 
den beiden Filialkirchen sowie den 
zahlreiche Kapellen hervor, „die alle 
in einem guten Zustand sind oder 
gebracht werden“. Es freue ihn, dass 
die Landesstiftung für die Renovie-
rung zu den anfänglich 15 000 Euro 
Fördermitteln noch weitere 40 500 
Euro nach Pfronten weiterleiten 
konnte.

„Vergelt’s Gott“ 
Miller betonte, nicht allein die 

beantragten und genehmigten finan-
ziellen Mittel machten diese Reno-
vierung möglich. In Pfronten stütze 
man sich auf „viele Helfer, die mit 
einer besonderen Währung bezahlt 
werden: mit einem Vergelt’s Gott“.

Insbesondere auch den „Orts-
rechtlern“ aus der landwirtschaftli-
chen Tradition dankte Bürgermeis-
terin Michaela Waldmann nach 

 
Holzschindeln 
schützen die 
Filialkirche 
St. Leonhard in 
Heitlern an der 
Wetterseite.

   
Auch im Innen-

raum waren 
umfassende Sa-

nierungsarbeiten 
erforderlich: Blick 

von der Empore 
auf den Hochaltar 

von 1738.
 

Fotos: Hacker
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Oberlandausstellung Weilheim

Rund 320 Aussteller aus mehr als 20 
verschiedenen Branchen präsentieren 
auf der 21. Oberland-Ausstellung 
Weilheim ihre Produkte und 
Dienstleistungen. Foto: oh

Feuchte Mauern = Schimmel?

über

25
Jahre

Bauunternehmen

Bautenschutz

Gratulation zur gelungenen
Renovierung!

Wir waren verantwortlich für die Spezialbaumeisterarbeiten
wie Rissverpressung, Rissverankerung u. statische Sicherung.

30
Jahre

Körbl + Feneberg GmbH
Ehrwanger Str. 6A • 87629 Füssen
Körbl + Feneberg Oberstdorf GmbH
Naglergasse 6 • 87561 Oberstdorf

info@ib-kuf.de • www.ib-kuf.de

Am Wiesele 5 · 87459 Pfronten
Tel. 08363-925163
Fax 08363-925164
info@malerfachbetrieb-kuhl.de
www. malerfachbetrieb-kuhl.de
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Abschluss der Renovierungarbeiten, 
die nach dem Gottesdienst ausgie-
big begutachtet wurden. Wer Fragen 
hatte, konnte sich vor Ort an die 
beauftragten Handwerker aus der 
Region wenden. Diese gaben gerne 
Auskunft über die erbrachten Leis-
tungen. 

Man war sich einig: Die Kirche 
in Heitlern mit dem Hochaltar von 
1738 dient der Identität von Ge-
nerationen und sollte daher durch 
gemeinsame Hilfe wieder im neuen 
Glanz erstrahlen können. Das Patro-
zinium wird am 6. November gefei-
ert. Werner Hacker

Große Regionalmesse
WEILHEIM – Die 21. Oberland-Ausstel-
lung auf dem Volksfestplatz in Weilheim 
an der Wessobrunner Straße öffnet von 
Freitag, 29. September, bis Dienstag, 3. 
Oktober, jeweils von 10 bis 18 Uhr ihre 
Pforten. Besucher können sich über Un-
ternehmen, Dienstleister und Produkte 
informieren. 
Ein großes Thema der Oberland-Ausstel-
lung ist Elektromobilität. Interessenten 
können verschiedene Fahrzeuge wie 
Elektroautos, E-Bikes und E-Scooter tes-
ten. Der Elektromotor spielt eine wich-
tige Rolle für die mobile Zukunft. Die 
fossilen Ressourcen werden knapper, die 
Batterien günstiger und leistungsstärker. 
Bis 2020 – so das ambitionierte Ziel der 
Bundesregierung – sollen in Deutsch-
land eine Million Elektroautos unterwegs 
sein, bis 2030 sechs Millionen. 
Die Voraussetzung für die Massentaug-
lichkeit von Elektrofahrzeugen ist eine 
funktionierende Lade-Infrastruktur, auch 
im öffentlichen Raum. Auf der Ober-
land-Ausstellung informieren verschie-
dene Autohändler, Hersteller und Zwei-
rad-Fachgeschäfte über die Mobilität der 
Zukunft. 
Wer heute ein Haus baut, renoviert oder 
saniert, steht vor vielen Fragen: Welche 
Heizform wähle ich, für welche Däm-
mung, für welche Fenster entscheide ich 
mich? Wie „intelligent“ soll mein Haus 

sein? Häuslebauer und Eigenheimbesit-
zer bekommen auf der Oberland-Aus-
stellung wichtige Informationen rund 
ums Bauen und Wohnen.
Gesundheit und Familie sind weitere 
Themenschwerpunkte der Oberland-Aus-
stellung. Immer mehr Menschen achten 
auf ihre Ernährung, treiben Sport, lernen 
Yoga und entscheiden sich für ein Leben 
in der Balance. 
Energieanbieter beraten umfassend zu 
Spaßmaßnahmen beim Strom-, Gas- 
und Wasserverbrauch. Baufirmen geben 
Tipps zu umweltfreundlichen Sanie-
rungsarbeiten und Hausdämmungen. 
Es muss nicht immer München sein: Wer 
Lust auf eine Maß bei zünftiger Musik 
und Volksfeststimmung hat, kommt auch 
auf der 21. Oberland Ausstellung in Weil-
heim auf seine Kosten. Parallel zum letz-
ten Wochenende des Münchener Okto-
berfests lädt der Veranstalter JWS GmbH 
Besucher der Oberland-Ausstellung ab 
Freitagabend, 29. September, ins große 
Festzelt ein. 
Die Gäste erwartet ein eigens gebrau-
tes helles Festbier aus dem Weilheimer 
Dachsbräu. Der Eintritt zur „Weilheimer 
Wiesn“ ist frei. Für musikalische Unter-
haltung sorgen der Kreisjugendring, die 
Blaskapelle Wielenbacher Musikanten 
und die Jochberg-Musikanten aus dem 
bayrischen Oberland.
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     >   Beratende Grundbauingenieure
     >   Bodenmechaniker Zum Brunnentobel 6
     >   Geologen 88299 Leutkirch
     >   Baugrundlabor Tel.: 0 75 61 - 98 63 - 0
     >   Altlastenerkundung Fax: 0 75 61 - 98 63 - 99

Dr.-Ing. Georg Ulrich
Geotechnik GmbH

E-Mail:  info@ulrich-geotechnik.de

Gerüstbau Hander GmbH & Co. KG
Auweg 10 · 89423 Gundelfingen

Tel. 09073/2864
info@geruestbau-hander.de

Nelkenweg 2 ∙ 97633 Sulzfeld
Telefon 0 97 61 / 91 08-0 ∙ www.huempfner-bau.de

IHR PARTNER AM BAU

Wir führten die Riss- und Spannanker arbeiten aus.

seit 1969

Sanierung des Tragwerkes 
Kirchengebäude und Turm, 
Dacheindeckungsarbeiten 
Kirchendach

89407 Dillingen-Donaualtheim • Hackenbergstraße 8
Telefon 09071/3783 • Fax 09071/8667 • www.schwertberger.com

Jetzt ist Schluss! Einbruchschutz – Wir sorgen für Sicherheit.

Buchen Sie 
jetzt Ihre 
Anzeige!

Kontakt: 0821/50242-21/-24

DILLINGEN – Eine wichtige 
Etappe bei der Renovierung der 
Basilika St. Peter in Dillingen ist 
abgeschlossen. Die Arbeiten am 
Äußeren des Gotteshauses sind be-
endet. Ursprünglich war nur eine 
Innenrenovierung geplant. Aber 
die Diözese ließ zunächst erst ein-
mal die Standfestigkeit prüfen. 
Dabei wurde festgestellt, dass die 
Standsicherheit der Basilika ge-
fährdet war.

An den Arbeiten zur Behebung 
der Mängel waren 30 Fachfirmen 
beteiligt, zum Beispiel Gerüstbauer, 
Dachdecker, Spengler und Maler. 
Ein Ingenieurbüro aus München 
koordinierte die Arbeiten. Die Bal-
ken des Dachstuhls wurden, wo es 
nötig war, ersetzt, teilweise auch 
durch Stahlträger gesichert. Fünf 
Zuganker, die quer durch das Kir-
chenschiff laufen, sorgen für die 
Standsicherung. Zuganker sind Bau-
teile aus Metall zur Stabilisierung 
eines Gebäudes. Sie dienen dazu, 

die Schubwirkung von Bögen oder 
Gewölben aufzunehmen, im Fall der 
Dillinger Basilika den erheblichen 
Schub aus dem Tonnengewölbe des 
Hauptschiffes. Die Zuganker sind 
sichtbar eingebaut. Alle neu ver-
legten Dachlatten haben der Länge 
nach ausgelegt eine Strecke von 13 
Kilometer, erklärt Basilikamesner 
Klaus Probst. Und noch etwas ergab 
sich bei den Arbeiten am Dachstuhl: 
„Es wurden Risse im Gewölbe ent-
deckt, die man von unten nie ge-
sehen hätte“, erzählt Stadtpfarrer 
Wolfgang Schneck. So war eine wei-
tere Maßnahme zur Standsicherung 
die Verfugung dieser Risse. Außer-
dem erhielt die Basilika einen neuen 
Außenanstrich. Das Ausweichdomi-
zil für die Gottesdienste war und ist 
die Studienkirche.

Ein erstes Gotteshaus in Dillin-
gen entstand im achten Jahrhundert, 
um 1230 folgte ein romanischer 
Neubau mit Turm am heutigen Ba-
silika-Platz. 1628 war der Bau der 
Dillinger Kirche in ihrer heutigen 
Form durch Hofbaumeister Alber-
thal abgeschlossen; 1979 wurde sie 
zur Basilica minor erhoben.

Insgesamt kostet die aktuelle Au-
ßenrenovierung circa 2,5 Millionen 
Euro. Einen sehr großen Teil davon 
übernimmt die Diözese. Die Stadt 
Dillingen schießt 250 000 Euro zu, 
da die Basilika für die Stadt einen 
hohen kulturellen und touristischen 
Wert darstellt. Der Rest wird durch 
Zuschüsse verschiedener Organisati-
onen sowie durch Spenden aus der 
Pfarrei gedeckt. Spezielle Aktionen, 

um an Spendengelder zu kommen, 
gab es nicht. Aber der Pfarrer und 
die Kirchenverwaltung führten Ein-
zelgespräche mit Zuschussgebern 
und sprachen auch Leute in der 
Pfarrgemeinde an. „Die Gemeinde 
war sehr spendabel“, sagt der Kir-
chenpfleger Peter Gastl. 

Zuschüsse kamen vom Land-
kreis Dillingen und dem Bezirk 
Schwaben, aber auch von der Vier-
metz-Stiftung aus Augsburg, der 
Bayerischen Landesstiftung und der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz.
Die Bauarbeiten begannen im Au-

  Die Stange in der Mitte des Bildes ist das sichtbare Bauteil eines Zugankers, eines 
Bauteils zur Stabilisierung des Gewölbes, von denen fünf Stück in der Dillinger Basi-
lika eingesetzt wurden. Unten rechts sind im Seitenschiff die Risse zu erkennen, die 
geschlossen werden mussten.  Fotos: Gah

RENOVIERUNG

Fünf Zuganker halten St. Peter
Ursprünglich sollte nur das Äußere der Basilika in Angriff genommen werden

gust 2015. Seitdem ist die Dillinger 
Basilika geschlossen. Jetzt schließt 
sich noch eine Innenrenovierung an. 
Zu Weihnachten 2018, so hoffen 
Pfarrer Schneck und Kirchenpfleger 
Gastl, soll die Basilika wieder kom-
plett fertig sein.

Aber auch wenn die Arbeiten an 
der Basilika langwierig und aufwen-
dig sind, hat Pfarrer Schneck andere 
Prioritäten: „Meine größte Baustelle 
ist nicht die Basilika, sondern der 
Glaube“, bekennt er. Es geht also 
primär darum, die Kirche mit Leu-
ten zu füllen. Martin Gah

  Das Bild zeigt (von links) Basilika-
mesner Klaus Probst, Pfarrer Wolfgang 
Schneck und Kirchenpfleger Peter Gastl 
vor den abgebauten Gerüstteilen. 
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Welterbe-Bewerber
Augsburg 

Von der ersten Idee im Jahr 2010 
bis zum sehnlichst erwarteten 
positiven Bescheid 2019 vergehen 
viele Jahre mit Analysen und 
intensiver Arbeit. In diesem 
Zeitraum werden von der Stadt 
Augsburg rund 1,5 Millionen Euro 
ausgegeben. Ziel ist, für die 
historische Wasserwirtschaft  
den Titel UNESCO-Welterbe zu 
bekommen.

Hier leben heißt 
hier Kunde sein.

112x153.indd   1 27.03.17   12:02

Historische Wasserwirtschaft
AUGSBURG – Ulrich Müllegger, der seit 
Oktober 2016 das Projektbüro Unes-
co-Welterbe-Bewerbung leitet, glaubt 
fest daran, dass es gelingen wird. „Ich 
will den Titel holen“, sagt er. Es begann 
2010, als die Anfrage vom bayerischen 
Kultusministerium kam, ob Augsburg et-
was hätte, womit es sich bewerben kön-
ne. Die Regio Augsburg Tourismus GmbH 
band den Verleger und Buchautor Martin 
Kluger ein, der zwei Vorschläge machte. 
Die Stadt entschied sich für die histori-
sche Wasserwirtschaft vom Beginn des 
15. Jahrhunderts bis zum Anfang des 20. 
Jahrhunderts.
2012 wurde die Interessenbekundung 
beim Bayerischen Staatsministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
eingereicht, 2014 beschloss die Deut-
sche Kultusministerkonferenz, sie auf 
Platz drei der deutschen Vorschlagsliste 
zu setzen. Mittlerweile steht sie ganz 
vorne.
Derzeit ist die Bewerbung „Wasserbau 
und Wasserkraft, Trinkwasser und Brun-
nenkunst“ zur ersten Vorprüfung bei der 
Kultusministerkonferenz. Bis 15. Novem-
ber gibt es eine Rückmeldung, ob der 
Antrag ergänzt oder überarbeitet wer-
den muss. Die endgültige Einreichung 

beim Unesco-Welterbezentrum in Paris 
muss bis zum 1. Februar 2018 erfolgen. 
Dann schätzen die Denkmalschützer die 
Bewerbung ein und bestellen einen Gut-
achter, der nach Augsburg kommt, sich 
vor Ort umschaut und Fragen stellt. 
Anschließend müssen die Zuständigen 
der Bewerbung nach Paris. Ulrich Mülleg-
ger erwartet ein regelrechtes „Kreuzver-

hör“, auf das aber alle bestens vorbereitet 
seien. Der internationaler Rat für Denk-
malpflege (Icomos) spricht im Frühjahr 
2019 eine Empfehlung aus, die auch der 
Stadt zugestellt wird. Bereits da ist abseh-
bar, ob die Sache gut ausgehen wird. Im 
Sommer 2019 kommt dann der Bescheid, 
ob die historische Wasserwirtschaft als 
schützenswert eingestuft wird oder nicht.

Alle Bürger hätten was davon
Buchautor Martin Kluger weist darauf hin, 
dass Augsburg mit seiner historischen 
Wasserwirtschaft ein Alleinstellungs-
merkmal habe, weltweit Vorbild sein und 
zeigen könne, wie man nachhaltig mit 
dem kostbaren Gut umgeht. „Der Titel 
Unesco-Welterbe ist kein touristisches, 
sondern ein Bildungslabel“, betont er. 
Zu Tagungen, Kongressen und Messen, 
die sich mit dem Thema Wasser befassen, 
würden Fachleute aus aller Welt anreisen. 
Davon würden Hotels, Gastronomie und 
Einzelhandel profitieren. Bei der Regio 
Augsburg Tourismus GmbH weiß man, 
dass vor allem Asiaten gerne die Welt-
erbestätten besuchen, dass sie anhand 

von Büchern und Prospekten die Orte 
aussuchen und gezielt dorthin reisen.
Projektbüro-Leiter Ulrich Müllegger, der 
selbst schon 75 Welterbestätten gesehen 
hat, ist sicher, dass auch die Bürger et-
was vom Titel hätten. Denn nicht nur, wie 
die Stadt mit ihrem potenziellen Welt-
erbe umgeht und Denkmäler schützt, 
sondern auch, wie sie das Thema der Be-
völkerung vermittelt, ist Bestandteil der 
Bewerbung. Schon jetzt ziehen die Was-
sertage an jedem ersten Sonntag von 
Mai bis Oktober viele Besucher an, gibt 
es Führungen in Denkmälern, die sonst 
nicht zugänglich sind, den Wasserpfad 
und gut besuchte Vorträge. Das Wasser-
rad am Schwallech (Bild oben links) dreht 
sich wieder, nachdem das vorherige ver-
rottet war, abgebaut werden musste und 
ein neues installiert wurde.
Das Thema Wasser trage zur Identifika­
tion der Bürger mit der Stadt bei, sagt 
Mülleger, und spreche auch Neubürger 
an. Als neue Bewohner siedelten sich 
einst Kelten zwischen Lech und Wertach 
an. Es folgten die Römer, die hier die 
Stadt Augusta Vindelicum gründeten. 
Im Mittelalter blühte das Handwerk an 
den Kanälen. Später wurden prächtige 
Wassertürme und Brunnen gebaut, um 
die Menschen mit dem kostbaren Nass 
zu versorgen. Wasser sei die DNA der 
Stadt, der rote Faden, der sich durch die 
Geschichte ziehe.  Roswitha Mitulla

  Wie die Medusenhäupter oder Löwenmasken stellen auch zwei Hundeköpfe am 
Merkurbrunnen die Gefahren dar, die auf Handel und Reisende lauern können. Der 
von Adrian de Vries entworfene Brunnen zeigt, wie im 16. Jahrhundert Wasserspiele 
eingesetzt wurden. Fotos: rmi (3)

  Viele Kanäle durchziehen die Augs-
burger Altstadt. Der Schwallech teilt sich 
beim Kloster St. Ursula in den Mittleren 
und den Hinteren Lech.
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Zum Geburtstag
Hubert Böck (Unterschöneberg) 
am 25.9. zum 97., Veronika Ganser 
(Hochgreut/Betzigau) am 25.9. zum 
97.; der Pfarrgemeinderat Hoch-
greut gratuliert im Namen der Pfarr-
gemeinde ganz herzlich zum 97. 
Geburtag und wünschen Gottes Se-
gen, Gesundheit und Wohlergehen. 
Ludwig Kaifer (Hafenhofen-Ei-
chenhofen) am 27.9. zum 84., Josef 
Klotz (Ried) am 27.9. zum 81., El-
friede Knipfer (Oberroth) am 24.9. 
zum 88., Emma Löffler (Egling a. 
d. Paar) nachträglich am 18.9. zum 
92., Maria Neumeier (Konstein) 
am 27.9. zum 86., Michael Schmid 
(Sirchenried) am 29.9. zum 82.

90.

Pfarrer i. R. Otto Lutz (Neu-Ulm) 
am 29.9., Josef Schwägerl (Ober-
roth) am 25.9.

85.

Helmut Ederle (Unterroth) am 
25.9.

80.

Fanny Bettighofer (Buch/Nord-

holz) am 24.9.; der Frauenbund 
gratuliert ganz herzlich der Bastel-
leiterin. Trude Nosert (Augsburg) 
am 27.9., Coletta Wöhl (Buch) am 
24.9.

75.

Anna Haninger (Siefhofen) am 
23.9.

70.

Helmut Maier (Unterroth) am 
28.9., Maria Tochtermann (Ober-
roth) am 28.9.

Hochzeits jubiläum

40.

Anita und Franz Lachermeier (Ut-
tenhofen) am 23.9.; dem Jubelpaar 
wünscht die Pfarrei von Herzen alles 
Gute, Gesundheit und Gottes Segen.

Foto-Aktion

In der Heilig Dreifaltigkeitskapelle in 
Olgishofen wurde am 5. August der 
kleine Emil von Pfarrer Joachim Dosch 
von der Pfarrei Mariä Himmelfahrt 
Kirchhaslach getauft. Emil hat die 
ganze Sache ziemlich cool genom-
men. „Er hat fast alles verschlafen“, 
schreibt seine Mama Steffi Wohllaib. 
Einmal ist er dann allerdings doch 
aufgewacht, und zwar um zu gähnen. 
Nachher gab es eine unglaublich tolle 
Tauffeier, weiß Steffi Wohllaib noch zu 
berichten.
Unter dem Motto „Kinder Gottes“ ver-
öffentlicht die Redaktion Fotos von 
Neugeborenen und Kindern bei ihrer 
Taufe. Eltern, die ein Foto einsenden, 
erhalten kostenlos ein dreimonatiges 
Abonnement der Katholischen Sonn-
tagsZeitung. Das Abo, das auf Wunsch 
auch als E-Paper verschickt wird, en-
det automatisch. Wer mitmachen will, 
kann ein Foto von der Taufe per Post 

oder per E-Mail an die SonntagsZei-
tung schicken. Darauf sollte stehen, 
auf welchen Namen, von wem und 
wo das Kind getauft wurde. Wenn 
sich eine hübsche Begebenheit bei 
der Taufe ereignet hat, sollten Sie uns 
diese auch nicht vorenthalten.

Katholische SonntagsZeitung
Redaktion 

Stichwort „Kinder Gottes“
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg

E-Mail: redaktion@suv.de

Emil Wohllaib bei seiner Taufe in der Heilig Dreifaltigkeitskapelle in Olgishofen.
 Foto: privat

Kinder
Gottes

AUGSBURG (red) – Der Diöze-
sanrat der Katholiken im Bistum 
Augsburg organisiert am Frei-
tag, 22. September, von 17 bis 20 
Uhr eine Fachtagung zum Thema 
„Christen – Verfolgte und ihre 
Verfolger heute“. Sie steht jedem 
Interessierten offen.

Die Tagung im kleinen Saal des 
Hauses St. Ulrich beginnt um 17 
Uhr mit einer Begrüßung der Vor-
sitzenden des Diözesanrates, Hil-
degard Schütz. Anschließend gibt 
Domdekan Bertram Meier, Leiter 
der Seelsorgeabteilung, eine geistli-
che Einstimmung. 

Um 17.15 Uhr referiert Oliver 
Maksan, Chefredakteur der Würz-
burger Tagespost, über die „Verfol-
gung von Christen heute“. Um 18 

Uhr geht es in einem Vortrag von 
Marwan Abou-Taam um Radikali-
sierung und Deradikalisierung. Der 
Referent ist assoziertes Mitglied des 
Berliner Instituts für empirische Inte-
grations- und Migrationsforschung. 
Er wirkt als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter des Landeskriminalamtes 
Rheinland-Pfalz und beschäftigt sich 
mit internationalem Terrorismus, in-
nerer Sicherheit und Salafismus.

Um 18.45 Uhr ist eine Pause ein-
geplant. Anschließend gibt es um 19 
Uhr eine Aussprache, die von Ulrich 
Bobinger, Programmchef von ka-
tholisch1.tv, moderiert wird.

Anmeldung:  
Bei der Geschäftsstelle des Diözesan-
rates, Kappelberg 1, 86150 Augsburg, 
Telefon 08 21/31 66-88 51 odert -88 52.

Christenverfolgungen weltweit
Öffentliche Fachtagung beleuchtet Problem eingehend

BUXHEIM – Die Material- und 
Beratungsstelle für Religionspä-
dagogik wird am Montag, 25. 
September, um 16.30 Uhr in den 
Räumlichkeiten des Marianum 
Buxheim, An der Kartause 3, neu 
eröffnet. 

Dazu lädt die Abteilung Schule 
und Religionsunterricht der Di-
özese Augsburg, die die Stelle zur 
Unterstützung für den Religions-
unterricht eingerichtet hat, interes-
sierte Lehrkräfte ein. Im Rahmen 

der Eröffnung hält Professor Georg 
Langenhorst von der Universität 
Augsburg einen Vortrag mit dem 
Titel: „Gestatten: Gott! Aktuelle 
Kinder-und Jugendbücher auf der 
Suche nach Gott“. Ab 19 Uhr fin-
det eine öffentliche Autorenlesung 
mit Professor Langenhorst statt, der 
auch als Krimi-Autor bekannt ist. In 
der Lesung aus einem seiner beiden 
Kriminalromane mit kirchlich-theo-
logischem Hintergrund geht es um 
einen Mord an der theologischen 
Fakultät. Der Eintritt ist frei.

Mit katholischem Krimi 
Material- und Beratungstelle für Religonslehrer wird eröffnet

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren: Frau Becker,
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail: redaktion@suv.de.

�e��en 
von 

�ratulieren�ir 

© ksushsh - Fotolia.com
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Michaeli-Dult

Vom 30. September bis 8. Oktober 
verwandelt sich die Straße vom 
Augsburger Jakobertor zum Vogeltor 
in eine Marktmeile: Die Michaeli- 
Dult lockt mit einem vielfältigen 
Warenangebot und köstlichen 
Schmankerln.

vom 28. Sept. bis 6. Okt. 2013

Über 125 Jahre Michaeli-Dult

  AUGSBURGS GRÖSSTES FREILUFT-KAUFHAUS ZWISCHEN JAKOBER- UND VOGELTOR

vom 30. Sept. bis 8. Okt. 2017 

AUGSBURG – Um den Michaeli-Tag am 
28. September findet in Augsburg zwi-
schen Jakobertor und Vogeltor ein groß-
er, 1000 Meter langer Freiluftmarkt statt. 
Es ist in diesem Jahr die 134. Michaeli- 
Dult, die am 30. September beginnt 
und bis 8. Oktober dauert. Das Amt für 
Verbraucherschutz und Marktwesen als 
Veranstalter hat 125 Markthändler zu-
gelassen, von denen viele schon seit 30 
Jahren und länger an der Veranstaltung 
teilnehmen. Bis Ende März hatten sich 
206 beworben, 81 musste eine Absage 
erteilt werden.

Sehr beliebt
Das zeigt, wie beliebt die Augsburger 
Dulten nicht nur bei den Besuchern, son-
dern auch bei den Händlern sind. Und 
das schon seit über 1000 Jahren. Ein Vor-
läufer der Augsburger Dult wurde 967 als 
„Führnehmer Markt“ erwähnt. Im Stadt-
rechtsbuch wird 1276 die „Sankt-Micha-
els-Messe“ beschrieben. Zuerst wurden 

die Märkte in der Maximilianstraße ab-
gehalten, seit 1883 sind sie in der Ja-
kober Vorstadt zwischen Vogeltor und 
Jakobertor.
Als Dult oder Tult bezeichnete man im 
Althochdeutschen ein Fest oder eine Fei-
er, auch ein Kirchenfest. Wurde im Mit-
telalter ein Fest zu Ehren eines Heiligen 
gefeiert, baute man oft um die Kirche 
herum Verkaufsstände auf und bot Wa-
ren an. Im Laufe der Zeit veränderte der 
Begriff seine Bedeutung. Seit Anfang des 
19. Jahrhunderts versteht man unter Dult 
einen Jahrmarkt, auf dem Waren jegli-
cher Art verkauft werden können.
Das Marktamt Augsburg schaut da-
rauf, dass neben den traditionellen 
und beliebten Angeboten auch immer 
Neuheiten ins Sortiment kommen. Die-
ses Mal ist folgendes neu auf der Dult: 
Handy-und Smartphonezubehör, or-
thopädische Sitzkissen, Ausstecherle, 
Brandtechnik für Kaminöfen, fränkische 
Schmankerln, Kinderspielzeug aus Holz, 
Designer-Kerzen, Handspieltiere, Insek-

tenschutz für das Haus, verschiedene 
Baumstriezel und Keramikartikel. An 
vielen Ständen gibt es Vorführungen mit 
den angebotenen Dingen.
Oberbürgermeister Kurt Gribl eröffnet 
die Dult am Samstag, 30. September, 
um 10.30 Uhr am Vogeltor. Anschließend 
machen die Vertreter der Stadt und des 
Marktamtes sowie Mitglieder des Vor-
stands des Bayerischen Landesverbands 
der Marktkaufleute und Schausteller 
Augsburg einen Marktbummel, um sich 
über das breitgefächerte Sortiment ei-
nen Überblick zu verschaffen.
Die Michaeli-Dult lädt täglich von 10 bis 
19 Uhr zum Bummeln und Einkaufen 
ein. Das Amt weist auf die Nutzung des 
öffentlichen Personennahverkehrs hin. 
Die Dult ist mit der Straßenbahnlinie 1, 
Haltestelle Jakobertor, dem Bus der Linie 
22, Haltestelle Jakobertor und Vogeltor, 
und dem Bus der Linie 35, Haltestelle Ja-
kobertor, erreichbar. Parkmöglichkeiten 
stehen hauptsächlich im Bereich der  
City-Galerie zur Verfügung. rmi

  Viele Händler führen am Verkaufsstand anschaulich vor, wie nützlich ihre Waren 
sind. Fotos: Mitulla

Bunter FreiluftmarktEIGENE PRODUKTE

Klostermarkt  
in St. Ottilien
ST. OTTILIEN – Die Gemeinschaft 
von St. Ottilien lädt am Sonntag, 
1. Oktober, im Anschluss an den 
Sonntagsgottesdienst zum Markt 
mit selbstgemachten Ottilianer Pro-
dukten und Leckereien, dem Mo-
tiv-läuten und der Turmbläsermusik 
ein. Von 11.30 bis 16 Uhr ist auf 
dem Kirchplatz der Markt geöffnet. 
Es gibt Produkte aus dem Hofla-
den, der Klostergärtnerei, Selbstge-
machtes von den Ottilianer Eltern, 
Kaffee und Kuchen, Brotzeiten aus 
der Klostermetzgerei und Getränke. 
Der Klostergasthof St. Ottilien bie-
tet ein „Erntedankmenü“ an. Ab 15 
Uhr sind die Turmbläsermusik und 
das Motivläuten zu hören. Unter 
der Moderation von Pater Tobias 
Merkt werden die Läutemotive vor-
gestellt. In der Mitte des Kirchplat-
zes stehen die Erntekrone und eine 
„Turm-Sparbüchse“: Der Erlös aus 
dem Markt und Spenden fließen der 
Sanierung des Kirchturms von St. 
Ottilien zu.

KONZERTREIHE

Orgelherbst 
in Andechs
ANDECHS – Zum Andechser Or-
gelherbst werden renommierte und 
aufstrebende Organisten und Solis-
ten erwartet. Die Konzerte finden 
an den Samstagen vom 23. Septem-
ber bis 14. Oktober jeweils um 18 
Uhr in der Andechser Wallfahrtskir-
che statt. Am 22. September spielt 
Harald Feller aus München an der 
Jann-Orgel, am 30. September Mi-
chael Langenmayr aus Mindelheim. 
Andreas Brassat (Orgel) und Ma-
rie-Sophie Pollack (Sopran) geben 
das Konzert am 7. Oktober. Sul Bi 
Yi (Orgel) und Mikhail Khvostikov 
(Querflöte) sind am 14. Oktober zu 
hören.

LANZINGER TRIO

Mit Hackbrett, 
Zither und Gitarre 
THIERHAUPTEN – Saitenmusik 
von traditionell bis modern präsen-
tiert das Lanzinger-Trio am Sams-
tag, 14. Oktober, um 20 Uhr im 
Kapitelsaal des ehemaligen Klosters 
Thierhaupten. Komalé Akakpo, Jörg 
Lanzinger und Hannes Mühlfriedel 
spielen auf Zither, Hackbrett und 
Gitarre. Der Eintritt kostet 13 Euro, 
ermäßigt sieben Euro. Karten im 
Vorverkauf sind erhältlich unter Te-
lefon 08 21/31 01 - 45 33.
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AUGSBURG (KNA) – Das gab es 
bei der Bayerischen Benediktiner-
kongregation von 1684 noch nie: 
Erstmals hat an deren Generalka-
pitel als Gast eine Frau teilgenom-
men – Äbtissin Johanna Mayer aus 
Frauenwörth. Das Generalkapitel 
ist das höchste beschlussfassende 
Gremium von elf selbstständigen 
Abteien und tritt alle vier Jahre 
zusammen. Vor kurzem tagte es in 
Augsburg. Über die Premiere und 
andere Herausforderungen für die 
bayerischen Benediktiner sprach 
die Katholische Nachrichten-Agen-
tur mit Abtpräses Barnabas Bögle 
(60) aus Ettal und dem Gastgeber 
des Kapitels, dem Augsburger Abt 
Theodor Hausmann (54).

Abtpräses Barnabas, Abt Theodor, 
was ist das wichtigste Ergebnis Ih-
rer Zusammenkunft?

Abt Barnabas: Am wichtigsten ist 
das Treffen an sich: dass alle Äbte un-
serer Kongregation und ausgewählte 
Mönche gemeinsam beraten haben, 
wie die fast anderthalb tausend Jahre 
alte Benediktsregel, die Richtschnur 
unseres Ordenslebens, in die heutige 
Zeit umgesetzt werden kann.

Was heißt das konkret? 
Abt Barnabas: Zum Beispiel ha-

ben wir diskutiert, dass wir uns 
mit Patientenverfügungen befas-
sen müssen. So etwas gab es früher 
nicht. Heute ist das ein wichtiges 
Thema, natürlich auch für uns. Ge-
rade in Klöstern leben stets mehrere 
Generationen zusammen. Da gibt es 
immer auch alte und pflegebedürfti-
ge Mitbrüder.

Droht einzelnen Ihrer Abteien 
durch Überalterung der Unter-
gang? 

Abt Theodor: Mittelfristig nicht. 
Es ist ja so: Man kann ein Kloster 
durchaus mit fünf Mönchen führen. 
Man muss dann nur schauen, was 
man mit seinen Strukturen macht. 
Wir in Sankt Stephan haben daher 
in den vergangenen Jahren gut die 
Hälfte unserer Gebäude an exter-
ne Partner vermietet; etwa an eine 
Kita und eine Kunstakademie. Das 
schmerzt uns nicht, denn wir leben 
ja nicht für Institutionen, sondern 
für die Suche nach Christus. Insti-
tutionen sind auf diesem Weg nur 
Mittel, kein Ziel. Abt Barnabas: 
Dass sich die Mittel dabei ändern, 
ist eine stete Dynamik. Abt Theo-
dor: So hat Sankt Stephan vor rund 
15 Jahren die Co-Trägerschaft für 

das gleichnamige Gymnasium abge-
ben. Abt Theodor: Und Ettal schon 
vor 20 Jahren seinen Kunst-Verlag 
umstrukturiert und ausgelagert. 

Mut hin, Mut her: Heute zählt Ihre 
Kongregation 181 Mönche, vor 30 
Jahren waren es noch bald doppelt 
so viele.

Abt Theodor: Solche Schwan-
kungen hat es zu allen Zeiten ge-
geben, im Mittelalter genauso wie 
heute. Nach der Säkularisation vor 
200 Jahren gab es in Bayern eine 
Zeit lang gar keine Benediktiner 
mehr. Im Vergleich dazu stehen 
wir jetzt trotz aller Schwierigkeiten 
nicht hoffnungslos da. Ich hadere 
deswegen bei diesem Thema über-
haupt nicht mit Gott, sondern ver-
traue auf ihn. Und vor allem bin ich 
ihm dankbar für jeden geeigneten 
Menschen, den er uns dann doch 
immer wieder schickt. Das tut er ja 
nach wie vor. 

Wäre nicht dennoch auch etwas 
Eigenwerbung hilfreich, um Nach-
wuchs zu gewinnen?

Abt Theodor: Jemand muss aus 
sich heraus erkennen, dass er mit uns 
leben will. Alles, was wir tun kön-
nen, ist, unsere Werte aktiv zu le-
ben. Das heißt, dass wir nach außen 
deutlich machen: So wie heute kann 

die Gesellschaft nicht ewig funkti-
onieren – so, dass alle gern Dienste 
in Anspruch nehmen, aber kaum 
jemand sie leisten will. Den Trend 
etwa, sich eine Auszeit im Kloster 
zu nehmen, kann es ja nur geben, 
weil manche Menschen verbindlich 
im Kloster leben. Alle wollen Hei-
mat, aber wenige wollen Heimat ge-
ben Dazu gehören wir Ordensleute. 
Diese Verbindlichkeit ist etwas, was 
das Klosterleben in unserer beliebi-
gen Gesellschaft besonders und si-
cher auch für manchen interessant 
macht.

Interessant ist bei dem gerade be-
endeten Generalkapitel noch die 
Frauen-Premiere gewesen. Was 
steht hinter dieser Entscheidung?

Abt Barnabas: Die Zusammen-
arbeit zwischen Benediktinern und 
Benediktinerinnen wollen wir künf-
tig verstärken, um uns gegenseitig 
zu unterstützen und voneinander 
zu lernen. Das können gerade auch 
wir Männer von den Frauen. So sind 
die drei im deutschsprachigen Raum 
führenden Wissenschaftler, die zur 
Benediktsregel forschen, Frauen. 
Und auch auf dem eingangs ange-
sprochenen, immer wichtigeren Ge-
biet der Alten- und Krankenpflege 
sind oft Frauen Spezialisten. 

 Christopher Beschnitt

BAYERISCHE BENEDIKTINERKONGREGATION

„Ich hadere nicht mit Gott“
Bei der Zahl der Klostereintritte hat es immer wieder Schwankungen gegeben

 Abtpräses Barnabas Bögle (links) aus Ettal und der Gastgeber des Generalkapitels, 
Abt Theodor Hausmann aus Augsburg.  Foto: KNA

Hostienwunder 
500 Jahre früher
Zu „Religion prägte den Alltag“ 
in Nr. 37:

Über den Beitrag von Christina Zuber 
zur Sonderschau des Stadtmuseums in 
Nördlingen habe ich mich sehr gefreut. 
Allerdings ereignete sich das Hostien-
wunder nicht 1831, sondern 1381. 
Die Hostienmostranz gibt es noch heu-
te. Stadtpfarrer Michael Wildegger hat 
sie  1883 zusammen mit weiteren got-
tesdienstlichen Geräten aus der Vorre-
formationszeit für die Pfarrei Sankt 
Salvator durch den Stadtmagistrat 
zurückerhalten. Von Stadtpfarrer Wil-
degger gibt es auch eine Schrift: „Ge-
schichtliche Notizen über die aus der 
früheren Herrgottskirche zu Nördlin-
gen stammenden Hostien.“ – Der aus 
Nördlingen stammende Karmeliten-
prior Caspar Cantz hat sich übrigens 
früh Luther angeschlossen. Von ihm 
stammt die erste Deutsche Messe. Die 
Ankündigung seiner Hochzeit wurde 
nicht mit Beifall aufgenommen. Ein 
Nachkomme von ihm ist Bundespräsi-
dent Theodor Heuss.

Ludwig Gschwind
Ursberg-Mindelzell.

So erreichen Sie uns:
Katholische SonntagsZeitung, 
Postfach 11 19 20, 86044 Augsburg,
Telefax: 08 21 / 50 242 81,
E-Mail: redaktion@suv.de.

Leserbriefe sind keine Meinungs-
äußerungen der Redaktion. Die 
 Redaktion behält sich das Recht 
auf Kürzungen vor. Leserbriefe 
müssen mit dem vollen Namen 
und der Adresse des Verfassers ge-
kennzeichnet sein. Wir bitten um 
Verständnis, dass Leserbriefe, de-
ren Veröffent lichung nicht möglich 
ist, nicht zurückgeschickt werden. 

Fremdsein und
Dazugehören 
VÖHRINGEN – Am Samstag, 
23. September, gibt es von 13.30 
bis 16 Uhr im Wolfgang-Eychmül-
ler-Haus, Hettstedter Platz 1, eine 
Diskussion über Fremdsein und Da-
zugehören. Unter der Leitung der 
Radiomoderatorin Susanne Berger 
diskutieren Emilie Asam, Kultur-
wartin der Egerländer Gmoi, Tamar 
Khairi Jarjis aus dem Irak, Petra Rit-
ter vom Trachtenverein Vöhringen 
und Dia kon Ralf Eger, Flüchtlings-
beauftragter der Diözese. Veranstal-
ter ist das Bildungswerk des Katholi-
schen Deutschen Frauenbundes.
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Energie-Ratgeber

Das Thema Energie ist zu jeder Zeit 
ein wichtiges Thema im Alltag 
eines jeden Menschen. Wenn man 
nur daran denkt, mit welcher 
Energieart wir unsere Autos 
betreiben wollen. Jetzt, wo der 
Sommer vorbei ist, bekommt das 
Thema aber wieder eine besondere 
Bedeutung. Denn alle wollen sich in 
gemütlich warmen Räumen 
aufhalten. Auf den folgenden 
Seiten haben wir interessante Tipps 
rund um das Thema Energie 
zusammengestellt.
Foto: Rudis-Fotoseite.de / pixelio.de 

Natürlich
heizen wir
mit Pellets!

Jeden 1. Samstag im Monat von 10-14 Uhr
Letzte Termine 2017: 7.10. und 4.11.
in der Schelmenlohe 2, 86866 Mickhausen
Anmeldung zur besseren Planung erwünscht unter info@oekofen.de

Zukunftssicher.
Verantwortungsvoll.
Enkeltauglich.

Erhalten Sie bis zu 7.900 € 
staatliche Förderung
für den Umstieg.

* 2 t Pellets geschenkt (im Wert von rund 500 €) bei Besuch der UmweltSpar+Tage 
und Kauf einer Pelletheizung bis 31.12.2017 bei einem ÖkoFEN-Fachpartner.

Umwelt
Spar� �Tage
Jeden 1. Samstag im Monat von 10-14 Uhr

+ 2 t
Pellets

gratis!
*

Dorfstrasse 11 I 86441 Steinekirch
Telefon: 08291-352

mail@erwin-kastner.de
www.erwin-kastner.de

ERWIN KASTNER
GmbH

Sanitär
Heizung
Klima
Elektro
Spenglerei
Notdienst

Buchen Sie jetzt 
Ihre Anzeige!

Kontakt: 0821/50242-21/-24

Das Comeback des Kachelofens
St. AUGUSTIN (dpa) – Die Ofenbank war 
schon zu Großmutters Zeiten ein be-
liebter Platz in Wohnzimmer oder Küche. 
Jeden Morgen wurde der Kachelofen ge-
heizt und gab dann den Tag über eine 
angenehme Wärme ab. Das Befüllen 
und Reinigen des Ofens war damals al-
lerdings eine anstrengende und schmut-
zige Angelegenheit.
Jetzt liegen diese Öfen wieder im Trend. 
Sie kommen gut an, weil sie Ruhe und 
Behaglichkeit ausstrahlen. Auch als Ergän-
zung zur modernen Heizungsanlage sind 
sie gefragt. Aber es gibt eine gute Nach-
richt: Die modernen Öfen sind wesentlich 
bedienungs- und umweltfreundlicher als 
ihre Vorgänger. Sie haben einen viel hö-
heren Wirkungsgrad. „Der Kachelofen, 
auch Grundofen oder Speicherofen ge-
nannt, ist wegen seiner langanhaltenden, 
gleichmäßigen Heizleistung als Dauerhei-
zung geeignet“, erläutert Tim Froitzheim, 
Referent für Ofen- und Luftheizungsbau 
beim Zentralverband Sanitär, Heizung, 
Klima in Sankt Augustin bei Bonn. „Sein 
hoher Wirkungsgrad macht ihn ideal für 
Niedrigenergiehäuser.“
Charakteristisch sind der zweischalig ge-
mauerte Feuerraum und das ausgeklü-
gelte System an steigenden, fallenden 
und liegenden Heizgaszügen aus hoch-
wertigen Schamottesteinen. „Kachelöfen 
werden entweder als Bausatz geliefert 
oder in aufwendiger Handarbeit gefer-
tigt“, erklärt Frank Kienle vom Industrie-
verband Haus-, Heiz- und Küchentechnik 
(HKI). Je nach Größe und Beschaffenheit 
des Gebäudes kann der Kachelofen ein 
ganzes Haus beheizen. 
Allerdings der Kachel ofen ist nur eine 
von mehreren Ofenformen. Ein Über-
blick der Optionen: „Kaminöfen sind 
Feuerstätten aus Stahl oder Gusseisen“, 
erläutert HKI-Experte Kienle. „Verkleidet 

mit Stahlblech, Naturstein oder Keramik 
heizen sie sich schnell auf und spenden 
schon nach kurzer Zeit eine angenehme 
Wärme.“ Solche Öfen lassen sich in prak-
tisch jeder Wohnung aufstellen. Doch ein 
Kamin ofen braucht einen Schornstein. 
Sonderformen wie wasserführende Ka-
minöfen können mehrere Räume behei-
zen und warmes Wasser bereiten, Spei-
cheröfen geben die Wärme über viele 
Stunden ab. 
Der Heizkamin ist eine Weiterentwick-
lung des klassischen offenen Kamins. 
Von seinem Vorläufer unterscheidet er 
sich vor allem darin, dass er mit einem 
modernen Heizeinsatz, einem geschlos-
senen Feuer raum, ausgestattet ist. Das 
macht ihn viel effizienter. Der Heizkamin 
verfügt aber noch über eine Sichtscheibe, 
die den Blick auf die Flammen freigibt. 

Beim Gaskamin muss man nicht auf die 
züngelnden Flammen hinter der Glastür 
verzichten, obwohl der Brennstoff aus 
der Leitung kommt. „Gaskamine gelten 
als besonders schadstoffarm und sind 
durch öffentliche Anbindung an das Netz 
fast überall einsetzbar “, erklärt Kienle. 
„Sie werden gerne in Stadtwohnungen 
eingebaut, da für sie kein Brennstoffvor-
rat angelegt werden muss.“
Der Pelletofen erreicht nicht selten ei-
nen Wirkungsgrad von 90 Prozent. Die 
Verbrennung wird elektronisch gesteu-
ert. Gezündet wird auf Knopfdruck. „Pel-
letöfen mit Wassertechnik können auch 
das Herzstück eines modularen Heizsys-
tems für das Haus bilden“, erklärt Froitz-
heim. „Diese Heizsysteme eignen sich 
besonders für Häuser mit geringem Wär-
mebedarf wie Niedrigenergiehäuser.“

Mit Pellets sparsam 
und effizient heizen
MICKHAUSEN – Fast 90 Prozent der Ener-
gie im Haushalt wird für Wärme und 
Warmwasser verbraucht. Alte Heizungen 
verschwenden wertvolle Energie. Eine 
moderne Pelletheizung ist sparsam und 
klimafreundlich. Zudem winken attraktive 
staatliche Zuschüsse für den Einsatz von 
Pellet-Brennwerttechnik: Beim Kessel-
tausch sind bis zu 7900 Euro, im Neubau 
bis zu 3500 Euro möglich.
Die innovativen Pellet-Brennwertheizun-
gen sind nahezu überall einsetzbar und 
erreichen durch Nutzung der im Abgas 
enthaltenen Restwärme Wirkungsgrade 
bis 107 Prozent. Die Heizkosten sinken 
zusätzlich. Bei den ÖkoFEN Umweltspar-
tagen am 7. Oktober und am 4. November 
in Mickhausen bei Augsburg beraten Pro-
fis über die Pelletheizung und individuel-
le Möglichkeiten. Dabei dürfen sich Gäste 
auf ein Weißwurst-Frühstück freuen.

  
Moderne 

Kamin- und 
Kachel- 

öfen sind 
wesentlich 

bedienungs- 
und umwelt-
freundlicher 

als ihre 
Vorgänger.

Foto: Leobär/
pixelio.de 
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E-Mobility – 
die Zukunft der Mobilität
Die Lechwerke bieten intelligente, einfache und sichere Lade-
lösungen – für zu Hause oder an öffentlichen Stromtankstellen. 
Informieren Sie sich unter www.lew.de/emobil

Elektro-Reisemobil machbar
DÜSSELDORF (dpa) – Die deutschen 
Campinghersteller setzen trotz der De-
batte um mögliche Diesel-Fahrverbote 
weiter voll auf den Dieselantrieb. Für 
Reisemobile seien Dieselmotoren schon 
wegen ihres Drehmoments „derzeit al-
ternativlos“, sagte der technische Direk-
tor des Caravaning Industrie Verbandes 
(CIVD), Jost Krüger, am Freitag in Düssel-
dorf am Rande der Eröffnung des Cara-
van Salons.
Dass es Fahrverbote wegen des Stick-
oxid-Ausstoßes geben könnte, sei „über-
haupt nicht sicher“. Beim „Dieselgipfel“ 
seien umfangreiche Maßnahmen zur 
Verringerung des Stickoxid-Ausstoßes 
vereinbart worden. „Dieses Paket müss-
te ausreichen, um Fahrverbote zu verhin-
dern“, sagte Krüger. Praktisch alle Reise-
mobile fahren derzeit mit Diesel.
Bei der weltgrößten Campingmesse 
mit über 200 000 Zuschauern wurde 
erstmals eine Elektro-Reisemobilstudie 

des süddeutschen Herstellers Dethleffs 
gezeigt. Das knapp vier Tonnen schwe-
re Fahrzeug heißt „e.home“. Es ist aber 
mit einem 80-Kilowatt-Elektromotor 
eher schwach motorisiert – üblich sind 
um die 130 Kilowatt in der Klasse. Die 
Reichweite des Prototyps liege vorerst 
bei knapp 200 Kilometern, sagte Deth-
leffs-Marketingchef Helge Vester. Preise 
werden noch nicht genannt. Sie dürften 
aber deutlich jenseits von 80 000 Euro 
liegen.
Dethleffs sehe das Modell als „Technolo-
gieträger“ zur Vorbereitung der Elektro-
mobilität, erläuterte Vester. Bis zu einer 
größeren Verbreitung am Markt werde 
es wohl noch drei bis fünf Jahre dauern. 
„Mittelfristig ist der Euro 6-Diesel für 
Wohnmobile der richtige Antrieb“, sagte 
auch Vester. „Wenn er richtig gereinigt 
wird, ist er sauber.“ Dethleffs ist nach 
eigenen Angaben der größte Reisemo-
bilhersteller Europas.

Lohnt sich ein Elektroauto?
BERLIN (dpa) – Für wen lohnt sich ein 
privates Elektroauto oder ein Plug-in-Hy-
brid, der zusätzlich einen Verbrenner an 
Bord hat? So mancher Autofahrer dürfte 
sich nicht erst seit dem Dieselskandal 
diese Fragen stellen. Ein Kostenrechner 
des Öko-Instituts soll helfen, sie zu be-
antworten (http://emob-kostenrechner.
oeko.de).
Der neue, kostenlose Online-Rechner ver-
gleicht auf Grundlage von voreingestell-
ten Parametern typische Werte konventi-
oneller Autos mit denen von Elektroautos 
oder Plug-in-Hybriden. Die Nutzer können 
viele Eckpunkte individuell anpassen. Der 
Rechner soll einen umfassenden Blick auf 
die Kosten werfen: vom Kauf über den 
Betrieb bis zum Wiederverkauf. Die Um-
weltbilanz ist ein Teil davon. In einer Bei-
spielrechnung des Instituts erweist sich 
ein elektrischer Kleinwagen nach acht 
Jahren als rund 2500 Euro günstiger als 
ein entsprechendes Auto mit Benzinmo-

tor – bei einer Ersparnis von circa sieben 
Tonnen Kohlendioxid.
Über die Praxistauglichkeit reiner Elek-
troautos kann der Rechner aber keine 
Auskunft geben. Denn diese haben zum 
Beispiel nach ihrer Ladung nur eine be-
grenzte Reichweite. Außerdem können 
E-Autofahrer zwar an Schnellladestati-
onen in rund 20 bis 30 Minuten einen 
Großteil der Akkukapazität nachladen, 
sagt Sven Kühnel vom Öko-Institut – „so 
schnell wie bei einem normalen Tankvor-
gang geht das aber noch nicht.“
Praxistauglicher können da für einige Nut-
zer die Plug-in-Hybride sein, also Elektro-
autos mit einem zusätzlichen Benzinmo-
tor. „Die Klimabilanz stimmt hier aber nur, 
wenn der überwiegende Teil der Strecken 
elektrisch gefahren wird“, sagt Kühnel. 
Bei den eigenen Berechnungen im neuen 
Online-Kostenrechner können die Nutzer 
ihren individuellen elektrischen Fahrleis-
tungsanteil angeben.

2018 kommt von  
Jaguar Elektroauto
FRANKFURT (dpa) – Jaguar bereitet den 
Start des SUV I-Pace vor, dem ersten 
reinen Elektroauto der Marke. Im ers-
ten Halbjahr 2018 soll es in den Handel 
kommen, kündigte der Hersteller auf 
der IAA in Frankfurt an. Die Preise wer-
den sich demnach zwischen 70 000 und  
80 000 Euro bewegen. Dafür gibt es im 
Unterboden des 4,68 Meter langen Fünf-
sitzers eine flache Lithium-Ionen-Batterie 
mit einer Kapazität von 90 Kilowattstun-
den (kW) und zwei an den Achsen mon-
tierte Elektromotoren, die zusammen 147 
kW/200 PS und 700 Newtonmeter (Nm) 
entwickeln. So bestückt, kommt der All-
radler binnen vier Sekunden von 0 auf 
100 km/h. Zur Höchstgeschwindigkeit 
machen die Briten noch keine Angaben.

Mercedes bringt 2019 
E-Auto auf den Markt
BERLIN (dpa) – Im Jahr 2019 will Merce-
des ein erstes Elektroauto in den Handel 
bringen. Als Name für das Modell ist EQ 
C angedacht. Weil Mercedes sich für die-
ses Fahrzeug experimentierfreudigere 
Kunden erhofft, probiert der Hersteller 
eine Reihe neuer Lösungen aus. So gibt 
es zum Beispiel ein Leuchtband unter 
Front- und Seitenfenstern, die perforier-
ten Türtafeln werden von hinten mit LED 
angestrahlt. Weil fast alle Bedienele-
mente durch Touchscreens und Sensor-
felder ersetzt werden, soll der EQ zum 
Mercedes mit den bislang wenigsten 
Schaltern und Knöpfen werden. Mit je 
einem Motor pro Achse, zusammen 300 
kW Leistung und einem Batteriepaket 
für eine Reichweite von 500 Kilometern 
liegt der EQ C auf dem Niveau von Kon-
kurrenzmodellen.
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Der stärkste
Energiemix

Erdgas // Bio-Erdgas
Strom // Bio-Strom
Geld sparen, Klima schonen – 
unser Mix macht’s möglich

www.erdgas-schwaben.de

Erdgas bleibt zukunftsfähigAUGSBURG – Wenn man nach dem idea-
len Energieträger und der passenden 
Technik sucht, bietet Erdgas Lösungen 
mit Zukunft ganz nach Bedarf und Geld-
beutel – aktuelle Fördermöglichkeiten 
eingeschlossen. 
Den größten Anteil an Nebenkosten in 
Privathaushalten machen die Heizkosten 
aus. Heizkessel sollten im Idealfall nicht 
älter als 15 Jahre sein. Altgeräte arbeiten 
oft nicht effizient genug. Überdimensi-
oniert und schlecht isoliert, geben sie 
selbst außerhalb der Heizperiode unnö-
tig Wärme ab. Das macht einen Anlagen-
tausch sinnvoll. Moderne Technik wird 
die eingesetzte Energie optimal ausnut-
zen. 
Langfristig spart man dann nicht allein 
Energie- und Heizkosten, man schont 
auch die Umwelt und erhöht nebenbei 

den Wert seiner Immobilie. Wer bereits 
in eine neue Heizung investiert hat, 
sollte diese regelmäßig professionell 
warten lassen, um sicherzustellen, dass 
sie effizient arbeitet. So wird unnötiger 
Mehrverbrauch vermieden. 
Man sollte auf den richtigen Energieträ-
ger setzen. Erdgas ist dank seines hohen 
Energiegehalts umweltschonend und 
bleibt zukunftsfähig, zum Beispiel rege-
nerativ erzeugt, in Form von Bio-Erdgas 
oder als idealer Partner für erneuerbare 
Energien. Zusammen mit innovativer 
Technik eröffnet es beim Modernisieren 
und im Neubau viele Möglichkeiten.

Erdgas-Brennwert- und Solar-Anlagen 
sind als Paar die günstigste Heiztech-
nik und lassen sich, wie jede moderne 
Erdgas technik, flexibel kombinieren und 
ausbauen.
Ein Blockheizkraftwerk (BHKW) erzeugt 
im Privathaus wie im Gewerbebetrieb 
Strom und nutzt die dabei entstehende 
Abwärme für Heizung und Warmwasser. 
Als Team besonders umweltschonend 
sind BHKWs und Bio-Erdgas.
Die Technik der Zukunft ist optimal auf 
Neubauten mit geringerem Wärmebe-
darf abgestimmt. Allen voran die Brenn-
stoffzellenheizung. Sie definiert eine 

grandiose Zukunft des Heizens, denn 
sie ist enorm leistungsfähig und bei ex-
trem wenig Energieverbrauch leise und 
sauber. Brennstoffzellen liefern elektro-
chemisch ohne Verbrennung Strom und 
Wärme zu niedrigsten Verbrauchskosten. 
Die Wärmepumpe macht gratis Umge-
bungswärme zum Heizen und Kühlen 
nutzbar.

Information
Weitere Auskünfte auch zu Fördermög-
lichkeiten im Internet unter www.erd-
gas-schwaben.de.

Wie man einen  
Holzofen anzündet
ST. AUGUSTIN (dpa) – Kommt der Anzünder 
im Ofen nun unten in den Holzstapel oder 
darauf? Der Bundesverband des Schorn-
steinfegerhandwerks empfiehlt das An-
zünden von oben. Der Ofenbetreiber soll-
te ganz unten in den Brennraum zwei bis 
drei Holzscheite legen. Darüber kommen 
der Anzünder und zu einem Gitter gelegt 
mehrere Anzündhölzer. Diese brennen 
schnell an, da sie nicht nur dünner, son-
dern auch oft aus Weichholz sind. Beim 
Anzünden muss der Luftregler geöffnet 
sein, damit die Flammen ausreichend mit 
Sauerstoff versorgt werden. Erst wenn 
das Holz im Ofen gut brennt, sollte die 
Luftzufuhr soweit verringert werden, wie 
es in der Anleitung des Ofenbauers steht.

Keine Vorräte für
Ethanol-Ofen horten
KÖLN (dpa/tmn) – Nicht in jedem Haus 
lässt sich ein gemütlicher Kamin instal-
lieren. Die schnelle, einfach Lösung ist 
da ein Ethanol-Ofen. Sein Nachschub 
lässt sich oft günstig in großen Mengen 
kaufen. Wer einen Ethanol-Ofen besitzt, 
muss jedoch wissen: Es gibt Grenzen für 
die Lagermenge des Brennmittels in ei-
ner Wohneinheit. Maximal dürfen 20 Liter 
der brennbaren Flüssigkeit aufbewahrt 
werden. Darauf weist der Tüv Rheinland 
hin. Zu diesen Flüssigkeiten zählen auch 
Farben, Lacke oder Frostschutz- und Ver-
dünnungsmittel, die ein Gefahrensymbol 
für entzündliche Substanzen tragen.
Keller, die durch Bretter oder Gitter in ein-
zelne Bereiche für mehrere Mieter unter-
teilt sind, gelten als eine Einheit, daher ist 
hier ebenfalls nur die Gesamtmenge von 
20 Litern für entzündliche Flüssigkeiten 
lagerbar. Handelt es sich in Mehrfamilien-
häusern um Keller mit gemauerten Wän-
den und festen Türen in abgetrennten 
Bereichen, ist entscheidend, ob die Ab-
trennungen der Feuerwiderstandsklasse 
2 entsprechen.



Helfer in vielen Nöten
Der Augsburger Bistumspatron ist nicht nur Schutzheiliger 
von Stadt und Diözese Augsburg. 
Er wird auch als Patron der Fischer, Weber, Winzer und Reisenden verehrt.

Wofür der heilige Ulrich sonst noch angerufen wird, erfahren Sie unter:
http://sankt-ulrich-verlag.pagefl ow.io/der-heilige-ulrich
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Fast vier Meter  messen 
die Sonnenblumen von Anton und 
Antonie Mayer aus Gottenau. Schon 
um Ostern zogen die Mayers die 
Blumen an einem geschützten Ort 
und die Samen versprachen „extra 
groß“ zu werden. Mit einer derarti-
gen Höhe hätte der ehemalige Bauer 
Anton Mayer aber dennoch nicht ge-
rechnet. Die fast 60 Zentimeter mes-
sende Blüte mit Samenstand stützt er 
jetzt mit Stangen.  Foto: Diebolder

  Die Salober Alm oberhalb des Alat-
sees bei Füssen. Foto: Hänsler

3. OKTOBER

Bergmesse  
des Landvolks 
UNTERALLGÄU/FÜSSEN (mar) 
– Die Bergmesse der Katholischen 
Landvolkbewegung Unterallgäu fin-
det heuer am Dienstag, 3. Oktober, 
um 10.30 Uhr bei der Salober Alm 
oberhalb des Alatsees bei Füssen 
statt. Den Gottesdienst zelebriert 
Landvolkpfarrer Anton Latawiec 
zum Jahresthema der KLB „Mut 
tut gut – handle“. Die musikalische 
Gestaltung übernimmt die Musik-
kapelle Lachen. Zudem bereichern 
afrikanische Gäste aus Burkina 
Faso, die zum Weltmissionssonntag 
im Land sind, den Gottesdienst. 
Bei Regen entfällt die Bergmesse. 
Bei zweifelhaften Wetter sind Rück-
fragen unter Telefon 0 88 32/75 75 
oder 0 83 34/8 70 99 99 möglich.

AB 25. SEPTEMBER

Acht Abende  
zum Durchatmen
MEMMINGEN – Die Psycholo-
gische Beratungsstelle und die KAB 
bieten ab 25. September acht „Aben-
de für ein besseres Lebensgefühl“ 
in der Seelsorgeamt-Außenstelle 
Memmingen an. Im Zentrum steht 
das achtsame Geschehen-Lassen des 
Atems. Kosten: 88 Euro. Anmeldung 
unter Telefon 0 83 31/8 28 94.

ERKHEIM – Aus Anlass ihres 
zehnjährigen Bestehens lädt die 
Pfarreiengemeinschaft Erkheim-
Günztal vom 13. bis 22. Oktober  
unter dem Leitwort „Menschen be-
gegnen – Gott erleben“ Jung und 
Alt zu besonderen Glaubenstagen 
ein. 

Zehn Tage lang können Interes-
sierte aus einer Fülle an Angeboten 
wählen und dabei auch prominen-
ten Referenten wie Schwester Tere-
sa Zukic begegnen. Die lebensfrohe 
Ordensschwester spricht am 19. Ok-
tober, 19.30 Uhr, in der Mehrzweck-
halle Sontheim über das „Abenteuer 
Christsein – fünf Schritte zu einem 
erfüllten Leben“. Abtprimas Notker 
Wolf und die Band „Querbeet“ ge-
stalten am 16. Oktober, 19.30 Uhr, 
einen Glaubensabend in der Festhal-
le Westerheim. Weihbischof Florian 
Wörner spricht am 21. Oktober, 19 
Uhr, im Gemeindehaus Erkheim 
zum Thema „In dir muss brennen ...“ 

Unter dem Motto „Tatort Kir-
che – Kirche wird zum Lebensraum“ 
sind Jugendliche am 13. Oktober 
in Erkheim zu einer Jugendkirchen-
nacht eingeladen (Anmeldung bis 
10. Oktober). Angeboten werden 
auch ein „Tag der Stille“ (14. Ok-
tober, Generatio nenhaus Sontheim, 
Kosten: zehn Euro, Anmeldung bis 
10. Oktober). Für 14. Oktober ist 
in der Pfarrkirche Attenhausen eine 
Nacht der Anbetung geplant. Ein 
Höhepunkt am 15. Oktober ist ein 
Familiengottesdienst der Pfarreien-

gemeinschaft mit dem Adventus-
Chor in der Pfarrkirche Westerheim 
(10.15 Uhr). 

Im Pfarrgarten Erkheim lädt ein 
kunstvoller Eheweg mit Stationen 
an Glasstelen zum Begehen ein. 
Ebenfalls an Paare richtet sich ein 
Candle-Light-Dinner mit geist-
lichen Impulsen am 20. Oktober, 
19.30 Uhr (Sportheim Sontheim, 
Kosten: 25 Euro pro Person, Anmel-
dung bis 30.9. erforderlich). 

Auch eine Schöpfungswanderung, 
Baumpflanzaktionen in den Pfarrei-
en, ein Mitmachkonzert mit Robert 
Haas, eine Kirchenrallye, eine Open-
Air-Meditation, ein Bibel-Caching 
(eine Art thematische, moderne 
Schnitzeljagd), ein Feierabendgottes-
dienst mit anschließendem Vortrag 
von Diakon Erwin Helmer und vie-
les mehr stehen auf dem Programm. 

Eröffnet werden die Glaubens-
tage am 13. Oktober um 18 Uhr 
mit einer Vesper in der Pfarrkirche 
Sontheim sowie der anschließenden 
Vernissage zur Ausstellung „Him-
melwärts“ von Cornelia Grzywa. 
Den Abschlussgottesdienst am 22. 
Oktober, 9.30 Uhr, in der Pfarrkir-
che Erkheim zelebriert Weihbischof 
Florian Wörner. 

Information/Anmeldung:
Das Gesamtprogramm findet sich unter 
www.glaubenstage.de. Es ist auch 
im Pfarrbüro Erkheim erhältlich. Dort 
werden auch Anmeldungen entgegen-
genommen: Babenhauser Straße 11, 
87746 Erkheim, Telefon 0 83 36/2 11.

EINE FÜLLE AN ANGEBOTEN

Von Bibel-Caching bis Eheweg
Glaubenstage in der Pfarreiengemeinschaft Erkheim-Günztal

AUGENPFLEGEKURS

Die Sehkraft  
natürlich erhalten
DIEPOLZ – Im Allgäuer Berg-
bauern museum gibt es am 30. Sep-
tember, 10 bis 13 Uhr, einen vhs-
Augenpflegekurs. Martina Schütz 
zeigt, wie man die Augen mit Übun-
gen trainieren kann, um die Sehkraft 
zu stärken. Gezeigt wird auch, wie 
man Augenspülungen durchführt 
und eine reichhaltige Nachtkerzenöl-
creme herstellt. Kursgebühr: 32 Euro 
inklusive Museumseintritt, zuzüglich 
zehn Euro Material. Anmeldung: Te-
lefon 0 83 21/6 67 30.

WANDERHERBST

Natur genießen und 
Neues entdecken 
UNTERALLGÄU – „Naturschön-
heiten genießen und Unbekanntes 
entdecken“: Dazu lädt der Unterall-
gäuer Wanderherbst ein, der vom 
30. September bis 8. Oktober mehr 
als 20 geführte Wanderungen bereit-
hält. Eine Übersicht über das Pro-
gramm findet sich im Internet unter  
www.tourismus-unterallgaeu.de.

IM GESCHÜTZTEN RAHMEN

Wochenende für 
trauernde Eltern
BONLANDEN – „Hoffnung über 
den Tod hinaus. Leben mit der 
Trauer um ein Kind“: Unter diesem 
Leitgedanken bietet die Ehe- und 
Familienseelsorge vom 10. bis 12. 
November im Kloster Bonlanden 
(nahe Memmingen) ein Wochen-
ende für trauernde Eltern an. Im 
geschützten Rahmen einer Gruppe 
können sie sich auf ihre Trauer ein-
lassen und vielleicht Mut fassen für 
den nächsten Schritt. Parallel gibt 
es ein Angebot für Jugendliche ab 
14 Jahren, die ein Geschwisterkind 
oder einen Elternteil verloren haben. 

Information/Anmeldung:
Ehe- und Familienseelsorge, Diözese 
Augsburg, Telefon 08 21/31 66-24 21 
oder -24 23 , Email: efs@bistum-
augsburg.de. Informationen finden sich 
auch unter www.beziehung-leben.de.

http://sankt-ulrich-verlag.pageflow.io/der-heilige-ulrich/#68892
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Fast vier Meter  messen 
die Sonnenblumen von Anton und 
Antonie Mayer aus Gottenau. Schon 
um Ostern zogen die Mayers die 
Blumen an einem geschützten Ort 
und die Samen versprachen „extra 
groß“ zu werden. Mit einer derarti-
gen Höhe hätte der ehemalige Bauer 
Anton Mayer aber dennoch nicht ge-
rechnet. Die fast 60 Zentimeter mes-
sende Blüte mit Samenstand stützt er 
jetzt mit Stangen.  Foto: Diebolder

  Die Salober Alm oberhalb des Alat-
sees bei Füssen. Foto: Hänsler

3. OKTOBER

Bergmesse  
des Landvolks 
UNTERALLGÄU/FÜSSEN (mar) 
– Die Bergmesse der Katholischen 
Landvolkbewegung Unterallgäu fin-
det heuer am Dienstag, 3. Oktober, 
um 10.30 Uhr bei der Salober Alm 
oberhalb des Alatsees bei Füssen 
statt. Den Gottesdienst zelebriert 
Landvolkpfarrer Anton Latawiec 
zum Jahresthema der KLB „Mut 
tut gut – handle“. Die musikalische 
Gestaltung übernimmt die Musik-
kapelle Lachen. Zudem bereichern 
afrikanische Gäste aus Burkina 
Faso, die zum Weltmissionssonntag 
im Land sind, den Gottesdienst. 
Bei Regen entfällt die Bergmesse. 
Bei zweifelhaften Wetter sind Rück-
fragen unter Telefon 0 88 32/75 75 
oder 0 83 34/8 70 99 99 möglich.

AB 25. SEPTEMBER

Acht Abende  
zum Durchatmen
MEMMINGEN – Die Psycholo-
gische Beratungsstelle und die KAB 
bieten ab 25. September acht „Aben-
de für ein besseres Lebensgefühl“ 
in der Seelsorgeamt-Außenstelle 
Memmingen an. Im Zentrum steht 
das achtsame Geschehen-Lassen des 
Atems. Kosten: 88 Euro. Anmeldung 
unter Telefon 0 83 31/8 28 94.

ERKHEIM – Aus Anlass ihres 
zehnjährigen Bestehens lädt die 
Pfarreiengemeinschaft Erkheim-
Günztal vom 13. bis 22. Oktober  
unter dem Leitwort „Menschen be-
gegnen – Gott erleben“ Jung und 
Alt zu besonderen Glaubenstagen 
ein. 

Zehn Tage lang können Interes-
sierte aus einer Fülle an Angeboten 
wählen und dabei auch prominen-
ten Referenten wie Schwester Tere-
sa Zukic begegnen. Die lebensfrohe 
Ordensschwester spricht am 19. Ok-
tober, 19.30 Uhr, in der Mehrzweck-
halle Sontheim über das „Abenteuer 
Christsein – fünf Schritte zu einem 
erfüllten Leben“. Abtprimas Notker 
Wolf und die Band „Querbeet“ ge-
stalten am 16. Oktober, 19.30 Uhr, 
einen Glaubensabend in der Festhal-
le Westerheim. Weihbischof Florian 
Wörner spricht am 21. Oktober, 19 
Uhr, im Gemeindehaus Erkheim 
zum Thema „In dir muss brennen ...“ 

Unter dem Motto „Tatort Kir-
che – Kirche wird zum Lebensraum“ 
sind Jugendliche am 13. Oktober 
in Erkheim zu einer Jugendkirchen-
nacht eingeladen (Anmeldung bis 
10. Oktober). Angeboten werden 
auch ein „Tag der Stille“ (14. Ok-
tober, Generatio nenhaus Sontheim, 
Kosten: zehn Euro, Anmeldung bis 
10. Oktober). Für 14. Oktober ist 
in der Pfarrkirche Attenhausen eine 
Nacht der Anbetung geplant. Ein 
Höhepunkt am 15. Oktober ist ein 
Familiengottesdienst der Pfarreien-

gemeinschaft mit dem Adventus-
Chor in der Pfarrkirche Westerheim 
(10.15 Uhr). 

Im Pfarrgarten Erkheim lädt ein 
kunstvoller Eheweg mit Stationen 
an Glasstelen zum Begehen ein. 
Ebenfalls an Paare richtet sich ein 
Candle-Light-Dinner mit geist-
lichen Impulsen am 20. Oktober, 
19.30 Uhr (Sportheim Sontheim, 
Kosten: 25 Euro pro Person, Anmel-
dung bis 30.9. erforderlich). 

Auch eine Schöpfungswanderung, 
Baumpflanzaktionen in den Pfarrei-
en, ein Mitmachkonzert mit Robert 
Haas, eine Kirchenrallye, eine Open-
Air-Meditation, ein Bibel-Caching 
(eine Art thematische, moderne 
Schnitzeljagd), ein Feierabendgottes-
dienst mit anschließendem Vortrag 
von Diakon Erwin Helmer und vie-
les mehr stehen auf dem Programm. 

Eröffnet werden die Glaubens-
tage am 13. Oktober um 18 Uhr 
mit einer Vesper in der Pfarrkirche 
Sontheim sowie der anschließenden 
Vernissage zur Ausstellung „Him-
melwärts“ von Cornelia Grzywa. 
Den Abschlussgottesdienst am 22. 
Oktober, 9.30 Uhr, in der Pfarrkir-
che Erkheim zelebriert Weihbischof 
Florian Wörner. 

Information/Anmeldung:
Das Gesamtprogramm findet sich unter 
www.glaubenstage.de. Es ist auch 
im Pfarrbüro Erkheim erhältlich. Dort 
werden auch Anmeldungen entgegen-
genommen: Babenhauser Straße 11, 
87746 Erkheim, Telefon 0 83 36/2 11.

EINE FÜLLE AN ANGEBOTEN

Von Bibel-Caching bis Eheweg
Glaubenstage in der Pfarreiengemeinschaft Erkheim-Günztal

AUGENPFLEGEKURS

Die Sehkraft  
natürlich erhalten
DIEPOLZ – Im Allgäuer Berg-
bauern museum gibt es am 30. Sep-
tember, 10 bis 13 Uhr, einen vhs-
Augenpflegekurs. Martina Schütz 
zeigt, wie man die Augen mit Übun-
gen trainieren kann, um die Sehkraft 
zu stärken. Gezeigt wird auch, wie 
man Augenspülungen durchführt 
und eine reichhaltige Nachtkerzenöl-
creme herstellt. Kursgebühr: 32 Euro 
inklusive Museumseintritt, zuzüglich 
zehn Euro Material. Anmeldung: Te-
lefon 0 83 21/6 67 30.

WANDERHERBST

Natur genießen und 
Neues entdecken 
UNTERALLGÄU – „Naturschön-
heiten genießen und Unbekanntes 
entdecken“: Dazu lädt der Unterall-
gäuer Wanderherbst ein, der vom 
30. September bis 8. Oktober mehr 
als 20 geführte Wanderungen bereit-
hält. Eine Übersicht über das Pro-
gramm findet sich im Internet unter  
www.tourismus-unterallgaeu.de.

IM GESCHÜTZTEN RAHMEN

Wochenende für 
trauernde Eltern
BONLANDEN – „Hoffnung über 
den Tod hinaus. Leben mit der 
Trauer um ein Kind“: Unter diesem 
Leitgedanken bietet die Ehe- und 
Familienseelsorge vom 10. bis 12. 
November im Kloster Bonlanden 
(nahe Memmingen) ein Wochen-
ende für trauernde Eltern an. Im 
geschützten Rahmen einer Gruppe 
können sie sich auf ihre Trauer ein-
lassen und vielleicht Mut fassen für 
den nächsten Schritt. Parallel gibt 
es ein Angebot für Jugendliche ab 
14 Jahren, die ein Geschwisterkind 
oder einen Elternteil verloren haben. 

Information/Anmeldung:
Ehe- und Familienseelsorge, Diözese 
Augsburg, Telefon 08 21/31 66-24 21 
oder -24 23 , Email: efs@bistum-
augsburg.de. Informationen finden sich 
auch unter www.beziehung-leben.de.
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PFRONTEN-STEINACH – In 
vielen Kirchen findet man die 
Glasmalereien der Pfrontener 
Künstlerfamilie Eberle. So auch 
in der Filialkirche St. Michael in 
Pfronten-Steinach, wo der Schutz-
engel Raphael besonders anschau-
lich dargestellt ist. 

Jetzt im „Engelmonat“ zeigt man 
ihn gerne auch den Kindern. Wenn 
am 29. September das Fest der Erz-
engel Michael, Gabriel und Rapha-
el und damit auch das Patrozinium 
gefeiert wird, werden sich die Blicke 
wieder auf das Buntglasfenster mit 
dem Schutzengel Raphael richten. 

„Bei jedem Schritt und jedem 
Tritt geh du mein lieber Engel mit“ 
heißt es im Gebet und so beginnt 
der junge Tobias begleitet von sei-
nem Hund, die Reise in die Frem-
de mit seinem Beschützer Rapha-
el. „Kann ich wohl mit dir reisen? 
Kennst du die Gegend?“ hatte er 
den Unbekannten gefragt und der 
Engel antwortete: „Ich will mit dir 
gehen, ich kenne den Weg.“ Und er 
nahm sich seiner an.  

Pater Anselm Grün sagt zu dem  
zeitlosen Gleichnis von Reifung, 
Erkenntnis und Sehen: „Er führt 
den jungen Tobias ein in die Kunst 
des Lebens. Das Gefühl behütet zu 

sein ist für die seelische Entwick-
lung des Kindes wichtig.“ 
 Philomena Willer

BETRACHTUNG

Beschützer auf allen Wegen 
In Pfronten-Steinach ist Raphael besonders dargestellt

  Schutzengel Raphael begleitet den 
jungen Tobias, Buntglasfenster in St. Mi-
chael Pfronten-Steinach. Foto: Willer

Spende fürs Demenz-Zentrum
KEMPTEN (pdk) – 2500 Euro für das Demenz-Zentrum Allgäu haben An-
nemarie Schecker (links) und Xaver Kiechle (rechts) von den Pferdefreunden 
Heiligkreuz dem Koordinator der Einrichtung, Armin Ruf vom Caritasver-
band Kempten/Oberallgäu (Mitte), überreicht. Nach der Auflösung des Ver-
eins der Pferdefreunde wurde das in 35 Jahren angesammelte Ersparte ge-
meinnützigen Projekten zur Verfügung gestellt. Das Demenz-Zentrum wird 
nach der offiziellen Einweihung am 23. September im neuen kirchlich-sozi-
alen Zentrum Christi Himmelfahrt zu finden sein. Der Caritasverband wird 
mit der Alzheimer Gesellschaft Allgäu und weiteren Kooperationspartnern 
und in enger Zusammenarbeit mit der Demenzhilfe Allgäu Angebote für De-
menzkranke und ihre Angehörigen machen. Ein Café lädt alle 14 Tage am 
Donnerstagnachmittag zum Besuch ein, ein Demenz-Wortgottesdienst findet 
jeden ersten Freitag im Monat um 15 Uhr statt. Zudem werden Schulungen 
für ehrenamtliche Begleiter in den Kliniken durchgeführt. Foto: pdk

NESSELWANG – Beim Ab-
schiedskonzert von Freek Mestri-
ni, der nach 60 Jahren die Bühne 
verlässt, musizieren am Samstag, 
14. Oktober, um 20 Uhr in der 
Alpspitzhalle Nesselwang zwei 
Ensembles für den guten Zweck. 
Der komplette Erlös wird der 
„Kartei der Not“ und dem All-
gäuer Hilfsfonds gestiftet.

Unter dem Motto „Mein Leben 
für die Blasmusik“ dirigiert Mestri-
ni die „Original Hopfenbläser“ und 
die „Germaringer Musikanten“. 

Mestrini war 60 Jahre lang Mu-
siker, Dirigent, Komponist, Arran-
geur und Mentor für viele. Er ist 
gebürtiger Holländer und lebt seit 
vielen Jahren im Allgäu. Bekannt 
ist Mestrini auch als langjähriger 
Flügel hornist von Ernst Mosch. 

Für die Euregio wirkte er mehr-
fach als Juror bei den Europäischen 
Meisterschaften der Böhmischen 
Blasmusik in Nesselwang und Sont-

hofen sowie bei den Polka-Walzer-
Marsch-Festivals mit. 2009 kom-
ponierte er die „Euregio-Polka“. 

Information:
Karten für das Abschiedskonzert gibt es 
bei den Vorverkaufsstellen der Allgäuer 
Zeitung und den Heimatzeitungen so-
wie bei der Tourist-Info Nesselwang. 

NACH 60 JAHREN

Ein Leben für die Blasmusik 
Abschiedskonzert von Freek Mestrini in der Alpspitzhalle

  Von links: Dirigent Freek Mestrini, 
Christian Epp (Original Hopfenbläser),  
Reinhard Rössler (Germaringer Musi-
kanten) und Euregio-Projektleiter Simon 
Gehring.  Foto: Ralf Lienert

Zur Audienz bei Papst Franziskus
OTTOBEUREN – Eine besondere Ehre ist Oberministrant Benjamin Nä-
gele aus Ottobeuren zuteil geworden. In einer Audienz traf er in Rom Papst 
Franziskus. Angefangen hatte alles mit einem Brief, den Nägele an den Hei-
ligen Vater schrieb und in dem er von der großen Ottobeurer Ministranten-
schar (über 190 Minis) erzählte. Aus Rom kam prompt ein Dankschreiben 
– und schließlich sogar eine Einladung zur Privataudienz. Beim großen Tag 
hatte Nägele Geschenke aus Ottobeuren dabei, darunter ein Honigglas aus 
dem Kloster. „Es war ein unvergessliches Erlebnis, mit dem Papst sprechen 
zu dürfen“, sagt der Oberministrant. Der Heilige Vater habe alle Ottobeu-
rer Ministranten ermutigt, die Glaubensfreude in die Welt hinauszutragen. 
Katholisch1.tv begleitete den jungen Mann bei seinem Besuch in Rom  
(im Internet: www.katholisch1.tv). Foto: privat
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MARIA-THANN – Die Umkehr 
einzelner Menschen zu Gott be-
deutet Frieden. Dies hat Bischof 
Konrad Zdarsa aus Anlass des Fa-
tima-Jubiläums in der vollbesetz-
ten Wallfahrtskirche Mariä Him-
melfahrt in Maria-Thann deutlich 
gemacht. 

Wer hingegen Gott und seinen 
Geboten gegenüber gleichgültig sei, 
werde fern von dessen Liebe enden 
und damit „die Hölle erfahren“. 
Auch, wer bereits zu Gott gefunden 
habe, laufe ständig Gefahr, durch 
Anfeindungen des Bösen von diesem 
Weg wieder abgebracht zu werden, 
mahnte der Bischof.  

Für die Gläubigen in Maria-
Thann sind die Marien-Erschei-
nungen, die sich vor 100 Jahren im 
portugiesischen Fatima ereigneten, 
bereits seit 1953 Anlass zu monatli-
chen Friedensgebeten. Die Erschei-
nungen von Fatima erfolgten wäh-
rend des Ersten Weltkriegs und, wie 
Bischof Zdarsa erklärte, in einer Zeit 
„fundamentaler Bedrohung“. Kriege 
seien heute zwar weit entfernt. Hass 
und Gewalt seien allerdings in die 
zivile Gesellschaft eingedrungen, 
was sich auch im Terror auf den 
Straßen Europas zeige. 

Wichtig sei, sich nicht von der 
Angst vor dem Terror zu beugen, son-
dern „betend, opfernd und sühnend“ 
für seine Mitmenschen einzutreten 
und ihnen klar zu machen, dass die 
Macht des Bösen durch den Tod und 
die Auferstehung Jesu überwunden 
ist: „Dieser Sieg Gottes über den Tod 
gibt dem Bösen keinen Raum“, stell-
te der Bischof klar. 

So sei der Aufruf zum Gebet, der 
von den Ereignissen in Fatima ausge-
he, eine positive Botschaft, die keine 
Angst machen soll – „sondern uns 
drängt, uns dem Guten zuzuwen-
den“. Eine Voraussetzung dafür sei 
stets eine persönliche Umkehr sowie 
das Gebet. 

Dass sich Maria in Fatima Hir-
tenkindern zeigte, mache zudem 
deutlich, dass sich die Gottesmutter 
jenen zuwendet, „die nicht zu groß 
von sich denken“ und die „treu und 
gehorsam“ seien, betonte Zdarsa. 

In Maria-Thann war es 1953 der 
damalige Pfarrer Andreas Hagel, 
der die Erscheinungen von Fatima 
zum Anlass nahm, zu Gebeten auf-
zurufen. Das Fatima-Gebet um den 
Frieden in der Welt war aus Sicht 
von Pfarrer Hagel damals aktuel-
ler denn je: Der Zweite Weltkrieg 

lag erst wenige Jahre zurück und in 
Europa hatten sich zwei feindlich 
gegenüberstehende Blöcke gebildet. 
Schnell wuchs die Zahl der Pilger, 
die zum Fatima-Gebet nach Ma-
ria-Thann kamen. Damals hielten 
noch Züge im Ort und brachten die 
Gläubigen. Viele kamen auch mit 
Bussen. Bis 1972 war Andreas Hagel 
als Pfarrer in Maria-Thann tätig. Die 
Fatima-Gebete waren ihm stets ein 
besonderes Anliegen. Seine Nachfol-
ger bis hin zum heute zuständigen 
Pfarrer Martin Weber setzten die 
Tradition fort. 

Dieser Tage sind es vor allem 
Pkws, mit denen die Gläubigen zum 
Fatima-Gebet nach Maria-Thann 
kommen. Züge halten schon seit 
über 50 Jahren nicht mehr im Ort. 
Die Teilnehmerzahl ist aber nach 
wie vor hoch. Olaf Winkler

FATIMA-JUBILÄUM

Sich nicht der Angst beugen
Bischof Konrad Zdarsa mit eindringlicher Botschaft in Maria-Thann

PREMIERE

Theologischer  
Dämmerschoppen
KEMPTEN (pdk) – Die Cityseel-
sorge Kempten bietet ab Montag, 
25. September, 19.30 Uhr, im Pfarr-
zentrum St. Lorenz, Herrenstraße 1, 
erstmals einen „Theologischen 
Dämmerschoppen“ an. Nach ei-
nem kurzen geistlichen Impuls von 
Dekan Bernhard Ehler zum Thema 
„Ein Buch mit sieben Siegeln? – Die 
Bibel“ soll sich ein theologisches 
Gespräch in anregender Atmosphä-
re entwickeln. Künftig ist dann alle 
zwei Monate montags um 19.30 Uhr  
ein theologischer Dämmerschoppen 
geplant. Das Thema des Abends am 
27. November lautet „Wie kann 
Gott das zulassen?“.

  Bischof Konrad Zdarsa (Mitte) zelebrierte mit Kaplan Manoj Kuriakose (links) und 
Pfarrer Martin Weber (rechts) den Festgottesdienst im Zeichen des Fatima-Jubiläums.

  Seit dem 15. Jahrhundert ist Maria-Thann Wallfahrtsort. Die Tradition des monatliches Fatima-Gebets in der Wallfahrtskirche 
Mariä Himmelfahrt (links) reicht ins Jahr 1953 zurück. In der Mitte die festlich geschmückte Fatima-Madonna und rechts die vielen 
Gläubigen, die zum Fatima-Tag mit dem Bischof gekommen waren.  Fotos: Winkler

HÄNDELS MEISTERWERK

Konzerte  
des Ambra Trios
KAUFBEUREN/KIMRATSHO-
FEN – Mit den „Neun Deutschen 
Arien“ steht eine der ungewöhnlichs-
ten Kompositionen des Barockmeis-
ters Georg Friedrich Händel im Mit-
telpunkt zweier Konzerte des Ambra 
Trios. Am Sonntag, 1. Oktober, gas-
tiert es um 15 Uhr in der Pfarrkirche 
St. Thomas in Kaufbeuren-Hirsch-
zell. Am Tag der Deutschen Einheit, 
Dienstag, 3. Oktober, ist das Trio 
um 15 Uhr in der Wallfahrtskapelle 
Gschnaidt in Altusried-Kimratsho-
fen zu Gast. Sopranistin Stephanie  
M.-L. Bornschlegl, Julia Fehre (Vio-
line) und Organist Daniel Gallmay-
er bringen die ganz im Zeichen der 
Empfindsamkeit vertonten musika-
lischen Kleinode zu Gehör. Händels 
Meisterwerk über die Schönheit der 
Natur als Abbild der Vollkommen-
heit des Schöpfergottes wird ergänzt 
durch Texte sowie Musik französi-
scher Komponisten. Der Eintritt ist 
frei, Spenden werden erbeten.

STADTHALLE

Benefizkonzert  
der Bundeswehr
MEMMINGEN – Das Gebirgsmu-
sikkorps der Bundeswehr Garmisch-
Partenkirchen spielt am Dienstag, 
17. Oktober, um 20 Uhr in der 
Memminger Stadthalle und knüpft 
damit an die lange Tradition der 
Militärbenefizkonzerte in Mem-
mingen an. Der Erlös ist für soziale 
Projekte in den Partnerstädten Mem-
mingens bestimmt. Karten sind im 
Vorverkauf bei der Stadtinformation 
Memmingen, Marktplatz 3, Telefon 
0 83 31/8 50-1 73, erhältlich. 
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Bald nach der Fahrt über den 
Reschenpass gen Südtirol bannt 
ein strahlend weißer Bau hoch 
am Berg den Blick: das Benedik-
tinerkloster Marienberg, errichtet 
auf 1340 Metern Höhe über dem 
Dorf Burgeis. Es ist die höchstge-
legene Benediktinerabtei Euro-
pas. Im Jahr 1147 wurde es von 
Mönchen aus dem bereits 764 
gegründeten Kloster Ottobeuren 
besiedelt. 

Aus diesen Anfangszeiten stammt 
angeblich die Bäckerei. Sie gehöre 
zu den ältesten Teilen der Abtei, 
erklärt Museumsleiterin Annema-
rie Schwarz. Die Backbretter seien 
noch original. In der früheren Woh-
nung des Bäckers im ersten Stock 
lebt jetzt eine Flüchtlingsfamilie. 

Hilfe aus Weingarten
Schwierige Zeiten folgten der 

Klostergründung, Ende des 16. 
Jahrhunderts stand es vor dem Aus. 
Mönche aus dem Kloster Wein-
garten kamen zu Hilfe. Unter Abt 
Matthias Lang (1606 bis 40) er-
reichte Marienberg eine neue wirt-
schaftliche und kulturelle Blüte und 
war über Jahrhunderte das geistige 
Zentrum im Oberen Vinsch gau.

Anschließend ließ Abt Jakob 
Gra� nger (1642 bis 52) die Kryp-
ta zur Mönchsgruft umbauen und 
die 1201 geweihte Klosterkirche 
um 1645 barockisieren. In Otto-
beuren baute man hingegen später, 
größer und prächtiger: 26 Altä-

re, 1200 Orgelpfeifen und 10 918 
Engel besitzt die dortige, 1766 fer-
tig gestellte Basilika. Eine Fülle, die 
fast die Augen ablenkt vom kleinen 
romanischen Kruzi� x auf dem Gna-
denaltar im Kirchenzentrum. Wäh-
rend der Säkularisierung wurde das 
Kloster Ottobeuren 1802 durch 
die Bayerische Regierung aufgeho-
ben, 1807 Marienberg und hatte 
Glück. Schon 1816 wurde diese Ab-
tei auf Wunsch von Kaiser Franz I.
wiederhergestellt.

In neuerer Zeit kümmert man 
sich im Kloster Marienberg intensiv 
um die bauliche Substanz und stärkt 
damit die kulturelle und religiöse 
Kompetenz dieser wichtigen Abtei. 
1980 wurden die Grufteinbauten aus 
der Krypta entfernt. An dem uralten 
steinernen Altar werden nun wieder 
regelmäßig Messen gelesen. Vor al-
lem wurden auch die um 1180 ge-
scha� enen Fresken freigelegt. Unter 
der Putzschicht bewahrten sie ihre 
Farbigkeit und gehören nun zu den 
bedeutsamsten Zeugnissen romani-
schen Kunstscha� ens im Alpenraum. 
Um sie zu schützen, ist die Krypta 
nicht ständig geö� net. Besucher kön-
nen jedoch an der dort statt� nden-
den Vesper um 17.30 Uhr teilneh-
men, und zwar montags bis samstags 
von Anfang Mai bis Ende Oktober.  

Von 2005 bis 2007 lief das erste 
Großprojekt, geplant vom renom-

mierten Vinschgauer Architekten 
Werner Tscholl. Der verstärkte den 
nur noch halbwegs erhaltenen Wirt-
schaftstrakt mit schwarzen Stahlele-
menten und zog eine zweite Ebene 
ein. Die alten Klostermauern blie-
ben jedoch erhalten.

Ora et labora
Durch diese „Revitalisierung“, 

so nennt es Tscholl, wurde 
nicht nur Platz für Verwal-
tungs- und Seminarräu-
me gescha� en, sondern 
auch für ein Museum 
namens „ora et labo-
ra“ (bete und arbei-
te), die Lebensregel 
der Benediktiner. 
Ein Film zeigt die 
Fresken der Kryp-
ta. 

Ein schmaler, 
präzise beleuch-
teter Gang ver-
eint dort auch 
e i n d r u c k s v o l l 
Stahl, Gestein 
und Geschich-
te. Die weißen, 
an der Mauersei-
te kerzenartig 
aufgere ihten 
Stäbe zeigen 
die Anzahl 

der Mönche durch die Jahrhunder-
te. 46 war der Höchststand, elf sind 
es momentan. 

Das sind wenige, doch unter Abt 
Markus Spanier, geboren 1961 in 
Kaiserslautern, geht es zügig weiter 
voran. Er kommt, wie die ersten 
Mönche, aus Ottobeuren, wur-
de 2006 Prior in Marienberg und 
hier am 19. November 2011 zum 
Abt gewählt. Tatkräftig führt er die 
Vinsch gauer Abtei ins Heute. 

Wiederentdeckt
Das Beten kommt, dem heiligen 

Benedikt folgend, dennoch nicht zu 
kurz. 2014 wurde die Kreuzkapel-
le gescha� en, ein schlichter Raum, 
in dem sich die Gläubigen an den 
Stundengebeten der Mönche betei-
ligen können. Besonders berührend 
ist dort ein romanisches Kruzi� x, 
und das liegt Abt Markus, der nach 
eigenen Worten „eine besondere Be-
ziehung“ zum romanischen Kreuz in 
Ottobeuren hatte, am Herzen. „Das 
hier in Marienberg hat mein Vorvor-
gänger Abt Stefan vor rund 50 Jahren 
auf dem Dachboden entdeckt“, be-
richtet Abt Markus. Die Unterarme 
und Füße hätten gefehlt, doch wegen 
der Dornenkrone habe man gemeint, 
es sei aus gotischer Zeit. 

Aus diesem Grund wurde es da-
mals von einem Künstler im goti-
schen Stil ergänzt, mit übereinan-
der geschlagenen Füßen und die 
Hände zu Fäusten geballt. Doch 
Abt Markus erkannte sofort, dass 

das Kruzi� x in Mari-
enberg auch ein 
romanisches sein 
müsste. Woran? 
„An der gewis-
sen Ruhe des Ge-
sichtsausdrucks 
und am Lenden-
schurz“, erklärt er.

Also hat er vor 
drei Jahren eine 
Künstlerin damit 
beauftragt, die 
früheren Restau-
rierungsfehler zu 

korrigieren. Nun 
hat dieser Je-
sus, wie in der 

Romanik üblich, 
geö� nete Hände 
und nebenein-

ander stehende Füße. 
Die gotische Dornen-
krone durfte er jedoch 
behalten.   

REISETIPP

Geschichtsträchtig und innovativ
Die Abtei Marienberg im Oberen Vinschgau verbindet viel mit dem Kloster Ottobeuren

  Hoch über dem Dorf Burgeis im Oberen Vinschgau thront das Benediktinerkloster 
Marienberg. Im Inneren beherbergt es unter anderem eine schöne spätgotische Ma-
donna (unten).  Fotos: Wiegand

  Das romanische Kreuz in der neuge-
schaffenen Kreuzkapelle von Kloster Ma-
rienberg. 

Durch diese „Revitalisierung“, 
so nennt es Tscholl, wurde 
nicht nur Platz für Verwal-
tungs- und Seminarräu-
me gescha� en, sondern 
auch für ein Museum 
namens „ora et labo-
ra“ (bete und arbei-
te), die Lebensregel 
der Benediktiner. 
Ein Film zeigt die 
Fresken der Kryp-
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Weit mehr ins Auge springt aller-
dings die Restaurierung der Klos-
terkirche. Seit 2015 erstrahlt sie 
in neuem Glanz, und die echt go-
tische „schöne Madonna“ im Tym-
panon scheint seither besonders zu 
lächeln. 

Neben der Kirche, über dem 
kleinen Eingangsportal der Klau-
sur, fallen auch einige Fresken auf. 
Ob sich noch weitere unter der 
dicken weißen Putzschicht verber-
gen? „Das ist möglich, doch wir 

werden dafür den Putz nicht ab-
klopfen“, sagt Abt Markus lächelnd 
und geht weiter zum Archiv, das zur 
Zeit modernisiert wird. 

Ein noch weitaus größeres Projekt 
ist bereits auf der Zielgeraden: der 
Bau einer Bibliothek. Das Kloster will 
seine Schätze zeigen, und so werden 
zirka 135 000 Bücher erstmals der 
Ö� entlichkeit zugänglich gemacht. 
Bei Abt Markus laufen die Fäden zu-
sammen. Er führt er die Besucherin 
durch die staubige Baustelle. Anfang 
Juli stellten die Arbeiter gerade die 
Stahlregale für die wertvollen Bän-
de auf, schraubten und hämmerten. 
Doch Architekt Tscholl versichert: 
„2017 wird die Bibliothek fertig.“ Im 
dazugehörigen Lesesaal – einst eine 
romanische Kirche – können sich die 
Besucher dann in die alten Folianten 
vertiefen. 

Geistliches Zentrum
Und das Ziel all dieser Maßnah-

men? „Unsere Aufgabe ist es, Kloster 
Marienberg noch stärker als geistli-
ches Zentrum in den Fokus zu rü-
cken“, betont Abt Markus. „Die 
Menschen sollen heraufkommen.“ 
Ihnen stünden die Mönche auch für 
Einzelgespräche zur Verfügung. Für 
junge Leute ist ein jugendgerechtes 
Programm in Vorbereitung. Das 
Interesse sei groß. Preiswerte Gäs-
tezimmer gibt‘s ebenfalls und für 
Männer die Möglichkeit, „Kloster 
auf Zeit“ zu praktizieren.  

  Die Fresken in der Krypta zählen zu den bedeutendsten Zeugnissen romanischen Kunstschaffens im Alpenraum. Unter einer 
Putzschicht bewahrten sie ihre leuchtenden Farben. 

LIEDERMACHER

Schlosskultur-Finale 
mit Udo Meller
BAD GRÖNEBACH – Beim Fina-
le der Bad Grönenbacher Schloss-
Kultur tritt am Samstag, 7. Ok-
tober, um 20 Uhr die Udo Meller 
Band im Refektorium des Hohen 
Schlosses, Pappenheimerstraße 1, 
auf. Als Multiinstrumentalist be-
wegt sich Udo Meller seit über 40 
Jahren auf der Bühne. Er schreibt 
eigene Songs in deutscher und eng-
lischer Sprache. Karten zu 15 Euro 
(für Schüler/Studenten zehn Euro) 
sind bei der Gästeinformation Bad 
Grönenbach, Marktplatz 5, Telefon 
0 83 34/6 05 31, erhältlich. Rest-
karten werden ab 19 Uhr an der 
Abendkasse verkauft. In der Pause 
bietet das Helferteam des Förder-
vereins Hohes Schloss Getränke 
und kleine Snacks an. 

  Markus Spanier ist der 50. Abt von 
Marienberg. Bevor er 2006 nach Süd-
tirol kam, lebte der Mönch im Kloster 
Ottobeuren. Das Foto zeigt ihn vor dem 
Archiv von Kloster Marienberg. 

Von der Abtei haben die Besucher 
einen schönen Blick auf Burgeis und 
können auch auf einem Wanderweg 
hinunter ins das Dorf gelangen. Es 
ist noch deutlich älter als das Klos-
ter. Bereits die alte Römerstraße 
Via Claudia Augusta führte von 
Oberitalien durch Burgeis bis nach 
Augsburg und Donauwörth. Nun 
folgt ein Fernradweg dieser Route. 
Wer � t ist, kann Kloster Marienberg 
auch erradeln.  Ursula Wiegand

  Das Museum der Abtei zeigt in einer 
Installation mit Leuchtstäben die Zahl 
der Mönche durch die Jahrhunderte. 

ZUR SYNAGOGE

Bildungsfahrt 
nach München
UNTERALLGÄU (ey) – Die Ka-
tholische Erwachsenenbildung Un-
terallgäu bietet am Donnerstag, 19. 
Oktober, eine Bildungsfahrt zur 
Ohel-Jakob-Synagoge in München 
an. Abfahrt ist um 9.15 Uhr am 
Parkplatz Waldfriedhof, Waldfried-
hofstraße, in Memmingen sowie 
um 9.45 Uhr an der Bushaltestelle 
Forum in Mindelheim. Um 12 Uhr 
wird in München die Synagoge be-
sichtigt. Anschließend ist Zeit zur 
freien Verfügung. Die Rückkehr ist 
für zirka 16 Uhr vorgesehen. Die 
Teilnahme kostet 27 Euro pro Person 
(Fahrt und Führung).

Anmeldung:
bis 6. Oktober: KEB Unterallgäu, Bürger-
meister-Krachstraße 4, 87719 Mindel-
heim, Telefon 08261/22213, E-Mail: 
keb.ua@bistum-augsburg.de.

MITREISSEND UND SANFT

Gospelkonzert 
am 1. Oktober
MINDELHEIM – Unter dem Mot-
to „Feel the spirit“ gibt es am Sonn-
tag, 1. Oktober, um 16 Uhr im Min-
delheimer Forum/Stadttheater ein 
Gospelkonzert mit „Gospels-N-Joy“. 
Chorleiter Patrick Resseng und seine 
Sänger verwöhnen das Publikum mit 
sanften Klängen und mitreißenden 
Rhythmen. Der Eintritt kostet 19,90 
Euro, für Zwölf- bis Sechszehnjähri-
ge zehn Euro und für Kinder bis elf 
Jahre sieben Euro. Karten gibt es bei 
München Ticket und Allgäu Ticket.
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DURACH – „Ich hoffe, Sie sehen 
Durach als Basis für dieses große 
Werk an“, wünschte sich Monsig-
nore Josef Hochenauer von Pater 
Peter Bretzinger, der im Pfarrheim 
von Heilig Geist über seine Missi-
onstätigkeit in Südamerika und Ja-
pan berichtete. 

Der aus dem Schwarzwald stam-
mende Mitbegründer der geistlichen 
Gemeinschaft „Communio Sancto-
rum“ hat seinen Lebensmittelpunkt 
in Ecuador. Seit einigen Jahren be-
sucht er immer wieder den Ruhe-
standsgeistlichen in Durach. Dieses 
Mal wurde Bretzinger von seinem 
Mitbruder Byron Cadmen begleitet.

Die Gemeinschaft widmet sich 
seit 1985 der Kontemplation und ist 
in der Friedensmission tätig. Zudem 
engagiert sie sich im Bereich Erzie-
hung und Gesundheit. Sie besteht 
in Ecuador aus vier Priestern, fünf 
Seminaristen und zwölf Schwestern 
und ist daneben auch in El Salvador, 
der Schweiz, Spanien, Deutschland, 
in den USA sowie seit kurzem in Ja-
pan und dem Libanon aktiv. 

Seit einigen Jahren, sagte Pater 
Bretzinger, habe sich die Missionsar-
beit seiner Gemeinschaft immer stär-
ker dem Frieden und der Versöhnung 
verschrieben. So wurde in El Mozo-
te (El Salvador) im Dezember 2011 
eine Friedensgedenkstätte errichtet, 
die den „unschuldigen Kindern“ ge-

widmet ist und an ein Massaker im 
Bürgerkrieg erinnert. 1981 waren an 
dieser Stelle fast 1000 Menschen er-
mordet worden. „Erstmals nach 30 
Jahren hatten die Campesinos (Land-
arbeiter) einen Platz, an dem sie um 
die Getöteten weinen konnten“, be-
richtete der Pater. Mittlerweile wur-
den zudem ein Exerzitienhaus und 
eine Bruder-Klaus-Kapelle gebaut, in 
der für den Weltfrieden gebetet wird.

Durch eine Frau, die dort Exerzi-
tien machte, sei der Funke auch nach 
Japan übergesprungen. Bretzinger 
organisierte dort mit dem Bischof 
von Nagoya heuer erstmals eine No-
vene, in der vom 6. bis 15. August 
um den Frieden gebetet wurde – in 
diese Zeit fielen die Gedenktage für 
die Opfer der Atombombenabwürfe 
auf Hiroshima und Nagasaki (6. und 
8. August). Gläubige aus dem ganzen 
Land strömten herbei. „Man sieht 
mit Blick auf die aktuelle Situation in 
Nordkorea, wie wichtig ein solches 
Friedensgebet ist“, betonte der Pater. 
In Hiroshima entstehe eine ewige 
Anbetung für den Frieden.

Pfarrer Hochenauer, der sich 
um den Wiederaufbau des Klosters 
Helfta/Sachsen-Anhalt verdient ge-
macht hat, stellte eine Verbindung 
zur Arbeit der Mission in Südamerika 
heraus: In der Kapelle von El Mozote 
seien neben Farbfenstern von Bruder 
Klaus drei Heilige von Kloster Helfta 
zu sehen.  Sabine Verspohl-Nitsche

ZU GAST IN DURACH

Für Frieden und Versöhnung
Pater Peter Bretzinger wirkt in Südamerika und Japan

  Pater Peter Bretzinger berichtete in Durach über seine Missionsarbeit. Foto: pdk

MEMMINGEN – Der Frauen- 
bund-Zweigverein Christi Auf-
erstehung Memmingen hat sein 
40-Jahr-Jubiläum gefeiert.

1977 wurde in Christi Aufer-
stehung aus dem 1968 von Emma 
Wolff gegründeten Mütter- und 
Frauenkreis der Zweigverein Chris-
ti Auferstehung im Katholischen 
Deutschen Frauenbund. Berta No-
wotny wurde damals zur ersten Vor-
sitzenden gewählt. Sie leitete den 
Verein 26 Jahre lang. 

Bezirksvorsitzende Rose Maria 
Bechter und Maria Schedel vom 
Vorstandsteam überreichten Dank-
urkunden für 40, 35, 30, 20 und 
zehn Jahre Mitgliedschaft. Insge-
samt wurden 25 Frauen geehrt. 

Die Stubenmusik Memminger-
berg sorgte für die musikalische 
Umrahmung des Jubiläums. Mit 
einem Dankgottesdienst in der 
Kirche Christi Auferstehung, den 
Kaplan Thomas Schmid zelebrierte, 
wurde die Feier des Frauenbunds 
feierlich beendet.

VERDIENTE MITGLIEDER

Ehrungen zum Jubiläum 
40 Jahre Katholischer Frauenbund Christi Auferstehung

  Von links: Maria Schedel vom Vorstandsteam des Frauenbunds Christi Auferstehung, 
Kaplan Thomas Schmid, die Bezirksvorsitzende des KDFB-Bezirks Memmingen, Rose 
Maria Bechter, ihre Stellvertreterin Sieglinde Buchner sowie Marianne Riedlberger, Mit-
glied des Vorstandsteams des Frauenbunds Christi Auferstehung. Foto: privat

KEMPTEN (pdk) – Christus zu 
den Menschen bringen – das hat 
sich Mathias Breimair vorgenom-
men. Als neuer Kaplan ist der 
27-Jährige seit Anfang September 
in St. Lorenz tätig. Der Pfarrei stellt 
sich der junge Priester am Sonntag, 
24. September, nach dem Gottes-
dienst um 19.15 Uhr bei einem 
Begrüßungsempfang im Pfarrzen-
trum offiziell vor.

In diesen Tagen lernte er in  
den Schulanfangsgottesdiensten sei-
ne Schüler kennen. Der Religions-
unterricht gehört neben den seel-
sorgerischen Aufgaben zu seinem 
Tätigkeitsfeld.

Breimair stammt aus Mertingen. 
„Ich wollte schon als Kind Priester 
werden“, erzählt der Kaplan. Er habe 
es kaum abwarten können, minis-
trieren zu dürfen. Schon bald wur-
de Breimair in seiner Heimatpfarrei  
St. Martin Mesner und lernte auch 
das Orgelspiel, um Gottesdienste be-
gleiten zu können. Nach dem Abitur 
trat er 2009 ins Priesterseminar ein.  

Im Anschluss ans Theologiestudium 
in Augsburg und Innsbruck führte 
ihn der Weg als Pastoralpraktikant 
von 2015 bis 2017 in die Augsbur-
ger Basilika St. Ulrich und Afra. Am 
7. Mai 2016 wurde Breimair zum 
Diakon geweiht. Die Priesterweihe 
durch Bischof Konrad Zdarsa folgte 
heuer am 25. Juni.

EMPFANG IM PFARRZENTRUM

Neuer Kaplan stellt sich vor 
Mathias Breimair hat seinen Dienst in St. Lorenz angetreten

  Kaplan Mathias Breimair fühlt sich in 
St. Lorenz sehr wohl. Hier verabschiedet 
er beim Schulanfangsgottesdienst in der 
Basilika einen Schüler. 
 Foto: Verspohl-Nitsche

BILDER VON UTE DRESCHER

„Hinter der  
Leichtigkeit“
BAD GRÖNENBACH – Die Ga-
lerie Seidenlicht, Marktplatz 7, zeigt 
bis 14. Oktober die Ausstellung 
„Hinter der Leichtigkeit“ mit Bildern 
und Objekten von Ute Drescher. Sie 
kann dienstags bis freitags von 10 bis 
18 Uhr sowie samstags von 10 bis 14 
Uhr besucht werden. 

KARTAUSE

Buxheimer Malkreis 
stellt Werke aus
BUXHEIM – Der Buxheimer Mal-
kreis zeigt vom 23. September bis  
8. Oktober seine neuen Werke in 
der Kartause Buxheim (Eingang 
Brunohaus). Die Ausstellung kann 
täglich von 10 bis 17 Uhr besucht 
werden. Mehr zum Malkreis gibt es 
unter www.malkreis-buxheim.de.
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Eng mit den Tieren verbunden
OBERSTAUFEN (mor) – September ist Viehscheid-Zeit: Die Tie-
re kommen mit den Hirten zurück ins Tal. Einer von ihnen ist Almhirt 
Heini Steckeler (auf dem Bild mit Kranzkuh Hanni), der bereits seinen  
19. Alm-Sommer erlebte. Jede Kuh, jedes Jungvieh kennt der 69-Jährige beim 
Namen. Vor dem Alm-Abtrieb segnet er die Tiere im Stall und spricht ein 
letztes Gebet, damit alle gut im Tal ankommen. Heuer waren auf der klei-
nen Alpe Vorderbuschgwschend im Ehrenschwanger Tal 26 Tiere, die er für 
seinen Pächter Alex Klaus versorgte. Insgesamt kamen in den vergangenen 
Tagen allein in Oberstaufen über 3000 Rinder und Schumpen ins Tal, allein 
1000 beim offiziellen Viehscheid. Weitere Viehscheid-Termine gibt es unter  
www.allgaeu-viehscheid.de. Foto: Rohlmann

STEIN (pdk) – Gleich mehrere 
Premieren hatte Pater Jobish Ma-
nuel in den vergangenen Wochen: 
Zum ersten Mal war der Inder in 
Deutschland, noch nie hat der 
37-Jährige allein gelebt und erst-
mals musste er für sich selbst ko-
chen. In Stein übernahm er die 
Urlaubsvertretung für den Leiter 
der Pfarreiengemeinschaft Stein, 
Pfarrer Michael Heinrich. 

Die Zeit im Allgäu habe er als 
Bereicherung empfunden, die Auf-
nahme sei herzlich gewesen, erzählt 
Pater Jobish Manuel. Besonders 
überrascht war der Pater über das 
große In teresse an seiner Arbeit in ei-
nem Schulhaus für Aidswaisen sowie 
der Situation der Christen und den 
Schwierigkeiten bei der Ausübung 
ihres Glaubens, die er bei Vorträgen 
vorstellte.

Pater Jobish Manuel stammt aus 
der Region Kerala. Dort wuchs er mit 
vier Brüdern und vier Schwestern auf 
– zwei wurden Ordensschwestern. 
Nach der Schule trat er ins Priester-
seminar ein und empfing 2007 seine 
Weihe. Ein Jahr später ging er in die 
Mission Ujjain in Nordindien, arbei-
tete als Lehrer in einem Internat für 
Buben aus armen Verhältnissen und 
baute ein Haus für Aidswaisen auf. 
„Die Kinder von verstorbenen HIV-
Kranken werden in Indien nicht von 
ihren Verwandten versorgt. Ohne 
fremde Hilfe würden sie sterben“, 
erzählt der Geistliche. Von 2015 bis 
2017 wurde Pater Jobish Manuel 
zum Studium der Moraltheologie 
nach Rom entsandt. Nach dem Ab-
schluss kehrt er nun zurück nach 
Madhya Pradesh.

Sein Einsatz als Urlaubsvertreter 
im Allgäu habe ihm viele interessan-
te Einblicke ermöglicht. „Das war 
eine schöne Erfahrung. Es hat mir 
die Augen geöffnet zu sehen, wie die 
Menschen hier leben.“ Viele Famili-
en hätten ihn eingeladen – ob zum 

Wandern, zum Essen oder auf ein 
Glas Wein. Schnitzel mit Kartoffel-
salat, Forelle und das indische Curry 
einer Gastgeberin hätten ihm beson-
ders gut geschmeckt.

Es habe ihm viel Mut gegeben, 
wenn ihn die Gottesdienstbesucher 
nach der Messe lobten: „Das hast du 
gut gemacht!“ Eine Liste mit Kon-
taktpersonen, dem Fahrdienst zu den 
Gottesdiensten und Anweisungen für 
die täglichen Dienste hatte ihm Pfar-
rer Heinrich zu Beginn übergeben. 
In der Nähe der Ferienwohnung, in 
der untergebracht war, fand er mit 
Aushilfsmesner Andreas Jörg einen 
zusätzlichen Fahrer zum Gottesdienst 
nach Akams. Mit dem 71-Jährigen 
und Ludwig Mayr hat Pater Jobish 
Manuel auch eine Wandertour un-
ternommen.

Nach dem Ende der Ferienvertre-
tung besucht der indische Geistliche 
seine Schwester, die mit ihrer Familie 
in Leverkusen lebt. Danach geht es 
zurück in die Mission, zurück zu den 
Aidswaisen von Ujjain.

VIELE NEUE EINBLICKE

Zum ersten Mal im Allgäu 
Pater Jobish Manuel war als Urlaubsvertretung in Stein

  Pater Jobish Manuel (rechts) mit An-
dreas Jörg, der sich am Fahrdienst für 
den Pfarrer aus Indien beteiligte. 
 Foto: Verspohl-Nitsche

23. SEPTMBER

Neuer Kurseelsorger 
wird eingeführt
OBERSTDORF (pdk) – Der neue 
Oberstdorfer Gäste- und Kurseel-
sorger, Pfarrer Bruno Koppitz, wird 
am Samstag, 23. September, um 
18.30 Uhr in einem festlichen Got-
tesdienst von Bischofsvikar Prälat 
Betram Meier in sein Amt einge-
führt (Rosenkranz um 18 Uhr). Ver-
anstaltungsort ist die Oberstdorfer 
Pfarrkirche St. Johannes Baptist. 

KLOSTER IRSEE

Cembalist Roland 
Götz spielt Bach
IRSEE – Im Kapitelsaal von Klos-
ter Irsee spielt Cembalist Roland 
Götz am Samstag, 23. September, 
um 17 Uhr Werke von Bach. Veran-
stalter sind das „studio XVII Augs-
burg“ und die Schwabenak ademie. 
Karten kosten 15 Euro (Schüler/
Studenten ermäßigt, Abendkasse). 
Reservierungen sind unter Telefon 
0 83 41/9 06 00 möglich.

ERLÖSERKIRCHE

Orgelmusik und  
Sailers „Schöpfung“
OTTOBEUREN (jmi) – Am Sams-
tag, 23. September, 16 Uhr, gastiert 
Stephan Debeur in der Erlöserkirche 
Ottobeuren. Debeur ist Kirchenmu-
siker an der Gabler-Orgel von Wein-
garten. Sie zählt zu den berühmtesten 
Orgeln der Welt. Auf der Maier-Or-
gel der Ottobeurer Erlöserkirche in-
terpretiert Debeur Werke von Bach, 
Muffat und Knecht. Zwischen den 
Musikstücken liest Reinald Scheule 
aus der „Schwäbischen Schöpfung“ 
des in Weißenhorn geborenen Land-
pfarrers Sebastian Sailer (1714 bis 
1777). 

TIPPS UND INFORMATIONEN

Besser ein-  
und durchschlafen
KEMPTEN – Der Schlafexperte 
Dr. Manfred Held spricht am Mon-
tag, 25. September, um 19.30 Uhr 
im Medizinischen Versorgungszent-
rum Dres. Heigl, Hettich & Partner, 
Robert-Weixler-Straße 19, in Kemp-
ten über das Thema „Wenn die 
Nacht zum Albtraum wird“. Er gibt 
Informationen zu Ein- und Durch-
schlafstörungen sowie zum Thema 
Schnarchen. Der Vortrag ist Teil der 
Reihe „Kemptener Sprechstunde“. 
Der Eintritt ist frei. 

KIRCHLICH-SOZIALES ZENTRUM

Tag der offenen Tür 
zum Auftakt
KEMPTEN – Mit einem Wortgot-
tesdienst mit Bischofsvikar Prälat 
Bertram Meier wird am Samstag, 
23. September, um 10 Uhr das 
Kirchlich-Soziale Zentrum Chris-
ti Himmelfahrt im Freudental in 
Kempten eröffnet. Nachmittags 
(bis 17 Uhr) kann die Öffentlich-
keit Kindertagesstätte, Kirche, De-
menz-Zentrum, Jugendkirche und 
Wohnheim des Dominikus-Ringei-
senwerks bei einem Tag der offenen 
Tür besichtigen. Die Jugendkirche 
lädt um 17 Uhr zu einem Taizé-
Gebet ein.  

KIRCHE IM ZWEITEN WELTKRIEG

Vortrag von  
Stephan Fuchs
MINDELHEIM – Die Haltung der 
katholischen und der evangelischen 
Kirche zum Nationalsozialismus un-
terschied sich nicht nur, sie änderte 
sich auch. Zu diesem Thema lädt 
die Katholische Erwachsenenbil-
dung am Mittwoch, 27. September, 
um 19.30 Uhr zu einem Vortrag ins 
Caritas-Seniorenzentrum St. Georg, 
Bürgermeister-Krach-Straße 4, in 
Mindelheim ein. Referent ist der 
Theologe und Historiker Stephan 
Fuchs aus Heiligkreuztal.
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FULDA – Wenn die Deutsche 
Bischofskonferenz am Montag 
in Fulda zu ihrer Herbstvollver-
sammlung zusammentritt, ist das 
nicht irgendeine Versammlung. 
Das Treffen steht ganz im Zeichen 
der Erinnerung an eine historische 
Sitzung vor 150 Jahren: Im Okto-
ber 1867 richteten die deutschen 
Bischöfe in Fulda erstmals eine 
dauerhafte Konferenz ein.

Für eine Kirche, die in Jahrhun-
derten denkt, sind 150 Jahre keine 
große Zeitspanne. Aber immerhin 
zeigt das Jubiläum: Es gab bereits 
eine deutsche Bischofskonferenz, 
bevor überhaupt ein deutscher Na-
tionalstaat gegründet wurde. Dabei 
hatte das, was 1867 aus der Taufe ge-
hoben wurde, sogar noch einen Vor-
läufer: die „Versammlung deutscher 
Bischöfe“ am 23. Oktober 1848 im 
Würzburger Priesterseminar.

Damals war man noch weit ent-
fernt von dem, was eine Bischofskon-
ferenz heute ausmacht: Es gab kei-
nen festen Tagungsrhythmus, kein 
Sekretariat mit eigenem Personal 
und Dienstgebäude. Ebenso wenig 
gab es irgendwelche Kommissionen. 
Aber: Schon die erste Versammlung 
führte ernsthafte Debatten, pflegte 
den freien Meinungsaustausch und 
setzte sich mit drängenden Fragen 
der Zeit auseinander. Im Kölner Erz-
bischof Johannes von Geissel hatte 
sie einen Vorsitzenden, der die Dis-
kussionen klug moderierte.

Einige Grundkonflikte, die das 
Treffen von 1848 prägten und auch 
1867 bei der Gründung der dau-
erhaften Bischofskonferenz aktuell 
waren, wirken bis heute nach. Dazu 
zählt die Sonderrolle der bayeri-
schen Bischöfe, die ab 1850 eine ei-
gene „Freisinger Bischofskonferenz“ 
abhielten. Auch ein strukturelles 
Streitthema kam 1848 zur Sprache: 
Einige Bischöfe schlugen vor, eine 
gemeinsame Zentrale der deutschen 
Kirche zu gründen. Dieser Vorschlag 
fand keine Mehrheit.

Zu den Dauerthemen der frühen 
Jahre zählte auch das Verhältnis zum 
Staat. Die Bischöfe versuchten, die 
Kirche aus staatlicher Bevormun-
dung zu lösen. Gleichzeitig sollte sie 
durch eigene schulische Angebote 
und durch aktives Mitwirken im 
politischen Prozess einen prägenden 
Einfluss auf die neue Gesellschaft 
nehmen. 

Dass 1848 erstmals katholische 
Laienvereine zu einem deutschland-

150 JAHRE BISCHOFSKONFERENZ

Bloß keine Nationalsynode
Versammlung der deutschen katholischen Oberhirten hat Erfahrung mit Konflikten

weiten Treffen zusammengekom-
men waren, unterstrich das Poten-
zial der Kirche als gesellschaftliche 
Kraft im künftigen Nationalstaat. 
1867 stand zusätzlich die bange 
Frage im Raum, wie die katholische 
Kirche in dem künftigen, von Preu-
ßen dominierten „kleindeutschen“ 
Reich ihre Positionen verteidigen 
konnte, wo sie doch niemals eine 
Bevölkerungsmehrheit stellen wür-
de, weil das katholische Österreich  
dem Reich nicht angehörte.

Schließlich gab es bereits im 19. 
Jahrhundert einen lebhaft ausgetra-

genen Konflikt zwischen römischem 
Zentralismus und dem Wunsch 
nach Eigenständigkeit der deut-
schen Oberhirten. So beschloss die 
Versammlung von 1848 einstim-
mig, Pius IX. um die Einberufung 
einer deutschen Nationalsynode zu 
bitten. Der Papst lehnte die Bitte ab, 
lobte aber die Zusammenarbeit der 
Bischöfe. So schufen diese 1867 er-
satzweise die „Fuldaer Bischofskon-
ferenz“.

Vom 16. bis 21. Oktober 1867 
tagten 20 deutsche Bischöfe und 
Bischofsvertreter erstmals in Fulda – 
„am Grab des heiligen Bonifa tius“. 
Zum Vorsitzenden wählten sie den 
Kölner Erzbischof Paulus Melchers. 
Jetzt erst wurde die Konferenz zu ei-
ner festen Institution mit einer Ge-
schäftsordnung. Den Begriff „Sta-
tut“ vermied man, um nicht den 
Verdacht zu erwecken, dass das neue 
Gremium zu viel Macht für sich re-
klamierte.

In der Geschäftsordnung von 
1867 heißt es: „Die bischöflichen 
Konferenzen bezwecken nicht, den 
deutschen Episkopat als eine Ge-
samtheit zu vertreten ... oder legis-
latorisch tätig zu sein.“ Auch jetzt 
wollte man noch kein zentrales Se-
kretariat, und man legte fest, dass der 
Vorsitzende immer nur bis zu nächs-
ten Sitzung im Amt bleiben sollte. 
Die nun auch offiziell so bezeichnete 
„Fuldaer Bischofskonferenz“ wurde 
vom Vatikan anerkannt.

Ab 1869 verfestigte sich die Insti-
tution schrittweise. Die Wiederwahl 
des Vorsitzenden wurde – eigentlich 
satzungswidrig – per Akklamation 
eingeführt. Den zunächst beschlos-
senen zweijährigen Sitzungsrhyth-
mus stellten die Bischöfe bald auf 
einen jährlichen um. Die Meinungs-
verschiedenheiten mit Rom, wo 
beim Ersten Vatikanischen Konzil 
gegen den Willen vieler deutscher 
Bischöfe die päpstliche Unfehlbar-
keit beschlossen wurde, beschäftig-
ten die Fuldaer Konferenz ebenso 
wie die drängende „soziale Frage“. 

Flammende Reden
Der Mainzer Bischof Wilhelm 

Emmanuel von Ketteler hielt in 
Fulda flammende Reden und trieb 
seine Mitbrüder an, sich endlich für 
das verarmte Industrieproletariat 
einzusetzen. Auch der Kulturkampf 
in Preußen, wo Bismarck versuch-
te, die öffentlichen Wirkungsmög-
lichkeiten der katholischen Kirche 
massiv einzuschränken, erforderte 
regelmäßige Abstimmungen der Bi-
schöfe.

Der Bedarf an Beratungen und 
Beschlüssen wurde in der beweg-
ten deutschen Geschichte nicht ge-
ringer. Nur die Zusammensetzung 
und der Name der Bischofskonfe-
renz veränderten sich immer wieder. 
So waren die Bayern von 1873 bis 
1919 nicht dabei. Ab 1933 hieß 

  Der erste Vorsitzende einer deutschen 
„Bischofskonferenz“: der Kölner Erzbi-
schof Paulus Melchers.

  Die deutschen Bischöfe treffen sich zweimal im Jahr zur Vollversammlung. Jene im Herbst findet stets in Fulda statt.
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das Gremium „Plenarkonferenz der 
deutschen Bischöfe“, ab 1939 gar 
„Plenarkonferenz der Bischöfe der 
Diözesen Großdeutschlands“.

Keine klare Linie gab es bei der 
Haltung zur NS-Herrschaft. Der 
von 1920 bis 1945 amtierende Vor-
sitzende der Bischofskonferenz, der 
Breslauer Kardinal Adolf Bertram, 
beschränkte sich meist auf nichtöf-
fentliche Formen des Protests gegen 
die mörderischen Gewalttaten der 
Nazis. Andere, darunter der Müns-
teraner Bischof Clemens August 
Graf von Galen, riskierten mehr 
und nahmen hörbar Stellung.

Nach dem Krieg führte bis 1965 
wieder ein Kölner Erzbischof die Bi-
schofskonferenz an: Unter Leitung 
von Kardinal Josef Frings kamen 
zunächst alle – auch die bayerischen 
und die mitteldeutschen Oberhir-
ten – alljährlich zusammen. Doch 
der Kalte Krieg erreichte bald auch 
Fulda. Nach der Abriegelung der 
DDR-Grenze 1961 konnten die Or-
dinarien aus dem Osten nicht mehr 
dorthin reisen. 

Sie gründeten daher 1976 eine ei-
gene „Berliner Bischofskonferenz“, 
die erst nach dem Fall der Mauer 
wieder in der Deutschen Bischofs-
konferenz aufging. In der Amtszeit 
des damaligen Vorsitzenden, des 
Mainzer Bischofs Karl Lehmann, 
wurden schließlich auch die Bis-
tumsgrenzen in der ehemaligen 
DDR neu geordnet.

Erst in den 1950er Jahren be-
gannen die vom Wirtschaftswunder 
profitierenden Bischöfe mit dem 
Aufbau einer zentralen Bürokratie. 
Trotz mancher Bedenken wurde in 
der damaligen Hauptstadt Bonn ein 
dauerhaftes Sekretariat eingerichtet. 
Man setzte Kommissionen für ein-
zelne Themenbereiche ein, Personal 
wurde eingestellt. Mit dem Konzils-
dekret „Christus Dominus“ (1965) 
erhielten die Bischofskonferenzen 

in aller Welt eine stärkere Stellung. 
99 Jahre nach der Geschäftsordnung 
von 1867 gaben sich die deutschen 
Bischöfe am 2. März 1966 ein ent-
sprechendes Statut.

Nun war die Deutsche Bischofs-
konferenz „der mit Gutheißung 
des Apostolischen Stuhles gebildete 
Zusammenschluss der Bischöfe der 
deutschen Diözesen ... zum Studi-
um und zur Förderung gemeinsamer 
pastoraler Aufgaben, zu gegenseiti-
ger Beratung, zur notwendigen Ko-
ordinierung der kirchlichen Arbeit 
und zum gemeinsamen Erlass von 
Entscheidungen“. Zwei Jahre später 
folgte die Gründung eines eigenen 
geschäftsfähigen Rechtsträgers, des 
„Verbands der Diözesen Deutsch-
lands“ (VDD). 

Verbindliche Normen
Der Vorsitzende der Bischofskon-

ferenz – derzeit ist es der Münch-
ner Kardinal Reinhard Marx – ist 
zugleich auch Vorsitzender der 
VDD-Vollversammlung. Seit 1966 
ist die Bischofskonferenz also bun-
desweit handlungsfähig, und sie be-
schließt auch verbindliche Normen 
für alle Mitglieder. Nicht zuletzt 
nach dem Bekanntwerden des Miss-
brauchsskandals seit 2010 zeigte 
sich, wie notwendig ein einheitliches 
Handeln der Bischöfe sein kann.

Seit 2013 regiert in Rom mit 
Franziskus ein Papst, der offenbar 
gewillt ist, den nationalen Bischofs-
konferenzen noch mehr Eigenstän-
digkeit sowie bessere Mitwirkungs-
möglichkeiten an der Leitung der 
Weltkirche einzuräumen. Unter ihm 
scheinen im Vatikan die Vorbehalte 
gegen die vergleichsweise junge Zwi-
schenebene in der Kirchenhierarchie 
abzunehmen. Konflikte zwischen 
Rom und den Bischofskonferenzen 
sind seither seltener geworden. 

 Ludwig Ring-Eifel

  Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Kardinal Reinhard Marx, vor 
seinem Vorgänger Robert Zollitsch. Links im Bild der Sekretär der Bischofskonferenz, 
Pater Hans Langendörfer. Fotos: KNA
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deswegen keine Sorgen, Mutter. So, 
wie ich meinen Bruder kenne, hält 
die Beziehung nicht lange“, meinte 
Lore dazu. Die Bäuerin beruhigte 
sich gleich wieder. Auch sie kannte 
schließlich ihren Sohn. Außerdem 
wollte er sich ja so schnell nicht wie-
der binden. 

Dann sprachen sie noch eine Zeit 
lang über den Lorenz, und Klara be-
richtete Stefan, so redselig wie schon 
lange nicht mehr und mit ganz ro-
ten Wangen, so dass sie direkt ein 
wenig hübsch aussah, dass er schon 
in 14 Tagen das Krankenhaus wieder 
verlassen dürfte und dann sechs Wo-
chen auf Reha nach Bad Heilbrunn 
käme. „Da werde ich ihn dann jede 
Woche besuchen“, kündigte sie an. 
„Jede Woche?“, rief Lore erstaunt 
aus. „Aber du bist doch schon jah-
relang nicht mehr mit dem Auto 
gefahren.“ Sie nahm sich mit der 
Gabel noch ein Stück Fleisch von 
der Platte. Es schmeckte ihr wieder. 
Tagelang hatte sie nach dem Herz-
infarkt des Vaters keinen Appetit 
gehabt. Sie hätte nie geglaubt, dass 
ihr die schwere Krankheit des Vaters 
so an die Nieren gehen würde. Erst 
jetzt wurde ihr bewusst, wie nahe er 
ihr stand. Er war halt oft mürrisch, 
und er war auch ein Besserwisser. 
Da brauchte man nur seine Kolle-
gen im Gemeinderat zu fragen. Aber 
im Grunde war er kein schlechter 
Mensch. Lore spürte, dass dieser 
Unglücksfall die Familie besser zu-
sammengeschweißt hatte.

„Der Markus wird fahren. Er hat 
es mir versprochen. Er will dann 
noch nach München weiter. Kann 
man von ihm ja auch nicht verlan-

gen, dass er den ganzen Tag bei uns 
alten Leuten sitzt.“ 

Auch Klara gri�  noch einmal zu 
und füllte sich den Teller. Sie warf 
Stefan einen au� ordernden Blick 
zu. „Willst nicht auch noch ein Stü-
ckerl Fleisch?“, fragte sie ihn. Stefan 
winkte ab. Obwohl es ihm sehr gut 
geschmeckt hatte, kannte er seine 
Grenzen. Dafür lobte er noch ein-
mal den guten Schweinebraten der 
Bäuerin. „So gut ist er bei meiner 
Mutter nicht“, gestand er lachend. 
„Ja, die Katharina hat halt so viele 
andere Sachen im Kopf“, bemerkte 
Klara dazu. „Da ist das Kochen wohl 
Nebensache.“ Lore, die nichts über 
ihre zukünftige Schwiegermutter 
kommen lassen wollte, wechselte 
schnell das � ema: „Du darfst dem 
Vater aber keinen Schweinebraten 
mehr vorsetzen. Er muss strikte Diät 
halten und sich auch mit dem Trin-
ken zurückhalten. Ich weiß doch, 
wie ihm das Bier schmeckt. Und 
schwere Arbeit darf er auch nicht 
mehr verrichten. Du musst da da-
hinter sein, Mutter!“, ermahnte sie 
die Bäuerin. „Das musst du mir 
nicht sagen“, erwiderte diese un-
wirsch, „das weiß ich schon selbst.“

Dann wollten Stefan und Lore 
noch auf den Lechnerhof fahren. 
Stefan fragte die Bäuerin, ob sie 
nicht einmal mitkommen wollte. 
Sie kannte doch die Eltern, vor al-
lem die Mutter. Aber Klara winkte 
ab. „Nein, ich will mich jetzt noch 
ein wenig ausruhen, dann muss 
ich in den Stall, und abends will 
der Markus mit mir noch einmal 
ins Krankenhaus fahren.“ „Falls er 
rechtzeitig heimkommt“, gab Lore 

zu bedenken. „Er hat sich verändert 
die letzten Wochen, ist viel zuver-
lässiger geworden“, erwiderte Klara. 
„Dann ho� en wir, dass es so bleibt.“ 
Die Tochter blieb skeptisch. 

Stefan erhob sich und bedankte 
sich für das gute Mittagessen. Auch 
auf dem Einödhof gestaltete sich 
der Nachmittag harmonisch. Spä-
ter fuhren Stefan und Lore noch ins 
Kino nach Traunstein. So verlief die-
ser verregnete Sonntag angenehm 
und friedlich. Alles schien sich zum 
Guten zu wenden. Stefan hatte eine 
Arbeitsstelle, Lorenz war auf dem 
Weg der Besserung, und auch Mar-
kus versuchte sich von einer besse-
ren Seite zu zeigen.

Stefan und Lore sahen sich dann 
nur noch einmal, bevor es für ihn 
ernst wurde. Es war der Abend, an 
dem er nach München abfuhr. Sie 
waren zum See hinuntergegangen, 
um alleine zu sein. Es regnete seit 
Sonntag nicht mehr, war aber auch 
nicht mehr richtig schön geworden. 
Der Sommer schien sich langsam zu 
verabschieden. Etwas abrupt, ohne 
den Übergang, aber der Altweiber-
sommer konnte immer noch kom-
men. Es war ja erst September. 

Die Bäume am gegenüberliegen-
den Seeufer färbten sich langsam 
rötlich braun, hellgelb und rot. Rie-
sige Wolkenberge wälzten sich über 
die Berge im Süden. Der Geigelstein 
zeigte sich ganz verhüllt. So saßen 
die beiden jungen Menschen auf ih-
rem Baumstamm und blickten auf 
den See. Über dem Wasser und dem 
braunen Schilf hing weißer Nebel. 
Gar nicht mehr zum Schwimmen 
einladend wirkte der See und doch 
schöner und geheimnisvoller als im 
Sommer. 

Stefan wollte Lore noch so viel sa-
gen, aber er hatte all die Worte, die 
er sich tagsüber zurechtgelegt hatte, 
vergessen oder fand sie zumindest 
jetzt nicht mehr passend. Auch 
Lore blieb stumm, denn ihr ging 
es genauso. Trotzdem war es schön, 
vielleicht gerade deshalb, weil sie 
schwiegen. Dann musste Stefan 
los. Er wollte heute Abend noch in 
München einpassieren. Er umarmte 
und küsste sie zum Abschied. Aber 
auch seine Zärtlichkeiten wollten 
ihm nicht so recht gelingen, wirkten 
ein wenig verhalten und gestellt. Sie 
liebten sich nach wie vor, aber sie 
konnten es heute nicht zeigen. 

„Ich wollte dir schon 
die ganze Zeit sagen, 
dass ich jetzt eine Stel-
le in München habe. 
Ich soll schon am 

Mittwoch anfangen“, platzte Stefan 
heraus und beobachtete gespannt, 
wie sie es aufnehmen würde. Lores 
Gesicht hellte sich auf, sie legte die 
Bürste zur Seite und � el ihm um 
den Hals. „Ich freu’ mich ja so für 
dich! Warum hast du mir das nicht 
gleich gesagt?“ Sie strahlte ihn mit 
ihren dunkelblauen Augen an. „Ich 
habe mir schon Sorgen um dich ge-
macht. Du warst ein wenig bedrückt 
die letzte Zeit, weil du noch keine 
Zusage bekommen hast.“

„Wir werden uns wieder nur an 
den Wochenenden sehen“, gab er 
zu bedenken und runzelte dabei die 
Stirn. „Ist dir das klar?“ „Das weiß 
ich doch, Stefan.“ Sie schmiegte 
sich an ihn. Der Tag schien nun 
nicht nur seine Tristesse verloren 
zu haben, sondern wurde plötzlich 
sonnig und schön, und tatsächlich 
schimmerten ein paar Minuten lang 
ein paar Sonnenstrahlen durch die 
kleinen Stallfenster. Die Wolkende-
cke riss ein wenig auf, allerdings nur 
kurz, dann schloss sie sich wieder, 
dichter und grauer als zuvor. 

Sie hatten sich auf einem Stroh-
ballen niedergelassen. Lore wollte 
nun mehr über seine neue Stelle er-
fahren. Doch Stefan konnte ihr dazu 
nicht allzu viel mitteilen. Er erzähl-
te ihr von dem Appartement, und 
auch hier wollte sie gleich wissen, 
wie es aussah. Aber auch das wusste 
er nicht. 

„Und wie geht es deinem Vater?“, 
fragte Stefan nun und ließ dabei ihre 
Hand, die er die ganze Zeit gehalten 
hatte, los. „Überraschend gut“, er-
widerte sie. „Das ist auch ein Grund, 
dass ich so gut aufgelegt bin.“ Sie 
sprang auf und fuhr fort, das Pferd 
zu striegeln, bis das Fell in den spär-
lichen Sonnenstrahlen zu glänzen 
begann. Als sie zufrieden mit dem 
Ergebnis war, gingen sie ins Haus 
hinein. Die Bäuerin, die sich heute 
au� allend lebhaft und gesprächig 
zeigte, lud Stefan zum Mittagessen 
ein. Sie war bekannt für ihren guten 
Schweinebraten, und deshalb konn-
te er schlecht Nein sagen, obwohl 
die Mutter sicher auch mit dem Es-
sen auf ihn wartete. Auch Markus aß 
mit ihnen, verabschiedete sich dann 
aber rasch. 

„Ich glaube, der Markus hat eine 
neue Freundin“, � üsterte Lore Ste-
fan seufzend zu. Die Bäuerin, die 
noch sehr gut hörte, meinte dazu: 
„Ho� entlich ist es keine aus der 
Stadt.“ „Wie kommst du denn da-
rauf?“, fragte Lore. „Er hat einmal 
so eine Bemerkung gemacht“, er-
widerte die Mutter, und ihre gera-
de noch so aufgeräumte Stimmung 
verdüsterte sich etwas. „Mach dir 

  Fortsetzung folgt 

15

Gerade an dem Tag, an dem Stefan endlich die Zusage einer großen 
Münchner Firma bekommt, erleidet Lores Vater einen Herzinfarkt. 
Stefan � ndet nicht den rechten Zeitpunkt, um seiner Freundin die 
guten Neuigkeiten zu erzählen. Aber der Termin für seinen Arbeits-
antritt rückt immer näher.
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Tourismus – Reisen
und Wohlfühlen

Die Sommerferien sind vorbei und 
der Arbeitsalltag hat die meisten 
Deutschen wieder. Doch der 
nächste Urlaub kommt bestimmt. 
Schon jetzt locken die schönsten 
Reiseziele für den Winter: vom 
klassischen Ski-Urlaub über 
romantische Städtereisen inklusive 
Adventsmarktbesuch bis hin zu 
Fernreisen in die Wärme, Wellness-
wochenenden oder entspanntem 
Reisen auf dem Kreuzfahrtschiff.

Kur an der Polnischen Ostseeküste in Bad Kolberg
14 Tage ab 399 €, Hausabholung inkl.

Tel. 0048 947107166

Wir kaufen  
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160 
www.wm-aw.de Fa.

Die richtige Reisezeit fi nden
Wetter ist Glückssache? Das gilt für viele 
Urlaubsreisen, vor allem in Deutschland 
und Europa. Doch bei bestimmten Zielen 
kommt es sehr auf die klimatischen Be-
sonderheiten an – und manchmal sind 
bestimmte Reisen zu bestimmten Zeiten 
praktisch unmöglich.
Viele Deutsche fl üchten in die Ferne, 
wenn es in Deutschland kalt wird. Wer 
Mitte Dezember den Golf von Thailand 
ansteuert, kann sich wahrscheinlich über 
reichlich Sonne freuen. In den Badeorten 
im Südwesten des Landes kriegen Ur-
lauber zu dieser Zeit aber schnell genau-
so viel Wasser ab wie beim Schwimmen 
im Meer – es regnet dann oft und kräf-
tig. Wer diese klimatischen Unterschiede 
nicht kennt, steht als Urlauber nicht nur 
sprichwörtlich im Regen.
Nicht nur in Thailand ist das Wetter je 
nach Jahreszeit und Region sehr ver-
schieden. Monsunregen, Hurrikans, Hit-
zerekorde: Diese Phänomene können 
Reisen in vielen Ländern der Welt erheb-
lich beeinträchtigen – und müssen bei 
der Planung berücksichtigt werden.
Augenscheinlich schlecht für den Urlaub 
sind extrem hohe oder tiefe Tempera-
turen, viel Niederschlag und viel Wind. 
Extreme Temperaturen müssen Urlauber 
vor allem rund um den Äquator oder in 
den Polregionen bedenken. In den Wü-
sten Nord- und Ostafrikas sowie Arabi-
ens kommen die europäischen Sommer-
monate wegen der Hitze kaum infrage. 
Reisen in die Arktis oder Antarktis sind 
dagegen nur zu dieser Zeit möglich.
Mit dem Niederschlag ist es etwas kom-
plizierter. In vielen Urlaubszielen gibt es 
bestimmte Regen- und Trockenzeiten. 
Das betrifft vor allem tropische Gebie-
te rund um den Äquator, etwa in Afri-
ka, und die Subtropen, zum Beispiel in 
Südost asien. „Innerhalb dieser Gebiete 

bestimmen dann Wüstengebiete oder 
Berge das Wetter“, erklärt Marie Gerber 
vom Deutschen Wetterdienst (DWD).
Für Länder am Äquator gilt zunächst: Es 
ist ganzjährig feucht, warm und schwül. 
„Doch der meiste Regen wird in den 
Zeiträumen von März bis Juni und zwi-
schen September und Dezember gemes-
sen“, erklärt Geograf Remo Nemitz. 

Monsun: heftiger Regen
Länder wie Thailand und die Nachbar-
staaten, der indische Subkontinent und 
auch die Westküste Afrikas werden von 
einem besonderen Wetterphänomen 
bestimmt: dem Monsun. Für Reisende 
bedeutet das heftige Regenfälle. „Der 
Monsun tritt jedes Jahr etwas verän-
dert ein“, weiß Meteorologin Gerber. 
„Man ist gut beraten, sich vorher Kli-
matafeln anzuschauen“, empfi ehlt sie 

deshalb. Darauf fi nden sich gemittelte 
Monatstemperaturen, Niederschlags-
mengen und Sonnenscheindauer. 
Ein ganz anderes Problem ergibt sich 
für eigentlich ganzjährige Badedesti-
nationen wie die Karibik: Hier brausen 
in der Sturmsaison Hurrikans hindurch, 
die große Verwüstungen hinterlassen 
können. „Die karibische Hurrikansaison 
dauert von Juni bis November“, sagt 
Nemitz. 
Das Risiko für Regentage oder Unwet-
ter im Urlaub lässt sich aber höchstens 
minimieren. „Allgemein gültige Infor-
mationen und Empfehlungen zum Rei-
sewetter sind zunehmend schwerer zu 
treffen“, sagt Nancy Kruse vom Reise-
veranstalter FTI. Wetterphänomene wie 
El Niño und La Niña, die irreguläre Hit-
ze- oder Niederschlagsperioden verur-
sachen, beeinfl ussen das Urlaubswetter 
zusätzlich.     Julia Ruhnau

Missverständliche Gesten 
Wer die Sprache seines Urlaubslandes 
nicht spricht, verständigt sich oft mit 
Gesten. Doch so manche in Deutschland 
übliche Geste kann in anderen Teilen der 
Welt zu Ärger oder Unverständnis führen. 
Einige Beispiele:
• Das V-Zeichen aus Zeige- und Mittel-
fi nger: In Mitteleuropa verstehen viele 
Menschen das „Victory“-Zeichen als 
Siegesgeste. In Großbritannien, Irland, 
Neuseeland und Australien zum Bei-
spiel wird das V-Zeichen dagegen 
als Symbol für das Fluchen ver-
wendet – allerdings nur dann, 
wenn dem Gegenüber dabei 
der Handrücken gezeigt wird.
•  Das O-Zeichen mit Daumen 
und Zeigefi nger im Kreis: In 
den USA und Deutschland heißt 
das „Okay, prima“. In Frankreich 
und Belgien würde man damit je-

doch einen Menschen oder eine Sache 
als wertlos abstempeln. In Thailand und 
Brasilien deutet die Geste auf Obszönes 
hin, in Mexiko ist es gar eine Einladung 
zu sexueller Aktivität.
•  Daumen hoch: Während in den meis-
ten Ländern Europas der nach oben ge-
streckte Daumen etwas Positives aus-
sagt wie „Gut gemacht“ oder „Alles in 

Ordnung“, ist dieser Fingerzeig zum 
Beispiel in Russland, Griechenland und 
Australien eine obszöne, rüde Geste.
•  Nicken: In Teilen Südosteuropas 
steht das einmalige Nicken für „Nein“. 
In Indien ruft man mit einem Nicken 
eine Person zu sich. 
•  Den Vogel zeigen: Der per Fingerzeig 
angedeutete Vogel im Kopf ist in den 
USA ein gut gemeinter Warnhinweis 

im Straßenverkehr. Er heißt: Die Po-
lizei ist in der Nähe. dpa

  Dunkle Wolken am Strand: Eine Garantie für gutes Wetter im Urlaub gibt es nicht. 
Aber der Reisezeitpunkt sollte gut geplant werden.  Fotos: gem
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TRESORE
Doppelte Sicherheit durch geprüften 
Einbruch- und Feuerschutz

HARTMANN TRESORE AG • Pamplonastraße 2  • 33106 Paderborn
Tel. 05251/1744-439 • www.hartmann-tresore.de

Besuchen 
Sie unsere 

Ausstellungen 
und lassen Sie 
sich beraten!

• Dokumente/Urkunden
 Ausweise, Kfz-Briefe, Zeugnisse,
 Rentenunterlagen, Testament
• Bargeld, Schmuck
• Sammlungen
 Münzen, Briefmarken, Uhren etc.
• Verträge/Policen
• Sparbücher
• Schlüssel
 Kfz-Zweitschlüssel etc.
• Ideelle Werte
 Familienfotos, Videofilme etc.
• Laptops, Tablet-PCs
• Datenträger
• Fotoausrüstung

Handeln,
bevor es zu 

spät ist!

Katalog unter: 
05251/1744-439
info@hartmann-tresore.de

HARTMANN TRESORE AG  
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www.museum-zittau.de
30.7. 2017 – 7.1.2018
Große Sonderausstellung 
der Städtischen Museen Zittau

die reformation

in der oberlausitz

Verlosung

Martin-Luther-Uhr 
zu gewinnen
Pünktlich zum Beginn des 500. 
Reformationsjahres ist eine neue 
Uhrenserie erschienen. Die Beson-
derheit an der mechanischen Uhr 
„Martin Luther – Evangelium“ be-
steht in einer Anzeige für die sie-
ben Tage der Schöpfungsgeschich-
te. Diese zeigt gleichzeitig mit den
Wochentagen die zugehörigen 
Schöpfungstage in Wort und Sym-
bolik an. 
Insbesondere in den späteren Le-
bensjahren, rund 20 Jahre nach 
dem Thesenanschlag zu Witten-
berg und der Übersetzung der Bi-
bel, hielt Martin Luther Vorlesun-
gen fast ausschließlich zum Inhalt 
der Schöpfungsgeschichte.
Wir verlosen eine Reformations-
Uhr. Wer sie gewinnen möchte, 
kann am Dienstag, 26. September, 
zwischen 14 und 15 Uhr unter der 
Telefonnummer 0821/50242-22 
anrufen. Die Uhr wird unter allen 
Anrufern verlost. Viel Glück!

Weitere Informationen zur Luther-
Uhr und anderen Uhren der Kron-
segler GmbH im Internet: www.
kronsegler.de. 

Höhepunkte im „Lutherjahr“ 
Martin Luther hinterließ an zahlreichen 
Orten in Ostdeutschland seine Spuren. 
500 Jahre nach seinem Thesenanschlag 
gibt es in ganz Deutschland viele Veran-
staltungen, Konzerte, Gottesdienste und 
Ausstellungen anlässlich des Jubiläums. 
Das sind die Höhepunkte des „Luther-
jahrs“ für Touristen:
• Nationale Sonderausstellungen: In 
Wittenberg predigte Luther. Und an der 
Schlosskirche soll er am 31. Oktober 1517 
seine berühmten Thesen angeschlagen 
haben. Unter dem Motto „Luther! 95 
Menschen – 95 Schätze“ widmet sich 
eine Ausstellung im Lutherhaus dem Re-
formator und den Persönlichkeiten, die 
er beeinfl usste – positiv wie negativ.
Die Wartburg in Eisenach war eine Haupt-
wirkungsstätte Luthers. Dort lebte der 
Geächtete unter falschem Namen, um 
sich der Kirche zu entziehen – und über-
setzte das Neue Testament ins Deutsche, 
eine sprachliche Revolution. Die Ausstel-
lung „Luther und die Deutschen“ zeigt 
die reformatorischen Leitmotive und 
beleuchtet die Lutherbilder in verschie-
denen Epochen deutscher Geschichte.
In Berlin wirkte Luther nicht, doch dort 
fi ndet die dritte Nationale Sonderaus-
stellung statt, veranstaltet vom Deut-
schen Historischen Museum (DHM) im 
Martin-Gropius-Bau: „Der Luthereffekt: 
500 Jahre Protestantismus in der Welt.“ 
Es geht um die Spuren der evangelischen 
Lehre in anderen Konfessionen und Re-
ligionen. Etliche Exponate kommen aus 
dem Ausland und waren zuvor noch nie 
in Deutschland zu sehen.

• Bayerische Landesausstellung: Luther 
hielt sich 1530 auf der Veste Coburg auf 
und verfolgte von dort den Augsburger 
Reichstag. Das Ziel: die Anerkennung des 
protestantischen Glaubens. Die Schau 
„Ritter, Bauern, Lutheraner“ beleuchtet 
die stürmische Zeit nach 1500.
• Landesausstellung in Braunschweig: 
Das Landesmuseum widmet sich „diesen 
geschwinden Zeiten“, von denen Luther 
damals sprach. „Im Aufbruch. Refor-
mation 1517-1617“ heißt 
eine Schau, die sich mit 
der niedersächsischen 
Geschichte des großen 
Zeitenwende im Re-
formationsjahrhundert 
befasst.

• Lutherwege: Touristen in Thüringen 
können zum Jubiläum digital auf den Pfa-
den der Reformators wandeln – mit der 
App „Luther to go“ für den mehr als 1000 
Kilometer langen Lutherwanderweg. 
Auch in Hessen, Sachsen, Sachsen-An-
halt und Bayern gibt es Lutherwege.
• Lutherrouten: Nicht nur Lutherwege, 
sondern auch thematisch gegliederte 
Routen durch ganz Deutschland lassen 
sich erkunden. Acht solcher Strecken hat 
die Deutsche Zentrale für Tourismus ge-
staltet. 
• Lutherhaus in Eisenach: Nicht nur im 
Lutherjahr einen Besuch wert ist das 
alte Fachwerkhaus, in dem der spätere 
Reformator während seiner Schulzeit 
wohnte. Es wurde 2015 aufwendig 

saniert und wiedereröffnet. Be-
sucher können sich die Dauer-
ausstellung „Luther und die 
Bibel“ anschauen, mit Expo-
naten wie zwei Bildern aus 
der Cranach-Werkstatt und 
wertvollen Bibeln. Zudem 
ist dort derzeit die Sonder-
ausstellung „Ketzer, Spalter, 
Glaubenslehrer – Luther aus 
katholischer Sicht“ zu se-
hen. Sie beleuchtet, wann 

und wie sich das katholische 
Luther-Bild veränderte. 

 Philipp Laage

Reformation im Dreiländereck
Die Oberlausitz ist 
einzigartig – heute 
wie vor 500 Jahren. 
Vieles, was die Region 
im Dreiländereck zu 
Polen und Tsche-
chien zu einem 
attraktiven Ziel für 
Touristen macht, wur-
de mit der einzigar-
tigen Reformationsge-
schichte hierzulande auf 
den Weg gebracht.  
Während der protestanti-
sche Kurfürst vor 500 Jahren in 
Sachsen von oben den Glauben zu re-
formieren begann, geschah dies in der 
habsburgisch regierten Oberlausitz aus 
der Mitte der Gesellschaft heraus. Eben 
„ganz anders“ – wie auch der Titel der 
großen Sonderschau im Zittauer Muse-
um verspricht. 
Im Mittelpunkt der Schau steht der frisch 
restaurierte Epitaphienschatz. Diese 
imposanten Gedächtnistafeln Zittauer 
Familien zeugen auf anrührende Weise 

vom Glauben und Hof-
fen, vom Schicksal und 
den Nöten der Men-

schen der damaligen Zeit. 
Der Epitaphienschatz reiht 

sich in weitere Kulturschätze 
Zittaus ein. So fi nden sich in der 

Kleinstadt am Fuße des Zittauer Ge-
birges das Große Fastentuch von 1472, 
das größte seiner Art in Deutschland, 
und das Kleine Fastentuch von 1573, das 
einzige evangelische Fastentuch aus der 
Renaissancezeit.

Information
Städtische Museen Zittau, 
www.museum-zittau.de
Öffnungszeiten
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr

Macht und Pracht im
„thüringischen Rom“
In Erfurt gibt die Dauerausstellung „Tolle 
Jahre – An der Schwelle der Reformation“ 
erstmals einen Überblick über die gesell-
schaftlichen und religiösen Verhältnisse, 
die der Student und Mönch Martin Luther 
in der Mittelaltermetropole Erfurt vorge-
funden hat. Jene „Metropolis Thuringi-
ae“, eine der größten Städte des Reiches, 
hat den späteren Reformator nachhaltig 
geprägt. Eindrucksvolle Exponate aus 
dem alten Rathaus lassen Macht und 
Pracht der „Quasi-Reichsstadt“ lebendig 
werden, zahlreiche Kirchenschätze ste-
hen für die sakrale Gemeinschaft des 
Mittelalters im „thüringischen Rom“.

Information
Stadtmuseum Erfurt
www.erfurt.de/luther/
Die Ausstellung ist bis zum 31. Dezember 
zu sehen.

   Lutherstatue vor der Dresde-
ner Frauenkirche. 

Foto: gem

Die Oberlausitz ist 

wie vor 500 Jahren. 
Vieles, was die Region 
im Dreiländereck zu 

chien zu einem 

fen, vom Schicksal und 
den Nöten der Men-

schen der damaligen Zeit. 
Der Epitaphienschatz reiht 

sich in weitere Kulturschätze 
Zittaus ein. So fi nden sich in der 

Kleinstadt am Fuße des Zittauer Ge-

einzigartig – heute 

vom Glauben und Hof-vom Glauben und Hof-
fen, vom Schicksal und fen, vom Schicksal und fen, vom Schicksal und fen, vom Schicksal und fen, vom Schicksal und 
den Nöten der Men-

schen der damaligen Zeit. 

Kleinstadt am Fuße des Zittauer Ge-Kleinstadt am Fuße des Zittauer Ge-
birges das Große Fastentuch von 1472, 

   Epitaph für Jacob 
Engelmann aus dem 
Jahr 1620.

Foto: SMZ
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Queen Mary 2
Weihnachts- und Neujahrskreuzfahrt 
ab/bis New York in die Karibik
22.12. - 03.01.2018 - 12 Nächte - M801
ab € 2.440 p.P. in der Innenkabine

Queen Victoria
Weihnachtskreuzfahrt Kanarische Inseln
17. - 29.12.2017 - 12 Nächte - V729
ab € 1.760 p.P. in der Innenkabine

Queen Elizabeth
Weihnachts- und Neujahrskreuzfahrt 
Kanarische Inseln
23.12. - 07.01.2018 - 15 Nächte - Q801
ab € 2.380 p.P. in der Innenkabine

Weihnachten an Bord 
Viele Menschen wünschen sich einmal, 
Weihnachten und Silvester ganz ohne 
Stress zu verbringen. Keine Hektik, kei-
ne aufwändige Planung, keine Autofahr-
ten durch Schneechaos – stattdessen mit 
den Liebsten auf hoher See entspannen.   
Die Weihnachtszeit ist auch in diesem 
Jahr wieder Hochsaison für Kreuzfahrten. 
Die Schiffe verwandeln sich zu dieser 
Zeit in wahre Weihnachtsmärchen und 
das Programm an Bord wird dement-
sprechend angepasst. So kommt selbst 
in der Karibik echte Weihnachtsstim-
mung auf.
Kulinarisch werden die Urlauber bes-
tens versorgt. Auf Plätzchen, Lebkuchen, 
Glühwein und Punsch müssen sie natür-
lich nicht verzichten.
Bei den Reiseexperten Uwe Schönfeld 
und Alexander Huber sind Reisefreudige 
in den besten Händen. „Wir suchen für 
unsere Kunden das individuell passen-
de Angebot heraus“, erklärt Alexander 
Huber. Dabei hat sich „In Via“ insbe-
sondere auf Kreuzfahrten spezialisiert. 
„Wir arbeiten nicht nur mit den großen 
Reedereien zusammen, sondern auch 
mit vielen kleineren Reedereien, deren 

Schiffe nicht jedem geläufi g sind. Dabei 
spielt es keine Rolle, ob sich der Kunde 
für eine Fahrt auf einem Luxusliner auf 
den Weltmeeren, eine Flusskreuzfahrt 
auf der Donau, eine Kreuzfahrt auf ei-
nem Fünf-Mast-Segler oder eine Expedi-
tionsreise nach Grönland interessiert. Es 
gibt nichts, was wir nicht anbieten kön-
nen“, sagt Huber.
Eine Kreuzfahrt bietet viele Vorteile – auch 
für Familien: Jeden Tag gibt es Neues und 
Spannendes zu erleben, ohne dass die 
Reisenden auf die Annehmlichkeiten ei-
nes Hotels verzichten müssten. „Jetzt ist 
die richtige Zeit, um sich zu informieren. 
Ich rate dazu, sich für Kreuzfahrten ein 
wenig zeitlichen Vorlauf zu geben. So 
können mein Team und ich die Wünsche 
des Kunden analysieren und das passen-
de Angebot suchen. Außerdem locken 
die Reedereien jetzt mit attraktiven 
Frühbucherermäßigungen, Herbst-Spe-
cials und Aktionen für Familien“,
verrät der Experte.

Buchung und Beratung:
In Via Reise & Kreuzfahrt GmbH
Rettenberger Str. 7, 87545 Burgberg

Spezial-Angebot 1 Spezial-Angebot 2

Weihnachtsstimmung 
an Bord der Queens
Die britische Reederei Cunard 
steht für traditionelle Schiffsrei-
sen in stilvollem Ambiente – und 
das schon seit über 170 Jahren. 
Eine Weihnachtsreise auf einem 
der drei Kreuzfahrtschiffe „Queen 
Mary 2“, „Queen Elizabeth“ und 
„Queen Victoria“ ist ein außerge-
wöhnliches Erlebnis. Ob in der Ka-
ribik oder entlang der Kanarischen 
Inseln – die liebevolle Dekoration 
auf dem Schiff, spezielle winterli-
che Menüs, weihnachtliche Musik 
und ein festliches Rahmenpro-
gramm lassen die Feiertage un-
vergesslich werden.

Advents- und 
Weihnachtsmärkte
Auf einer Flusskreuzfahrt lässt 
sich im vorweihnachtlichen Tru-
bel wunderbar die Langsamkeit 
entdecken. Entlang der Donau la-
den stimmungsvolle Weihnachts-
märkte zum Bummeln ein. Wien 
lockt mit seiner traditionellen 
Kaffeehauskultur ebenso wie die 
Kulturstadt Linz, die zum Christ-
kindl-Shopping einlädt. Auch die 
winterliche Landschaft, die an den 
Kreuzfahrern vorbeizieht, der gute 
Service und das leckere Essen an 
Bord machen die Adventskreuz-
fahrten der A-Rosa Bella zu einem 
besonderen Erlebnis.

NÄCHSTE STATION LICHTERMEER.
ERLEBEN SIE WEIHNACHTSMARKTREISEN MIT A-ROSA. 

DONAU WEIHNACHTSMÄRKTE
4 NÄCHTE AB € 409 P. P. 
Inklusive Jubiläums-Vorteil i.H.v. € 30 p.P. 
Route: Engelhartszell (Passau), Wien, Linz, Engelhartszell (Passau) 
Termine: November bis Dezember 2017, z.B. 25.11. | 15.12. | 19.12.2017  

LEISTUNGEN „PREMIUM ALLES INKLUSIVE“:

• VollpensionPlus mit Gourmet-Buffets und Live-Cooking
• Ganztags hochwertige Getränke
• Kinder reisen kostenfrei (in Begleitung von mind. 1 Vollzahler)

Großzügiger Wellness-Bereich mit Sauna und Fitness
Termine mit geringem Einzelkabinenzuschlag
viele weitere Vorteile, wie z.B. unser kostenfreies WLAN

!

A-ROSA Tipp:
Adventsreisen

2017

•
•
•

Viele weitere Routen und Termine auch auf dem Rhein verfügbar.

   
Magische Momente: 
Auf einer Kreuzfahrt

können Urlauber
dem Alltag ent-

fl iehen.

Foto: oh



Historisches & Namen der Woche

„Jedermann sagte uns, dass es ein 
unmögliches Projekt sei“, erinnerte 
sich der Komponist Leonard Bern-
stein später. „Wer will denn schon 
ein Musical sehen, bei dem sich am 
Ende des ersten Aktes der Vorhang 
über zwei Leichen senkt?“

Das war nicht das einzige Neue an 
jener „West Side Story“, die mit ihrer 
Realitätsnähe, ihren Emotionen und 
der sozialen Botschaft frischen Wind 
an den damals etwas verstaubten 
New Yorker Broadway brachte. Letzt-
endlich definierte sie das ganze Musi-
cal-Genre neu.
Das Team um Bernstein schuf unsterb-
liche Songs und Melodien wie „Ame-
rica“, „Maria“, „Tonight“, „Some where“ 
oder „I feel pretty“. Doch anfangs 
schien kein glücklicher Stern über 
der zukünftigen „Mutter aller Musi-
cals“ zu stehen: Bereits 1949 schlug 
Choreograf Jerome Robbins Leo nard 
Bernstein eine ins New York der Ge-
genwart übertragene Fassung von 
Shakespeares „Romeo und Julia“ vor.

Dunkle Prophezeiungen
Das Skript sollte Broadway-Dreh-
buchautor Arthur Laurents schreiben, 
die Liedertexte steuerte der noch 
unbekannte Stephen Sondheim bei. 
Terminprobleme bei allen Beteili-
gten verzögerten die Arbeiten bis 
1955. Im Frühjahr 1957 plagten das 
Team Geldsorgen, und alle Broad-
way-Insider prognostizierten einen 
Flop: Die Handlung sei viel zu dü-
ster und deprimierend, die Songs zu 
schwierig.Nur weil Sondheim seinen 
Freund Hal Prince als neuen Produ-

zenten gewinnen konnte, überlebte 
das Projekt. 
Bernstein bettete seine tragisch en-
dende Liebesgeschichte zwischen 
Tony und Maria ein in die Konfronta­
tion zweier Jugendbanden auf den 
Straßen und in den schäbigen Hin-
terhöfen am Westufer Manhattans, 
wobei Amerikas ethnische Konflikte 
das aktuelle Pendant zu Shakespeares 
Adelsrivalitäten darstellten: Auf der 
einen Seite die alteingesessene Gang 
der „Jets“ aus weißen Teenagern, in 
Bernsteins Musik charakterisiert durch 
ihren progressiven Jazz, auf der ande-
ren Seite die „Sharks“ aus neu einge-
wanderten Puerto-Ricanern, charak-
terisiert durch lateinamerikanische 
Tanzrhythmen wie in „America“. 
Für die Hauptrolle des Tony hatte man 
ursprünglich auf James Dean gehofft 
– doch dann starb der Jungstar. Über-
haupt war die Besetzung eine Heraus-
forderung: Fast alle 40 Mitwirkenden, 
nicht nur die Hauptdarsteller, mussten 
sowohl hervorragend singen als auch 
tanzen und schauspielern und noch 
dazu Teenager glaubwürdig verkör-
pern können.

Furiose Choreografie
Die Probenzeit wurde für die extrava-
ganten Tanzeinlagen voller unbändiger 
Energie von üblicherweise vier auf 
acht Wochen verdoppelt. Auch Chef-
choreograf Robbins betrat Neuland: 
Nie zuvor war eine Choreo grafie so 
untrennbar mit der Musicalhandlung 
verwoben worden. In einem Moment 
lassen Jazz­, Rock­ und Mambo­Rhyth-
men die Bühne erbeben, dann wie-
derum schwebt die Liebesgeschichte 
zwischen Tony und Maria von einem 
musikalischen Höhepunkt zum näch-
sten, von Tonys gesungener Liebeser-
klärung „Maria“ über die Balkonszene 
mit dem Duett „Tonight“ bis zur traum-
haften Melodie „Somewhere“. 
Nach der ersten positiven Probeauf-
führung in Washington hob sich am 26. 
September 1957 auch am New Yorker 
Broadway der Vorhang: Im Winter Gar-
den Theatre sangen und spielten un-
ter anderen Carol Lawrence als Maria, 
Larry Kert als Tony und Chita Rivera als 
Anita – und das Publikum war restlos 
begeistert. Die „West Side Story“ wur-
de zum Dauerbrenner und erreichte bis 
1960 den Rekord von 981 Broadway-
Aufführungen. 1961 kam die Verfil-
mung mit Natalie Wood und Rita Mo-
reno in die Kinos. Sie räumte bei der 
Oscar-Verleihung zehn Trophäen ab.  
 Michael Schmid

Das verkannte Musical  
Bernsteins „West Side Story“ revolutionierte den Broadway

24. September
Rupert und Virgil, Gerhard

Das größte Fußballstadion Europas, 
das Camp Nou in Barcelona (Foto 
unten), wurde vor 60 Jahren mit 
einer Heiligen Messe und Segnung 
eröffnet. Es fasst 99 000 Zuschauer. 

25. September
Nikolaus von Flüe

Der bayerische Ministerpräsident 
Max Streibl († 1998) eröffnete vor 
25 Jahren das letzte Teilstück des  
Main-Donau-Kanals. Es verbindet 
den Main bei Bamberg mit der Do-
nau bei Kelheim und verwirklicht 
eine durchgängige Wasserstraße von 
der Nordsee zum Schwarzen Meer.  

26. September
Kosmas und Damian

Wenn „Wetten, dass …?“ kam, ver-
sammelte sich früher die ganze Fa-

milie vor dem 
Fernseher. Im 
Mi t t e l p u n k t 
stand Mode-
rator Thomas 
Gottschalk, der 
das Format am 
26. September 
1987 erstmals 

in der Hofer Freiheitshalle präsen-
tierte. Nach dem tragischen Unfall 
eines Wettkandidaten gab Gott-
schalk die Sendung 2012 ab. 

27. September
Vinzenz von Paul, Hiltrud

Nicht Landschaft und freie Natur, 
sondern die Großstadt, die Welt des 

Tanzes und das Ballett: Das waren die 
Lieblingsthemen des französischen 
Malers Edgar Degas, der vor 100 Jah-
ren in Paris starb. Er gilt als einer der 
bedeutendsten Impressionisten.

28. September
Lioba, Wenzel

„Soldatenkönig“ Friedrich Wilhelm 
I. von Preußen (1688 bis 1740) 
führte 1717 
auf den kö-
niglichen Be-
sitzungen die 
Schulpf l icht 
ein. Das brach-
te ihm den 
Widerstand vieler Eltern und Guts-
herren ein, die billige Arbeitskräfte 
auf dem Feld vermissten. Langfristig 
setzte sich die königliche Bildungs-
politik durch. 

29. September
Michael, Gabriel und Raphael

Am 29. September 1867 wurde in 
Berlin der deutsche Industrielle und 
liberale Politiker Walter Rathenau 
geboren. Der von Antisemiten ange-
feindete Jude und Vertreter der Ent-
spannungspolitik nach dem Ersten 
Weltkrieg wurde 1922 ermordet. 

30. September
Hieronymus, Viktor, Urs

Mit 2:0 gegen Brasilien gelang den 
deutschen Fußballerinnen vor zehn 
Jahren die Titelverteidigung bei der 
Weltmeisterschaft in China.

Zusammengestellt von Johannes Mül-
ler; Fotos: imago (3)

  Komponist Leonard Bernstein 
1955, kurz bevor ihm der große 
Durchbruch mit der „West Side Story“ 
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  Legendäre Fußballspiele, darunter 1000 Liga-Begegnungen des FC Barcelona, hat 
das Camp Nou schon hinter sich. Am 24. September 1957 wurde es feierlich geseg-
net und der Madonna von Montserrat anvertraut. Aus deutscher Sicht war die fast 
100 000 Zuschauer fassende Arena allerdings kein Garant für Erfolge: 1999 verlor hier 
der FC Bayern in einem legendären Finale der Champions League in letzter Minute 1:2 
gegen Manchester United.  

Vor 60 Jahren
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Turbulenzen in der ewigen Stadt
Eva und Walter Hauser werden von den Heiratsplänen ihres Sohnes Max 
mit der schönen Italienerin Bianca völlig überrumpelt. Kurz entschlossen 
reisen sie nach Rom, um ihre zukünftige Schwiegertochter und deren Fami­
lie kennenzulernen, was zu einer überraschend folgenschweren Herausfor­
derung für alle Beteiligten wird. Das erste Aufeinandertreffen der beiden El­
ternpaare ist mehr als explosiv, und nicht nur das junge Paar muss in diesem 
Spannungsverhältnis und den darauf entstehenden Turbulenzen seine Liebe 
neu definieren: „Hochzeit in Rom“ (ARD, 29.9., 2.15 Uhr). 
 Foto: ARD Degeto / Rai Fiction / Cristina Di Paolo Antonio

Erfolgreicher Kampf 
gegen die Armut?
Jeder vierte Bürger in der Europä­
ischen Union (EU) ist arm oder von 
Armut bedroht. Es sind vor allem 
Kinder, arbeitslose Jugendliche, jun­
ge Erwachsene und Menschen mit 
prekären Jobs. Die Dokumenta­
tion „Armes Europa?“ (Arte, 26.9., 
23 Uhr) geht der Frage nach, wel­
che Strategien die EU hat, um ihre 
Bürger vor einem Abrutschen in die 
Armut zu bewahren. So soll zum 
Beispiel das EU­Programm „Europa 
2020“ Armut zurückdrängen. Wei­
tere Milliarden­Programme sollen 
die Jugendarbeitslosigkeit verringern. 
Doch die Gelder kommen nicht im­
mer bei den Betroffenen an. 
 Foto: SWR / Docdays / Schmitz

Senderinfo

katholisch1.tv 
im Internet www.katholisch1.tv, Sa-
tellit ASTRA: augsburg tv (Sender-
kennung „a.tv“), sonntags 18.30 
Uhr; TV Allgäu (Senderkennung 
„Ulm-Allgäu“), sonntags 19.30 Uhr.

Radio Vatikan
im Internet www.radiovatikan.de 
und über Satellit Eutelsat 1-Hotbird 
8-13 E: 11 804 MHz.

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

Ein Imam zwischen 
den Kulturen
Imam Sabri leitet eine Moschee in 
Berlin­Neukölln. Bemüht, Brücken 
zu schlagen zwischen den Kulturen 
und Religionen, sieht er sich zu­
gleich dem Verdacht ausgesetzt, ra­
dikal zu sein. Die Dokumentation 
„Inschallah“ (3sat, 25.9., 22.25 
Uhr) begleitet den Imam bei seiner 
täglichen Arbeit. Er soll bei Fami­
lienproblemen Rat geben und zu­
gleich Stellung beziehen zu politi­
schen Fragen. Dabei lädt er immer 
wieder zur Diskussion ein.

SAMSTAG 23.9.
▼ Fernsehen	
 15.55 BR: Glockenläuten aus der Wallfahrtskirche St. Leonhard in Inchenhofen.
 18.45 MDR: Glaubwürdig. Henriette Kretz, Überlebende des Holocaust.
 20.15 BR: Dirndl! Fertig! Los! Die Oktoberfestshow 2017 mit Florian Silbereisen.  
  Gäste: David Garrett, Andrea Berg, Hansi Hinterseer, Vanessa Mai.
▼ Radio
	 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage. Juliane Bittner, Berlin (kath.).
 11.05 Deutschlandfunk: Gesichter Europas. Mauern des Schweigens: Das  
  österreichische Männergefängnis Stein und seine Geschichte.

SONNTAG 24.9.
▼ Fernsehen
 7.40 HR: Gottes geheimnisvolle Krieger. Die Tempelritter. Dokumentation.
 9.15 SWR: Silbermann. Zwei Brüder erobern die Orgelwelt. Dokumentation.
	9.30 ZDF: Katholischer Gottesdienst des Bonifatiuswerks aus der Abteikirche  
  Pax Mariae in Vadstena (Schweden) mit Monsignore Georg Austen, Ge- 
  neralsekretär des Bonifatiuswerks, und Generalvikar Rene Pascal Lung.
  ▼ Radio
 8.05 BR2: Katholische Welt. Friedensarbeit durch Meditation. Eine buddhis- 
  tisch-christliche Initiative. Von Corinna Mühlstedt.
	 10.00 Radio Horeb: Patroziniumsgottesdienst aus der Pfarrei Sankt Michael  
  in Aschaffenburg. Zelebrant: Pfarrer Robert Stolzenberger.
 10.05 BR1: Katholische Morgenfeier. Bischof Friedhelm Hofmann, Würzburg.

MONTAG 25.9.
▼ Fernsehen
 20.15 Arte: Paper Moon. Beim Begräbnis einer alten „Freundin“ wird der  
  Trickbetrüger Moses Pray überredet, deren neunjährige Tochter Addi zu  
  einer Tante zu bringen. Komödie, USA 1972.
 23.30 ARD: Killer-Roboter. Dürfen Maschinen töten? Dokumentation.
 ▼ Radio
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht. Pfarrer Ernst Pulsfort, Berlin (kath.).  
  Täglich bis einschließlich Samstag, 30. September.
	 10.00 Radio Horeb: Lebenshilfe. Ehevorbereitung – was hat Gott mit meiner  
  Entscheidung zum Ehebund zu tun? Albert Wunsch, Psychologe und Autor.
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Europa in der Krise.  
  Gerät die Parteiendemokratie aus den Fugen? Von Thomas Otto.

DIENSTAG 26.9.
▼ Fernsehen 
 22.45 ARD: Philomena. Als junge Frau ungewollt schwanger, wurde Philome- 
  na einst ihr Sohn weggenommen und zur Adoption freigegeben. 50 Jahre  
  später macht sie sich auf die Suche nach ihm. Drama, USA/GB/F 2013.
▼ Radio
 19.15 Deutschlandfunk: Das Feature. Smoke and Fumes. Die Ölindustrie auf  
  der Anklagebank. Von Harald Brandt.

MITTWOCH 27.9.
▼ Fernsehen
	 11.15 3sat: Leben und Sterben Tür an Tür. Das Heilhaus Kassel. Doku.
 19.00 BR: Stationen. Im Rausch der Sinne – Vom Sinn des Rausches.
 20.15 Kabel 1: Jagd auf Roter Oktober. Kriegsfilm mit Sean Connery, USA 1990.
▼ Radio
 13.05 Deutschlandfunk Kultur: Länderreport. Gastarbeiter im Priestergewand.  
  Katholische Kirche wirbt Nachwuchs im Ausland an. Von Nana Brink.
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Geschichten statt Ge- 
  schichte. Die unheimliche Kreativität des posthistorischen Zeitalters.

DONNERSTAG 28.9.
▼ Fernsehen
 20.15 Arte: Unerwünscht. Sarah verschlägt es auf der Flucht vor einem   
  gewalttätigen Mann in den abgeschiedenen Ort Fatale-Station, wo sie  
  jedoch nicht willkommen ist. Auftakt der zehnteiligen Serie, Kan 2016.
 23.25 WDR: Die leisen Helden von Duisburg. Reportage, D 2017. 
▼ Radio
	 18.00 Radio Horeb: Abschlussvesper der Herbstvollversammlung der Deut- 
  schen Bischofskonferenz mit Bonifatiussegen aus dem Dom zu Fulda.

FREITAG 29.9.
▼ Fernsehen
 20.15 Super RTL: Ich – Einfach unverbesserlich. Trickfilm, USA 2010.
▼ Radio
	 15.00 Deutschlandfunk Kultur: Kakadu. Buchstabensalat. Wenn Lesen und  
  Schreiben Mühe machen. Von Sabine Huthmann und Friederike Wigger.
: Videotext mit Untertiteln

Für Sie ausgewählt
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Ihr Gewinn

Kulinarische 
Reise aufs Land
18 Mal Landleben, 18 Mal 
Lebenskunst, 18 Mal eine 
sehr persönliche Küche: Die 
Landfrauen aus der beliebten 
WDR-Reihe „Land und le-
cker“ verraten die Rezepte 
ihrer Menüs. Und sie erzäh-
len von ihrem Leben auf dem 
Land.
Wieder einmal chauffierte 
der Landfrauenbus eine Da-
menrunde nach der anderen 
durch den Nordwesten 
Deutschlands. Die Gerichte, 
die eine Landfrau den ande-
ren beim Wettbewerbsko-
chen serviert hat, sollen 
auch andere glücklich ma-
chen. Im neuen Buch zur 
Sendung finden sich die ge-
sammelten Rezepte der Staf-
feln 2015 bis 2017. Dazu gibt 
es Porträts zu jeder Landfrau. 

Wir verlosen drei Exemplare 
des Buchs „Land und Lecker“. 
Wer gewinnen will, der 
schicke das Lösungswort des 
Kreuzworträtsels mit seiner 
Adresse auf einer Karte ver-
merkt an:

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg

Einsendeschluss: 
27. September 

Über das Spiel „Seefahrer“ 
aus Heft Nr. 36 freuen sich: 
Maria Gerst, 
93051 Regensburg,
Franz Hechtl, 
92533 Wernberg-Köblitz,
Georg Strasser, 
89407 Dillingen. 

Herzlichen Glückwunsch! 
Die Gewinner aus Heft Nr. 37 
geben wir in der nächsten 
Ausgabe bekannt.

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 10: 
Handy der neuen Generation
Auflösung aus Heft 37: BRIEFTAUBE

 

„Na und? Du wirst 
doch schon mal 

einen Wanderfalken 
gesehen haben?!?“

Illustration: Jakoby

„Aber natürlich macht der Doktor auch 
Hausbesuche. Er hat doch jetzt den 
Akku-Bohrer!“ Illustration: Jakoby
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Sind Sie mit sich zufrieden?

mir zufrieden? Nein, gewiss nicht. 
Aber bevor ich mir noch alle Mängel 
aufzählen kann, werde ich ins 
Sprechzimmer gerufen. Ich muss 
dort noch einen Augenblick warten 
und wie gerufen liegt eine Broschüre 
auf dem Tisch: „Schönheitsoperatio-
nen leicht gemacht“. Ich greife da-
nach und will mich gerade mit den 
ersten Seiten beschäftigen, Über-
schrift: Jede Frau kann so schön sein 
wie sie will, da kommt meine Ärztin 
herein.

Nachdem der unangenehme Teil 
erledigt ist – Fäden ziehen und Be-
sprechung des Laborbefundes, zum 
Glück alles ok – spricht sie mich auf 
die Broschüre an. „Interessieren Sie 
sich für eine OP? Wir können hier 
alles im Hause durchführen, ange-
fangen vom Fettabsaugen über 

Br u s tope r a t i onen , 
krumme Nasen und 
Lippenfältchen bis zu 
Tränensäcken, Wange-
naufpolsterung und so 
weiter. Und Sie als Pri-
vatpatientin bekom-
men das meiste auch 
bezahlt. Das kriegen 
wir schon hin!“ 

Ich reagiere wohl et-
was verwirrt, denn sie 
schiebt noch hinterher:  
„Was stört Sie denn am 
meisten an Ihrem Aus-
sehen? Damit könnten 
wir erst einmal anfan-

gen!“ Was stört mich am meisten? 
Gute Frage, so richtig habe ich mir 
darüber noch keine Gedanken ge-
macht. Als ich zögere, reagiert die 
Ärztin schnell:  „Na, denken Sie mal 
in Ruhe darüber nach, was Sie ver-
ändern möchten. Die Broschüre 
nehmen Sie mit, ganz hinten stehen 
auch alle Preise. Und wenn Sie sich 
entschieden haben, rufen Sie uns an 
und machen einen Termin aus. 
Schönen Tag dann noch, tschüß!“, 
und schon ist sie aus der Tür.

Jetzt stehe ich also vor meinem 
Spiegel und versuche herauszufi n-
den, was mich am meisten stört. Ich 
bin eindeutig zu dick. Aber Fett ab-
saugen? Ich müsste nur mal etwas 
bewusster essen und mich mehr be-
wegen, das wäre gesünder und ver-
nünftiger. Ansonsten trage ich die-

Ich stehe vor dem Spie-
gel und betrachte mich 
eindringlich. Heute 

morgen saß ich nichts-
ahnend im Wartezimmer meiner 
Hautärztin und nahm mir eine der 
Zeitschriften, die wir alle immer nur 
in Wartezimmern oder beim Friseur 
lesen. Kaum aufgeschlagen springt 
mich die Überschrift an: Sind Sie 
mit sich zufrieden?

Du lieber Himmel, ich wollte ein 
bisschen Klatsch und Tratsch lesen 
und nun eine so elementare Frage? 
Ich fange an zu grübeln. Bin ich mit 
mir zufrieden? Nein, natürlich 
nicht, mir fallen all die verpassten 
Gelegenheiten ein, die Momente, in 
denen ich etwas Großes, etwas Be-
sonderes aus mir und meinem Le-
ben hätte machen können. Schon 
gleich nach der Schule hätten mir 
ganz andere Wege off en gestanden. 
War es wirklich richtig? Ach was, 
„hätte“ und „wäre“ ändern nun auch 
nichts mehr.

Ich sehe mir jetzt den Artikel et-
was genauer an. Vielleicht gibt es 
Tipps, wie man trotz all der fehler-
haften Entscheidungen zufrieden 
sein kann. Aber nein, mit Erleichte-
rung stelle ich fest, dass aus dem 
seichten Blä ttchen doch keine phi-
losophische Fachzeitschrift gewor-
den ist: Die Frage richtet sich ledig-
lich an das äußere Erscheinungsbild.

Aber so viel leichter ist sie auch 
nicht zu beantworten. Bin ich mit 

���ä�lung
sen Körper über 60 Jahre mit mir 
herum und bin eigentlich ganz zu-
frieden. 

Aber der Kopf! An dem könnte 
einiges verbessert werden. Am 
schlimmsten fi nde ich, dass die Haa-
re im Laufe der letzten Zeit immer 
dünner geworden sind. Aber dage-
gen habe ich schon einiges unter-
nommen – hat alles nichts geholfen. 
Die Tränensäcke und die hängenden 
Augenlider, die sind wirklich häss-
lich. Allerdings, nachdem ich vorhin 
eine Maske gemacht habe, sind die 
Tränensäcke gar nicht so schlimm. 
Vielleicht sollte ich mal wieder frü-
her schlafen gehen, das würde sicher 
auch helfen. Die Nase stört mich 
nicht weiter, ein Gnubbel, aber so ist 
sie schon immer, ich habe mich da-
ran gewöhnt.

Systematisch gehe ich nun alles 
durch, aber seltsam, es ist eigentlich 
nichts so schlimm, dass ich mich da-
für mit Botox bespritzen lassen oder 
mich gar unters Messer legen müss-
te. Ich bin 65. Das Leben hat seine 
Spuren hinterlassen – na und? Will 
ich wirklich noch wie 20 aussehen? 
Als ich mich nach dieser Erkenntnis 
wieder angezogen habe, gehe ich in 
die Küche, koche mir einen leckeren 
Kakao und werfe die Broschüre in 
den Müll. Ja, ich bin mit mir zufrie-
den! Und nachher suche ich mir ei-
nen neuen Hautarzt!

 Text: Brigitte Harkou
 Foto: imago / Waldmüller

Sudoku

Zahlen von 1 
bis 9 sind so 
einzutragen, 
dass sich je-
de dieser 
neun Zahlen nur einmal in einem 
Neunerblock, nur einmal auf der Ho-
rizontalen und nur einmal auf der 
Vertikalen befi ndet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 37.

9 3 2 8 6 5 7 1 4
4 8 5 1 3 7 2 9 6
1 6 7 2 4 9 5 8 3
8 2 6 9 5 3 1 4 7
3 5 1 7 8 4 9 6 2
7 4 9 6 1 2 3 5 8
6 7 3 4 9 1 8 2 5
2 9 4 5 7 8 6 3 1
5 1 8 3 2 6 4 7 9



Hingesehen
                

Papst Franziskus hat beim 
Heimflug nach Rom seinen 
kleinen Unfall auf dem Pa-
pamobil im kolumbianischen 
Cartagena geschildert: „Ich 
habe mich rumgedreht, um die 
Kinder zu begrüßen, die Glas-
scheibe nicht gesehen, und 
– bumm.“ Der Pontifex holte 
sich bei dem Zwischenfall ein 
blaues Auge. Ursache war ein 
unvermitteltes Bremsmanöver 
des Fahrers. Franziskus, der im 
offenen Wagen stehend die 
Menge grüßte, schlug gegen 
den rechten vorderen Pfosten 
des Glasverdecks.
Das Kirchenoberhaupt zog sich 
eine kleine Platzwunde an der 
linken Augenbraue und einen 
Bluterguss am Jochbein zu. 
Beim Besuch eines Privathau-
ses in einem Armenviertel von 
Cartagena ließ er sich mit Eis 
und Pflaster verarzten. Sein 
Besuchsprogramm setzte er 
unverändert fort.
 Text/Foto: KNA

Wirklich wahr              Zahl der Woche

Euro beträgt umgerech-
net der Etat der staatlichen 
Menschenrechtskommission  
(CHR) der Philippinen für 
2018. Das beschloss das 
Parlament in Manila. Chi-
to Gascon, Vorsitzender des 
CHR, ist enttäuscht über den 
Beschluss, dankte jedoch den 
32 Abgeordneten, die dage-
gen gestimmt hatten: „Der 
Mut und das Engagement 
vieler Mitglieder des Parla-
ments, die gegenüber der 
schamlos zur Schau gestellten 
Tyrannei standhaft geblieben 
sind, berührt uns sehr.“ 

Die CHR ist einer der 
schärfsten Kritiker des „Anti-
Drogenkriegs“ von Präsident 
Rodrigo Duterte. Die Zahl 
der dabei bislang getöteten 
Menschen wird auf mehr 
als 13 000 geschätzt. Die 
Menschenrechtskommission  
ist ein Organ, dem das 
Budget laut philippinischer 
Verfassung nicht komplett 
entzogen werden darf. Die 
jetzige Kürzung wird von 
politischen Beobachtern als 
Versuch gesehen, das Verbot 
zu umgehen. KNA

Der Internetfilmdienst Net-
flix plant eine Serie, in der 
es um den Rücktritt von 
Benedikt XVI. 
und die Wahl von 
Papst Franziskus 
gehen soll. Oscar-
Preisträger An-
thony Hopkins 
(Foto: imago) soll 
Benedikt XVI. 
spielen. Die Rol-
le von Franziskus 
übernimmt dem 
Vernehmen nach Jonathan 
Pryce. Die Geschichte von 
„The Pope“ soll mit der 
Wahl von Joseph Ratzinger 
zu Papst Benedikt XVI. im 
Jahr 2005 beginnen. 

Als Abschluss und Hö-
hepunkt sind die Ereignisse 
im Frühjahr 2013 gedacht, 

als Benedikt 
XVI. zurücktrat 
und Jorge Mario 
Bergoglio zum 
Papst gewählt 
wurde. Der Film 
werde auch die 
Zweifel Bergo-
glios vor der 
Übernahme des 
Amts beleuchten. 

Die Dreharbeiten sollen im 
November in Agentinien 
beginnen. Die Serie könn-
te demnach in der zweiten 
Jahreshälfte 2018 bei Netflix 
laufen.                          KNA

16,45

Wieder was gelernt
                
1. Durch welchen Film wurde Anthony Hopkins berühmt?
A. Die Ruhe vor dem Sturm
B. Das Schweigen der Lämmer
C. Das Blöken der Schafe
D. Das Scharren der Hufe

2. Wie lautet dort der Name seiner Rolle?
A. Norman Bates
B. Edwin Epps
C. Jack Torrance
D. Hannibal Lecter
    Lösung: 1 B, 2 D
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Nicole Seibold ist Diplom-Theologin und 
Pastoralreferentin in der Diözese Augs-
burg. Sie ist verheiratet und hat vier 
Söhne. Von 1998 bis 2002 erfolgte ihre 
Ausbildung zur Pastoralreferentin in Din-
kelscherben.

Jedes Jahr während einer mei-
ner ersten Schulstunden in der 
dritten Klasse spiele ich mit den 

Schülern das Gleichnis von den 
Arbeitern im Weinberg (siehe Seite 
10). In der anschließenden Diskus-
sion, ob der Gutsbesitzer nun ge-
recht oder ungerecht ist, geht es oft 
hoch her. Die allermeisten schlie-
ßen sich der Meinung der ersten 
Arbeiter an, dass gleicher Lohn für 
alle eine Ungerechtigkeit ist. Sie, 
die so viel schuften, kriegen am 
Ende nicht mehr als die anderen. 
Da hätten sie ja auch gleich erst 
später dazu kommen können!

Schlaue Fragen
Wenn wir dann versuchen, aus 

dem Gutsbesitzer Gott zu machen 
und aus den Arbeitern die Men-
schen, die an ihn glauben und sich 
um die Einhaltung seiner Gebote 
bemühen, sagen schlaue Kinder-
köpfe gelegentlich: „Dann brauchen 
wir uns doch gar nicht jetzt schon 

  Das Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg passt jahreszeitlich sehr gut zur einsetzenden Weinlese. Im Bild ein Weinberg im Anbaugebiet Hessische Bergstraße.
 Foto: Hans-Peter Waldkirch

Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Redak-
tion). Einem Teil dieser Ausgabe 
liegt bei: Prospekt mit Spenden-
aufruf von Aktion für das Leben 
e. V., München, Prospekt mit 
Spendenaufruf von Priesterausbil-
dungshilfe e. V., Köln, Buchpros-
pekt mit Bestellschein von Verlag 
& Versandbuchhandlung Media 
Maria, Illertissen, Losbeilage von 
Deutsche Fernsehlotterie „Herbst-
sonderverlosung 2017“, Hamburg, 
und Prospekt von Ritz Heiztechnik 
GmbH, Augsburg. Wir bitten unsere 
Leser um freundliche Beachtung.

um ein gutes Leben bemühen, dann 
reicht’s ja, kurz bevor wir sterben.“ 
Noch schlauere erwidern gern: 
„Weißt du denn, wann du stirbst?“ 

Gott kennenlernen
Viele Wesenszüge Gottes er-

schließen sich den Kindern durch 
dieses Gleichnis. Gott hat eine spe-
zielle Gerechtigkeit. Sie lässt sich 
nicht mit menschlichen Gedanken 
messen. Gott ist gütig. Die Kin-
der verstehen, was Barmherzigkeit 
heißt. Gott setzt keine Fristen. Je-
der, der zu ihm kommt, wird mit 
dem ewigen Leben belohnt. Jeder 
Mensch hat zu jeder Zeit seines 
Lebens die Chance, dem Herrn zu 
folgen; es ist nie zu spät. Und: Es 
lohnt sich auf jeden Fall, zu Gott 
zu gehören. 

Wenn Sie einmal die Gelegen-
heit haben, sich von Kindern das 

Wort Gottes erklären zu lassen, 
nutzen sie diese, denn Menschen 
wie ihnen gehört das Himmelreich. 

Ist Gott gerecht oder ungerecht? 
Im Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg erschließt sich der himmlische Vater



Frater Gregor Schuller ist Bene-
diktiner aus der Abtei Metten 
(Bistum Regensburg). Er ist dort 
Kantor und Organist und studiert 

Theologie in Regensburg. 
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Sonntag,  24. September
Meine Gedanken sind nicht eure Gedan-
ken, und eure Wege sind nicht meine 
Wege – Spruch des Herrn. ( Jes 55,8)

„Die Tiefe Gottes willst du fi nden, bis zur 
Vollkommenheit des Allmächtigen vor-
dringen? Länger als die Erde ist ihr Maß, 
breiter ist sie als das Meer.“ (Ijob 11,7.9) 
Der Mensch ist in seiner Begrenztheit 
gegenüber dem stets größeren Gott aber 
nicht allein gelassen. Gott kennt jeden 
Menschen und nimmt das Unrecht wahr. 
Bei ihm ist alles Sein gut aufgehoben 
und wird zu einem guten Ende geführt – 
wenn auch oft anders, als es der Mensch 
denkt und wünscht.

Montag,  25. September
Jeder unter euch, der zu seinem Volk 
gehört, der soll das Haus des Herrn 
aufbauen. (nach Esra 1,3)

Das ist die Berufung eines jeden Getauf-
ten, der ja ein Glied am Leib Christi – der 
Kirche – ist und für diesen wirken kann 
und soll.

Dienstag,  26. September
Lasst die Arbeit am Gotteshaus weiter-
gehen! (Esra 6,7)

Die Suche nach Gott und nach seinem 
Reich kennt auf Erden keine Ziel- oder 
Haltepunkte. Der heilige Benedikt nennt 
„conversatio morum“ die ständige Bereit-
schaft, sich wieder neu auf Gott hin aus-
zurichten. Das gilt für jeden persönlich, 
wie für alle Glieder am Leib Christi. 

Mittwoch,  27. September
Mein Gott, ich schäme mich und wage 
nicht, die Augen zu dir, mein Gott, zu 
erheben. Denn unsere Schuld reicht bis 
zum Himmel. (nach Esra 9,6)

Bei der Arbeit am Reich Gottes bleibt man 
immer wieder hinter den gestellten An-
forderungen zurück und kann auf dem 
Weg dorthin auch schuldig werden. Aber 

selbst wenn die Schuld bis zum Himmel 
reicht, so trifft sie dort doch auf Gott, bei 
dem allein Vergebung und Erlösung ist. 
So kann letztlich jeder noch so verkehrte 
Weg irgendwie bei Gott enden.

Donnerstag,  28. September
Herodes hatte den Wunsch, Jesus einmal 
zu sehen. (nach Lk 9,9) 

Wenn ich die Möglichkeit hätte, Jesus 
persönlich zu sehen – würde ich das 
wollen? Und wenn ja, mit welchen Ab-
sichten? Was will ich eigentlich von ihm?

Freitag,                         29. September
Hll. Michael, Gabriel und Raphael
 Jetzt ist er da, der rettende Sieg, die 
Macht und die Herrschaft unseres 
Gottes. (Offb 12,10)

Ein Siegeslied im Himmel be-
singt den Sturz des Bösen. 
Diesen Sieg errangen Michael 
und seine Engel. Dabei wird 
deutlich, dass Engel – ent-
gegen mancher Vorstel-

lungen – keine nur zierlichen und schön 
anzuschauende Gestalten sind. Vielmehr 
stehen sie radikal auf der Seite Gottes 
und somit gegen alles Böse. In dieser 
Funktion können sie auch im Kampf des 
Lebens dienstbar sein. 

Samstag,  30. September
Die Jünger scheuten sich, Jesus zu fragen, 
was er damit sagen wollte. (Lk 9,45)

Der Tagesheilige, der Kirchenvater Hie-
ronymus, scheute sich nicht, Fragen zu 
stellen, die zum Motor für seine umfang-
reiche Beschäftigung mit der Heiligen 
Schrift wurden. Um Glauben und Theo-
logie lebendig zu halten, ist es unerläss-
lich, Fragen zu stellen. Dadurch kann Gott 
immer neu in die Gegenwart hinein ant-
worten. 

Zu Gott sprechen wir, wenn wir beten; wir hören 
Gott zu, wenn wir seine Worte lesen. 
 Hieronymus

Katholisches Gebet- und Gesangsbuch 
für die Diözese Augsburg
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23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com
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Grundsteinlegung: 
Das St. Vinzenz Hospiz 
feiert

4:08

St. Vinzenz-Hospiz Augsburg: 
Interview mit Geschäftsführerin 
Christine Sieberth

Biker – 
Pfarrer Edward Wastag

   4:02

Interview: Bedeutung 
des Religionsunterrichts

  6:15

Erster Schultag am 
Maria Ward Gymnasium 
Augsburg
   4:43

www.katholische-sonntagszeitung.de

 7:51

http://www.katholische-sonntagszeitung.de
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_ein_grundstein_fuer_die_zukunft_das_st_vinzenz_hospiz_feiert
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_biker_pfarrer_edward_wastag
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_interview_bedeutung_des_religionsunterrichts
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_erster_schultag_am_maria_ward_gymnasium_augsburg
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_st_vinzenz_hospiz_augsburg_interview_mit_geschaeftsfuehrerin_christine_sieberth


Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

Hildegard von Bingen
GHildegard von Bingen – ein Jeder 
hat diesen Namen schon einmal 
gehört. Vor allem, wenn es um die 
Naturmedizin geht. In dieser Woche 
hat sie ihren Gedenktag gehabt. Und 
das hat Kollegin Sandra Gast von 
Radio Augsburg zum Anlass 
genommen, die Benediktinerin 
einmal genauer unter die Lupe zu 
nehmen.  

Caritas-Herbstsammlung
In den fast 1000 katholischen 
Kirchengemeinden im Bistum Augsburg 
wird zweimal jährlich für die karitati-
ve Arbeit der Kirchengemeinden und 
des Caritasverbandes gesammelt. Im 
Frühjahr fi ndet eine Kollekte statt, und 
jetzt an diesem Wochenende eine Haus- 
und Straßen-Sammlung. 

Was mit dem Geld passiert, weiß 
Sandra Gast von Radio Augsburg.  

www.radio-augsburg.de

http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/audio_caritas_herbstsammlung
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/audio_hildegard_von_bingen
http://www.radio-augsburg.de


Das aktuelle katholische 
Nachrichten-Magazin 

u.a. Monat der Weltmission,
erster Schultag am Maria Ward Gymnasium Augsburg, 

Interview zum Religionsunterricht, 
Kirchenrenovierungen im Bistum Augsburg, 

Geistliche und Ihre Hobbys

www.katholisch1.tv

Katholisch1.tv - das Magazin
(KW 37/2017)

28:27

http://www.katholisch1.tv/index.php/kath1/Videos/Aktuelles_Magazin_vom_17.09.2017_KW_37_2017_Sonntag_17._September_2017_18_30_00
http://www.katholisch1.tv
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Wallfahrten 

Biberbach, St. Jakobus maj., „Zum 
Herrgöttle von Biberbach“, 
Telefon 0 82 71/29 36, Hl.  Messen mit 
Predigt an Sonn- und Feiertagen: 10 Uhr. 
Samstags: 18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Vor–
abendmesse. Donnerstags: 18.30 Uhr 
Rkr., 19 Uhr Abendmesse. Rkr.: täglich 
18.30 Uhr, jeden 13. des Monats: Fati-
ma-Rkr., am ersten Montag im Monat 
stille Anbetung von 19 Uhr bis 20 Uhr.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle,
Telefon 0 82 65/9 69 10, Hl.  Messe täg-
lich um 7.30 Uhr, am Sonntag und Mitt-
woch (Wallfahrtstag) auch um 9 Uhr, 
sonntags zusätzlich um 10.15 Uhr. Rkr. 
am Sonntag und Mittwoch um 8.30 Uhr 
(Wallfahrtskirche), an den anderen Ta-
gen um 19 Uhr (Hauskapelle). Sonn- und 
Feiertage: 13.30 Uhr Andacht mit sakra-
mentalem Segen. BG an Sonn- und Fei-
ertagen vor der Messe in der Wallfahrts-
kirche, nachmittags von 14-15 Uhr in der 
Hauskapelle. BG werktags von 9-11.30 
Uhr, 14-17.30 Uhr und von 18.30-20 Uhr 
in der Hauskapelle. Dienstags keine BG, 
Termine für Beichtgespräche unter Te-
lefon 0 82 65/96 91-0. - Sa., 23.9., 7.30 
Uhr Messe, 19 Uhr Rkr. - So., 24.9., 7.30 
Uhr Messe, 8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr Messe, 
10.15 Uhr Messe, 13.30 Uhr Andacht mit 
dem Unterallgäuer Bäuerinnenchor. - 
Mo., 25.9., 7.30 Uhr Messe, 19 Uhr Rkr. 
- Di., 26.9., 7.30 Uhr Messe, 19 Uhr Süh-
neabend: Rkr., Anbetung, BG, Messe mit 
Predigt, Segnung der Andachtsgegen-
stände. - Mi., 27.9., 7.30 Uhr Messe, 8.30 
Uhr Rkr., 9 Uhr Messe. - Do., 28.9., 7.30 
Uhr Messe, 19 Uhr Rkr. um geistliche Be-
rufe und Anbetung. - Fr., 29.9., 7.30 Uhr 
Messe, 19 Uhr Rkr.

Friedberg, Unseres Herrn Ruhe, 
Telefon 08 21/60 15 11, Sa., 23.9., 
8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, an-
schließend eucharistische Anbetung 
bis 11.30 Uhr, 12 Uhr Messe Mitar-
beiterwallfahrt CAB-Behindertenhilfe, 

15-16 Uhr BG, 15-18 Uhr eucharis-
tische Anbetung (Dreikönigs kapelle). 
- So., 24.9., 7 Uhr Messe, 8 Uhr Mes-
se, 10 Uhr Messe, Wallfahrt Taiting, 
14 Uhr Rkr., 14.30 Uhr Andacht, 16 
Uhr Konzert „Gospel – Psalmen – Klas-
sik“. - Mo., 25.9., 8 Uhr Laudes, 8.30 
Uhr Messe, anschließend eucharis-
tische Anbetung (Dreikönigskapel-
le) bis 10 Uhr, 14 Uhr Rkr. - Di., 26.9., 
8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, an-
schließend eucharistische Anbetung 
bis 11.30 Uhr und 16-18 Uhr, 14 Uhr 
Rkr. - Mi., 27.8., 8 Uhr Laudes, 8.30 
Uhr Messe, anschließend eucharis-
tische Anbetung bis 11.30 Uhr und 
von 16-18 Uhr, 14 Uhr Rkr., 17.45 Uhr 
BG, 18.30 Uhr Messe. - Do., 28.9., 
8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, an-
schließend eucharistische Anbetung 
bis 11.30 Uhr und 16-18 Uhr, 14 Uhr 
Rkr. - Fr., 29.9., 8 Uhr Laudes, 8.30 
Uhr Messe, anschließend eucharis-
tische Anbetung bis 11.30 Uhr und 16-
18 Uhr, 14 Uhr Rkr.

Gachenbach, Maria Beinberg,
Maria Beinberg 2, Tel. 0 82 59/8 97 90 90. 
Sa., 23.9., 8.30 Uhr BG und Rkr., 9 Uhr 
Marienmesse. – So., 24.9., 7 Uhr Messe, 
anschließend BG, 14 Uhr eucharistische 
Andacht, anschließend BG. - Mi., 27.9., 
18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Messe, anschlie-
ßend Einzelsegnung mit der Reliquie 
des hl. Papstes Johannes Paul II. 

Jettingen-Scheppach, 
Wallfahrtskirche Allerheiligen,
Telefon 0 82 25/10 45, So., 24.9., 10.30 
Uhr Pfarrgottesdienst, 14.30 Uhr 45. 
Schwäbisches Mariensingen. 

Kaufbeuren, Crescentiakloster, 
Telefon 0 83 41/90 70, Besuch des Reli-
quienschreins in der Klosterkirche und 
der Gedenkstätte der hl. Crescentia, 
Führungen nach Vereinbarung, jeden 
Samstag um 11 Uhr Pilgergottesdienst in 
St. Martin.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 83 94/92 58 01 - 0, Sa., 23.9., 
8 Uhr Messe, 11.15 Uhr Kirchenführung 
Fußpilgergruppe, 17.30 Uhr Kirchenfüh-
rung Wallfahrt Egling, 19.15 Uhr Salve 
Regina und Rkr. - So., 24.9., 7 Uhr Früh-
messe, 8.30 Uhr Rkr. in den Wallfahrer-
anliegen, 9 Uhr Amt, 11.30 Uhr Wall-
fahrermesse. - Mo., 25.9., 8 Uhr Messe, 
19.15 Uhr Salve Regina und Rkr. - Di., 
26.9., 10 Uhr Messe, 13 Uhr Kirchen-
führung und Orgelspiel CCM Internatio-
nal mit Staatsminister a. D. Josef Miller, 
19.15 Uhr Salve Regina und Rkr. - Mi., 
27.9., 19.15 Uhr Salve Regina und Rkr. 
- Do., 28.9., 8 Uhr Messe, 19.15 Uhr Sal-
ve Regina und Rkr. – Fr., 29.9., 8.30 Uhr 
Salve Regina und Rkr., 9 Uhr Amt, 19.15 
Uhr Abendmesse.

Matzenhofen, Zur Schmerzhaften 
Muttergottes, 
Telefon 0 73 43/64 62, jeden Freitag: 
8.30 Uhr BG u. Rkr., 9 Uhr Messe. Wegen 
der Renovierung der Wallfahrtskirche 
fi nden die Gottesdienste in Unterroth 
statt.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 90 81/33 44, So., 24.9., 10 Uhr 
Sonntagsmesse mit Caritas-Herbstkol-
lekte. - Mi., 27.9., 18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr 
Messe.

Opfenbach,
Gebetsstätte Wigratzbad, 
Kapellenweg 7, Telefon 0 83 85/9 20 70,  
Sa., 23.9., wie am Montag, 20 Uhr Mes-
se, Sühnegebete. - So., 24.9., 7 Uhr 
Messe, 9.30 Uhr Amt, 11 Uhr Messe, 
13.30 Uhr Messe, anschließend Sa-
kramentsprozession, 19.30 Uhr Jugend-
gottesdienst, anschließend Anbetung, 
Beichtgespräch 9-12 Uhr und 13.15-
14.30 Uhr. - Mo., 25.9., 7.30 Uhr Messe, 
8-11 Uhr Anbetung, 10.15 Uhr BG, 11 
Uhr Messe, 12-17 Uhr Anbetung, 17.45 
Uhr BG, 18.30 Uhr Messe. - Di., 26.8., 
wie am Montag. - Mi., 27.9., wie am 
Montag. - Do., 28.9., wie am Montag, 
20 Uhr Sühnenacht, Heilungsgebet, 
Sühnestunden. - Fr., 28.9., 10 Uhr Rkr. 
und BG, 11 Uhr Amt, 15 Uhr Kreuzweg. 

Pfaffenhofen a. d. Roth, 
Marienfried, 
Telefon 0 73 02/9 22 7 0 oder - 41 10, 
Sonn- und Feiertage: 8 Uhr Messe mit 
Predigt, 9 Uhr Beichtgelegenheit, 9.30 
Uhr Rosenkranz, 10 Uhr Hochamt mit 
Predigt, 11.30 Uhr S. Missa in forma 
extraordinaria (nur sonntags, Weihnach-
ten und Ostern), 14 Uhr Rosenkranz und 

Beichtgespräch, 14.30 Uhr Andacht mit 
sakramentalem Segen, 15 Uhr Pilgeramt 
mit Predigt. - Mo.-Fr. 7, 15 und 19.30 
Uhr Messe, 14.15 Uhr und 19 Uhr Rosen-
kranz. - Jeden Donnerstag (außer Lob-
preisabende): 18.30 Uhr Aussetzung des 
Allerheiligsten und BG, 19.30 Uhr Messe 
mit Predigt, anschließend Krankensegen 
und Anbetung bis 21 Uhr.

Sielenbach, Maria Birnbaum,
Telefon 0 82 58/9 98 50, So., 24.9., 11.15 
Uhr Messe, 18.30 Uhr Rkr. und BG, 19 
Uhr Messe. - Mo., 25.9., 18.30  Uhr Rkr., 
19 Uhr Messe. - Di., 26.9., 19 Uhr Messe. 
- Mi., 27.9., 18.30 Uhr Rkr, 19 Uhr Messe. 
- Do., 28.9., 19 Uhr Messe. - Fr., 29.9., 
18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Messe.

Steingaden, Wieskirche, 
Telefon 0 88 62/93 29 30, Sa., 23.9., 9 
Uhr BG, 10 Uhr Messe, 14.45 Uhr Messe, 
Wallfahrt Burggen, 18 Uhr Wallfahrts-
messe Peiting, 19.30 Uhr ökumenischer 
Gottesdienst, musikalische Gestaltung: 
Gospelchor der Militärseelsorge Lech-
feld-Kaufbeuren. - So., 24.9., 7.30 Uhr 
BG, 8.30 Uhr Messe, 11 Uhr Messe, 12.15 
Uhr Pferdesegnung am Parkplatz. - Di., 
26.9., 10 Uhr Messe. - Mi., 27.9., 9 Uhr 
BG, 10 Uhr Messe, 11 Uhr Kirchenfüh-
rung allgemein, 11.45 Uhr musikalische 
Orgelmeditation, 14.30 Uhr Kirchenfüh-
rung allgemein, anschließend Pilgerse-
gen, 19.30 Uhr meditatives Tanzen im 
Pilgersaal, Anmeldung im Pfarrsaal. Do., 
28.9., 10 Uhr Messe in englischer Spra-
che. - Fr., 29.9., 18.30 Uhr Rosenkranz 
und BG, 19 Uhr Messe.

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen, 
Telefon 0 81 94/99 99 98, Sa., 23.9., 16 
Uhr Beichte der Firmlinge, 18.25 Uhr 
Rkr. und BG, 19 Uhr Vorabendmesse. 
- So., 24.9., 10 Uhr Wallfahrtsmesse. 
- Mo., 25.9., 20 Uhr Gebets- und Lob-
preisabend im Pilgersaal. - Di., 26.9., 
9 Uhr Wallfahrtsmesse um Fürsprache 
der schmerzhaften Muttergottes. – Mi., 
27.9., 20 Uhr Gebets- und Lobpreisa-
bend im Pilgersaal. -  Fr., 29.9., ab 8 Uhr 
24 Stunden stille Anbetung in der Ka-
pelle, 9.30 Uhr Messe in der Kapelle des 
Kreisseniorenheimes, 16 Uhr Firmprobe 
in Vilgertshofen.
  
Violau, St. Michael,
Telefon 0 82 95/6 08, Sa., 23.9., 17.30 
Uhr BG, 18 Uhr erste Sonntagsmesse. - 
So., 24.9., 10 Uhr Tag des Gnadenbildes,  
Kinder- und Familienwallfahrt, Pfarr- 
und Wallfahrtsgottesdienst, 11.30 Uhr 
Messe Dillinger Wallfahrt, 14 Uhr An-
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dacht Dillinger Wallfahrt. - Mi., 27.9., 
8.30 Uhr BG, 9 Uhr Pilgermesse zu den 
heiligen Schutzengeln.
 
Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- 
und Feiertag: 8 und 10 Uhr Amt mit 
Predigt, 9.15 Uhr BG, 9.30 Uhr und 
13.30 Uhr Rosenkranz, 14 Uhr An-
dacht mit eucharistischem Segen. 
- Werktags:  9 Uhr  Pilgergottes-
dienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr, werktags nach Vereinbarung, Fr.,  
18 Uhr Rkr. Jeden Mittwoch: Vormittag 
zum Fatimajubiläum „In der Schule Ma-
riens“: 8.15-8.50 Uhr BG, 9 Uhr Messe, 
9.45 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten 
und betrachtendes Gebet des Rkr., eu-
charistischer Segen und Einzelsegen mit 
den Reliquien der heiligen Seherkinder 
Jacinta und Francisco.

Witzighausen, Mariä Geburt,
Telefon 0 73 07/2 22 22, Internet www.
wallfahrt-witzighausen.de, jeden 13. 
des Monats um 9 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst mit Predigt, 8.30 bis 9 Uhr Beicht- 
gespräch und Rosenkranz, jeden So. um 
18 Uhr Abendlob, jeden ersten Do. im 
Monat 8.30 Uhr Messe, 9 bis 11.30 Uhr 
eucharistische Anbetung.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefon 0 82 84/80 38, Sa., 23.9., 8.30 Uhr 
Rkr. und BG, 9 Uhr Messe, ab 18.30 Uhr 
BG, 18.55 Uhr Rkr., 19.30 Uhr Messe. - So., 
24.9., 7-11 Uhr BG, 7.30 Uhr Messe, 8.30 
Uhr Messe, 10.15 Uhr Pilgeramt, 18.55 
Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr Messe. – Mo., 
25.9., 7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19.30 Uhr Messe. – Di., 26.9., 7.30 
Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 
Uhr Messe, 19.30 Uhr Messe, Hinterschel-
lenbach, 20.10 Uhr Bibelgespräch mit 
Pfarrer Adalbert Dzierzega. – Mi., 27.9., 
7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 
19.30 Uhr Messe. - Do., 28.9., 7.30 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr 
Messe (in der forma extraordinaria), an-
schließend Erteilung des Krankensegens 
(auch einzeln). - Fr., 29.9., 7.30 Uhr Mes-
se, 14 Uhr Rkr. und BG, 14.30 Uhr Mes-
se, 18.55 Uhr Rosenkranz und BG, 19.30 
Uhr Messe, anschließend Aussetzung des 
Allerheilig sten, Beginn der Gebetsnacht, 
20.30-21.30 Uhr BG, 21.30 Uhr Messe (in 
der forma extraordinaria).

Reisen/Wallfahrten

Augsburg,
Auf den Spuren des heiligen Benedikt 
von Nursia,

Di., 24.10., bis Di., 31.10., Benedikt von 
Nursia ist Patron Europas. Gleichwohl 
steht er uns vielfach nicht so nahe, 
zählt nicht zu den populären Heiligen, 
hat aber mit seiner Klosterregel das 
Abendland geprägt. Die Teilnehmer 
dieser Pilgerreise besuchen die Statio-
nen seines Lebens: Norcia – der stil-
le Geburtsort; Rom – die Metropole 
der Christenheit; Subiaco – der Ort des 
Rückzugs, die Höhle des Eremiten; Mon-
tecassino – das Ursprungskloster, der 
Ort der Vollendung. Dazu kommen mit 
Casamari, Fossanova und Trisulti frühe 
Gründungen mit beachtlicher Architek-
tur und faszinierender Ausstrahlung. 
Begleitet werden die Pilger auf der Rei-
se von Benediktinerpater Tobias Merkt. 
Reisepreis pro Person im Doppelzim-
mer: 838 Euro, Zuschlag Einzelzimmer 
152 Euro. Anmeldung und Informatio-
nen: Diözesan-Pilgerstelle Augsburg, 
Telefon 08 21/31 66 - 32 40 oder E-Mail 
pilgerstelle@bistum-augsburg.de.

Augsburg,
Schäftlarn und Maria Eich,
Di., 3.10., 10.30 Uhr Gottesdienst in 
Schäftlarn, anschließend Kirchenfüh-
rung, 15 Uhr Andacht in Maria Eich. 
Geistlicher Leiter: Domkapitular Andreas 
Magg. Anmeldung und Informationen: 
Augsburger Wallfahrerverein, Telefon: 
08 21/31 66-32 40.

Augsburg,
PWB-Wallfahrt Dießen – St. Alban – 
Kloster Andechs,
Do., 28.9., 10 Uhr Wallfahrtsgottesdienst 
mit Pfarrer Lindl, 13.40 Uhr Schifffahrt 
nach Herrsching, 14.30 Uhr Besuch des 
Klosters Andechs, 16.30 Uhr Dankan-
dacht in der Klosterkirche. Anmeldung: 
Päpstliches Werk für geistliche Berufe, 
Telefon 08 21/31 66 - 32 21 oder E-Mail: 
PWB@bistum-augsburg.de.

Eichstätt/Urdonautal,
Fahrt zum Rosenkranzfest/Altötting,
Sa., 7.10., 10.30 Uhr findet im Kongre-
gationssaal ein Festgottesdienst statt. 
Um 14 Uhr ist Gelegenheit, bei der 
Kreuzwegandacht der Leiden des Herrn 
zu gedenken. Zum Jubiläum „100 Jahre 
Fatima“ kann auch die Sonderausstellung 
in Altötting besucht werden. Anmel-
dung und Informationen: Franz Wolfsch-
mitt, Telefon: 0 84 26/9 85 98 22 oder 
01 75/2 39 39 69. 

Fellheim,
Sühnefußwallfahrten 2017,
Mo., 2.10, jeweils von Fellheim zur 

Kreuzkapelle Pleß (Gehzeit etwa eine 
halbe Stunde), 18.30 Uhr BG in Fellheim, 
19.15 Uhr Prozession zur Kreuzkapelle, 
anschließend Messe, danach Dankan-
dacht in Fellheim. Anmeldung: Pfarramt, 
Telefon 0 83 35/16 23.

Oberstdorf,
4. Fußwallfahrt zur Schöllanger Burg,
Di., 3.10., 6 Uhr Treffpunkt in der Pfarr-
kirches St. Ulrich Burgberg. Nach kur-
zem Gebet werden bei jedem Wetter 
die zirka 13 Kilometer über Berghofen, 
Binswangen, Margarethen, Hofen, Hoch-
weiler, Hinang, Oberthalhofen und Au 
zur Schöllanger Burg gepilgert. 10.30 Uhr 
Messe, anschließend Gelegenheit zur 
Einkehr. Anmeldung: Bruno Wolf, Telefon 
0 83 21/56 52 oder 01 60/98 49 09 38, 
E-Mail: bruno1952@web.de.

Für Frauen

Augsburg,
Gruppe zur psychischen Stabilisierung 
für Frauen,
Mo., 16.10., 23.10., 13.11., 20.11., und 
4.12., sechs Vormittage jeweils von 10-
11..30 Uhr in der Peutingerstraße 14, 
Gruppenraum im EG. Belastende Le-
bensereignisse können dazu führen, dass 
nichts mehr so ist wie vorher. Menschen 
reagieren mit Ängsten, Schlafproblemen, 
Alpträumen, Konzentraionsstörungen 
und vielem mehr. In dieser Gruppe wird 
es in konkreten Übungen darum gehen, 
wieder zur eigenen Kraft zurückzufinden, 
Ressourcen zu entdecken und wieder-
zubeleben. Leitung: Susanne Ried und 
Karin Hoppe-Köhl. Kosten: 60 Euro. An-
meldung und Informationen: Beratungs-
stelle für Ehe-, Familien- und Lebensfra-
gen, Telefon 08 21/3 33 33.

Exerzitien

Leitershofen,
Exerzitien im Geist der hl. Therese von 
Lisieux,
Mo., 25.9., abends bis Fr., 29.9., morgens, 
im Diözesan-Exerzitienhaus St. Paulus. 
Thema: „Der kleine Weg zur Heiligkeit – 
Hl. Therese von Lisieux“, Leiter: Msgr. An-
ton Schmid, Leiter des Theresienwerkes. 
Anmeldung: Krippackerstraße 6, 86391 
Stadtbergen, Telefon: 08 21/90 75 40.

Sankt Ottilien,
Jünger- und Jüngerinnenschulung,
Fr., 29.9., bis Di., 3.10.; Fr., 10.11., bis So., 
12.11.; Fr., 12.1., bis So., 14.1.; Fr., 2.3., 
bis So., 4.3.; Mi., 9.5., bis So., 13.5., im 
Gästehaus St. Benedikt. Die Schulung 

bietet die Chance, das Christsein zu ver-
tiefen, die eigene Spiritualität zu entde-
cken und die persönliche Spur als Jünger 
oder Jüngerin in Nachfolge Jesu zu fin-
den. Es besteht die Möglichkeit, am ers-
ten Kurswochenende zu schnuppern. An-
meldung: Sr. M. Emmanuela Hartmann, 
Telefon 08 21/59 77 90 - 0.

Konzerte

Steingaden,
Jugendgottesdienst mit Gospel,
Fr., 6.10., 19 Uhr in der Wieskirche. Ein-
stimmung in das Bruderschaftsfest für 
Jugendliche und jung Gebliebene. Der 
Chor Cantamus gestaltet den Gottes-
dienst mit Gospel-Gesängen, anschlie-
ßend kleines Konzert.

Sonstiges 

Heiligkreuztal,
„Lebensenergie gewinnen – durch 
Balance für die Arbeit und Freizeit“,
Fr., 13.10., 9-18 Uhr im Kloster Heilig-
kreuztal. Mehr denn je braucht man, 
ob bei der Arbeit oder auch in der Frei-
zeit,  Energie. Dieser Seminartag soll 
helfen, die erforderliche Lebensener-
gie und Balance für die verschiedenen 
Lebensbereiche zu finden. Anmeldung 
(Anmeldeschluss ist Fr., 6.10.) und In-
formationen: Stefanus-Gemeinschaft, 
Telefon 0 73 71/1 86 41 oder E-Mail: 
Kloster-Heiligkreuztal@stefanus.de.

St. Ottilien,
Kinder-Orgel-Tag,
Di., 3.10., 14 Uhr Begrüßung durch  Erz-
abt Wolfgang Öxler, Einführung in die 
Seele der Orgel und gemeinsame Probe, 
14.30 Uhr Führung durch die Klosterkir-
che „Gottes Tierreich in der Kirche“ mit  
Pater Claudius Bals, 15 Uhr kleine Stär-
kung, 15.30 Uhr Besuch der Orgel und 
des Organisten Norbert Düchtel, 16 Uhr 
Konzert „Gottes Tierreich und die Orgel“ 
in der Klosterkirche und gemeinsames 
Singen der beiden geprobten Lieder mit 
Norbert Düchtel und Hermann Lahm. Ge-
gen 17 Uhr Abschluss des Nachmittags 
durch Erzabt Wolfgang Öxler. Anmeldung 
und Informationen: Bruder Odilo Rahm, 
Telefon 0 81 93/7 10.

Münster/Mickhausen,
Benefizkonzert,
So., 24.9., 17 Uhr in der Kirche St. Bene-
dikt und Vitus. Benefizkonzert mit dem 
Collegium Musikum Vesperbild. Der Erlös 
ist zugunsten des Erhaltes der Orgel.
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Die Woche im Allgäu 24.9. – 30.9.

Sonntag, 24. September

Oberstdorf
18. Internationale Älplerletze zum Ab-
schluss des Bergsommers auf dem Fell-
horn (Station Schlappoldsee), Beginn um 
11 Uhr mit einer Bergmesse, umrahmt 
von zirka 50 Alphornbläsern. Gemein-
schaftskonzert mit allen Alphornbläsern 
und Schellenverlosung um 15 Uhr.

Lindau
11 Uhr, „Die Botschaft der Musik“, Kon-
zert-Lesung mit Mechthild Neufeld von 
Einsiedel und Johannes Grabher, Frie-
densräume in der Villa Lindenhof (Bad 
Schachen).

Kaufbeuren
16 Uhr, Sonnengesänge im Kloster-
Berggarten mit dem Liederkranz Markt-
oberdorf, Kloster-Berggarten, Eingang 
gegenüber der Klosterkirche, Crescen-
tiaplatz, bei Regen in der Klosterkirche. 

Montag, 25. September

Ottobeuren
19.30 Uhr, „Mut tut gut – handle“, Ju-
biläumsgottesdienst „600 Jahre Bruder 
Klaus“ mit Pater Magnus Klasen und 

dem Chor „Impuls“, Veranstalter: Land-
volkgemeinschaften Memmingen und 
Ottobeuren, Friedenskrypta unterhalb 
der Basilika. 

Dienstag, 26. September

Memmingen
19 Uhr, „Wunder Mensch“, ökumeni-
scher Kosmas-und-Damian-Gottesdienst, 
für Menschen, die in heilenden, pfle-
genden und rettenden Berufen tätig 
sind, Pfarrerkirche St. Johann Baptist, 
Marktplatz. 

Mittwoch, 27. September

Kaufbeuren
15 Uhr, Führung für Einzelpersonen durch 
die Crescentia-Gedenkstätte im Crescen-
tiakloster, Obstmarkt 5, Treffpunkt an 
der  Klosterpforte, Informationen unter  
www.crescentiakloster.de.

Füssen
19 Uhr, „Kaiser, Fürstbischof und Abt. 
Das Kloster St. Mang und seine Politik“, 
Vortrag von Professor Wolfgang Wüst 
(Uni Erlangen-Nürnberg), Barockkloster 
St. Mang, Colloquium Museum der Stadt 

Füssen, Eintritt: acht Euro, Veranstalter: 
Museum der Stadt und vhs. 

Donnerstag, 28. September

Lindau-Bad Schachen
19.30 Uhr, „Nebel im August“, musi-
kalisch umrahmte Autorenlesung mit 
Robert Domes und Helmut Resch, Frie-
densräume, Villa Lindenhof.

Bad Wörishofen
20 Uhr, Festival der Nationen: „Stars & 
Junge Weltelite“: Julia Fischer & friends, 
Kurhaus (Kursaal), mit Eintritt, Informa-
tion unter www.festivaldernationen.de.

Freitag, 29. September

Oberstaufen
11.30 Uhr, letzter ökumenischer Berg-
gottesdienst 2017 am Gipfelkreuz des 
Hündle, Auf- und Abfahrt mit der Hünd-
lebahn möglich. Von der Bergstation 
sind es zirka 20 Minuten bis zum Gipfel 
(leichte Wanderung). Info unter Telefon 
0 83 86/27 20 oder www.huendle.de.

Memmingen
19 bis 20.30 Uhr, „Dunkle Ecken der Alt-
stadt“, Spezialführung mit Stadtführerin 

Elisabeth Breternitz, Treffpunkt: Markt-
platz am Brunnen, Kosten: fünf Euro. 

Bad Grönenbach
20 Uhr, Finale der Sommerfrische: Mu-
siknacht im Schloss mit dem Ensemble 
Triollage, dem Ensemble Sostenido und 
„Südlich von Helsinki“, Hohes Schloss, 
Einlass: 19 Uhr, Karten: Kur- und Gästein-
formation oder an der Abendkasse.

Fischen
20 Uhr, „Harfe trifft Steirische“, mit Me-
linda Rohrmoser und Benno Wechs, Hei-
mathaus Fischen, Eintritt: 17 Euro, mit 
Gästekarte 14 Euro. 

Samstag, 30. September

Kempten
ab 8 Uhr, Flohmarkt, Friedensplatz. 

Memmingen
Großer Stadtfeuerwehrtag, 9 bis 16 Uhr: 
Alle sieben Feuerwehren sind am Hallhof 
vertreten. Anschließend Info rund ums 
Thema Feuerwehr in Memmingen. Übung 
am Marktplatz um 16 Uhr. „Tag der of-
fenen Gerätehäuser“ am 1. Oktober von 
13.30 bis 16 Uhr (Memminger Feuerweh-
ren). 

Alphorn-Bergmesse in Pfronten
PFRONTEN-STEINACH – Am Sonntag, 24. September, beginnt um 10 
Uhr die traditionelle Alphornbläsermesse des Allgäu-Schwäbischen Musik-
bunds auf dem Breitenberg. Die Auffahrt mit der Breitenbergbahn ist ab  
8 Uhr möglich. Foto: Kleiner

KEMPTEN/MARIA RAIN (pdk)  
– Das Bischöfliche Dekanat 
Kempten lädt am 3. Oktober zur 
zweiten Dekanatswallfahrt ein. 
Ziel ist Maria Rain. Die Eucharis-
tiefeier mit Weihbischof Florian 
Wörner beginnt um 11 Uhr in der 
Wallfahrtskirche Heilig Kreuz. 

Ab 10 Uhr besteht Gelegenheit 
zur Beichte. Für Bewirtung nach 
dem Gottesdienst ist gesorgt.

Die erste Route beginnt in Kemp-
ten mit der Regionalbahn um 8.34 
Uhr ab Hauptbahnhof nach Nes-
selwang. Der Pfarrgemeinderatsvor-
sitzende von Maria Rain, Karl Otto 
Tauscher, begleitet die Pilger dort 
vom Bahnhof durchs Wertachtal 
hinauf nach Maria Rain (Gehzeit 
45 Minuten). Die zweite Strecke 
geht von der Kirche in Schwarzen-

berg aus. Diakon Georg Lechleiter 
(Pfarreiengemeinschaften Sulzberg 
und Oy-Mittelberg/Wertach) startet 
mit den Pilgern um 9 Uhr mit Sta-
tionen in der Dreikönigskapelle in 
Bachtel und in Stich zur Wallfahrts-
kirche (Gehzeit 75 Minuten). Die 
dritte Gruppe trifft sich um 9.30 
Uhr in St. Wolfgang in Haslach, um  
mit dem Pfarrgemeinderatsvorsit-
zendem von Mittelberg, Robert 
Böck, nach Maria Rain zu pilgern. 

Nach der Eucharistiefeier und 
dem Mittagessen wird eine Kirchen-
führung angeboten. Ein Bus bringt 
die Pilger danach zurück nach Has-
lach, Unterschwarzenberg sowie 
zum Bahnhof Maria Rain zur Rück-
fahrt nach Kempten. Verschiede-
ne Pfarreiengemeinschaften bieten  
außerdem eigene Wallfahrtsrouten 
an. Die Pfarrämter informieren.

Maria Rain ist das Ziel 
Dekanatswallfahrt am 3. Oktober: Drei Routen zur Auswahl
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zei Augsburg, Telefon 08 21/3 23 - 37 37.

Blasphemie – Kann man Gott eigent-
lich beleidigen?, Di., 26.9., 19 Uhr 
im Haus Sankt Ulrich. Karikaturen über 
Jesus oder Mohammed, ein gekreuzig-
ter Frosch, ein besudelter Papst – da ist 
schnell von „Blasphemie“ die Rede, von 
Gotteslästerung. Doch häufig ist unklar, 
was damit gemeint ist. Sind religiöse Ge-
fühle verletzt? Liegt ein Straftatbestand 
vor? Zwischen Meinungfreiheit und ver-
letzen religiösen Gefühlen entsteht oft 
eine gewisse Ratlosigkeit. Der Vortrags- 
und Gesprächsabend will  Wege zu ei-
nem vernünftigen Umgang damit aufzei-
gen. Referent: Thomas Weißer (Laubach). 
Kosten: sech Euro. Anmeldung und Infor-
mationen: Akademisches Forum, Telefon 
08 21/31 66-88 11.

Kulturtipps

Ausstellung: Florian Buchner, Paaral-
lel, bis 26.1.18 im Moritzpunkt. Faszinie-
rende fotografische Gegenüberstellun-
gen. Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 11-18 Uhr 
und Sa. 11-16 Uhr.

Konzert: „Andacht“ – Deutsche Lieder 
der Reformation, Fr., 29.9., 19.30 Uhr 
in evangelisch St. Ulrich. Sabine Lutzen-
berger mit Ensemble „Per-Sonat“ (Ba-
sel-München-Augsburg).

Frauen: „Stark sein – richtig handeln“, 
Mi., 27.9., im Haus Sankt Ulrich. Neue 
Kräfte wecken mit ressourcenorientier-
tem Handlen. Es ist die innere Stärke, 
die einem die Kraft für große Heraus-
forderungen und Probleme gibt, für 
knifflige Aufgaben, ehrgeizige Ziele 
und schlimme Konflikte. Leitung: Maria 
Sohr, Dipl.-Soz-Pädagogin. Kosten: acht 
Euro. Inforamtionen und Anmeldung: 
Frauenseelsorge Augsburg, Telefon 
08 21/31 66 - 24 51 oder E-Mail: frauen-
seelsorge@bistum-augsburg.de.

Das „Offene Ohr“

Katholische Gesprächsseelsorge in der 
Augsburger City, Beichtraum von St. Pe-
ter am Perlach, Mo.-Fr. von 16-17.45 Uhr. 
Mo., 25.9., Pfarrer Hubert Kranzfelder. 
Di., 26.9., Pfarrer Werner Appelt. Mi., 
27.9., Pfarrer Max Stetter. Do., 28.9., 
entfällt. Fr., 29.9., Pater Bruno Zuchowski.

Aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Dompfarrei
So., 24.9., 9 Uhr Kapitelamt, Ludovico 
Grossi da Viadana (1564-1627), „Missa 
Sine Nomina“, Domchor. Do., 28.9., 14 
Uhr Senioren-Club Dom, Herbstfest, Mu-
sik: Herr Lohmüller.

Sankt Max
Mi., 27.9., 6.30 Uhr Wallfahrt nach Altöt-
ting, Abfahrt vor der Kirche St. Max, 
Rückfahrt gegen 17.30 Uhr.

Sankt Simpert
Sa., 23.9., 10-14 Uhr Familienfeier, mit 
Bemalung der Lärmschutzwand.

Sankt Moritz
Sa., 23.9., 18 Uhr Festgottesdienst zum 
Abschluss der Moritzoktav, W. A. Mozart, 
Missa brevis in B-Dur, Collegium St. Mo-
ritz, Solisten und Orchester, Harald Geer-
kens (Orgel), Leitung: Stefan Saule.

Sankt Ulrich und Afra
So., 24.9., 15 Uhr Treffen Witwenkreis 
im Pfarrheim. Do., 28.9., 19.30 Uhr Vor-
trag der Kolpingsfamilie im Pfarrheim: 
„Wer hat Angst vorm neuen Nachbar?“

Sankt Georg
Sa., 23.9., 10 Uhr San Sebastian, sla-
visch-byzantinische Liturgie, Empfängnis 
des Propheten Johannes der Täufer.

Augsburg – Lechhausen

Sankt Pankratius
So., 24.9., 10.30 Uhr Messe und Aussen-
dung der Caritassammler.

Oberhausen/Bärenkeller

Pfarreiengemeinschaft
So., 24.9., 11 Uhr Bergmesse der Pfar-
reiengemeinschaft auf dem Mittag bei 
Immenstadt.

Sankt Joseph
Di., 26.9., 15.30 Uhr Gottesdienst im Al-
tenheim Ebnerstraße. Mi., 27.9., 14 Uhr 
Café Jojo in der Sozialstation, 17 Uhr Hel-
ferkreis „Flüchtlinge“ im Gemeindehaus.

Sankt Konrad

Di., 26.9., 19.30 Uhr Mitgliederver-
sammlung Frauenbund im Konradstüble.

Pfersee

Heiligstes Herz Jesu
So., 24.9., 11.30 Uhr „Orgelsommer Herz 
Jesu 2017“, mit Stefan Barcsay (Gitarre)  
und Elisabeth Römer (Orgel).

Gruppen & Verbände

Sonderausstellung: Glanz und Grauen 
– Mode im „Dritten Reich“, Fr., 29.9., 
10 Uhr im Staatlichen Textil- und Indus-
triemuseum, Provinostraße 46. Bei der 
Führung wird deutlich, wie die Ideologie 
des Nationalsozialismus ab 1933 den 
Alltag der Menschen durchdrungen hat. 
Während die Uniformen von Wehrmacht 
und Partei sichtbare Einheit zeigen soll-
ten, sorgte das textile Kennzeichen des 

„Judensterns“ für die Diskriminierung 
und Ausgrenzung einer ganzen Bevöl-
kerungsgruppe. Teinahmekosten: sechs 
Euro. Anmeldung: Katholische Erwachse-
nenbildung, Telefon 08 21/31 66-88 22.

Lydia-Gebet im Verenaheim, Sa., 
23.9., 19 Uhr, Kappelberg 2. Treffen für 
Menschen mit und ohne Behinderung 
für 30 Minuten zum gemeinsamen Be-
ten und Singen, anschließend Zeit zur 
Begegnung.

Bingo-Abend, Sa., 23.9., 19 Uhr im Café 
am Milchberg.

„Clever im Alltag“, Mi., 27.9., 19 Uhr 
im Polizeipräsidium Schwaben Nord, 
Gögginger Straße 43. Thema: „Zivilcoura-
ge“. Es werden Tipps gegeben, wie man 
sich verhalten kann, um nicht Opfer von 
Straftaten zu werden. Anmeldung: Krimi-
nalpolizeiliche Beratungsstelle der Poli-

Wohin in der Region? 23. – 29. 9.

Spielstube besteht seit 30 Jahren
AUGSBURG – Die Spielstube des Sozialdienstes katholischer Frauen (SkF) 
feierte einen runden Geburtstag: Seit 30 Jahren betreuen fachkundige Mitar-
beiterinnen jeden Dienstag von 9 bis 12 Uhr Kinder vom Krabbel- bis zum 
Kindergartenalter. Im Oktober 1987 initiierte die Beratungsstelle für Schwan-
gerschaftsfragen das Angebot zur Entlastung von jungen Müttern. Die Be-
treuungszeit eröffnet ihnen kleine Freiräume für wichtige Erledigungen oder 
eine kurze Auszeit für sich selbst. Maria-Anna Immerz (Bildmitte), die Be-
auftragte der Diözese für den SkF und den Fachbereich Schwangerenbera-
tung, würdigte das Engagement der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen. Die 
Spielstube ist dienstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. Im Bild (von links): die 
Spielstuben-Mitarbeiterinnen Sonja Vierling, Brigitte Zaller, Beate Maul-Syed 
und Heidi Pabst mit Maria-Anna Immerz in der Mitte. Nähere Auskunft er-
teilt die Katholische Beratungsstelle für Schwangerschaftsfragen unter Telefon 
08 21/4 20 89 90.  Foto: oh



Dekanat Augsburg I

A./Mitte, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8 O

Sa 7 M Johann Egge, 8 M im außeror-
dentlichen Ritus (Marienkapelle), 9.30 
Aussendungsfeier f. Pastoralreferenten/
innen, Gemeindereferentinnen u. Pfarr-
helfer/innen m. Hwst. Herrn Bischof Dr. 
Konrad Zdarsa, 16.30 BG, 19 Nightfever 
- Hl. Messe, 20 Eucharistische Anbetung, 
Gesprächs- u. BG, 23.15 Komplet. So 
7.30 M Geschw. Weckbach, 9 Kapitelamt, 
10.30 PfG, 11.30 Dompredigermesse, f. 
verstorbene Priester. Mo 7 Laudes, M 
nach Meinung des Domkapitels, 9.30 
M Berta Hiller, 16.30 Rkr, 16.30 BG. Di 
7 Konventmesse des Domkapitels, 9.30 
M f. ein besonderes Anliegen, 16.30 Rkr, 
16.30 BG. Mi 7 M Franz Merk, 9.30 M Elt. 
Hans u. Barbara u. Schwester Margareta 
Schneider, 16.30 Rkr, 16.30 BG. Do 7 M 
Georg Lernhard, 9.30 M Norbert Schlegel, 
16.30 BG, 16.30 Rkr. Fr 7 M Rese Hain-
zinger, 9.30 M Gottlieb Blenk, 16.30 BG, 
16.30 Rkr, 18 Fest-Go z. Patrozinium i. St. 
Michael (St. Michael-Hermanfriedhof). 
Täglich BG: Mo-Sa 16.30-17.30 Uhr.

A./Mitte, St. Anton, Imhofstr. 49 
Sa 15.30 Taufe, 17.30 BG, 17.45 Rkr f. 
d. Verstorbenen d. verg. Woche, 18.30 
VAM, Auguste u. Ernst Grau, Hedwig u. 
Walter Kudernatsch, Susanne Löhr, Anna 
u. Xaver Reiner u. Hedwig u. Albert Leib-
ner. So 9 BG, 9 Wortgottesdienst (Kapel-
le im Servatius-Stift), 9.30 PfG, 10.30 
M (Kapelle im Albertusheim), arme 
Seelen, 17.30 Rkr. Mo 9 M (Kapelle im 
Albertusheim), 17 Rkr f. d. Priester (Ka-
pelle im Albertusheim). Di 17.15 Rkr f. 
d. Frieden, 18 AM. Mi 10 M (Kapelle im 
Albertusheim), 17 Rkr f. uns. Fam. (Ka-
pelle im Albertusheim). Do 9 M (Kapel-
le im Albertusheim), 17 Rkr um geistl. 
Berufe (Kapelle im Albertusheim). Fr 9 
M (Kapelle im Anna-Hintermayr-Stift), 
Elisabeth Gassner-Meier, 10 M (Kapelle 
im Albertusheim), 17 Rkr f. uns. Kranken 
(Kapelle im Albertusheim).

A./Mitte, Kirche der 
Dominikanerinnen, bei St. Ursula 5
Mo-Fr 18 Euch.-Feier, am Do mit einge-
bauter Vesper. Auskünfte über die Klo-
sterpforte, Tel.: 08 21/34 76 70.

A./Mitte, St. Georg, Georgenstr. 18 O

Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 M Theresia u. 
Ferdinand Wolf u. Magdalena u. Hans 
Wiesinger. So 10 PfG, 11.30 Taufe, 18 M 

Renate Skladny, Veronika Bedrovic. Di 
17.30 Rkr, 18 M f. d. Kranken d. Pfarrei, 
Dr. Wilfried Geis. Do 16 M im Diako, 17.30 
Rkr, 18 M. Fr 17.30 Rkr, 18 M Michael Ei-
müller, Elisabeth u. Engelbert Schraudy. 

A./Mitte, Hl. Kreuz, 
Dominikanerkloster, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Mo-Sa 7 Uhr u. 8 Uhr M. So 8.30 Uhr u. 10 
Uhr M. BG in d. Kirche Heilig Kreuz: So 
8-8.20. BG in d. Beichtkap. m. Beicht-
stuhl o. Ausspracheraum: Sa 10-11.30. 
Mo 10-11.30, 15-17. Di 10-11.30, 15-17. 
Mi 10-11.30. Do 10-11.30, 15-17. Fr 10-
11.30, 15-17. Rkr v. d. ausgesetzten Al-
lerheiligsten: täglich um 17.30 Uhr. 

A./Mitte, St. Margaret, 
Spitalgasse
Sa 8 M im Dom. So 10.30 M. Mo 8.30 
M. Di 17.15 Rkr, 18 M. Do 19 M. Fr 14 
Rkr, 15 M. 

A./Mitte, Klosterkirche Maria Stern,
Sterngasse 5 O

Tgl. 7.30-18 euch. Anbetung, 11.45 Mit-
tagsgebet, 17.10 Rkr (außer Freitag), 
17.35 Vesper. Mo-Do 6.40 Laudes, 7 M. 
Fr 7 Laudes, 17.30 Rkr, 18 AM. Sa 7.30 M. 
So- u. Feiertage 7.30 Laudes, 8 M, 11 M 
span. Gemeinde. 

A./Mitte, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 8 O

Sa Sa 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 17 
Rkr. So 8.30 M (St. Markus Fuggerei), 
10.30 PfG, 17 Rkr (St. Markus Fuggerei). 
Mo 17 Rkr (St. Markus Fuggerei). Di 9 M, 
17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 17 Rkr. Mi 
17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 18 M im 
Vincentinum. Do 9 M Eva Triesz, Laura 
Juhasz, Zenta Suttner, 17 Rkr, 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei), 18.15 M im Blinden-
heim. Fr 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 
17.30 Rkr, 18 M Susanne Michler, Strei-
ter, Thum u. Hefele.

A./Mitte, St. Moritz, 
Moritzplatz 5 O

Sa 18 Festgottesdienst zum Abschluss 
der Moritzoktav, Rosa u. Josef Reißer. 
So 10 PfG, 18 AM Johanna Priller. Mo 
12.15 M Alois Seifert, 18 AM Katharina 
Schwendtner. Di 12.15 M, 18 AM. Mi 
12.15 M verst. Verwandte u. Bekannte, 
18 AM. Do 12.15 M, 16 M Kirche des di-
ako, 18 AM für die armen Seelen, 18.30 
Eucharistische Anbetung bis 20 Uhr. Fr 
12.15 M Katharina und Alfred Schwendt-
ner, 17.30 Rkr in der Klosterkirche Maria 
Stern, 18 AM in der Klosterkirche Maria 
Stern.

A./Mitte, St. Peter am Perlach
Sa 9 M. So 9 M. Mo 9 M, 18.30 Abendge-
bet. Di 9 M Maria Erhardt. Mi 9 M. Do 9 
M. Fr 9 M Angehörige der Familie Forster 
u. Klotz. 

A./Mitte, St. Sebastian, 
Sebastianstr. 24
Sa 10 Slavisch-Byzantinische Liturgie 
Empfängnis des hl. Propheten Johannes 
des Täufers. So 10 M Fam. Ueberfzaer, 
Fam. Pafler, 11.30 M d. kroat. Gemeinde.

A./Mitte, St. Simpert, Simpertstr. 10
Sa 17.30 Rkr, 18 M Maria u. Josef Göbel, 
Hilde u. Franz Lücke u. verstorb. Ange-
hörige, Kurt Reidmeier, Anton Egger. So 
9.30 PfG, Viktoria u. Kaspar Plöckl so-
wie Maria, Michael u. Gerhard Kapfer. Di 
17.30 Rkr, 18 M. Do 17.30 Rkr. Fr 17.30 
Rkr.

A./Mitte, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7.35 Konvent-M, 18 feierl. Vigil. So 7 
Laudes, 10 Konventamt, 18 Lateinische 
Vesper. Mo-Fr 6 Laudes (Ferien 7 Uhr), 
6.35 Konvent-M (Ferien 7.35 Uhr), 18 
Vesper. Tgl. 12.15 Mittagshore, 19.30 
Komplet.
 
A./Mitte, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19 O

Sa 14 Taufe, 16 M d. Pfarrei St. Pius In-
golstadt, 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM Prälat 
Simon Eding. So 8 M Rosalinde Stöckl, 9 
M i. St. Margaret, 9.30 Go im Sparkas-
senaltenheim, 10.30 PfG, 17.30 Rkr, 18 
M. Mo 9.15 M, 17.30 Rkr u. BG, 18 M Karl 
Pfaffenberger. Di 9.15 M, 17.30 Rkr u. 
BG, 18 M Maria Aloisia Schmid. Mi 8.45 
Laudes i. d. Basilika, 9.15 M Hermann 
Lamprecht, 17.30 Rkr i. St. Margaret, 18 
M i. St. Margaret. Do 9.15 M, 14 Go im 
Paritätischen Hospitalstift St. Margaret, 
17.30 Rkr u. BG, 18 M. Fr 9.15 M  Prof. 
Reinhold Werner, 17.30 Rkr u. BG, 18 M 
Engelbert u. Elisabeth Schraudy.

Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
Sa 18 Rkr u. BG, 18.30 VAM, M Ma-
ria Bichler m. Fam. Bartoschek, Otto u. 
Emmy Leutenmayr u. Paul u. Auguste 
Proksch, Berta Kraus. So 9.30 BG, 10 
Pfarr- u. Fam.-Go., Franz-Xaver u. Katha-
rina Winter, Erwin Glück, 18 Andacht. Mo 
8 M. Di 8 M Lydia u. Georg Bronzel. Mi 18 

Rkr, 18.30 AM. Do 8.30 M Stefean u. Eli-
sabeth Korn m. Kindern, Fam. Lindermeir 
u. Angeh. Fr 8 M Sophie u. Michael Mayr.

Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7 O

Sa 7.30 M Irmgard Vogel, 17 BG, 17.30 
Rkr, 18 VAM Wally Knoch, Anneliese Wal-
ter, Karlheinz Bandl, Angelika, Josef, Leo 
u. Marius Kiebel, Adelheid Kasza u. Hein-
rich Rogosch. So 7.30 BG, 8 M Laurenz 
Friedl, Geschw. Heidi Meier u. Franz Tu-
rek, Berta Besler, 10 PfG, Maria Floeder, 
Anton Neger, Elisabeth, Viktor, Kristian u. 
Werner Czudaj, 10 Kindergottesdienst im 
PH, 18 Rkr. Mo 7.15 M Verst. Zunham-
mer, 18 Rkr, 18.45 Betstunde, gestaltet 
von d. Schönstatt-Familie. Di 7.15 M, 18 
Rkr. Mi 8.30 M Verst. Angeh. Fam. Timpel 
u. Specker, 18 Rkr. Do 18 Rkr, 18.30 M. Fr 
7.15 M Emmi Grüner, 18 Rkr.

Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
So 10.30 Euch.-Feier, Josef Huber u. An-
geh. Di 17.30 Rkr, 18 Euch.-Feier, 19.30 
Meditation im Meditationsraum. Do 
17.30 Rkr, 18 Euch.-Feier, Johann Baum 
u. Angeh.

Hochfeld, St. Canisius, 
Hochfeldstr. 63 O

Sa 16.45 BG, 17.15 VAM. So 10 Gemein-
degottesdienst. Di 17 M Verstorbene An-
geh. d. Fam. Haberlach, Fix, Wagner u. 
Kirchgessner. Do 18 M Verstorbene An-
geh. d. Fam. Haberlach, Fix, Wagner u. 
Kirchgessner. Fr 18 Rkr.

Hochzoll, Heilig Geist, Grüntenstr. 19 O
Sa  11 Taufe, 17 rkr. So 8 Laudes i. d. 
Seitenkapelle, 8.30 M Eltern Stoll, 11 M 
Alois Semmler, Barbara u. Matthias Pentz 
u. Angeh., Thomas Bittner u. Angeh., 
Erich Kroll m. Angeh. u. Eltern Förster, 
18 Vesper i. d. Seitenkapelle, 18.30 AM 
Thomas Stehr u. Maria Langenmair, Franz 
Ziehfreund u. Johann u. Maria Rothmei-
er, Ludwig u. Emmy Horn, Helmut Pröll, 
Fam. Fischewr u. Englhard. Mo 9 M Verw. 
Weiß u. Mösner, 16 Rkr in Maria Alber. Di 
17.30 Rkr in Maria Alber, 18 AM in Maria 
Alber, Werner Lutz, Karl Gruber u. Franz 
u. Maria Moser, Maria u. Josef Jochum u. 
Heinrich u. Maria Gerster, Matthias Mair. 
Mi 9 M Rosina Weiß. Do 9 M Michael u. 
Maria Bader, 16 Rkr in Maria Alber. Fr 
17.30 Rkr, 18 AM Michael Wiedenmann.
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Gottesdienste vom 23. bis 29. September
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Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 17.45 Rkr, 18 BG, 18.30 VAM Heinrich 
Schary, Heinrich Ronde. So 10 PfG, Ge-
org, Theresia u. Ursula Hedorfer, Helene 
u. Leo Lutz, 17.45 Rkr. Mo 7.30 Hospiz: 
M, 17.45 Rkr. Di 9 M Fam. Rampp u. We-
ber, 17.45 Rkr, 18.30 Hospiz: M, 19.45 
Gebetskreis der charismatischen Erneu-
erung. Mi 17.45 Rkr, 18.30 M, 19-19.45 
Eucharistische Anbetung. Do 7.30 Hos-
piz: M, 15.45 M im Sohnle-Heim, 17.45 
Rkr. Fr 6.40 Morgenlob - Laudes, 7 M Wil-
helm Ertle, 17.45 Rkr, 18.30 Hospiz: M.

Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstr. 56
Sa 17.20 Rkr, 17.30 BG, 18 M Fam. 
Schimpel u. Freyer, nach Meinung, Georg 
u. Anna Kilian u. Elt., 20.15 M d. Neokate-
chumenalen Gemeinschaft. So 8.20 Rkr, 
9 PfG, M f. d. lebenden u. verstorbenen 
Angeh. d. Pfarrei, 10.30 Fam.-Go. mitge-
staltet von unserer KiTa, Gertrude u. An-
geh. d. Fam. Mo 16.30 Rkr. Di 7.30 Mor-
gengebet im Elisabethzimmer, 9 M Erwin 
Pröll u. Eltern, Otto Brossmann, 16.30 
Rkr. Mi 9 M, STD Josef Kneifel, 16.30 Rkr. 
Do 17.20 Rkr m. Aussetzung, 18 M, f. d. 
lebenden u. verstorbenen Wohltäter d. 
Pfarrei. Fr 9 M, nach Meinung d. lieben 
Mutter Gottes, 16.30 Rkr.

Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstr. 13 O

Sa 8 Heilige M Anneliese Höfele m. An-
geh., 17 BG, 17.25 Rkr, 18 1. So-M, Fam. 
Kral u. Durant, Luzie, Viktor u. Anna Kol-
lars, Johann Mayr, Armin Ostermeir als 
JM, Günther Schmid. So 8 PfG - Monats-
prozession d. Bruderschaft, 9.30 M - Aus-
sendung d. Caritassammler, Josef Reim 
u. Angeh., Wilhelm Thalhoff u. Angeh., 
Barbara u. Karl Jetleb, 18 Rkr. Mo 8 M. Di 
8 Heilige M Elisabeth Schlereth, 18 Rkr. 
Mi 18.25 BG / Rkr i. d. Anliegen unserer 
Zeit, 19 M. Do 8 Bruderschaftsgottes-
dienst, i. besonderem Anliegen. Fr 9 Hei-
lige M Kreszenz Mayr als JM u. Angeh., 
19.30 Abendlob - Die Woche loslassen.

Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstr. 91
So 9.55 Rkr u. BG, 10.30 M Fam. Stefan u. 
Kästle, Richard u. Anna Allgeier m. verst. 
Angeh., 10.30 M im St. Anna Senioren-
zentrum), 11.30 Taufe: Niklas Rauch. Mo 
17 Rkr im St. Anna Seniorenzentrum. Di 
18.25 Rkr, 19 M Georg Herz JM. Mi 8.25 
Rkr, 9 M Rosa Fohr. Do 17 M im St. Anna 
Seniorenzentrum, Fam. Engelhard u. 
Grünsch. Fr 8 M - anschl. Rkr, Rosa Fohr.

Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
Sa 18 Euch.-Feier, Karl Rozyczka. So 9 
Euch.-Feier, Menschen m. Behinderung, 
Gerhard Schaller. Mi 9 Euch.-Feier. Fr 18 
Euch.-Feier.

Univiertel, Zum Guten Hirten, O 
Salomon-Idler-Straße 12
Sa 9 M, 18 Rkr, 18.15 BG. So 8.45 M Mi-
chael Schumacher m. beiderseitigen Elt. 

u. Geschwistern, Josef Talanda m. Fam., 
Afra Scheitmüller, Verstorbene d. Fam. 
Luszczyk u. Barisch, 11.15 Fam.-Go., 18 
AM, Peter u. Gertrud Dorn u. nach Mei-
nung, Nikolaus Mayer. Mo 18 Rkr. Di 18 
M Evi Mischon m. Fam. Mi 18 M Heinrich 
Kotalczyk m. Eltern, Stanislawa Pikula m. 
Elt. u. Ludyga Kazimierz. Do 18 M Johann 
Jäger. Fr 9 M Johann Jäger.

Dekanat Augsburg II

Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
Sa 11 Trauung: Daniel Zweckbronner 
u. Carina Seebach-Deniz. So 7.30 M im 
Kloster, 9 PfG, 18.30 AM Walter Hefele, 
Maria u. Josef Müller u. verst. Angeh., 
Karl Ortler, Maria Nefzger, Verst. der Fa-
milie Brugner u. Schellhorn. Do 18 rkr, 
18.30 AM Erich Spaar m. Eltern, Fam. 
Schuster, Baur u. Petrick, Josef u. Josef 
Karl Hutner u. Angehörige.

Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstr. 6 
So 10.45 Fam.-Go. m. Festprediger Pfar-
rer Rainer Remmele z. Patrozinium d. 
St.-Gabriel-Kirche m. Aufnahme d. neuen 
Ministranten, musik. gestaltet vom Chor 
„Blue Notes“ m. Chorsätzen; anschl. Ga-
brielsmarkt, Johann Rittel. Di 18 Rkr. Do 
18.30 M (St. Josef, Deuringen).

Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8 O

Sa 15 Tauftag, Taufe: Iris Lena Keller-
mann, 17.15 BG, 18 VAM Fam. Pitzl, Su-
sanne u. Ludwig Kaiser m. Angeh., Maria 
Holzmann, Hilda Hanke, Michaela Jaut. 
So 8.30 Rkr (Hessingkirche), 9 Klinik-
gottesdienst (Hessingkirche), 9.15 PfG, 
Angeh. d. Fam. Engbring/Schreitmüller, 
Johann u. Olivia Meinl m. Tochter Elisa-
beth, Herbert Fischer m. Angeh., There-
sia Weinmann, Centa Wehner u. Cathe-
rine Sbano. Mo 17 Rkr. Di 9 Euch.-Feier. 
Mi 15.30 Andacht (AWO Altenheim Gög-
gingen), 18.30 AM, Peter Mayr u. Eltern, 
Josef u. Elisabeth Stark, Hilde Köppen-
dörfer. Fr 9 Go Hl. Erzengel.

Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), Friedrich-Ebert-Str. 10
So 10.45 Euch.-Feier, Verst. d. Fam. Os-
tertag, Angeh. d. Fam. Höß. Di 8 Schulan-
fangsgottesdienst d. Friedr.-Ebert-Grund-
schule, 18.30 Abendlob. Do 18.30 AM.

Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Str. 58
Sa 14 Taufe: Klara Maria Hörmann, 18.30 
VAM Karoline Egger m. Angehörigen. So 
10.30 PfG. Mo 17 Rkr. Di 9 M, 17 Rkr. Mi 
19 AM. Do 17 Rkr. Fr 10 M Marianne Hör-
mann, 17 Rkr.
  
Haunstetten, St. Albert,
Tiroler Str. 7
Sa 17.30 BG, 18 Rkr, 18.30 VAM Wil-
helmine u. Friedrich Hodek, Anton Ha-
fenrichter, Sofia u. Waclaw Stachurski. 

So 9.15 Fam.-Go., Peter Idel, Werner u. 
Maria Killermann. Di 8 M Albin u. Josefa 
Feigl, 8.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr, 19 M, verst. 
Angeh. d. Fam. Seethaler u. Scheuerlein. 
Fr 8 M, 8.30 Rkr.

Haunstetten, St. Georg, Dudenstr. 4 O
Sa 8 M (MGK), Maria Bliemsrieder u. Jo-
hann Reiner, 17 Rkr. So 8 M Wilhelm u. 
Josefa Aßfalg, 9 Wortgottesfeier m. Kom-
munionspendung (Klinik Süd), 10.30 
Pfarrmesse f. d. Pfarrfamilie St. Georg u. 
St. Albert, 15.30 Familienrosenkranz, 19 
M, JM Emmi Dornmair. Mo 17 Rkr. Di 17 
Rkr, 18.30 M (Klinik Süd), Maria Brech-
eisen. Mi 8.10 Ökum. Segnungsgottes-
dienst d. Erstklässler d. Eichendorfschule 
im Dachsaal, 16 M (AWO Heim), 17 Rkr. 
Do 18.30 BG u. Stille Anbetung, 19 M Mi-
chael u. Josefa Urban, Brunhilde Ohnhei-
ser u. Geschw. u. Johann u. Luise Dem-
harter. Fr 15.30 Ökum. Wortgottesdienst 
(AWO Heim), 17 Rkr.

Haunstetten, St. Pius, 
Inninger Str. 29
Sa 17.30 BG, 18 Vesper, 18.30 VAM, 
verstorbenen d. Fam. Spotke, Gora 
u. Lazar. So 8.30 M, 10.30 M Josef Po-
gadl, † d. Fam. Kochel u. Bonk, 10.30 
Kinderwortgottesdienst f. d. Kleinen im 
Franziskussaal. Di 19 M. Mi 9.30 M. Do 
8.15 Frühstückstreff im Franziskussaal, 
anschl., 9.30 M. Fr M im Seniorenwohn-
heim Wetterstein, Max Gay u. Elt. Eisen-
lauer, 17 Rkr.

Inningen, St. Peter u. Paul
Sa 12.30 Trauung: Alexandra Ziemer u. 
Georg Kästele, 18.30 Euch.-Feier - Feier 
d. Ehejubilare Inningen, anschl. Begeg-
nung im PH Inningen. So 9.30 Euch.-
Feier. Mo 18 Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 AM. 
Do 18.30 Abendlob. Fr 18.30 AM Michael 
Gerstmeir m. Angeh., Paul Dietmayr.

Kriegshaber, Heilig Geist, Kapelle im 
Zentralklinikum Augsburg, 
Stenglinstraße 2
Sa 19 M. So 10 M. Mo 19 M. Di 8 M. Mi 
16 M. Do 16 Rkr. Fr 19 Wort-Go-Feier.

Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199 O

Sa 17.15 Rkr, 18 VAM Maria Constantine-
scu, Michael u. Emilie Wassermann, Edu-
ard u. Ernestine Spentzyk, Kurt Baur u. 
Elfriede u. Wilhelm Kramarczyk, Georg u. 
Maria Weigant, Walter Enzinger u. Fam. 
Mo 8.30 Rkr i. d. SK, 9 M i. d. SK. Mi 8.30 
Rkr i. d. SK, 9 M i. d. Seitenkapelle, Karl 
Voglgsang u. Fam. Mehringer.

Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63 O 
Sa 11.30 Taufe: d. Katholischen ital. Mis-
sion f. das Kind Marley D`Auria. So 9.30 
PfG, Centa u. Paul Weyrich, Georg Geiß-
ler, 9.30 Kleinkinder-Go i. d. UK, 11 M i. 
St. Wolfh. im Thaddäus-Zentrum, 11 Itali-
enischer PfG d. Kath. ital. Mission Augsb., 
16 Go, Feier des 3. Geburtstages d. Kath. 
Afrikanischen Gemeinde Augsb. i. deut-
scher/englischer/französischer Sprache i. 
St. Wolfh. im Thaddäus-Zentrum. Di 9 M 
anschl. Rkr i. d. UK. Do 9 M i. d. Turmka-
pelle, Vorfahren Bayer. Fr 19 Taufe: d. Ka-
tholischen ital. Mission Augsb. f. das Kind 
Rusin Celestino i. d. Turmkapelle.

Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstr. 6
Sa 7.15 M. So 11 M, danach Mittagessen 
möglich (vorher Anmeldung an der Re-
zeption). Mo-Fr 7.15 M.

Leitershofen, Zum Auferstandenen 
Herrn, Riedstraße 16
So 10.45 PfG. Mo 18 Rkr. Di 9 Kindergot-
tesdienst d. Kindertagesstätte St. Oswald 
z. Beginn des Kindergartenjahres, 18.30 
M, JM Antonie Gierl, Verstorbene d. Fam. 
Kammerer, Elisabeth u. Walter Winter, 
Rosemarie u. Max Wengenmayr. Fr 10 M 
Rosemarie u. Max Wengenmayr.

PG Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen. Sa 11 Taufe: 
Kate u. Besim Moor, 18 Rkr u. BG, 18.30 
VAM Josef Weishaupt u. Angeh. So 9 BG, 
9.30 M Barbara u. Wilhelm Rauch u. An-
geh. u. Ursula Löchel, Martin Lischka u. 
Angeh., 18 Taizégebet. Di 8.30 Rkr, 9 M. 
Mi 17.30 Rkr. Do 17.30 Rkr, 18 M anschl. 
Eucharistische Anbetung. Fr 17.30 Rkr.   
St. Joseph, Oberhausen. Sa 17.30 M 
Maria u. Artur Neubaur, Emilia u. Michael 
Wassermann, Josef Kitz u. Franz Beck. Do 
9 M Angeh. von Charlotte Tix. St. Peter 
u. Paul, Oberhausen. Sa 17.30 Rkr. So 
8.30 M, 10.30 M Manfred Wiedemann 
u. Verstorbene Angehörige, Angeh. d. 
Fam. Spiljak u. Orescovic, 17.30 Rkr. Mo 
17.30 Rkr. Di 17.30 Rkr. Mi 17.30 Rkr, 18 
M Angeh. d. Fam. Spiljak u. Orescovic. Do 
17.30 Rkr. Fr 9 M, 17.30 Rkr. St. Konrad, 
Bärenkeller. Sa 17 Rkr u. BG. So 10 Ge-
meindegottesdienst entfällt wg. Berg-
messe, 19 AM, Arndt Forschner JM, Hel-
mut Eisele JM. Mo 9.30 Rkr, 10 M. Di 18 
Eucharistische Anbetung. Mi 7 Morgen-
gebet, 9 Hausfrauenmesse anschl. Rkr, 
Franz Rast, Georg u. Margarete Schwa-
ger, Alois Heringer u. Angehörige, Stefan 
Haller u. Angeh. Fr 8 M anschl. Rkr. 
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Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2 O

Sa  9 M, d. Frieden i. d. Welt, 16.30 Klein-
kindergottesdienst, 16.30 BG, 17.15 Rkr 
(Marienkapelle), 18 VAM Michael Egger, 
Andreas Wiedenbeck, Hans Hackl-Fürch, 
Fam. Dörflinger u. Fam. Fröse. So 6.45 
BG, 7.15 M Regina Ruf, 9 PfG, 10.30 
Fam.-Go. (Orgelsommer), Fam. Moller, 
Lindermeir, Stolz u. Fischer, 11.30 Or-
gelsommer, 17.45 Rkr (Marienkapelle), 
18.30 AM Elt. Kehrle, Töchter Franziska u. 
Lore, Söhne Georg u. Alois, Josef Peigert. 
Mo 9 M Emma Lipp, 17 Rkr (Marienkapel-
le), 17.30 M (Kloster). Di 9 M, 17.45 Rkr 
(St. Michael), 18.30 Go z. Patrozinium 
(St. Michael). Mi 9 M Fam. Oberndorfer, 
Graf u. Kicher, 17.45 Rkr (Marienkapel-
le), 18.30 AM. Do 6.30 M (Kloster), 9 
M Fam. Bornyasz u. Angeh., Katharina 
Hader, Fam. Karner, Konrad u. Franziska 
Winkler, 17 Rkr (Marienkapelle). Fr 9 M 
Maria Plöckl, 17.15 Rkr (Marienkapelle), 
18 M, anschl. eucharistische Anbetung 
bis 19.30 Uhr, Josef Berthold, Hildegard 
Karges, Michael Uhl u. Xaver Uhl.

Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
So 9.15 M Josef u. Lydia Selenski. Mo 8 M 
Edi Marko, 8.30 Rkr. Di 8.30 Rkr. Mi 8.30 
Rkr. Do 8.30 Rkr, 9 M. Fr 8.30 Rkr.

Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
Sa 15.30 Wortgottesfeier im Altenheim 
Schlössle, 16.30 Wortgottesfeier i. d. Dr.-
Frank-Stiftung, 17.55 Rkr u. BG, 18.30 
VAM JM Robert Neumann m. verst. El-
tern, Wilhelm u. Elsa Reinelt m. verst. 
Söhnen Kurt u. Hugo, Josef Uhl. Di 17 Rkr. 
Mi 17.55 Rkr, 18.30 M.

Dekanat Augsburg-Land

Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
So 8.30 Rkr, 9 PfG, Joseph Haslinger, 
Hildegard u. Wilhelm Jaumann, Anna u. 
Xaver Ziegler mit Angehörigen, Alois u. 
Kreszenz Haunstetter, Berta Spanrunft, 
Kurt u. Theresia Lang, Georg Albrecht m. 
Angehörigen, 18 Vesper in der Eggelhof-
kirche (KLB). Mo 18 Rkr.

Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
Sa 18 VAM, M Peter Nowak u. Joachim 
Nowak. So 9.30 PfG - M f. Lebende u. 
Verstorbene d. Pfarrei, 10.30 anschl. 
Frühschoppengespräch im Bahnhäusle. 
Di 18 M. Do 18 M.

Autobahnkirche an der Autobahnaus-
fahrt Adelsried. - So- und Feiert. 8, 10 u. 
18 Go.

Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
So 9 PfG, Adolf u. Magdalena Wiblishau-
ser, Josef u. Philomina Grünwald, Gertrud 

Dreyer JM, Josefa u. Xaver Lindenmayer, 
Josef Lindenmayer, Erwin Zaha (Alb. Bru-
derschaft). Mi 19 Rkr.

Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
So 8.30 BG, 9 M Verst. d. Fam. Himml, 
nach Meinung (M), Johann Köpf u. An-
geh. Do 8 Rkr, 8.25 M nach Meinung (M).

Anried, St. Felizitas, Reichenbachstr. 8
Sa 19 VAM Cornelius u. Karolina Enderle, 
Melanie Jungnickel, Dreißigst-M f. Franz 
Kania. Mi 19 M Theresia u. Johann Ender-
le u. Angeh.

Aystetten, St. Martin, Martinsplatz 4
Sa 17 Rkr. So 9 M m. Wanderverein, Le-
bende u. Verstorbene des Wandervereins 
u. d. Gemeinde Aystetten. Di 9 M, 8.30 
Rkr, 17 Go f. uns. Firmlinge m. BG. Do 9 
M i. d. alten Kirche.

Baiershofen, St. Leonhard, 
St.-Michael-Str. 8
Sa 19 M Centa Balzer, Hildegard u. Martin 
Fischer, Söhne Robert u. Rainer, Kunigun-
de Vogg, Josef u. Viktoria Fischer, Johann 
Rolle u. Rudolf Lernhard. Di 9 M Josef u. 
Anna Friedl u. Söhne.

Batzenhofen, St. Martin, 
Martinstr. 6 
So 9 Rkr, 9.30 PfG f. d. Lebenden u. verst. 
d. Pfarrei, Johann, Anna u. Walburga Zim-
mermann u. Verw., Magdalena Dirr. Di 
18.30 Rkr f. d. verst. (Sebastianskapelle 
Batzenhofen), 19 M (Sebastianskapelle 
Batzenhofen), Irmgard Rößle JM, Verst. 
Rößle u. Vogel. Do 9 M nach Meinung. Fr 
18.30 Rkr f. d. Flüchtlinge, 19 M.

Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 12 Wallfahrergottesdienst d. PG 
Neusäß u. Gersthofen, 18.30 Rkr u. BG, 
18.30 Rkr u. BG, 19 VAM Adolf Hörmann 
u. verst. Angeh., Johann Reiser u. verst. 
Angeh., Adolf Wiedemann, Georg u. 
Thekla Almer u. verst. Angeh., Margit 
Höchstätter. So 10 PfG, 11 Taufe: Benno 
Storr, 11.30 Wallfahrergottesdienst i. d. 
Frauenkirche Ehingen, 11.45 Taufe: Lo-
renz Hörmann, 15 Kirchenführung, 18.30 
Rkr. Mo 21 Gute-Nacht-Gottesdienst. Di 
8 M. Do 18.30 Rkr, 19 AM Verst. Häusler, 
Christa u. Asser, Anna Zeller, Philomene 
Hornek, Wilhelm Leis, 20 Bibelkreis.

Biburg, St. Andreas, 
Ulmer Straße 6
So 9 PfG, Maria u. Alois Kirchner, Ger-
trud Kastner u. Angeh., 14 Taufe: Amelie 
Maria Schreyvogl, 18.30 M im Koinonia-
haus. Fr 19 M Theresia Völtl JM.

Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 VAM, Dreißigstge-
dächtnis Hildegard Mayer. So 8.30 BG, 9 
PfG. Mo 8 M Mathias Keiß. Mi 8 M Paul 
u. Kreszenz Keiß m. Angehörigen. Do 19 
M Lorenz u. Afra Förg u. Sohn Otto. Fr 8 M 
Franziska u. Michael Link.

Breitenbronn, St. Margareta, Talstr. 6
So 8.30 PfG, Michael u. Magdalena 
Fendt, Theresia u. Moritz Enzler. Mi 18.30 
Rkr, 19 M -anschl. BG, Verstorbene d. 
Fam. Opfinger, Völk, Scherer u. Förg, nach 
Meinung zu Ehren des heiligen Antonius.

Diedorf, Herz Mariä, Marienplatz 2
So 10 Pfarr-und Familiengottesdienst 
- musik. Gest. Andiamo - anschl. Pfarr-
fest, Franz u. Cäzilia Höpfl, Amalie Wenzl, 
Berta u. Hermann Miller, Maria u. Karl 
Stedele, Anna u. Heinrich Schlichtebre-
de, Schmid - Nerb - Heinrich, Herbert 
David u. Fam. Fischer, Erich Kugelmann. 
Di 18.25 Rkr, 19 AM i. St. Bartholomä-
us, Wolfgang Dyga, Brenner, Hunfeld u, 
Spengler, Alois u. Christine Gröger m. An-
geh. Mi 10 Go im Seniorenzentrum. Do 
18.25 Rkr. Fr 8.30 Go, Theresia Fischer.

Dinkelscherben, St. Anna, 
Spitalgasse 8
Sa 14 Taufe, 18.30 Rkr u. BG bis 18.45 
Uhr, 19 VAM Karl JM, Viktoria, Johann u. 
Karl Kast, Anna u. Anton Damm, Wilhelm 
u. Emma Böck, zu Ehren d. göttlichen 
Vorsehung, Margarete u. Johann Rausch, 
Josef Miller u. Eltern, Elisabeth u. Erwin 
Vöst u. Sohn Reinhart, Paul Janik, Verw. 
Weikhart u. Zimmermann, Alois Miller 
JM. So 9.30 Rkr, 10 Willkommensgot-
tesdienst f. d. Kindergartenkinder Treff-
punkt: Pfarrsaal, M Wally u Friedrich 
Gaßner, Xaver Wiener m. Angeh., Josef 
Lichtblau u. verst. Verwandtschaft, Josefa 
JM u. Johann Albrecht, Herbert Möschl, 
Angela u. Matthias Mayer, Berta u. Georg 
Bösl, Anton u. Berta Guggemos u. Verst. 
Kraus, Hans Mayr, Hildegard Müller, 10 
Willkommensgottesdienst f. d. Kinder-
gartenkinder Treffpunkt: Pfarrsaal. Mi 9 
Altenh.: Wortgottesdienst. Do 19 M Ul-
rich Walter, Karl u. Anna Schmid, Enkelin 
Bettina u. zur Muttergottes. Fr 9.30 Al-
tenh.: M, 19 Michaelifest: AM i. Au, f. d. 
Verst. aus Au, Johann u. Kreszentia Mayr 
u. Geschw.

Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Str. 2
Sa 14 Taufe. So 8.15 Rkr, 8.45 PfG f. d. 
Lebenden u. Verst. d. PG, Xaver u. Anna 
Mannes m. Judith u. Dora, Fridolin Fi-
scher, Alois u. Maria Kraus u. Tochter Lui-
se, Mena Baumann JM, Kreszenz Schnel-
ler JM. Di 8.30 M am Gnadenaltar, Karl 
Sturm u. Anna JM u. Josef Stiegelmair. Do 
18.30 Rkr, 19 M Ludwig Holand JM, zur 
Muttergottes von d. immerw. Hilfe. St. 
Martin, Heretsried, So 10 M Sebastian 
u. Maria Winkler, Verst. d. Verw. Joachim 
u. Faßnacht, Anna u. Kreszenz Schuster, 
Josef u. Dora Engelhardt u. Elt. Fr 18.30 
Rkr, 19 M Hedwig u. Josef Link (Stifts-
messe), Franz Huber. St. Vitus.  Lau-
terbrunn, Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 VAM, 
Maria Husel, Erich Kraus, Johann Kahn u. 
zu d. Hl. Schutzengeln, Hildegard u. Alf-
red Wieland u. verst. Angeh., Johann u. 
Martha Wiedmann JM, Friedrich u. Bärbel 
Fischer u. † Angeh., Alois Wiedemann. Fr 
9.15 Ewige Anbetung: Aussetzung, An-
betung, Stille, 9.50 Euchar. Segen, 10 M.

Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 2
Mi 19  M Elisabeth Ferschl JM, Adolf u. 
Theresia Hartmann u. Viktoria Scherer.

Feigenhofen, St. Peter und Paul,
Di 19 Rkr. Mi 19 M Verst. Kratzer, Kam-
rad, Senft, Zankl u. Haas.

Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Dekan-Prölle-Straße 1
So 8.30 M anschl. Konvent, Andreas u. 
Maria JM Kugelmann, Dieter u. Walter 
Kuntscher u. Elt. u. Verst. Langer, Pe-
ter Zimmermann u. Angehörige , Erich 
Stuhler u. Schwiegereltern, Dreißigst-M 
f. Edeltraud Kempter. Di 18.30 Rkr, 19 M 
Johann Kastner u. Eltern, Walter Almus u. 
verst. Angeh. Almus, Bunk u. Schuster.

Gablingen, St. Martin, Schulstraße 19
Sa 11 Taufe: Hoffmann Helena, 18.30 
Rkr, BG, 19 VAM Eltern Kaiser m. Verstor-
benen Hofer u. Schmid, Paul Fink, Kilian 
u. Maria Pröll, Verstorbene des Jahrgangs 
1937. So 9.45 Rkr, 10.15 PfG, Georg u. 
Kreszenz Wittmann, 18.30 letzter Rkr in 
der Grotte, 19.30 Vortrag: Luther und sei-
ne Reformation. Di 18.30 Rkr, 19 M An-
ton Schur, Josef Kaufmann JM, Eltern Tar-
czynski mit Klaus Dieter u. Thomas Riß, 
Josefa Kempter JM, Anton u. Dorothea 
Thalhofer. Do 18 Anbetung u. Rkr, 19 M 
Gertraud Kaiser m. Angehörigen, Gertrud 
Eberle. Fr 8.15 Laudes u. M.

Gersthofen, PG St. Jakobus (StJ), 
Schulstraße 1
Maria, Königin des Friedens (MKdF), 
Johannesstraße 4 O

Sa StJ: 6.30 Fußwallfahrt nach Biber-
bach, 12 Wallfahrtsgottesdienst in Bi-
berbach, 13 Trauung, StE: 16 Andacht 
zum Schülerjahrgangs-Treffen 1952, StJ: 
17.15-17.45 BG, 18 VAM Emil Sellner u. 
Angehörige, Alfons Probst u. Adolf Ploh-
mann, Siegfried Königer u. Eltern, Centa, 
Andreas u. Alfons Fendt, Hermann Itzels-
berger u. Eltern Itzelsberger. So MKdF: 
8.30 PfG, StJ: 10.15 Festgottesdienst zum 
Kirchweihfest. Mo StJ: 9 M. Di MKdF: 19 
M Marianne, Andreas u. Amalie Schön, 
Paul u. Kreszenz Jakob. Mi StJ: 9 M Emma 
Götz. Do UlK: 9.45 Stille Anbetung, StJ: 
19 M. Fr AWO: 14.45 Andacht/Wort-Got-
tes-Feier, StE: 17 Rkr, 17.30 M.

Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
St.-Leonhard-Straße
So 10 M Maria Rolle, Josef Müller, Bern-
hard Trappendreher. Di 19 M Georg Fi-
scher, Josef Unger, August u. Elfriede 
Mayerhörmann u. Reinhold u. Christina 
Roßmanith.

Häder, St. Stephan, 
Kirchplatz 5
So 8.30 M Anna Kraus JM , Ulrich u. Regi-
na Höfer u. Angeh., Michael u. Margare-
the Mayer u. Sohn Michael u. Luzia u. 
Joseph Fischer, Walburga u. Georg Knöpf-
le, Paula u. Johann Fichtel JM u. verst. 
Angeh., Hildegard Leutenmayr JM, 12.30 
Rkr i. d. Kap. Di 8.30 Rosenkranzgebet i. 
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d. Kap. Do 19 AM, Josef u. Emma Götzlich 
u. Sohn Bernd, Michael Rößle u. Verw., 
Josef Fischer JM.

Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa 18 VAM Afra Schmid JM u. Fam. Dur-
ner, Uwe Rattensberger, Helga Dornber-
ger, Elisabeth, Josef u. Theodora Diller, 
Maria Seitz, Stefan u. Maria Schmid. So 
10 PfG i. Schlipsheim z. Patrozinium St. 
Nikolaus von Tolentino. Mo 8 M. Do 8 Rkr 
i. Schlipsheim.

Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 17.25 Rkr u. BG, 18 VAM Ernestine u. 
Eduard Glas, Eustach Mayr u. Angehörige, 
Matthäus Riedel, JM Margarete u. Franz 
Hirsch u. Sohn Hans, Marie u. Josef Ge-
retzky u. Söhne Josef u. Otmar, Sebasti-
an u. Marie Haid m. Tochter Lydia, Josef 
Dittl, Verstorbene d. Fam. Grasinger u. 
Steichele u. nach Meingung, Margarethe 
Goblirsch u. Angeh. So 10 Sonntagsgot-
tesdienst, JM Maria Artmann, f. Frieden, 
Albertine Mursec u. Eleonore Schmid, 18 
Rkr i. d. Kap. St. Martin Erlingen, 18.30 
Rkr. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 Rkr. Mi 18.30 
Rkr. Do 17.25 Rkr, 18 M z. Jubiläum - 30 
Jahre Zweigverein KDFB Herbertshofen-
Erlingen, Christine Wieser, f. d. verstorbe-
nen Mitglieder des KDFB Herbertshofen-
Erlingen, Manfred, Xaver u. Franziska 
Schuster. Fr 18.30 Rkr.

Horgau, St. Martin, 
Martinsplatz 1
Sa 14 Taufe: Samuel Peter Zircher (St. 
Nikolaus Auerbach), 18.30 Rkr (St. Ma-
ria Magdalena Horgauergreut), 19 VAM 
(St. Maria Magdalena Horgauergreut), 
Elke De la Vigne JM, Rudolf u. Magdale-
na Mayr. So 10.15 PfG (St. Maria Mag-
dalena Horgauergreut), Jürgen Pfeiffer u. 
Eltern, Josef JM u. Hildegard Brecheisen, 
Gertraud Fischer, Peter u. Maria Schaller. 
Di 19 M (St. Maria Magdalena Horgauer-
greut), Veronika Gewitsch. Mi 19 M (St. 
Franz-Xaver Bieselbach), Kohler, Fischer. 
Do 19 M (St. Maria Magdalena Horgau-
ergreut), Maria Reichhart, Elt. u. Geschw.

PG Dietkirch/Kutzenhausen/Ustersbach, 
Agawang, St. Laurentius, 
Sa 8 Rkr. Di 8 Rkr. Do 8 Rkr. Fr 19 Rkr.
Dietkirch, St. Johannes Baptist, Sa 
18.30 Euch.-Feier am Vorabend (Msgr. 
Josef Hosp), Alois u. Sabina Unterreiner, 
Johann Griesberger u. Angehörige, Mi-
chael Gamperl, Irmgard Reiter u. Angeh. 
So 13.30 Wallfahrt zur Scheppacher Kap. 
- Treffpunkt: Hubertuskapelle (Oberschö-
nenfeld). Di 18 Rkr (Kapelle St. Leonhard 
Gessertshausen), 18.30 M (Kapelle St. 
Leonhard Gessertshausen), Elt. Zacher-
Gschwilm, Franz Xaver u. Maria Müller 
m. Tochter Marlies. Döpshofen, St. Mar-
tin, So 8.30 Euch.-Feier, Xaver Meitinger, 
Günther Wiedemann, 13.30 Rkr. Kutzen-
hausen, St. Nikolaus, So 10 Euch.-Feier, 
Martin, Maria, Walburga Mayr u. verst. 
Angeh., Alois u. Rosa Leitenmaier, Kas-
par Schedler. Mo 8 Rkr. Di 19 M, JM Maria 

Thanner u. verst. Angeh., Josefa Reiser 
u. verst. Angeh. Do 8 Rkr. Margertshau-
sen, St. Georg, So 9.30 Rkr, 10 Euch.-
Feier, Verstorbene Klimmer u. Schulz, 
Gerhard Reiter, Johann u. Magdalena 
Nähr u. verst. Angeh., Edeltraud Miller. 
Do 8.30  M Johann u. Theresia Kunz u. 
Verwandtschaft. Markt, St. Johannes 
Baptist, Mi 8.30 M. Rommelsried, St. 
Ursula, Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend. 
So 9 Rkr. Di 19 Rkr. Do 19 M Franz u. 
Therese Knogler, Sohn Franz u. Tochter 
Pauline, Otto u. Adelinde Wiedemann u. 
verst. Angeh., Arthur u. Regina Mayer u. 
Maria Bertele. Ustersbach, St. Fridolin, 
So 8.30 PfG f. alle Lebenden u. verst. d. 
Pfarrgemeinde. Di 18.30 Rkr. Do 19 Ge-
betskreis (Kapelle St. Maria Magdalena 
Baschenegg). Mödishofen, St. Vitus, 
Mi 19 M Angela u. Robert Naß, Eleono-
re Naß u. Franz Wiedemann, Gerhard 
Wurch, MM f. Peter Zimmermann.

Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
Sa  18 Rkr u. BG, 18.30 PfG, für d. Le-
benden u. verst. d. Pfarrei, Heinz Slany, 
Irmengard Lutz u. Josef Meitinger, Ru-
pert u. Viktoria Klopfer, Ottilie u. Johann 
Rauch, Verst. d. Fam. Graf u. Ludwig u. 
Philomina Kienzle, Melitta Brugger, Eri-
ka van Hees, Centa u. Xaver Manhart 
u. Michael Rechner). So 10 Kindergot-
tesdienst, PK. Di 18 Rkr u. BG, 18.30 M 
(Georg u. Walburga Hauf, Hermann Pau-
ler, Elt. u. Verw., Maria u. Franz Seiter u. 
Angeh.). Mi 16 Go (Lechauenhof, Lang-
weid).

Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 14 Taufe: Corbinian Zapka, Jozef Bata, 
18 Rkr. So 8.30 PfG - M f. Lebenden u. 
Verst. d. PG, JM Heinz, Auguste u. Ulrich 
Prade, JM Helene Zacher u. Verst. Böld, 
18.30 Rkr u. BG, 19 AM, Elisabeth u. Franz 
Rieger, Maria u. Benedikt Grundgeir, Ri-
chard Baumgartner, JM Ottilie Muschler, 
JM Max Gola, Anton u. Gerlinde Schmid, 
Hermann Lehmeyer u. Tina Unsicker, JM 
Anna Reichart, Pfarrer Reichart, Sofie u. 
Bartholomäus Marb, Karl u. Aloisia Titz 
u. Angehörige, Adelbert Mayr, Friederike 
Multer. Mo 10 M im Johannesheim, JM 
Hans Wollny u. Tochter Edeltraud, Hubert 
Burghart, Georg Stefaniak, 18 Rkr. Di 9 
M zu Ehren des unbefleckten Herzens, 
Alois u. Therese Maiershofer, Dora u. 
Georg Mayr sowie Fam. Aumiller, 9.50 
Meditativer Tanz im Haus St. Wolfgang, 
18 Rkr, 20 Time Out (bei Blumen Baur 

i. Meitingen). Mi 18 Rkr. Do 18 Rkr, 20 
Bibel- u. Gebetskreis im Haus St. Wolf-
gang. Fr 10 Schulanfangsgottesdienst d. 
Grundschule Meitingen 1. u. 2. Klasse, 18 
Rkr, 18.30 M Leonhard u. Maria Schuster, 
Bernd Häusler, Karl Ludwig, Josefa Hof-
mann u. Johann Dirr, Berta Wald. Lan-
genreichen, St. Nikolaus, So 10 Sonn-
tagsgottesdienst, JM August Ludwig, 
Verstorbene Braunmüller, Wiedemann u. 
Helfert, Verstorbene Wieser-Pauler, Fam. 
Neumann, Reiter u. Probst, 19 Rkr i. St. 
Stephan. Mi 18.30 Rkr um geistl. Berufe 
u. BG (bis 18.45 Uhr), 19 M Norbert u. 
Sofie Dirr, Martin u. Gabriele Stegmiller 
m. Verwandtschaft u. z. Dank.

Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6 O

Sa 11 Taufe: Katharina Regner, 18 BG, 
18.45 VAM d. PG, 18.15 Rkr, Franz u. 
Josefa Schmid. So 10.30 M, Charlotte u. 
Josef Heinrich, Marie-Luise u. Leonhard 
Hirschmann u. Angeh. Mi 18.45 M i. d. 
Kap., 18.15 Rkr. Do 17.15 Anbetung i. 
Stille i. d. Ägidiuskapelle. Fr 9 M i. d. Kap.

Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1 O 
So  10.30 M im Lohwaldstadion. Mi 9 M. 
Do 18.45 M f. d. Kranken i. unserer PG, 
18.15 Rkr, Richard Angerer u. Verwandte.

Oberschöneberg, St. Ulrich, 
Maien bergstraße 12
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM -anschl. BG, JM 
Martha Sedelmeier, JM Walburga Frey, 
Michael u. Amalie Seibold u. Angehöri-
ge, Christoph u. Hildegard Bader, Anni u. 
Albert Kobinger. Mo 16.30 Rkr. Di 16.30 
Rkr. Do 19 M -anschl. BG, Michael Knöpf-
le u. Angeh.

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Tägl. 16.55 Rkr i. d. Hauskapelle, 17.30 
Vesper. Sa 7 M Leb. u. Verst. d. Fam. 
Fischer, Leb. u. Verst. d. Fam. Feldker, 
Georg Strasser. So 8.30 M Julia u. Josef 
Pesch, Albert Esser jun. Anton Fluhr, 
Franz u. Johanna Schneider. Mo 7 M Fam. 
Schmitz – Hölzer, Leb. u. Verst. d. Fam. 
Brembreuker. Di 7 M Johann Wanner, 
Rosita Schmid, f. Schwerkranke. Mi 7 M 
Fam. Schmitz – Hölzer, i. e. Schweren An-
liegen v. Stefan Kringe, z. e. d. hl. Josef. 
Do 7 M Leb. u. Verst. d. Fam. Betting, 
Dankmesse i. bes. Meinung, Johann Dit-
trich. Fr 7 M Leb. u. Verst. d. Fam. Nege-
le, Angeh. u. Verwandtschaft der Familie 
Bayer, Familie Dangl.

Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
So 10.30 M Maria u. Josef Ströbl, Elfriede 
Miller. Do 9 M.

Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
So 8.45 PfG f. alle Lebenden u. Verst. 
d. Pfarrei m. Ministranten-Aufnahme u. 
-Verabschiedung. Mi 18.30 Rkr, 19 AM, 
JM Josef Baur u. Berta Eichler u. Ange-
hörige.

Ried, Mariä Himmelfahrt, 
Hattenbergstraße 16
Sa 18.30 Rkr. So 10 Sonntagsgottes-
dienst, JM Josef und Maria Merk, Micha-
el und Gabriele Vogele u. Martha Seeta-
ler, Ottilie u. Kaspar Hafner, 19 Andacht 
d. MC. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 Rkr, 19 M 
„10 Jahre Mütter beten“ zum Dank in al-
len Anliegen und für alle Verstorbenen, 
Maria und Josef Knöpfle und Walter und 
Maria Schürer und Angehörige, Emma 
und Josef Birle. Mi 18.30 Rkr. Do 18.30 
Rkr.

Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstr. 8a
Sa 17.25 Rkr, 18 VAM Verstorbene der 
Familie Weishaupt und Trübswetter, 
Martin Seidenschwann und Verstorbe-
ne der Familie, Magdalena und Michael 
Bachler, Hans Stöcklein. So 10 Festgot-
tesdienst  z. Patrozinium in Westheim 
(Zelebrant und Prediger: Abt Markus 
Eller OSB, Scheyern), gestaltet vom 
Kirchenchor mit Kindergottesdienst. 
Mi 8.25 Rosenkranz, 9 M Großeltern 
Schaich und Mozer, Linette Schaich - Häf-
liger und Therese Häfliger. Do 18 M (St. 
Gallus, Steppach).

Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 10 PfG, für die Lebenden u. Verstorbe-
nen der Pfarrei, Georg, Berta u. Christia-
na Steichele, Fam. Hiesinger und Ange-
hörige, Helma u. Herbert Schams, Paula 
u. Emanuel Koutecky, Elfriede Wanka u. 
Theresia Bierbaum. Di 18.15 Rkr. Mi 8.30 
M.

Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
So 9 M, 8.30 Rkr, Karl u. Christine Forscht, 
Eltern und Schwiegereltern Forscht und 
Hofmann, Verstorbene Anna Hecht, Erich 
Hoffmann. Di 18.45 M, 18.15 Rkr. Fr 9 
M, 8.30 Morgenlob, Familie Wagner und 
Rauch.
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Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8 O

Sa 17.30 BG, 18 VAM, Anton u. Bern-
hard Marx u. Franz Wiedenmann, Johann 
u. Thekla Gruber u. Sohn Johann. So 10 
Tag des Gnadenbildes, Kinder- u. Fami-
lienwallfahrt, Pfarr- u. Wallfahrtsgottes-
dienst, M f. d. Lebenden u. Verst. d. PG, 
Verstorbene Tiroch u. Bachmann, Ver-
storbene Braun u. Weser, Konrad Wiede-
mann, Ferdinand Götzlich u. verstorbene 
Angeh., 11.30 M Dillinger Wallfahrt, 14 
Andacht zur Dillinger Wallfahrt. Mi 8.30 
BG, 9 Pilgermesse, zu d. Hl. Schutzen-
geln.

Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstr. 2
Sa 18 St. Thekla: VAM. So 10 St. Thekla: 
Fest-Go u. PfG f. alle Lebenden u. Verst. 
d. Pfarrei, Rita Kiening, Elt. u. Schwie-
gerelt., Karlheinz Helmschrott, Annelies 
Schühler u. Franz Kapfer, JM Johann Berg-
meir. Di 18 St. Thekla: AM, 20 Franzis-
kushaus: Bibelkreis. Do 18 St. Thekla: AM 
Herbert Mathe u. Verst. d. Fam. Mathe u. 
Grasinger, Anneliese Wiedemann (Drei-
ßig-Tage-Messe).

Kobelkirche bei Westheim, 
Maria Loreto, 
Kobelstraße 36
Sa 16 BG, 16.30 Rkr, 17 VAM Maria Gal-
lenmüller. So 16.30 Rkr u. BG, 17 M Jo-
sefa u. Xaver Weinmann u. Sohn Anton. 
Mo 8.15 Rkr. Di 8 BG, 8.15 M um d. Bei-
stand des Hl. Geistes u. d. Gottesmutter, 
9 Rkr. Mi 8 BG, 8.15 M z. Heiligen Josef, 9 
Rkr. Do 8 BG, 8.15 M z. Heiligen Schutz-
engel (Uli), 9 Rkr. Fr 14.20 Stadtwallfahrt 
vom Klinikum, 14.30 Rkr u. BG, 15 M Vor-
fahren Bayer, Agnes Reich.

Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6 O

So 10 Fest-Go z. Patrozinium (Zelebrant 
u. Prediger: Abt Markus Eller OSB, Schey-
ern), gestaltet vom Kirchenchor m. Kin-
dergottesdienst, Walter Doser, Dr. Eugen 
Liedl, Barbara u. Josef Liedl, 11 Sommer-
fest, 17 Aktion Gebetsnetz zu Bruder 
Klaus i. Westheim KLB. Di 17.30 Rkr, 18 
M Fam. Reißner u. Schwarz. Do 10 M im 
Notburgaheim. Fr 7.25 Schülermesse.

Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 10.30 M Ludmilla Dußmann, Georg 
und Anna Heinle und Verstorbene der 
Familie Heinle, Verstorbene der Familie 
Rausch und Guggenberger, Alois Lobin-
ger, um 12 Uhr Segnung der Kindergar-
tenräume am Ringofen 10 i. Oggenhof 
m. Besichtigung. Mi 19 M (St. Nikolaus 
Hausen). Fr 8.30 M im Gebetsraum des 
Pfarrhofs.
m. Deubach, St. Gallus (StG),
Di 19 M Anna, Emma und Dieter Reit-
mayer, Walburga und Fridolin Kneißl, 
Theresia und Mina Reitmayer, Viktoria 
Edmann und Angehörige, Ida Kröner und 
Viktoria Edmann, Anton Mayr mit Eltern 
und Theresia Mayr, Michael und Mathil-
de Mayr, Eltern Seitz und Nachtrub.

Dekanat Aichach-Friedberg

Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
Sa 7 Altöttingwallfahrt d. gesamten 
PGM. So 9 PfG m. Aufnahme d. neuen 
Ministranten, JM Siegfried Graf, Alois 
Schwankhart m. Elt. Hiendlmeyer, Hel-
mut Becker, JM Lorenz Merkl, JM Sabina 
u. Eduard Kurz, 11.30 Taufe:  Leopold Ge-
org Bader (St. Castulus Eismannsberg). 
Do 18 Aussetzung, eucharistische An-
betung, 18.30 Rkr u. BG, 19 M Michael 
Grübl m. Elt. u. Schw.-Elt. Fr 18.30 Rkr (St. 
Johannes Vogach), 19 Hochamt z. Patro-
zinium (St. Johannes Vogach), Josef Klaß, 
Michael Hirtreiter, Katharina u. Michael 
Müller.

Mittelstetten, St. Silvester
So 9 PfG, JM Anni Ostermeier, Elt. Oster-
meier u. Haas, JM Franz Xaver Klotz m. 
Elisabeth Klotz, JM Hermann Kistler m. 
Elt. u. Verwandtschaft Weindl. Mi 19 Rkr 
u. BG, 19.30 M.

Ried, St. Walburga
So 10.15 PfG m. Aufnahme d. neuen Mi-
nistranten, Therese Steber, Josef u. Erwin 
Huber m. Eltern, JM Walli Mair, JM Franz 
Rawein sen., Johann Wittkopf, Walburga 
u. Josef Heiß, Theresia u. Johann Kiser, 
Fam. Abold u. Höß m. Angeh. Mo 8 M 
(St. Peter u. Paul Hörmannsberg), Micha-
el u. Therese Leberle u. Rosi Wolf, Vikto-
ria u. Johann Brecheisen m. Enkel Peter, 
JM Annemarie Bittl, JM Lorenz Menhart 
m. Erika Hörmann. Di 8 M Marianne u. 
Hermann Wittkopf. Mi 7.15 M im außer-
ordentlichen Ritus (St. Peter u. Paul Hör-
mannsberg). Do 8 Rkr.

Dasing, St. Martin, 
Unterzeller Straße 10
Sa 18.15 BG d. PG, 19 VAM d. PG, JM 
Andreas Sandmeir, Kreszenz u. Johann 
Kügle, Magdalena u. Johann Knöferl, 
Maria Huber, Cäcilia u. Andreas Schrey-
er m. verstorbenen Angeh., Andreas 
Kreutmayr. So 9.45 PfG d. PG m. Weihe 
d. Wache vom Bayerischen Roten Kreuz. 
Fr 18.30 Rkr, 19 AM, JM Johann Marscha-
lek, JM Maximilian Drexl, JM Heinrich 
Bierman, JM Notburga Beirle, JM Jakob 
u. Franziska Schlatterer, JM Sophie Reiner 
m. Leonhard, Konrad Geil, Xaver u. Ida 
Asam, Michael Mangold, Georg Treffler, 
Elt. Bayer u. Gail, Aho u. Zero Cikek m. 
Angeh. Laimering, St. Georg, So 8.30 
PfG, Simon u. Viktoria Herger u. Sohn 
Anton u. Wilhelm u. Viktoria Wintermair, 
Josef, Viktoria u. Ludwig Rohrmoser. Rie-
den, St. Vitus, So 9.45 PfG, JM Ludwig 
Reiner. Mi 19 AM, Kreszenz u. Meinrad 
Wittkopf, nach Meinung. Taiting, Maria 
Verkündigung, Sa 11 Taufe. So 7.45 
Bittgang nach Herrgottsruh. Do 19 AM, 
JM Theresia Metzker, JM Josef Müller, Mi-
chael Lichtenstern u. Angehörige, d. ar-
men Seelen. Ziegelbach, St. Michae, Sa  
So 8.30 PfG m. feierlichem Patrozinium, 
Elt. Gail u. Spiegel u. Josefa Reiser, nach 
Meinung. Di 19 AM, JM Josef Lindemeyer, 

Elt. Asam m. Hans Asam, zu Ehren von 
Anna Schäffer.

Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz, 
Augsburger Straße 3
Do 19 M Rita Lehrmann m. Zäzilia u. 
Franziska Riedlberger, Centa u. Georg 
Ziegler m. Eltern u. Geschwister, Maria 
Mayr, Heiligen Schutzengeln.

Freienried, St. Antonius
So 10 M Ernst u. Amanda Glöckner, Al-
bert, Josefa u. Walburga Burggraf, Rein-
hild u. Markus Steigenberger.

Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Sa 15 Taufe: (St. Afra im Felde), 18 BG 
u. Rkr (WG), 18.30 Wortgottesdienst-
feier (WG). So 9 H. M (EF) (St. Afra im 
Felde), Johann Zaby, 9.15 M - Gemein-
degottesdienst (EF), 10.15 M (EF) (St. 
Stefan), Jakob u. Maria Kaindl, Karl u. 
Barbara Linse, 10.30 M - Fam.-Go. (EF), 
Centa Schwenk u. Josef Losbichler, 10.30 
Kindergottesdienst „Kinder feiern Gott“ 
(WG) (Pfarrzentrum), 18 Rkr (WG), 18.30 
M (EF), Michael Völk. Mo 18 Rkr (WG), 
18.30 M (EF). Di 18 Eucharistische Anbe-
tung, 18.30 M (EF), JM Matthias u. Josefa 
Funk. Mi 8.30 M (EF), 16.30 M (EF) (Kran-
kenhauskapelle), 18.30 M (EF) (St. Ste-
phan Wiffertshausen), Rosmarie Elbl u. 
Angeh. Do 15.30 M (EF) (Karl-So.Stift), 18 
Rkr (WG), 18.30 M m. „Bibel-Teilen“ (EF) 
(Meditationsraum im Pfarrhaus). Fr 8.30 
M (EF), Burnhauser Michael u. Elisabeth.

Friedberg, Pallottikirche, 
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
EF (Eucharistiefeier)
Sa 7.15 EF Elsa Salzmann. So 10.30 EF 
Magdalena u. Kaspar Schwab m. Helmut 
Bradl, 18 Vespergottesdienst. Mo 7.15 EF 
Elisabeth Schiele m. Ehemann. Mi 7.15 
EF Schwiegereltern Mitterer. Do 7.15 EF 
Anton Hofberger m. Eltern. Fr 18 EF Mi-
chael u. Kreszenz Kröpfl.

Friedberg, Unseres Herrn Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
Sa 8 Laudes, 8.30 M Alfons Schießer mit 
verst. Eltern, anschl. Eucharistische An-
betung (DKK) bis 11.30 Uhr, 12 M Mit-
arbeiterwallfahrt CAB-Behindertenhilfe, 
15-16 BG, 15-18 Eucharistische Anbe-
tung (Dreiköngiskapelle). So 7 M Maria 
Hodrus, 8 M Kreszenz Reiter, 10 M mit 
Wallfahrt Taiting, JM Juliana u. Josef Lin-
dermair m. Lothar Herbert, Emilie Funk, 
14 Rkr, 14.30 Andacht, anschl. Eucharis-
tische Anbetung (DKK) bis 15.45 Uhr, 16 
Konzert Gospels-Psalmen-Klassik. Mo 8 
Laudes, 8.30 M Theresia Gaber, leb. u. 
verst. Angehörige der Familie Scham-
berger, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr, 14 Rkr. Di 8 Laudes, 
8.30 M Georg, Margareta u. Rudolf Preg-
ler, Angehörige der Familien Kaut u. Rop-
pert, Bitte in einem bes. Anliegen, an-
schl. Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
11.30 u. 16-18 Uhr, 14 Rkr. Mi 8 Laudes, 
8.30 M Ingrid Sommerer, Maria Mayr, 

anschl. Eucharistische Anbetung (DKK) 
bis 11.30 u. 16-18 Uhr, 14 Rkr, 17.45 BG, 
18.30 M Franz-Xaver Durner. Do 8 Lau-
des, 8.30 M Anna Binder mit Michael, an-
schl. Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
11.30 u. 16-18 Uhr, 14 Rkr. Fr 8 Laudes, 
8.30 M Bitte in einem bes. Anliegen, an-
schl. Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
11.30 u. 16-18 Uhr, 14 Rkr.

Friedberg-Derching, 
St. Fabian u. Sebastian, 
Liebfrauenplatz 3
So 8.40 Rkr um geistl. Berufe u. BG, 9.15 
PfG. Di 9 M Emilie Engst, 19 Zeit m. Gott. 
Mi 19 M (Alte Kirche), Marianne Langen-
egger u. Angeh. Fr 18.30 BG, 19 M Walter 
Fröhlich, Josef Greppmeier u. Verw. Hai-
mer – Greppmeier.

Friedberg-Haberskirch, 
St. Peter und Paul, Stefanstraße 45
Sa 12 Wallfahrtsgottesdienst, 14.30 
Trauung: Mayr/Böhringer. So 10.30 PfG, 
M Anna Pschormeir.

Friedberg-Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7 O

So 10 M Theo Kolper JM, Matthias Mang 
JM, Thomas Braun JM, Jakob Klein JM, 
Johann Müller JM, Elisabeth Peter JM, 
Maria Kusche JM u. Hedwig Kusche, Jo-
hann Ottilinger, Xaver u. Elisabeth Heiß, 
verst. Geschw. Heiß, Theofile Heiß, The-
resia Späth, Blasius Gerstmaier, Sebas-
tian Funk, Theresia u. Josef Wolf, Anton 
u. Franziska Holzmüller, Maria Womes, 
Maria u. Michael Kolper u. verst. Ange-
hörige. Mo 8.30 Rkr, 9 M Eltern Weiß u. 
Mayr u. Angehörige, Georg u. Therese 
Funk mit Sohn Hermann, Leonhard Gail 
mit Juliane u. Schwester Viktoria, Erwin 
Kühbauch. Mi 19 M in Rederzhausen, Ni-
kolaus Geisler JM, Manfred u. Siegfried 
Ohnheiser JM, Elfriede Auerbach, Maria 
Christiana Büchs, Franz Kusche, Johann 
Ziegenaus. Do 19 M Magdalena u. Se-
bastian Mitterhuber, Theresia u. Alois 
Latzel, Maria u. Gregor Ortlieb, Marianne 
Ortlieb, Max Strobl.

Friedberg-Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
Sa 8 M, 13 Trauung: Breumair, 18 Rkr. So 
9 Familiengottesdienst, Erich u. Elfriede 
Krones. Mi 18.30 Rkr, 19 M Otto Scho-
ber, Eltern u. Geschw., Lisbeth u. Michael 
Aydogan, Günter Wanzel m. Großeltern, 
Josef Mair. Fr 7 M.

Friedberg-Wulfertshausen, 
St. Radegundis, Oberer Dorfweg 1
So 10.30 PfG, Lorenz Sturm. Di 19 AM 
Anna, Georg u. Sophia Mayr u. Angehö-
rige. Fr 19 Rkr-Andacht in Maria Schnee.

Kissing, St. Bernhard, 
Bernhardsplatz 2
Sa 17.45 Rkr, 8.30 PfG. So 10.30 M Ka-
tharina Pemsl u. Angeh., Gerhard u. Josef 
Briglmeir, 10.30 Kinderkirche. Di 18.30 
M Adolf Tomann. Mi 9 M in bes. Anlie-
gen. Fr 15.30 ökum. Go im Haus Gabriel, 
16.30 ökum. Go im Haus LebensArt.
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Kissing, St. Stephan, Kirchberg
Sa 17 Rkr. So 9 M Robert u. Matthias Lin-
dermeir m. Fam., Johann u. maria Pflanz 
mit Söhnen Johann u. Herbert, Franz Kö-
nig, Josef Ebner. Do 18.30 M.

Merching, St. Martin, Hauptstraße 17
Sa 18.30 Rkr. So 9.15 M Verwandtschaft 
Stadtherr, Resele, Bayer u. Huber u. zu 
Ehren d. Hl. Engel, Theresia u. Martin 
Lutz, Söhne u. Melanie Lutz, Theresia u. 
Andreas Zweigle, Karl u. Franz Mayer, 
Ferdinand u. Elisabeth Knopp u. Hermine 
Frey, Fam. Wolferstetter, Fam. Mehlan m. 
Verwandtschaft. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 
Rkr. Mi 18.30 Rkr. Do 18.30 Rkr u. BG, 
19 M Thea Pschorr, Alois Müller. Fr 18.30 
Rkr.Steinach, St. Gangulf, So 10.30 M 
Karl Bichler m. Verwandtschaft Reislän-
der/Bichler. Di 19 M Elt. Schlemmer u. 
Söhne. Schmiechen, Maria Kappel, So 
15 Konzert m. Prof. Maureen. Steindorf, 
St. Stephan, Sa 18 Rkr. So 9.15 M - mu-
sikalisch gestaltet durch d. Kirchenchor 
aus Esting unter d. Leitung von Frau Regi-
na Schnell, Hedwig Herrmann vom Frau-
enstammtisch. Fr 18 M, JM Erich Klaner 
m. verstorbenen Angeh. Eresried, St. 
Georg, Sa 19 VAM Anna u. Josef Recher. 
Hausen, St. Peter und Paul, So 13.30 
Taufe: Marie Kraupner. Mi 9 M Elt. Ge-
rum. Unterbergen, St. Alexander, So 
10.30 M, JM Clemens Doll. Mi 19 M, JM 
Martina Schäffler m. Verwandtschaft u. 
Angeh. Schmiechen, St. Johannes Bap-
tist, Sa 19 VAM Johann u. Maria Schmid. 
Fr 18.30 Rkr, 19 M.

Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 10 M (Cari-
tas Seniorenzentrum St. Agnes), Walter 
Wanzke, 14 Taufe, 17 Rkr. So 9.30 M (The-
resienkloster), 10 Patrozinium als Ponti-
fikalamt m. S. Em. Gerhard Ludwig Kard. 
Müller m. Kirchenchor, Alfred u. Magda-
lena Bernardt, f. d. Verst. d. Fam. Bradl u. 
Drexel, Maria u. Johann Baur m. Schwie-
gersöhnen u. Enkel Harald, 13 Rkr. Mo 
7 Wortgottesdienst oder M (siehe Klos-
teraushang) (Theresienkloster), 18.30 
Rkr, 19 M Margarete u. Anton Bichler m. 
Verw., i. einem bes. Anliegen. Di 7 M m. 
Laudes (Theresienkloster), 9 M Johann 
u. Barbara Ostermeier, Rosina Stohl, 17 
Rkr. Mi 8.30 Schulanfangsgottesdienst 
vom Gymnasium i. d. ev. Kirche, 17 Rkr, 
17.30 Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 18 M 
(Mariä-Himmelfahrt), 18.30 Rkr (Theresi-
enkloster), 19 M (Theresienkloster). Do 
10 M (Theresienkloster), 15.30 Wortgot-
tesdienst (Pflegezentrum Ederer), 18.30 
Rkr u. BG, 19 M anschl. Eucharistische 
Anbetung bis 21 Uhr, Maria u. Rudolf Jan-
ker m. Elt. u. Geschw. Fr 17 Rkr, 17.45 M 
m. Vespergebet entf. (Theresienkloster), 
18 Patrozinium m. Ged. f. d. leb. u. verst. 
Wohltäter d. Pfarrei u. deren Seelsorger, 
18 Rkr (Mariä-Himmelfahrt).

Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Sa 14.30 Taufe: Jakob Möller, 19 VAM Jo-
hann Näßl m. Verw., Anton Gerstlacher 
m. Elt. Hainzinger u. Maria Eder.

Paar, Sankt Johannes Bapt.,
So 8 Rkr, 8.30 M Willi Eberle, Josef Hopp-
mann, Lieselotte Hoppmann JM, Michael 
u. Maria Schalk, Anton Straßmair, Maria 
u. Josef Straßmair, Maria u. Otto Walter. 
Di 18 Rkr in St. Ursula Harthausen.

Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
Sa 18.30 M Johann Glück, Pavel Ernst, 
Alois Sturm m. Eltern u. Schwiegerel-
tern, Viktoria u. Josef Büchler m. Ange-
hörigen, Martin u. Karl Friedl m. Eltern u. 
Geschwister, Theresia u. Michael Pfund-
mair, Anton Lachner. So 8.30 M Anton 
Kramer m. Enkelkind Gabriel, Georg Ket-
zer, Erich Westermeir (Ri). Di 19 M Xaver 
Bertele, Anton u. Magdalena Wittmann. 
Fr 19 M Michael u. Maria Decker u. Eltern 
Filser, Matthias Treffler, Eltern Gutmann 
u. Eltern Peter m. Angehörigen, Heiligen 
Schutzengeln, Michael Holzmüller m. El-
tern (Ri).

Dekanat Schwabmünchen

Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
So 10 Sonntagsgottesdienst, Langhans, 
Müller, Lehning, Annemarie Spengler u. 
Verwandtschaft, Günther u. Annemarie 
Rössle. Di 19 AM. Do 19 Reitenbuch: AM, 
Helga Schmid u. Lorenz Klemmer u. And-
reas Weiß. Fr 9 Rkr.

Bobingen, St. Felizitas, Hochstraße 2a 
Sa 17.45 Rkr f. Priester- u. Ordensberufe 
u. BG, 18.30 VAM, Maria Müller m. An-
geh., Hans Wildegger u. verst. Angeh., 
Johann u. Anna Bühler, Irmgard Scheidler 
JM, JM Christian Fendt u. verstorb. Ange-
hörige, Dora Buckel. So 8.30 RK, 9 PfG, 
10.30 M Reinhard u. Therese Hefele, Ger-
hard Schorer, Sohn Gerhard, Elt. Schorer 
u. Heiß u. Angeh. u. Resi Mahner, Stefan 
Tierhold, Elt. u. Schwiegereltern, Sr. To-
masina u. Fam. Arlt u. Katharina Asam, 
Rudolf Krebs JM u. verst. Angeh., Ma-
ria, Hans u. Doris Heubeck, Walter Kli-
mesch, Franz u. Elisabeth Gebert, Alois 
u. Helena Schweinberger, Emmerich u. 
Maria Seyfried, Anni Göttler u Sohn Karl-
Heinz, Franz u. Maria Köhler, Augustin 
u. Genofeva Mezger, Franz Zech u. Elt., 
11.45 Taufe - Mayla Eltlich. Mo 8 M Di 
18.30 M Michael Veh, Schwiegersohn u. 
verst. Angeh., Elt. Kratzer, Ried u. verst. 
Angeh., Gerda Haase, Viktoria u. Fritz 
Weber, Andrea u. Alois Wiedemann u. 
verst. Angeh., Josef Zeipelt u. verst. An-
geh., Josef u. Felizitas Zerle. Mi 8 M (St. 
Wolfgang & Wendelin Kapelle), Theresia 
Kugelmann u. verstorb. Angeh., 8.15 
Schulgottesdienst d. Mittelschule 5-10. 
Klasse. Do 10.30 M z. Erntedank (Alten-
pflegeheim Haus Elias), Walter Hauser u. 
verst. Eltern, Elt. Schmid u. Tochter m. 
Schwiegersöhne, 18.30 M (um Frieden 
u. Gerechtigkeit, um Freiheit u. Achtung 
d. Menschenwürde sowie um d. Bewah-
rung d. Schöpfung - bis 19.30 Uhr eu-

charistische Anbetung), Luise Toneatto, 
Eugen Günthner u. verst. Angeh., Verst. 
Niederhofer u. Büchele, Helga Kästele 
u. Gina Hornig. Fr 7.35 Laudes (Liebfrau-
enkirche), 8 M (Liebfrauenkirche), Poldi 
u. Franz Effenberger u. Siegfried Braun, 
Lorenz Geh u. Frieda Dieminger.
Krankenhaus, Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 M 
Agnes Stadler. So 9.30 M. Mo-Fr 19 M.

Bobingen-Siedlung, 
Zur Heiligen Familie, Grenzstraße 1
So 10.30 PfG. Di 19 M. Do 8.30 M.

Fischach, St. Michael, Hauptstraße 6
So 10 Fest-Go - Patrozinium St. Micha-
el, Dankgottesdienst, Geschw. Burkhard, 
Fam. Fischer u. Mayerle, Günter Schmid 
u. Irmgard Wenger, Magdalena Hiller u. 
verstorbene Angeh. Mi 9 Hausfrauen-
messe. Fr 18.30 Rkr, 19 AM, Mathilde u. 
Otto Waldhör, Johanna Peter, Alfred Ba-
der u. Rosina Bader u. Aloisia Peschke.

Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
Sa 19 VAM Johann Spengler JM, Michael 
Jungbauer JM, Josef Echter, Elt. u. Schwie-
gereltern, Michael u. Emma Unsinn, 
Gottfried u. Rosa Werl, Eduard u. Centa 
Bechler. Do 18.30 Rkr (Anna-Kapelle), 19 
M (Anna-Kapelle), Maria Eschey JM, Willi-
bald Hofmacher JM, Michael u. Katharina 
Hafner u. verstorbene Angeh.

Grimoldsried, St. Stephan, Schulstr. 10
So 8.30 PfG, Martin, Michael u. Genove-
fa Bindl u. Angeh., Emil u. Thekla Kugel-
mann. Di 9 M.

Großaitingen, St. Nikolaus
So 9.30 Rkr, 10 PfG, Maria u. Johann Hut-
ter, JM Gertrud Schühler, Matthäus Merk 
u. Angeh., Josef u. Maria Müller u. An-
geh., 11.30 Taufe: Mario Köster u. Emily 
Cloppenburg. Mo 9 Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 
M Fridolin Mayr u. Eltern, Josef Wilhelm, 
Maria u. Johann Kaiser, Erich Erlinger u. 
Angehörige. Mi 9 Rkr. Fr 18 Rkr, 18.30 M 
Sylvester Paletta.

PG Hiltenfingen-Langerringen,
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM Katharina u. Jo-
hann Schuster u. verst. Lutzenberger, d. 
armen Seelen. So 9 Andacht. Mo 19 Rkr. 
Di 8 Rkr. Mi 19 Rkr i. d. Leonhardkapel-
le. Do 8 Rkr. Fr 19 M f. d. armen Seelen.
Langerringen, St. Gallus, So 9.30 Rkr, 
10 PfG, Angela Bucher JM u. Sophie u. 
Georg Bucher, Verst. Griebl u. Klöck. Do 
18.30 Rkr i. d. Leonhardkapelle, 19 M i. d. 
Leonhardskapelle, Johann Schätzenmaier 
u. verst.Angeh., Angelika Bestler JM u. 
Siegfried Bestler u. verst. Verw., Matthi-
as Wurm, Andreas Sirch. Fr 16 evange-
lischer Go im Altenheim. Westerringen, 
St. Vitus, Di 19 M Johann u. Annemarie 
Stromer u. Eltern. Gennach, St. Johan-
nes d. Täufer, Sa 13.30 Trauung: Helmut 
Jäger u. Ramona Johannsmann. So 8.45 
PfG, Johann Wiedemann JM, Josef u. Wal-
burga Hindelang u. verst. Angeh., Josef 
Streitel JM, Anton u. Maria Prestele u. 

Johann u. Anna Zech. Mi 18.30 Rkr, 19 
M Wendelin u. Josefa Hämmerle, Zen-
ta Steppich, z. Ehren d. hl. Schutzengel. 
Do 19 Gebetskreis. Scherstetten, St. 
Peter und Paul, So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, 
JM Hans Schreiegg, Elisabeth u. Ludwig 
Thoma, Tobias Wiederrich, Anton u. Ve-
ronika Pfänder u. Kinder, Christian Rogg 
u. Cäcilia Walter u. Verstorbene d. Fam. 
Rogg. Di 19 M d. Verst. d. Fam. Fischer 
u. Knöpfle, Georg Schorer. Fr 19 Rkr f. d. 
Verstorbenen. Schwabmühlhausen, St. 
Martin, Sa 19 VAM Franz Rochus Schil-
ler, Philomena u. Ruppert Reßle u. verst. 
Angeh. Mi 19 M. Konradshofen, St. 
Martin, Sa 13 Trauung: Stephan Knöpfle 
u. Katharina Böck. So 9.30 Rkr, 10 PfG, 
Verst. d. Fam. Schorer u. Reiter u. Sandra 
Biber, Josef Hanser, Verst. Angeh.d. Fam. 
Knöpfle, Böck, Kraus u. Zuchtriegel, Ge-
org u. Magdalena Gröber u. Enkel Tobias. 
Di 18.30 Rkr. Do 18.30 Rkr, 19 M Sr. Veri-
tas Dempf, Maria u. Karl Müller.

Kleinaitingen, St. Martin
So 10 Familiengottesdienst, musikalisch 
gestaltet von d. Kindern: Rkr entf. anschl. 
MMC-Gebet, BrschM m. Gebet, Anna u. 
Adolf Weiser. Mi 18.30 M.

Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle), 8.45 
Rkr, 9.30 M, Petra Kissmann JM, Anton 
u. Theresia Heisz u. Magdalena u. Georg 
Jung, 11 Trauung: Edgard u. Carina Leis, 
18 BG. So 10 Rkr u. BG, 10.30 M, Elisa-
beth Siegert JM, Anna u. Josef Dörrich, 
Eberhard Stengelin. Mi 8.30 Rkr, 9 M, 
anschl. Frühstück, Franz Köchl JM, Hubert 
Sießmeir, Josef Weidner, Franziska u. Alb-
recht Simmnacher, Erich Strohmeyr, Kres-
zentia Schmid u. Franziska Strohmeyr. Fr 
15 BG, 18.30 Rkr, 19 M Konradine Hansel 
JM, Markus Dreher JM.

Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 14 Taufe: Leonie Motzet, Moritz 
Schwarz u. Michelle Brenner. So 8.30 BG, 
9 M Verst. d. Fam. Groß, Bruno Bartetzko, 
Andrzej Piekorz, Herrmann Wagner JM 
u. Josef Friedel, Erna Dörle. Di 18.30 Rkr, 
19 M. Mi 18.30 Rkr. Do 19 AM Silentium, 
Meditationsraum, Walter u. Rita Vent u. 
Rosina Grimm. Fr 18.30 Rkr.
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Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 17 Rkr. So 19 M Heinz u. Dorothea 
Baldy, Heike Felbermair. Mo 18.30 Rkr, 
19 M m. Eucharistischer Anbetung, Lud-
wig Haller, Magdalena u. Vitus Maier. Di 
18.30 Rkr. Mi 8 Laudes, 18.30 Rkr. Do 8 
M Ludwig Luger JM, Anna Geirhos, Bernd 
Sattelmaier u. Verst. d. Fam. Schams u. 
Sattelmaier, 8.30 Rkr. Fr 18.30 Rkr.

Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
So 10.30 Bergmesse auf d. Ulrichshöhe 
(bei schlechtem Wetter i. d. Kirche Zur 
Göttlichen Vorsehung), Adolf Pribil JM. 
Di 18.20 M im Caritas-Seniorenzentrum 
St. Hedwig (Kapelle). Mi 18.30 Rkr, 19 
M Alois Pospischil sen. JM, Ottilie u. Ge-
org Straßl, Susanne Beermann-Hagel JM, 
Herbert Komander u. Verst. d. Fam. Ko-
mander u. Kopietz. Fr 8 M, 8.30 Rkr.

Lagerlechfeld, St. Martin
So 19 Jug.-Go. Di 18.30 Rkr, 19 M.

Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
So 10  M gest. v. d. Musikkapelle, Drei-
ßigst-M f. Maria Seitel, Josef u. Hildegard 
Drexel u. verst. Kinder, Lukas u. Anna 
Dietmayer u. Angeh., 19 Rkr i. d. Grotte. 
Di 18.30 Rkr. Do 18.30 Rkr, 19 M Franz 
Greiter, Walli Stöckl u. Monika Mayer.

Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
So 10 M z. Erntedankfest, gestaltet von 
d. Musikkapelle, Hubert Müller als Drei-
ßigst-M, Erich Müller z. Jahresged., Jo-
hann Müller z. Jahresged., Maria u. Georg 
Rößle. Mi 9 M.

Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, Kirchweg
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM Maria u. Adolf 
Knöpfle. Mo 8 Rkr. Mi 8 Rkr. Do 19 M Mi-
chael Aschner u. Angeh.

Obermeitingen, St. Mauritius
So 9 M z. Patrozinium, Anton Fendt JM, 
Ottilie Näher. Di 8.30 Rkr (Kapelle), 9 M 
(Kapelle), Hedwig Doldi JM, 16 Kleinkin-
dergottesdienst i. d. Kap. z. Thema „Du 
hast uns deine Welt geschenkt“ (ökum. 
Friedenskapelle St. Josef). Do 18 Rkr (Ka-
pelle). Fr 18.15 Anbetung u. Rkr (Kapel-

le), 19 M (Kapelle), Anna Appelt JM, Resi 
Schäfer.

Oberottmarshausen, St. Vitus
Sa 18 Rkr, 18.30 Familiengottesdienst, 
Josef Schiechtele, StM f. Helene Maibach. 
Mi 18.45 Rkr, 19.15 M Martin Schaflitzel, 
Elt. u. Geschwister. Fr 19 Wort-Gottes-
Feier.

Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM.

Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
So 10.30 Rkr um die Priesterberufe, 11 
PfG, M Michael Seemüller, Franz u. Maria 
Partsch, Philomena u. Johann Sußbauer, 
Elfriede u. Xaver Seehuber, Helmut u. 
Elisabeth Freisinger u. Söhne Helmut u. 
Josef, Markus u. Franziska Mayr u. Ver-
wandtschaft, Maria u. Franz Pfänder u. 
Josef sen. Josef Brandner u. Angehörige, 
Irmengard Wiedemann, Eltern u. Schwie-
gereltern, Luitpold u. Katharina Schurer, 
Anton u. Theresia Voraus.

Reinhartshofen, St. Jakobus
So 18.30 M Ludwig Spengler u. Angeh.

Siegertshofen, St. Nikolaus, Kirchberg
Sa 19 VAM Erich Franke, Elt. u. Schwie-
gereltern, Franz u. Emilie Fleschütz u. f. d. 
Fam. Klotz, Martin Erlinger u. verst. An-
gehörige, Anna Matiaske m. Angeh. Do 
18.30 Rkr, 19 AM.

Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
So 8.25 Rkr, 9 Euch.-Feier, Werner Kalt-
ner, Elt. Müller-Kaltner, Georg u. Wilhel-
mine Fendt, Sohn Georg u. Christina u. 
Gottfried Vollmann, Theresia Thaler u. 
Verwandtschaft, Georg Egger, Hedwig u. 
Otman Schricker. Mi 19 Euch.-Feier, Alois 
Mayr u. Angeh. Mayr-Bucher u. Eva Maria 
Ritter. Fr 19 Euch.-Feier.

Untermeitingen, St. Stephan, 
Pfarrer-Bissle-Weg 1
Sa 13.30 Trauung: Sarah Julia Ulrich u. 
Alexander Sopin. So 9 M Katharina Merz 
JM, Helmut Maul JM, Karl Schmid JM. Mi 
8.30 Rkr, 9 M, anschl. Frühstück im PH, 
Kurt Nentwig JM, Für d. armen Seelen. Do 
16 M z. Erntedankfest im Haus Lechfeld.

Waldberg, St. Radegundis, 
Bobinger Straße 12
So 8.30 Rkr um die Priesterberufe, 9 PfG, 
M Harald u. Richard Etzig, Jakob u. Maria 
Burkhard, Thekla u. Josef Fink u. Tochter 
Barbara, Maria, Ulrich u. Walter Kleber, 
Balthesar u. Sophie Ulrich, Maria u. Josef 
Joachim, Richard u. Lidwina Mögele u. 
Angehörige.

Walkertshofen, St. Alban, Hauptstr. 30
So 8.30 M Theresia Kobell als Dreißigst-
M, Anna u. Isidor Lehle, Hermann Pfänder 
z. Jahresged., Maria Fendt z. Jahresged. 
u. Karl Fendt, Josef Zettler z. Jahresged., 
Willi Mändle, Walter u. Helene Schuhma-
cher, Vitus Miller z. Jahresged. u. verst. 
Verw. Fr 18.30 Rkr, 19 M Theodor u. Han-
nelore Forster.

Wehringen, St. Georg
Sa 13 Trauung: Juliane Baulig u. Matthi-
as Mosler, 16 Rkr. So 8.45 PfG bei d. Hl. 
Kreuzkapelle m. Musikkapelle anschl. 
Weißwurstfrühstück auf dem Spielplatz-
gelände, Maria Renner, Xaver u. Karl Gei-
erhos, BrschM f. Kreszenz Scheitle, Franz 
Scheitle, Patrizia Nagel, Karl u. Barbara 
Fischer u. Sohn Karl, Fam. Egger u. Ste-
phan Wagner, Leo Fischer u. Angeh. Diet-
mayr. Do 8.30 Rkr, 9 M zur Ehren d. klei-
nen Theresia vom Kinde Jesus, Michael 
Mak, Juliana u. Ludwig Schmittner, Lioba 
u. Karl Meitinger. Fr 18.30 Wort-Gottes-
Feier.

Willmatshofen, St. Vitus, Hauptstr. 86
So 8.45 Sonntagsgottesdienst, Karolina 
u. Adolf Steber, 14 Taufe: Ben Graf. Mo 
18.30 Rkr, 19 AM, Berta Zech. Mi 18.30 
Rkr, 19 AM. Fr 15 Gebet zur Sterbestun-
de Jesu u. Barmherzigkeitsrosenkranz m. 
Radio Horeb (St. Leonhard Kap. Tronets-
hofen).

Wollmetshofen, St. Jakobus maj.
So 8.45 Sonntagsgottesdienst, Anna Gn-
andt, 18 Rkr i. d. Grotte. Di 18.30 Rkr, 19 
AM. Mi 18 Rkr.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, 
Schellenbacher Straße 4
Sa 8.30 Rkr u. BG, 9 M nach Meinung, 

ab 18.30 BG, 18.55 Rkr, 19.30 VAM Fa-
milie Dietzel. So 7-11 BG, 7.30 M Mayer, 
Kuss u. Merelis, 8.30 M Ursula Streicher 
zum Geburtstag, 10.15 Pilgeramt für die 
lebenden und verstorbenen Wohltäter 
der Wallfahrt, 18.55 Rkr u. BG, 19.30 M 
Josef u. Olga Kircher. Mo 7.30 M Alfred 
u. Anita Maier u. Angehörige, 18.55 Rkr 
u. BG, 19.30 M Familie Weiss – Dreier. Di 
7.30 M zu Ehren des hl. Josef, 18.55 Rkr 
u. Bg, 19.30 M Luise Toneatto u. Mari-
on Mattmer, 19.30 Hinterschellenbach: 
M Herbert Suchanek mit Eltern, 20.10 
Bibelgespräch im Pilgerhaus. Mi 7.30 M 
Deja Arkadius, 18.55 Rkr u. BG, 19.30 M 
Michael u. Mina Schwarzenbacher. Do 
Fest des Jahrestages der Weihe des Do-
mes Unserer Lieben Frau zu Augsburg, 
7.30 M Margarete Jumpertz, 18.55 Rkr u. 
BG, 19.30 M (in der „forma extraordina-
ria“) für Pfender Karl, Josef u. Rita, an-
schl. Erteilung des Krankensegens (auch 
einzeln). Fr 7.30 M Vorfahren Bayer, 14 
Rkr u. Bg, 14.30 M Richard Kastner, 18.55 
Rkr u. BG, 19.30 M Josef Mayrock zum 
Jahresgedenken, anschl. Aussetzung des 
Allerheiligsten, Beginn der Gebetsnacht, 
20.30-21.30 BG, 21.30 M (in der „forma 
extraordinaria“) f. Annemarie Arb u. Ger-
linde Lerch.
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Gottesdienste in anderen Sprachen

Italienisch: 11 St. Thaddäus 
Kroatisch: 11.30 St. Sebastian
Polnisch: 10.30 Barmherzigkeit-Gottes-Kirche, Dr.-Schmelzing-Str., Hammerschmiede
Slowenisch: 18 Klosterkirche St. Elisabeth (am 1. und 3. Sonntag im Monat)
Spanisch: 11 Klosterkirche Ma  ria Stern (sonn- u. feiertags)
Portugiesisch: 10.30 Klosterkirche St. Elisabeth (1. und 3. Sonntag im Monat)
Ungarisch: 11 St. Martin, Ober    hausen (am 1. und 3. Sonntag im Monat)
Ukrainische kath. Kirche des byzantinischen Ritus: 12 Heiligste Liturgie nach 
Johan nes Chrysostomus – Hlgst. Dreifaltigkeit, Kapelle, Kriegshaber
Gottesdienste in aramäi scher / arabischer Sprache der Mission für die chal däi sche 
Kirche: St. Joseph, Oberhausen Tel. 08 21/24 13 43.

Abkürzungen

AM: Abendmesse, And.: Andacht, 
Angeh.: Angehörige/Angehöriger, 
anschl.: anschließend, Aussetzg.: 
Aussetzung, BG: Beichtgelegen-
heit, Dreißigst-M: Dreißigstmesse, 
Elt.: Eltern, Euch.–Feier: Eucharis-
tiefeier, Fam.: Familie, Gem.: Ge-
meinde, Geb.: Gebet/Gebetsbitte, 
Ged.: Gedenken, Geschw.: Ge-
schwister, Go: Gottesdienst, GR: 
Geistlicher Rat, GS: Grundschule, 
JM: Jahresmesse, Ki.: Kinder, Leb.: 
Lebende, M: Messe, ökum.: öku-
menische  / ökumenischer, PfG: 
Pfarrgottesdienst, Pfr.: Pfarrer, 
Rkr: Rosenkranz, Segn.: Segnung, 
So.: Sohn, Sr.: Schwester, To.: 
Tochter, u.: und, VAM: Vorabend-
messe, †, Verst.: Verstorbene/
Verstorbener, Verw.: Verwandte.

Das Radio für die Stadt:

Die
beste Musik

aus vier
Jahrzehnten


